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| Tan Unfterblicheir — «einen Gegenſtand 
welcher Durch feine Intereffe das Machdenken 
der Gelehrten zu allen Zeiten befchäftt u * 
haben wir ſchon eine ſolche Menge v 
sen, daß nur das Verzeichniß derſelben, or 
ein Eleines Bändchen ausmachen wuͤrde. Sebi 
Diejenigen, welche Die Deränderungen 
ale Wie Lehre, entweder im Ganzen od 

’ Hiftorifch oder kritiſch Darftehen, 
* Feine unbegeächrliche Anzahl aus. Un⸗ 
wenn Pau “ri afein ‚uf, die‘ J— 
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Ruͤckſtcht tr) trennt wohl mit 
Hecht mehr, über Mangel als die Menge Fla- 
gen. Man hat zwar Meinungen zufammenge- 
fragen, aber mehr, einzeln als im Zufammen- 
bange, oft aus unfichern Quellen; Selten har 
man auf die eigentliche Bedeutung Der Säge 
Ruͤckſicht genommen,“ aber., off, fia mehr ver- 
faͤlſcht und verdreher, als in dem Sinn ihree 
Urheber dargeſtellt. Vorjuͤglich iſt in den mei- | 
ften dieſer Schriften ein Diangel fehr auffal- 
Iend;  mmeiegzeihe Frei mibrfangette Mich⸗ 
forſchung und Verfolgung des Ganges der 
Kultur, beſonders der Hortſchritte Des menſch⸗ 
ha ee biete * —— —— — 
chaͤfte der Philoſophie ſo wichtig und intereſſant 
machet. Duͤſed i Allgemtinen ver Charak⸗ 
ter der meiſten Schriften, welche mir uͤber die⸗ 
fen Gegenſtand bekannt worden find. Auſſer⸗ 
dem iſt noch eine Periode zu wenig bearbeige 
un untzrocht worden, Married vor 
lich perdjenet hatce nehmilich jene Periode, in 
welcher Die: ae ae Unfterhlichfeignein Gegen⸗ 
Bad, der Philoſophie wurde, :in;welhee Jhllog 
banken duych Gunde der Bpraunft.au erweifen 
führen, waß ma hisher bloghauß das Anſehon 
Biftorifcher. Gruͤnde geglaubt· hotte. Dieſen 
war die Zeit, in welche Das. Leben des Sala 
tes und Des Plato faͤllt Daß hier noch wielrn 
au unterſuchen uͤhrigaſei, erhellet ſchan aus Ray 
auffallenden Erſcheinung, Daß, man, ſnoch 
wor nicht langer Zeit uͤber den Sinn der platea 
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Belaguineſ aft mit den Schriften ded 

ich. haͤtte fein giſſen, um afle 

A — zu Drangmpeten,. und, 












* 
waggen ES aber nicht ge fühehen it, Daran mbar 
—a N fein... ° F 


ne 9 1708 apa die Dilellen zu weni 
ſtudieret, die Meinungen immer hit einzel 


nie im u een aufſuchte, und nd 


Aleheen ſammelte als auls den 
— ee hauften ſich Unrichtigkeitru 
auf Unrichrigketren Fehler auf Fehler. Die 


Satze waren Nicht mehr kein; ſoñdern oft ver⸗ 
drehet veraͤndert und herfaͤlſcht worden, Und: . 


die Sammlung derſelben, pi Darftellung ! 
ver Ehren der Alten fein! Es war gerade for! 
viel alien man das platonifche Syftem aus’ 


Da Mrs Platonikern, oder die Gefchichte der: 








bie aus den Kirchenvaͤtern nehmen! 


Dielieh, und fchöpfte aus den Alten felbft, fo 
man ſie doch felren im Zufammenhange, 
einze ne Stellen aus der Verbindung 
anzen heraus; non 1 lieferte nicht ein. Sy⸗ 


item 


Hu er $ 
ehen.ib,,, ats mie ic ‚glaupe, am. Tagen 


Bil Bexließ nan aber auch dieſe unreinen‘. 
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‘ “ - m 
m; Andeen alte Rbapſedie non Meinungen, | 
ch daraus uufiten neug Irrthuͤmer hervor⸗ | 
en, : Menn; B. Öpsein 3), ‚Beim man sine. 
—* —2 nicht abfprechen kann, hac 
daß man beim Plato viele Homeriſche Dichtun⸗ 
jen von "dem 9 ſtande nach demode antceffe, 
hat er eines cheils recht. Wenn er aber % 
zuſetzt/ dag Plato eben das gedacht habewag 
omer dichtete doß gar kein —— inet 
ren belderfeitiger Metnungeni“feh;, "To Ede 
ein Irrchum/ der nur dadurch ehen eine, 
daß er die Stellen nicht mit: einander vergiichen, ! 
den Zuſammenhang nicht dufgefliche, "und 
— ——— 
an al. 45 Bl 
1: — ig ie Pas 
tuc, Anhaͤnglichkeit a4: Syſtemen,Liehe gu, 
vorgefaſiten Meinungen ‚and. Hypetheſen / Nerje⸗ 
mgen Schrifeſigher, wolche ſich mit der-hiforts,, 
ſchen Unterforum vge Leihre yon. der Jinferb-- 
Iighfeie befshäfaggen. . Doher kam es, daß fe; ; 
Die, Lehrſaͤte der Alten ehailggipht.ceche zn 
den, sheils-unpishtig.auglegsen und verdre * 
Die Meinnya, -Dab-alle Lehufite von don Piece; 
. md Gott. Meharhlsipfel ‚einer; mrfpeinglichen 
——e ouljatauusen sure: Hr 
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A ZA sm Webitnen verfaͤlſcht 
worden; daß die Seli ein Atsftug dus % 
Bst jeie fei, und nah; dem Tode wieder in die 
e Gubfking: zuruͤckkehre; ie Unſterb⸗ 

ker ie rg der ſetztſeber ſti, u 

ven gtoͤßen Haufen in’ er erhalten ; 
deß feiner der alten Phu n —e— 
gedlanbt oder auch Bar Bub gläuben Fönnent 
Akt vtefe — wer fie die Schrifſtel 
ler ala — Wahrheit en’ mit zu ihren Uns 
weh brachten, milffen nochrwendig dert 
pinkt verruͤcken, und eine unbk 


ln: der schefäge borhinbeen,‘ © 


Drittens, man uͤberſah gang den merk. 
wuͤrdigen art da an die Stelle des Volks⸗⸗ 
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— der Kal von Uns 
Air el Acht Oft wut⸗ 
de auch hrheit A daß um die 
Alten ju verftehen, man fich ganz in hre Zei⸗ 
ten, Verhaͤltniſſe, und den Grad ihrer Kultur 
derfeken inüffe. "Es ift nicht möglich, daß man 
ohne Diefes Mittel, ihre Sprache, die Bedeu⸗ 
tung ihrer 856 und Lehrſaͤtze richtig einſehen 

ah Weit toeniger wird man billig imd ge 
he, Fa den Die Verdienſte als gegei 
33 Serime der Alten, fein inne 
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Dieſe 5 et rare weib;ße 
für Dielnächre nicht meuieemale. für: Die; ganze 
Philsſophie wichtig ie Hiernegieng die hhilo⸗ 
ſophiſche Behandlung der Lehre von Unſterblich⸗ 
leit on, ‚bier ſindet man Die. vqrzuͤglichſten Be 
weiſe fuͤr Die Gewißheic dexſelbeg, und die um⸗ 
Kändlichfien Muthmaſangen uͤber den Zuſtand 
tach dem Fade. Zwar waran das nur die erg 
ſten Verßiche ‚Der sraifommirannen Vernunft, 
aber Dach oft ſo ſcharfßnnig antwirfekt, da 
eine lange Zeit hindurch das Alterthum Fahne 
fünftigen Hofnungen Darauf fügte, Man be= 
vuhigte fir dabri, und hielt die Nußrengung 
eitaer; zwar gebilpeten, aber hei weiten nicht 
vollendeten Vexnunft, für das wan plus vjtra. 
Selb Kinchennfrer, ſchaͤmten eſich nicht, of 
qus don geiſtreichen. Schriften Des Plata. 
ſchoͤpfen, und einige. et dem chriſtli⸗ 
hen Syſtem zu ppahinden.. Ich habe dig Gyr - 
ratiker, Den Plato nis eingeſchlaſſen, zuſam⸗ 
mengenommen Weil fi in hen weſentlichen 
Punkten mit dem Sokrates uͤbereinſtimmen, 
und die wenigen Nachlaͤſſe ihres Nachdenkens 
über Philoſophie mit Den Gedanken des Sokra⸗ 
tes ein Ganzes ausmachen. ‚Daher mußte ich 
in meinem lan alle Kokratiker, - befaffen,, 
Hingegen habe, .ich hier mit. nem Ariſtoteles 
hrs zu chun· Man findet bei ihm nur eini⸗ 
e smenige, „Neuerungen Ahgr. Unſterblichkeit, 
elche nichts weniger als deutlich und beſtimmt 
ad. Wenn man Durch) eine mühfame Untere 
© A.4 ſuchung 
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ſuchung den: Vexrſtãnd derfelben heransgewickelt 
hat, ſo hat man wegrer nichts als nige wenige | 
Stellen ſeiner welkläufigen Seheiften itläree. ı 
Hierzu · kommt noth Daß man Bus Auſehen ded 
Auſtoteles In folgenden geiten · nun daſu branch: 
re, if die Letzre der Unfterblichteit m beſtrei⸗ 
ken, oder doch verdaͤchtig In mathen, da mat | 
fie ne dem Pinto: immer beweiſtit zu mie 
- gliäubte, : Diefe Urſachen ſchiellen Äwir Binläng 
zu fein, um jeite Unterſuchuag aus dieſem 
n auszuſchließen. Wem dee, 2 Se 
bins EN Bund. porn | Ä 


TEN Was man ARE ir der ſokrutiſchen und 
pllatvniſchen: Schffeiüber Unfterblichteit lehxrre 
und dachte, werbe ich ini Zuſanmenhange und 
im Werbindung init ihrem uͤbrigen Gedankenſy ⸗ 
ſtemvottragen, nitcht, wie es wohl gefchehett 
nſt / als hingeworfene · Gedanken ſammlen, ſon⸗ 
dern fie: als Theile ihrer Yheilsſophie zwar aus 
dert Syſtem Herautnehmen Aber doch als ein 
Ganzes in Verbindung˖ mit Yen Abtigen Ihe 
lennhrer Pitofopfie: darſtellen Wer Jählt 
Ver Abhandling wird: aus "folherhenilintefus 
chungen Beftheni?-1feber den Begriff · von Un: | 
ſlerblchteitz aber die Beweiſe una den Br ⸗ 
der Grwißheit und Ueberzeugung; Aebet ihrer 
Vorſtelungen don'Seni Zuſtndo nach Bent’ a·. 
bog eher die Ainkndhbuhe en 16) 
ie Verbindung! mit Plilbſeptie "und woche 
lich Moral. Kup 21227 2 De ba No 
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Dr Be efr Meren nezgintne die 
—* riner vrrnuͤuftigeer Religion entwi⸗ 
ceit wird. Die dehreder Hnflerhlichdeit, weicht jeite 
ber nur auf Blkußrewund: Anſthhon beruhete, if 
vhtbhofiftie Srundſatze grſtuͤtz raurden ſo werd 
= inmer af ud Verhaͤltniß ſperh Volbsreli 
gion zur Phileſophie Raͤckſithe nehmer, und dig 
Wrandernugen / welche daduthe in DdDem Relp 

ent hervorgebrache worhen ſind, any 











gen. Damit rd meinte Unterſachung an nid 


Seſchichte der enn der vworhergehruveſ 


Poren, ‚and: efhyithde er. Kultur est 


De u Dr anfchkiefer. ‚Envlice _ 
gehört noch in mieirien Man · Die Unterfuchurig;! 
was Soktates und Plato + Die Ädrigen giengen! 
ven“. =. Meinungen faſt gar: i 


Eige rhuͤmliches haben/ wonit; gs die —X 


erweitert vder berichtigen haben inwieweit 
von ihnen die Volksreligion verbeſſert morden 
iſt, und wodurch ſich dieſe beiden Philoſophen | 
von einander unterſchaͤden? Ein Punkt der nie 
in den Geſchichte der Philofophie qua Men: Augen 
darf geſetzt werden, Ich glaubte auch. Dehio: 
mehr Fleiß und Nachdenken darauf werden zii 
muſſen, weil im det) Philofophifchen Geſchichte 
Diefee Theil noch länge nicht befriedigend iſt ab ⸗ 
gehandelt worden, und man noch sirkaner; rue‘ 


Ein unficherm und fehwankendeh:! Regekn;: vie * 


derdienſte * Manner abmißt. DEE, 
u 193; ne ra 
Oral, oilinh —F DIT IT 
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3 Die: Sunpdengeliin , woraus ich a | 

dieſer Abhandlung genommen habe/ funde vee 
es ſich von ſelbſt verſtehet, Die Schriften "deu 
Sokratiker,iwelche uns mochnuͤbrig geblie ben 


find. Sie aus ſich ſſelbſt —— A. 


mir Das’ fichsefte und-beftk Mirtel zu —— 
fo viol als: moͤglich Unrichtigkriten zu verkiteng : 
Es I wahr, Daß krin Philoſonh untar· den AR 
rem naͤchſt dem Ariſcoteles einem Ausleger mob 
Schwierigkeiten mälht, als Plato, and keine 
iſt auch· mehr verdrehet und mißderſtandan mol) 
Den, als. ebenderſelbe. Aber ehem deswegen iſt 
es beſſer, den wahren Einuitfehser: Kedenen 
her· ihm felber! zu ſuchen, als bei unfihern {ige 
legernn;. zumal DaucWen- platonikern, bei denen 
men Ceinen Augenblick ſicher iſt Vaß man nicht 
von ihnen vrro gefuͤhrt · werde. Das VWarzeichniß 
ven. der ‚Seifen. der Sokratiker fol: gleich: 
folgen. a a Ta Pe 3 hi 2. 
le! Io em on ragt Ba 
ge Ei pt gen Ä 
Die ——— diſſe ·Plines iſt witr ber 
—* Sthwierigkeiten wvorknuͤpft, welchen 
ich haͤtte vermeiden koͤnnen, wenn ich wur die 
vLehreſaͤtze uͤbet⸗ Unftenblichkeit haͤcte 
uſammentragen wollen. Allcĩm⸗ Damuff dieſes 
* die iUnterſachmg gerade, ihrer wichtigſten 
heil Be lol Pr Be ehe ehe E 
phie perlohren Bitte. ſo antſchloß achanich Gebr 
en en fo m nun zu 
Aberwinden, als der Gemaͤchlichkeit nachzuges 
—E ⁊ ve ich ben. 
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— N" — ** mich⸗ : Viefen- mahſamen Ar⸗ 
beit fo.fichep, weil ich: mir verſprechen kann⸗ 
te, daß vielleicht einigen Mewinn für. Die Ge⸗ 


ſchichte der Philoſophie daraus erwachſen foͤnn⸗ 


fe, wern ginfichtspoflere. Mönner veranlaßt 
wuͤrden/ ‚ihre Aufmerkſamkeit guf.Diefen Gegen⸗ 
ſtond zu richten aan wir die ug 
tiofrigen-Tengen leruen · 
—V C. ee = 
Wenn yyom das zeheſyſtem des. Sokrates 
und des Ka genau n arerfihejpen, den Cha⸗ 
Sum, Hhilbfop bejtimmen, die 
Gängen, 106 ihre | — en von einander 
hezeithuut und Das Maaß ihrer Ver⸗ 
A Beh gen will, Pmiß man gerade 
— ie Data zu dieſer 
ah eh &h in ben Schriften Kenophons 
Ki ——— — Schriftſtellyr welche viel⸗ 
Richt Eben fof r verfthieden find als Sofrates 
Plato nach ihrem philoſophlſchen Charaf- 
feb, "en laubt zwar eb nlich, daß nur 
Zenophon die ſokratiſch € the Ph —5— rein und 
acht vorgetragen habe. He dleſes Urtheil iſt 


noch dar nicht fo bewiefen, Daß man at Ä 


ein fiheres Kriterium der fofrarifchen PR ar 
phie nehmen koͤnnte. Und geſetzt jenes. warb 
voͤllig ausgemacht/ fo koͤnnen vir Doch die: YA 


Beth Philoſophie nicht in ihrem ganzen Um- 


je. aus dem Kenophonfennen lernene weil 
nur Fragmente hinterlaſſen hat. 1ER 


Ne ache,än ihr gehöriges Licht zu (anni s 


13 ‘ j — 


es⸗ noͤrhig, einen PR enden. Bw Einzufehle 
gen. — Hierin kommt noch ein’ anderer Um 


fand; Xenophon har nen. fee Wenig von fe 


Frarikhen behren Aber Unftechlichken, und: zwau 


har: in einem ehirzigen Buch, : ver Cyhespaͤdie / 


und in feinem ſolratiſchen Dont wůr digkeiten | 
gar nichts: Hintgegen:findet ſich im Pac ad 


deſto größerer. Nachlaß · don: Ihe: Leheſatzen. 


Wie will man nun die entſcheiden, was 


dent Sokrates wer Pla 0 Ahhehoet 


adich eine andere an: Selhe Desriffe = 
o | 


Säse find bei jenem Nachlaße aus s der Di 


geligion, aus Dichtern, ‚oder. yſterien ger 


aomnien?. Was te Earl ‚Ipjophen Dar, 
ingm, Sereie 
ehe 


u 
vs 3 


olfsfehren . aufer zggen konnten fie „Diefe 
ne nicht ‚Der Ne onen; un am nicht 
Er Si ſich aber mit 


n ‚Bon, 
| = auf“ befanif. mit den, —2 — * in 


ganz uiiferdriidfen,,- 
Biefer unbeflimmten Antwori — wer 
wird, nicht, firber genau zu wiſſen perlangen, 


wiepiel un. ‚fie qus Dem See ee Volks⸗ 


lehren in —* tiouen Be Mr 
* aſe on De ——— gben. 


Hier gerach — * way | 


i —* echte dieſte Be an 
Taͤg in Bee ke 
J oa und ain di ae 
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der —— Duta zut Ent⸗ 


ſcheldeng diafer Frage geſache werden nahffen) | 


Aiſo in einen eifremn oo. ſo große Lucktun ie 


dir Geſchichte ; amd fo wmenige;fi ihrer Rachriche | 


ten-angetrafitu merdea⸗ Und Maſterien felbſe 


in ein heiligen: Dunkel verhuͤllet, ſeitit für-Beite 








genoſſen ein Geheimniß, vone: werden ſie une 
erſauben, Dee: Vorhang wronnebes „andre 
* Ymerflashie, Khaum?:: Z ar — 
— whlen auch * Pun ing‘ x9 
Sebung des Eigenth — 





ich getroff en‘, 
* ſie ribt von Unſterbli —7* 


waren, oder D :ößere Wa ungen . 
feit hielten, in das eat * NR 


—* tech Beil, oder fr PR, 
fie es nur vor, well es nůtzliche —— a, 


ren. Sultz Pic & —— ti. fo viel Ger 


(chrfamfeit un ſcheindarer Graundlichkeit —* | 


— dag Plato — den Sokrates nimmt 
ans —- nur na Beſte hi x Politif und der. 
Keligion, Rorfdäner mit? Snlichfejr, arlehehe, 
oder vielmehr einen frommen Betrug gefpiele 
habe, da er vermöge zweier Säge feiner Philo⸗ 
ſophie, jensg für nichts alg Irrthum galten, 
konnte? Ohne Beantwortung Diefer Frage, i 


nicht möglich, ſich eine richtige Kenntniß - 


n der Sache, oder eine richtige Sans 


er ehrſaͤtze zu verſprechen. 2... 


or ern 


5 


* 


war ine Liebety H ung? Schrten und, . 
— bei fe ed a fi ie havon übeäeiigf, > 





206 gleith nun dieſe Aufzaben Ang dum 


kei, und nicht leicht aufzuloͤſen Fur) 


fei ninmt dennoch die Erwartung: ki | 


. einen! Ausweg. (za. finden, "faft "gänzlich" at; 
Wein man noch eineh Blick auf Die: ſotkratiſchen 
Schriften schuf. Aus der vorhergehonden Pad 
siode haben wir: nur Beuchfiikke unzufunmene 
haͤngende Nachrichten ;. die folgenden. Schrift: 
fteller find meiftentheils nur Referenten ver er—⸗ 
fieen ,_ und geben uns wenig Aufſchluß über je— 
ne und andere, Fragen. Wir müjlen uns alfo 
an die ſokratiſchen Schriften halren, „a als an Die 
Hauptauellen. Allein es iſt doch wenig Hof- 
ing vorhanden, daß fie. uns uber Zweifel 
ragen, "Ynterfuchugen ,. „welche, For⸗ 
ſchugogeiſt der Folgenden Zeiten, A 
hat, hinläanglich unterrichten. werden, .weil fie 
nath den Beduͤrfniſſen ihrer Zeit, und für Zelte 
‚genöffen gefehrieben find, Denen das, meilte bes 
kahnt war, wornach wir fo oft vergeblich nach», 
förfchen ; weil ihre Verfaͤſſer nicht an die man, 


an. linterſuchungen dachten, welche fie fetbft. u 


dureh ihre Schriften bei den ver⸗ 
en —— — 


— gg — 


— o Ak, u diefe Ua 


8 ſein mögen, und f6. wenig dee Werfolg 
sine verſpricht, fo. Dürfen fie doch a 
Te) aufgegeben werden, als wenn — 
laſun uamäglicg wätt, ae es fieger u) 


‘ 2 


* * - 
— — — — — — — 


Zu 04 


ein ME zum — offen; den wir auch be⸗ 
treten wollen.Niefer beſtehee darinn daß 
wir eine Betrachtung über die Zeiten, in web ' 
chen Satratta:uud Plato philofäpkietdn; auſtel · 
Ion} an wie Nachtichten van dem Zuſtand deu 
Mttien, der Religion, Morale uud Philoſo⸗ 
hir vorzuͤglicha aur ihtenceinudo Schrifcen zu⸗ 
ſammentrageu⸗ nad in ein⸗/ Gatiges verrinigeno 
VDadutkch werden mai — — —* 
laſophie an Diei marker Periode 
pfen, und einigermaßen dem Iufgugmen hang 
herftellen koͤnnen. Vielleicht fammlen wie da» 
Durch auch noch manche andere Materialien, 










Die ans riniges:liche uͤher manche Deage Geben = 


koͤmen. cMemiglids Fanıı dieſs Wermschenngg 
i Fe Bienen Due Abſichcen, die Entzwecke und 
——— Bhilafüphee: su: ſenden, das 
u wriſa Mionenniche ohne beſtimmte Abo 
9 nicht: ahna Muͤckſicht auf dan Zuſtand DET 
nfchbeit;shntn damahligen Heiten werden 
gehandole / haken. Aus dieſen vᷣriden Unterſus 
again, und ihron, Reſultaten, in Verbin⸗⸗ 
dung mit audrvn / Machrichten. wirs ſech vieleiche 
dexanaſtennihrer beiderſoitigen Miloſophie er⸗ 
gehen, und mai werden uns Bemuͤhen, daraus 
eins Megel zu. * nach welcher man zuver⸗ 
ei in jedem alle Salle beftimmen fann, was 
—— oder — Egblich kann 


an uud), td I Stand 
—— die eh ii 2 













n Po —— en. ben 
Kine, welche fie ans der Bolfgreligien ge⸗ 
Rome 
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ir nn 
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nommen Beben? — u: fe a 
Aus geandert. oder. 04 befferk haben. Far: 


TULTER ur IT ae nid Su 


Die: Unteufitchimg: dieſet Yunftevieich Pan 


erſcen Theil befchäftigen,’: In dem feld. 


* en werden wir das Siſſten der Gedanten 
über. Unſterblichkelt darlegen, mad: zulegt nach 


den ae erfien Aeil entwickelten Genmefägen zu: 


beſtimmen ſuchen, was im dem Syſtem Sefra>. 


tiſch oder ——* und wie dre Acheegip! 


gung beſchaghen wars | fe ; 


ort J J om! 1. 4 


a es s5. ie. on bet in if 


| * ‚Die Suilerwelhe ich: benuhen werde, —F 
Ne Schriften des Plato, des EctrophonsAe⸗ 
ſchines und Ceber. iterdioſen ſand einige⸗ 
inen Aechtheit vom: uielen —— vobjuglich 

aber non: Meines: 1) beſteitcen worden iſt. 
Mir ſcheinen alle — nad) nicht wich⸗ 
tig. genug, um deshalb itzre Unaͤchtheit für. er⸗ 
wieſen zu Halten / einige moͤgen · auch wohl gur 

unrichtig ſein. Weil ich aber doch von ihnen⸗ 
Gehrauch machen muß, fo wird es nochig fein,“ 





Die Gruͤnde für Die Unaͤchtheit z9 da⸗⸗ | 


misich nicht et etwa a unſichern | "meinem 


- MIN „Marne? 
ne ae 
Ye 
.. 2) Chriftpph. Meiners im ‚de. 1) 
er ch —— ten X Janhlingen.; 
der koͤni ociftaͤt der W um ph Fr 
is 40) 


ng r 178 Ri; 
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Unterfichungen folge. Zu meinen Iwekk ift € 
genug, wenn ich dieſe mel Me Fa eis 
Meiners anftelle, weil fie für die gruͤndlichſte 
dehalten wird; und wenn ich zeige, daß die Grun⸗ 
de nicht von der Arr find, Daß man die bezwei⸗ 
felten Schriften ihren Verfaffirn abſprechen 
fönne, follte man auch en — bi 
weifen koͤnnen. 
2Unter den Schiften "ie — derea 
| Yeefeit von Meiners iſt beittitren worden, fie». 
Ben feine Briefe öben att, welche Doch Cicero, 
ein Mann dem man nucht alle Einfihe' darin 
abſprechen kann, fuͤr aͤcht anerkannt PS - &e 
fuhrt einige Stellen aus ihren an als Gedan⸗ 
fen des Plato, nu den geringſten Zweifel 
blicken a 2) u Sie 
= ie 


se) Epifiol ad Alert. 1,9 ‚eine ve Site este 
sten und 7ten Briefe. Tuſcul. Qu v. 33. 
eine andere aus dem 7ten Briefe. Cicero ſagt 
bier: eſt praeclara epiltola Platonis ad Dionis 
propinquos. Cicero ein Mann der den Plato 
fo oft gelefen, fo anhaltfam ffudiretihatte,, war 
wohl am beiten im Stande zu beurtheilen, / ob; fir 
tin Dem. Geift deffelben, ig feiner. — u, 
Sprache gelchrieben waren. 


Zwey andere Gtellen ſcheinen re einer 
entgangen zu fein, naͤhmlich de Finib. II, 14. 
> und Officior. I, 7. beide’ ans’dem. geek" Brief 
Archytas. Auch Arlian V. Hißor. XD, 23. 
se führe 

B 








A 


en nur hiſtoriſche. Uniftände,,, melipe aber..ale 
pt Können gehoden werden. Dabin gehört 
das. was gr im ejlftem Briefe an einen seien 
$anmepon frreibes Ex koͤnng nicht gu: 1 
kommen wegen, feines Alters , „und: Soframg 
werde durch Die aehRmesäe der: Strangurie der 
ran verhindert. Meiners — h, daß 
ein Mann wie Cicero die Stelle uͤberſehen habe, 


in welcher De —— yon Solrates 


auf einmahl e cden, ‚uud nicht gemerhe 
ahe, daß fie falſth und unterſchoben find. Ung 
omme..6g nicht weniger auffallend vor, abes 
der Berfagfer ‚ey, ſei welcher en wolle, ſei er anch 
in Sophiſt, eige Unwahrheit welche} ‚jedag 
Bushicun mit Händen greifen ‚mußte, fo, him 


.guf der — 5 ite eben.fo-unbegreiflich, ig 


werfen konnte. Ich farn mir nicht denken, 


daß der Verfaffer, welcher fo viele feine Kennt- 
siffe-verräch,, und in einer ſchoͤnen männlichen 
Sprathe ſchreibt, "entweder (9 unteiffehd, follre 
geweſen fein, daß er nicht einmahl Die. Zeit 
wenn Sofrateg den Gift Berher auskeerte, und 
Ren Umſtand, Daß Plate damahls noch. niche 


über Schwachheit des ‚Alters: klagen Fannte, 


gewuſt Habe; oder eine folche unbeſchreihliche 

Srechheit befeffen habe, daß er dem Publicum 

| führe eiwmas aus Dem zweiten Brief en. ; Di: 

 . übrigen. neuerit: Schtifsfieller, welche fie abe für 

: . che gelten laſſen, übergehe ic. 
* 


eine ' 
} 





| 
| 
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f | 
ie Knoten anfangen male ift on 


itraum von P 


groß, daß daburch Di, — (ode 


vermindert werden, zumahl wenn man, bebenfk, 
daß wenn fie untergeſchoben ver, ſie 
ſchon lange Zeit circulieren muſten, da ſo in 
aͤcht erkannt wurden, Zudem würde ja de 


— durch eine iin (of Lüge An 
119 


ae —* nur in einem u der Aus⸗ 
egung beruhet. Was nehmlich Dig — 
betrift, ſo kann man mit Meiners nicht ſo mit 
einem Machtſpruch ſagen: Sokrates iſt nie an 
der Strangurie Franf geweſen. Wer will eg 
behaupsen,. Doch eg fei, darum. Weis aber. 
Meiners ob Diefe-Umftände den Altern oder juͤn⸗ 
gern Sokrates betreffen 3)7 Geſetzt nun Pla⸗ 
£0 redet von diefem jungern Sokrates, welches 
doch wohl moͤglich iſt, ſo iſt die Schwierigkeit 
B 2 geho⸗ 


3) Eine Perſon, welche der gelehrten Welt che 
umbefannt geblieben iſt. Leo Alatiug in feinem 
dialogus de I[criptis Socratis hat diefe eiden 

Maͤnuer nie einander verwechfelt, und If dadurch 
zu jehr vielen Jerthuͤmern verführee werden. 
Daß «8 Feine erdachte Perfon iſt, leſe mag nur 
Plato in feinem Politicus und Ariſtoteles unter 
mehreren. Stellen ‚Metaphyfic, l. VIL c. 1% 
Auch Menage, in Kan —— Dioge⸗ 
*86. Lil, $ 47. © 


ev iny 
v 


Pr | | — | i 
ge und die Umflände Fähren ganz richttz 





do lange alſo nicht bewieſen wird, daß 
leſeß Richt “wahr oder wahrfheimlich ſei — 
welches: aber beinahe unmoͤglich iſt — fo lange 

kann man noch inliner die Aechtheit der Briefẽ 
anhehlmen, : u 22 ? " er ng: J 
re TV eg 
Ene andere Bedenklichkeit finder Meiners 

ih ver Stelle, wo Plato von fich verſichert, er 
Habe bisher'nichts geſchrieben werde auch nichts 
ſchreiben. Ale feine Schriften gehörten dem 
"Sofrates zu 4).Es Fomnte hier darauf an; 
was dieſt Worke für-einen Sinn haben. Denn 
fie koͤnnen auf eine gedoppelte Art erklaͤret wer? 
ben, entweder Plato habe gar nichts geſchrie⸗ 
ben, oder nur nichts in ſeinem Rahnmien. Man 
darf alſo das nicht ſogleich fuͤt einen: Beweid 
der Unaͤchtheit halten, wenn es nicht dar 
gethan wird, daß nicht die letzte ſondern nur die 
aͤrſte die wahre Bedentimg der Seelle ſei. Denn 
BR Ze Be Ze ur Zee GE EEE BEER BEE ZZ 158 





EL EEE nimme 


4) Epif. 1. ©. 72. des ııten B. (Ich führe 
Bu di Sr mus deni late alebit nd) Der Aimei 
vbruͤcker Ausgabe an) pcs Taur'' av aworam 
" suxæbæ unnpre dor MEr@UERnTdN Ta YUy, æva- 
“Eis ehmssortauv: ——[ pp un 
ade," a’ Eruardareiv. % Jap sdı Tin 
„ . Yeaßevra un zl'samsoen dk rdufe aber mo 
wor, oyw'meh Teriv Peypalbi ad 
— Pingrovos sd ud’ Hal dh m 
: "Neyeusya  Zemgäras asl, wahz'kl ver q 
7 1 De ne ad Bene vu> Zune Be 


J 


* 


— N a 


Bunt. men Die zweite an, sr alles niche : 
nanur in dieſem. Briefe —— ondern vertraͤgt 
ſich auch mit andern aͤhnlichen eußerum en des 
Piato. En hatre naͤhmlich dem Dionyſius ge⸗ 

wiſſe geheime Lehren geſchrieben, Die sr 

wollte. bekannt werden laſſen. Dionyſiu 

giſo ‚den St gerbreiinen, weil ein —* 

N ni, welches einmahl dem Papier anvertrquet 
worden, doch uͤber kurz oder. lang entdeckt wer⸗ 
den muͤſte. Dader habe ich faͤhrt er fort nie et⸗ 
was davon geſchrieben. And uͤberhaupt habe 
ich unter meinem Nahmen nichts geſchrieben 
und werde auch nie etwas ſchreihen. Aber die 
izt fogenannfen Schriften. find: des 'Sofrat $ 
— uͤhren den hmen gerateg, Auf fr 

% Art kommt doch ein ertroͤglicher Sinn herau 
en ſo nennt der Verfaffer ii in dem — 
‚den Phaͤdon ein. ſolratiſches Geſpraͤch * 

Ks if doch zum wenigſten wunderbar daf 

gerade. © ‚finder; ne Der le Ifeb 
Bekkkes, verſichert. I allen ift Sofrarep 
die, Haupt n,.der die Unfegreung einleiteg, 
fort führer, die Seele gleichfam die das Ganze: 
regieret, bie, auf ein einziges, mo dieſer 

BE ee ; Zu Sr Nahme 


— — — — — 0 - 
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5) S. 177 Di Mede if vom 1 Gebet. yayaae 
— v2 ESTEV TOIE ZWALLTEIONNG A9YOH MET, 

2, Zwngatsı HIRNEYouSvag, ey Te MER 

Yon Aoyyr, Die Alten rechneten überhaupe 
- SDlasys ‚Gefpräche unter die achten Sokratiſchen. 
Diogen, Laer, I. $. 64. _ 
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Miehan hicheerfttfeind das ’fpäker Hepkjiseben, 
Sin vergleiche auch danmit was er tn. vem ieh 
Sricfe ſagt S. 125-136; und noch mehr 
Wos'er in dem Phabrus fhreibt. ©: 382. * 
Wird man har nicht arger zweifeln kBunen, daß 
ein und der nähmliche Mann in dieſen Stellen 
Preicht. Vielleicht! iſt auch Die Nachricht "des 
Kibero/ daß feine Schriften von’ enem gewiſſen 
Hermodorus ohne feinen Willen bekanut geinacht 
Worden find, dargus zu erffären, und klaͤrt dieſt 
Stellen wiederum auf, —). 
—* oe Be Br 
le — > 8 ans on oe 
 Runz vorher S. 71: hatte Plato geſchrie⸗ 
den; —X ——— ge 
Nicht unter ungelehrte Leute quskommen laſſen 
—————— 
Bvbmue wmoseures). Hier finder Meirerk 
eine neue, Schwierigkeit ;over viemehr Minen 
ruch mit dern Bothergehentden, aber hat 
ſich durch ein’ Verſehen felbft gemacht. Erübt 
Leit rayra mil Tg,feripta, da doch gar nicht 
bdvle Rede von Scheffren, fünderh'vielmeht 


J. 
‘ [71 7 
vor 
3 
\-. —2 ra \ 1-0 00 


6) Cicero ad Atticum 1, XIII. 21. dic mihi, 
placet ne tibi primum edere iniuflu meo ? 
“ Hoc ne Herimodorus quidem faciebat, is qui 
Platonis libros folitus eft diyulgare Ex quo 
—R — Cicero ſagt zwar es fei 
nicht gegen ben Willen des Plato geſchehen. Aber 
8 iſt dych mahrfcheiniig, Daß rs nach ſeinem 
Ze gef 





— — ——— — 





— — 28. 


ae hedeaen Velen mb Erflaͤruntzen iſt, 


vie der Aogenſchein und. w in 
wacc ——— ze 


: Ein gleiche⸗ Venſchen —— a | 


wenn ee Darin einen Widerſpruch ant der Denfe 


ungsart des Philoſophem finder, daß er, der den 
Periander zuorſt. aus der Zahl dern 7. Weltwei⸗ 


ſen ausgeſchloſſeri, in dem Jweiten Brief ihn 


als ein Muſter ebnes guten Regerron⸗ anpreife. 
Ein Weiſer und w guter Regeanſi nd er N 
mer: fo verſchievene Perfonen, duß wenn: bie 


Sache wirklicy;fig Je: verhiolte habaur ſchwerlich 


ein. Zweiſel gegen Tote: Nechehjele Des: licher 
enceſtehen Tonnen. Aleinienift richrienmaßt: a 
dem/ daß tin Plato als oin Idval eiues Der! 
genten aufſtenz Er ſagtta nichts As, Tan: 
Dichter den Periander und Thales zugleich zu 
befingen pflegen jenen als einen Negenten, die⸗ 
fen. als.eipep Peiſen, weil Mache und. Gelehr⸗ 
fansfeit einander. zu fuchen und. in Verbindung 
zu treten spfüugend ‚Ich werde die Werte felbft 





anführen, damit man fehe,- ‚sole -unbedesen! 


7 y 
D4 . Die 
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7) Zweiter Brief, ©. ss. miduns. — 61 


und tie unrichtig dieſe —— 7. 


Faro Doovarig TE 0 —RR piyaan.: Kuss 


TauT' aArıu msi Bes aa. Ouras- na: fayyi- 
verat. EMEITE na. 6a Ay hpwuos Kaıgacs Trägı 
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BEL. 


»#*: ſagen, —5 Ian: in der Hanpptſache richtig 
aber in der Auslegung verdrehet And mit; einip 
. gen Umftänden verfaͤlſcht. Meiners fand nähm- 


lich in Finigen dieſer Boiefe Yolche; Spuren von 


Unverfchänthaitz upringlichkeit, Gewinnſuche. 


und Seolz/ daßnere mit; dem. echarqkter des Phin 
loſephen nicht; vereinigen kann, und fie fuͤu Die. 
deutlichſten Beweiſe doß die Briefe unteugefchen 
ben worden find; ianfiehet.: ZQuerſt wollen rein, 
Das. Faktum uaerfrchen, umd Daun Die Folge⸗ 
euingen, Daraus beuntheilen. :: Mara hatte nesh: 
nal Angabunndeffeien: Briefen mit dern König 
Dipanßus, Der ihn zu ſich berufen hatte, einem 


Vertrag gemacht, Daß. oft: often und Yungarı 
be; melsheier gvagen und währenb Der; Reiſe | 
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fhränfrert. Gebrauch feinen · Guter · angerangen] 
Denn darnuß⸗ ſcheineoſich ˖ Pie: Selle zu begiehen / 


daß er ſich ſeines Wermoͤgens, wie eideg ade 


Freundes, Aedieaen werde / Doch ‚nur su folshen 


Wiellzica hatee Km — —* 


—⸗ 


Anagaben, walche nothmendig ader plihamäfie 


oader beider: Ihre hetraͤfen 9). Er borgt von 
Septines Geld ı.nuf Nerhuung des Dionyfius 
aber nicht allein für: fich,-fondrm:adsch um Gm 
wife Auftvaͤge mon dem Rögig.beforgen. za)z 


Zur Ausflattung feiner Schweftertochter, die. 


den Gimeafinp heunathete, hat en ſich ze: Pfuude 


us, und wiedeynm 10. Pfund amn; ſeiner Me 


ser: nach nen: Tode. ein Denkmatg machen zu 
laſſen 11).Es Fawmen: noch etnige ſolche Fo⸗ 


derungen non: Man; ſiehet durqus daß zc fe 


fine eignen Pedaefniſſe wenig verlangt und 
jederman weis #8, daß.er ein ſichſt maͤßiges und 


fengales ehen: ſichrte daß er waniger fuͤt ſich 


«is fin feine Anverwandtes nad: Freunde ben 
Badıt. ifü,. abev;neph: wicht, in den. Yofichs- um fia 
gr bereichem.: ſondern Iren ngshnärftigen: Ye 
SE la A en techn 
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pn ref uebrigeme TE et noch 


terhal⸗ 
weit ** von einem Feilen: Sophi 
—* ans Gelehrſamkeit ein Gewrebe — 


@ofite: er Hier: gogen ſtine eigns Grtnofine ed. 


hatdelt —* Sollte ein P Dev un: der 
Bildung anderer arbeiter, gar Kette ——— 
nicht einmahl Sarfehäbigani. anetmei, odeo 
von Dem Anerbieten anderer nicht einmahl singe 
maͤſigen Gebrauch machen Dfirfawk; Teieb oh 
Kanes: die Strenge feiner: Sinentope w weil ?st 
RS 5 son a” . $ gi: +38, —J er; 

Ber -fahten: Stolz amange, #6 —& 
* viellelcht: Wenlger — 
och in feinen, Abrigen Leb 
ren davon. In Dem zweteon rief Prichtreo 
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| RE a mit wenig Menlirke 3 
—— Eifiem, und —— fuͤr dig 
Meafichng fine Ropublick hervorblicken 
Aber doch dringt er immer mahr f Achſunq 
inet Vorher Philoſorhig oem eignen Per 
fon; a —2 faflte‘ r 
erſten Scheite per Erneneripng ——— 
vhum ſollte ſich erſt am — 
Burn: werde en lin emoichen rde "on 
entgegen: geben, ſo werde 1 * 8. Ger 
| —— und Achtamg gegen, ehe vor 
Macht auslegen Tu arena nn "und 
& dringt darauf, Dionnfürs Föfteh nichts 
chun, was feinem eignen Nahmen einmuhl 
nach dem Tode nachrheilig fein Fönnte, zuniahl 


— 


da ihre Bekanntſchaft, ihr Umgang, ihte Ber · 


Yen ſe in’ der ganzen Welt hekannt wären: 

lato ſagt icht, wie Meiners die Sache 
Banz falſch ee daß er ihn unter allen 
ua heruhmt machen werde 15). | 


Geſetzt nun alle dieſe Fakta ſind richtig, 
und fie endecken ung won einem fonft fehr ge: 
achteten: und großen Marne einige Flecken, eins 
ge Schwachheiten, find ſſe deswegen Beweiſe 
von: der Unaͤchtheit dieſer Briefe, weil fie Pla— 
to uns ſelbſt verrathen hat, da er ſie in ſeinen 

andern 


Z3weiter Brief. ©. 68. 
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aficheres Urtheil er die 
8 in HE Fönndes 'n Mn Yaseriiy man 
agedente,, DAß’SpfAto” Der ertlaͤreate Haſſer von 
Ryra hnen war, Daßde ſeldeb diejaugen Welt 
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Reihen Befuchen; duß ihda⸗ nithe: unbekannt 9 
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„Sicilien faſt allgemein getadelt, und von ſei⸗ 


„nen. Bewundern nichts wichtiges zu ihrer 


FRechtfertigung oder. Entihlivigäng "beige: 


„beache wurbes ſo ann mat, glänbe idy; wer 
‚nigfteng dieſes fagen, daB Plats etwas that, 


„was Sokrates hie gefhan hätte, und was 


CZ .“ ; i 
„harte“ I 6). N, R ——— 
— ner? eG ee 24 


= Hietans Tann’ Niah, > glanbe ich firhen 
fchtießen ;' daß alle jene Gruͤnde gar nicht fg 
beſchaffen find,“ daß fie ung, noͤthigten, Did 
Aechtheit der Briefe zu verwerfen, Man trift ie 


ge dem Archelaus "beftämdig ¶ abgefehlagen 
Br — 


ee 


jedem alten Sihriftfteller‘ noch andere · Schtotel 


rigfeiten an, "welche oft nicht einmahl fo’ Leicht 


zu heben find, und doc) urtheile man nicht fd. 


cafe, da fie mächtifeht müjfen. © Uebrigeng 
muß ich noch bemerken; daß Der dreizehente 
Brief’ aud) von andern Gelehrten nicht fuͤr aͤch 


anerkannt wird. "An einem andern Örre werde 


ich beweifen, daß der eine Theil des dreizehen⸗ 
ten Btiefes unbezweifelt aͤcht, ein anderer aber 
verdaͤchtig iſt. An den — hat: 
ſich fo viel ich weiß, noch Beine: Kritick ver⸗ 
1 a DEE 
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Außer den Briefen find, noch drei. Ger 
fpeäche und ‚die ihm beigelegten Deliniriongn, 
deren Aechtheit Meiners beſtreitet. Wir per: 
den fie zwar in unſerer Abhandlung nicht leicht 
gufuͤhren, weil wir aber einmahl Meiners Kri⸗ 
tick zu prüfen angefangen haben, fo wollen mir 
auch über dieſe etwas iveniges fagen. — Das 
erfte, Geſpraͤch wegs dxaın glaubt Meiners fei 
& dem zerſtuͤckelten Eutyphro zufammenge 
zt. Ich kann nicht errachen in wie fern 

einers dieſes behaupten kann. Soviel weiß 
„daß Eutyphro und dieſer Dialog nur in eie 
ezu einzigen Punkte übereinfiimmen, innen 
ner xeeı ocıa, einer Art Des —X handelt; 
nſt ‚haben fie nichts mit einander gemein, 
Mit mehr Zuverlaͤßigkeit kaun ich vieleicht ‚eis 
je. andere Quelle, woraus dieſer Dialog auge: 
ofen ift, angeben, nehmlich Tenophons Denk⸗ 
wardigkeiten Sokrates ıfles Buch Ztes Kapi⸗ 
tel 5. 13 — aß: Uebrigens iſt es wohl. nicht 
thig lange darüber ‚zu. ſtreiten, ah er eine 
rbeit des Plate fei oder nicht. Aber ſoviel 
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AE augenfcheinlich dag er wirklich. Sokratiſche 


ehren enthält 


2 ei dem Demodocus verlohnt es’ die | 
Muͤhe nicht viel Worte zu verlieren, Ich räume 
Hestn: Meiners ao ‚ vaß er Des. Plam uuw uͤr⸗ 
ee Tone ' 

Re TR , SEE So Sr ee a 


Mas- 








Wags den Britfen- Dialog Giſynhus "an 
longt, fo. siehe. Meiners felbiiiyn, daß er nichng 
enthalte, was wit andern enagemachten, Lehm 
des Plato ſergiteaher doch ferne er * koͤnns 
man ihn zuyverſichtlich Da Plato able 
weil er unter day. Woͤrde dieſeq Phila ſebhen fe 
Aber dieſe Kritick laͤſt fich nicht vechtfernigeng 
weil wir Dan; Dialogen nitht gonnz haben. Ein 
entſcheidendes khabeil. kann hien alſo vameslich 


J 


gefaͤllt werden. 


U A Ra Be ER Bi —— BT; 
Die Delwifionen.. befimuisge Meiners mie 
mehreren ‚Grigapen, von Denen Die wenigſten 
aher etwas hempifen. Er glaubt mehrere Dur 
nitionen wassyı denſelben gefunden zu habem 
welche durch ausdeuͤckliche Zeugniſſe des: Plato 
widerlegat virden, und. ſchließt daraus daß 
fie’ werner vom: Plato noch Ienokrates no 
hanſt einem Plgtoniker herruͤhren. Daß fig 


ᷣlaco nicht niedorgeſchrieben habe, glauben win : / 


gerne: Aber ob fie nicht vam Speuſipp (dee 
dieſer hatte oͤesc geſchrieben, nicht Renokraces, 
wie Meiners vermuthlich aus Verwechſeliiag 
der Mahmen fügt 1), oder daß ſie nische. ae. n 
Schriften des Plato genommen ſind, das hat 
er noch nicht bewieſen. Denn wenn es ſich 


auch zeigen follte daß einige faͤlſch oder ingdftig 


ind, fo ift es doch leicht von Dem gfoͤſten Theil 

arzuchun, daß fie platonifch- ſigh . Unterdeſſen 
4 x u ydollern 
1. Diogenes Laer. IV. Sa 3 „weh 
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wollen wir doch fehen, was das file Defini- 
kionen find, welche Durch ausdruͤckliche Beute 
niſſe Des: Plato widerleget werden. Einmal 7 
der Begriff von Zeit, fie ſei die Bewegung dee 
Sonne (xeoves YA nei, Kergor Fogds) 
Dieſe Definirion kann man weder durch auge 
druͤckliche Zeugniſſe des Plato belegen nach 
widerlegen, aber Doch kann man die Stelle ane 
geben woraus fie-aber. nar-unvollftändig genond. . 
men if, Im Timäus nehmlicd ſagt Platot 
Nach Diefem Zwecke der Gottheit, nehmlich die 
Bee werdet zu Laffeh,  winwven: Bonnd, Mond, 
und die uͤbrigen 5 Planeten geblildet, um Die 
Beit bemerkbar und Die Zeitverhäftniffe beharr⸗ 
lich su machen 2). An eirient’andern Orte ſagt 
ar: Die Erſcheinung von Tag und Macht; die 
Beriopifche Wiederkehr von Monaten und Jahs 
nihat uns Die. Begriffe von Zahl und Zeit 
gegeben, und’ zuß Unterſuchung des Univerſuing 
rufgemuntert 33. — Weisheit Doom ſet 
Sa: Vermoͤgen dutch ſich ſelbſt! menſchliche 
@täskfeligfeit zu bewirken ‘(des duvapıy 
XXXX 
Man verygleiche dumit / wenn geſagt vd; Weiss 
„Isir. 2. i eig 
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dkeit ſei die Keuntniß des Beftem, und alſs ouch 
des nuͤtzlichen 4); daß ohne dieſe Wiſſenſchaftckei⸗ 


ae andere Kunſt oder Kenutniß dem. Mepfrhen 
ritzlich H.usıs Daß, Glüskfeligfek mur 


nach Tugend und- Weisheit beurtheilen möge ) 


je Daß fie felbf in Tugend und Weisheit befte 
he 3); IB’ weis ich nicht wie man Diefe Erklaͤ⸗ 
tung fir nicht Platoniſch haltewtgane. 
y Deitensierwßgoone feiauvorsayız yarg 
was. Die.nehmlichen Worte finder man, a 
im Charmides 8) aber nicht zufammengefoge 
fonbern einzeln. Meiners ſagt das More 
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BViertens Geͤdachtniß fei-aesiz Yarır 
 Quhantınd vng ev nurn ömagxBoing 'wÄndeias > 
Plato ſagt cwrndia Tns 'assIndeng 10). Und 
ich zweifele nicht DaB manauch hier an ſtart 
urydens; assImaeug lefen mälle it 
=: Fünftens Die, wunderbare Bifnition wort _ 
Menfchen, Lwev, amregav, dray mlarsauxe 
ö Kovov Twy ovrww ewisnuns ns Kara Ay | 
Berrinov es: Man leſe nur ven Polrticus 6er 
Band S. 15,'17, 24, und man wird Hufe 
hören ſich zu wundern. 383 
"Endlich "Die, Deknition Son, Definitiog 
genus cum differentia, Aoyar_ew daßog 

as .yevas. auyampeneg, ‚Nach, Meinerß ib 
= oteles zuerſt dieſe Erklärung, aber man finde 
Re.figon-den_weimitlichen Beftimmungen nad 
"im Plato z. BimBoliticus Sier B. © 63%. 
‚agd. Theaetetus. äfer DB... S. 190. Mai 
dann das auch ſchon daraus vermuthen, Da 
Avriſtoteles unter Die Eigenheiten der ſokrati⸗ 
fehen Schule rechnet, To, ogıgesIm wantohe. 


- Metaphylic. XII, ‘4 
oo 5 7. fe re 3 
005 Mir mögen den Streit über.Die drei, Dias 
- fogen, welche unter dem Nahmen des Aeſchi- 
nes bekannt find, nicht erneuern, eben fo wenig 
als entfcheiden,, wer der Verfaſſer derſelben 
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' | a 33 
E fann Be einerlei ſein,“ ob man fie dem 
Aeſchines oder rinem andern zuerkennt. Mehr 
aſe es uns umden Inhalt zu chun/ und ob die 
in ihnen enthaltenen Lehren ſokratiſch find oder 
nicht, In vieſer Raͤckſicht werden wir Die 
Bründe eines: Meiners pruͤfen. Das erſte Ger 
ſpraͤch res wgerag handele Den ſokratiſchen Lehr⸗ 
. Ja ab, Daß Tagend nicht koͤnne gelehre werden, 
oder daß zur Erwekung von Tugend Unterricht 
sicht allein hinlaͤnglich iſt. Hier ſucht er nun 
van ·Unterſchied zwiſchen den Sinn und Vor 
trag dieſes Satzes in Der ſokratiſchen Piloſophie, 
und zwiſchen der Art, wie er hier gelehrt werde, 


demertbar zu machen, und fühließe Daraus, daß 


96 ein uncergeſchobenes Werk fe, Bofrares 
agt er bedlente ſich deſſelben nur gegen Sophie 
ſten, um ihren Stolz und übertriebenen Ans 
maßangen, als wenn fie. allein ale Weißheit 
beſaͤßen, zu Jernichten. Gegen Freunde hina 
gegen druckte er ſich nie ſo ſkeptiſch aus, Dee 
—2 vor bieſem Geſpraͤch Has die wahre 
Beſchaffenheit der ſokratiſchen Ironie gar nicht 
eingeſehen, und ſchiebt dem Sokrates die fal- 
ſche Meinung unter, als wenn Tugend gar nicht 
gelehrt fondern nur ein Geſchenk der Gottheit 
fein Fönne, Endlich ſagt er, iſt der Dialog 
augenſcheinlich aus dem Meno des Plato aus⸗ 
teſchrieben. — Alle dieſe Gruͤnde jigegeben, ſo 
Agt Doch nichts daraus, als daß * Verfaſſer 
icht ſalſche ſondern aͤchte ſokrariſche Lehren vor⸗ 
tragen, nur ſie etwas weiter ausgedehnt habe. 
& 2 Dee 
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Der Haupegrgyd, worauf die Meinung D⸗· 


gend koͤnne vicht gelehrt werden, goſtuͤzt iſt, iſt 
fo allgemein in der ſokratiſchen und platoniſchen 
Schule, daß man nicht Ranen zweifeln kann 1): 
In einem gewiſſen Sim: konnten ſie auchdas 
wirklich lehren, Daß. Tugend wicht gelehrt,: ſan⸗ 
dern nur gebildet, nicht in die Seele gepflangt, 
ſondern nur. aus ihr hervorgezogen werden koͤnp 
me 2). Kann map gleich nicht gewiß behaup⸗ 
sen, Daß Sokrates eben fo gedacht habe, ſo ſin⸗ 
Det man Doc Aeußerungen aus Denen dası.g@ 
fchloflen werben Fan. u... 0 dr 


: Als man ihn fragte: .oh:Tapferkeit kaͤnr 
- gelehrt werden, gab er zur Antwort. So wie 
ein Koͤrper ſtaͤrker iſt als der: andere um Arche 
gen zu erfragen ;. eben fo, fei auch ein natürlicher 
Unterſchied unter.den Seelen, in Anfehung der 
Stärke und Unerfchrodenheitz ‚Doch glaube. ed, 


daß dieſe natürliche Tugend durch Unterricht ’ 
und Uobung koͤnne erhoͤhet werden 3). Freilich 


ſcheint damit eine andere Behauptung des Age 


krates zu ſtreiten, daß jede Tugend eine Er⸗ 
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kenntniß fei, welche man. nicht nur in Eeng u 
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1) Xenophon. Memorabilia Soerat. II, :$, Wi 


"21. Plato; Meno ater· B. ©. 368. und im 
ganzen erften Alcibiades. EM 


oo Pr te 
“ 2) de republiga. VII, ter B.-G: ar .R36: .; 
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phand Werken Ind, ſonden ah viele ander 


ca: &chriftfteßler als-feine eigemtieimliche Mei⸗ 


nung anführen. Dem ſei nun wie ihm welle,. 
ſo iſ doch fo.miel richtig, daß man in ihm Pla⸗ 
toniſche Philoſophie finde, weil dar. Dialog aus 
Meno. ei, Auer zu ſein . — 


Das sineife, Gehrach — — — 
Reichthum, laͤſt deswegen Fein entſcheidendes 
Urtheil zu, weil wir es nicht ganz haben. 
Daher ruͤhrt es auch vielleicht, daß Feine: Ma- 
terie: vllig ausgeführet, : Feine Gedankenfolge 
ordentlich entwickelt wird... Bei dem Schluß: 
oeffelßen, wis, Meiners: faſt umwillig,.. und: 


‚glaubt hier die fichpuften. Beweiſe von dem Pro 


duet eines ugwiſſenden Sophiſten gefunden. zw 
haben. Es ißaber nicht ſchmer zu. zeigen, daß 


daſſelbe Raſultat Sehr gut aus ſokratiſchen Saͤ⸗ 


tzen folge rund in dor ſolratiſchen Philoſophie 


ſchon liega: Die Reichen ſchejnen die unvoll⸗ 


kannnſten und ungluͤcklichften Menſchen zu fein, 
in ſofern fie die meiſten Beduͤrfniſſe haben 4), 
Dieſe Beſtimmung hat Meiners ausgelaſſen, 
da es doch die Hauptfache it. Das ganze 
Raiſonnement iſt folgendes: Guͤter ſind dieje⸗ 
nigen Sachen, die nuͤtzlich find, und gebraucht 

me 


2 Eryxias tlrer’B. des Plate. ©. 274 58 6& 
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werben; Sollen fie gebraucht werden/ ſo mi“! 
fen wir ihrer beduͤrſenz Guͤtee Ar alſo Mit⸗ 
tel. um Beduͤrfniſſe zu ——— Gluͤckſe · 
ligkeit beſtehet aher Darin,” ſo wenig als möge: -· 
lich Beduͤrfniffe zu haben: 6)Die Neichen,: 
in ſo fern’ ſis viele: Beduͤrfniſſe Haben, koͤnnen 
am wenigſten Anſpruch auf Glücfeligfeit ma 
‚en. Wie gut hangt nicht dleB'wik Dem letz⸗ 
fen fokratiichen Sage zufannfieh,: Run 
Rue Pe er SE EP EEE Ber: 5 | DEEP ETE| Zuuree TE Bee EEE SE 
1.1" Bei dem: dritten. Gefbräche‘, welchen den | 
NMahmen Axiochus fuͤhrer / bietet Hr. Meine 
allen feinen kritiſchen Scharffinn- auf, um zum 
wWenigſten die Unaͤchtheit dieſts Daszuthum, 
wenn wenn es auch: beiten Abrigen noch zwoͤi⸗ 
felhafe ſein ſollte Wir glatiben aber aus guten“ 
Grundendaß ſich bet keinem andern die Jwei⸗ 
fel alle gluͤcklicher aufloͤſen laſſen. Für das er⸗ 
ſte muß die Schreibart herõ halten, welche von 
Soldcismen und Barbarisman wimmeln poll. 
Daraus wird geſchloſſen, daß das Veitalte Ger 
Schrift in Die Periode müffegefege werden ‚de 
Te *1 di 
ol Ni u erh"! „gen pn die 
- 5) Ebendaſ. S. 264. er un Acad mipar vb wi 
u GOMRTOR ERSTER, MV IHV SOdRRIG ‚Eugen 
Mal Antas ua \uxzs BVIOTE Kar Tor wen. 
 dewv ra awun Ehüsss yuyvauevoy Mescdarwes: 
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die Bällerfohnfeen mitethauder warmifcht. wor⸗ 
————— Sprache en " 
heit ug. Reinigkeit perlahrenihabe... Es iſt 
nicht noͤthig/ daß u ) mich) Dabei aufhalte da 
endete Kenner der Sprache „. Feine. ſolchen Feh⸗ 
ler. haben. entdecken koͤnnen; da Die einzelnen, 
Worte, mehhe: er. zum, Beweiß guführee, ‚vor 
allen Gramatikern fuͤr gute eeeie Wörter et⸗ 
Häver werden „und. van neuern Öelchrten. hin⸗ 
laͤnglich· nd xextheidiget worden. Ich fehe 
auch gar nicht ein, wie man Han einigen Wor⸗ 
sen ; odas. Redensarten, welche nur einmahk 
oder felten worfommen, ſogleich auf. Barbarei 
"oder Sihnitzer der Sprache, ſchließen kann. 
ahberhaupt hat es mir geſchienen, als wenn je⸗ 
ze ungewoͤhnlichen Konftruftionen vielmehr eig 
.  Beweiß;nan der Aechtheit einer Arbeit des 
| einge yamı Öegenrheil abgeben Fönntten, 
 weil.es.hefannt ift, Daß Aeſchines Die alten So⸗ 
ppiſten vorzüglich den Gorgins fehr ſtark nache 
ahmte 7). Die Stelle des Athenaͤus, wo er 
fat, daß in dem Ariochus ,. Alcibiades wegen 
feine: Schwelgerei und Wolltftigkeit (ehr gegeis 
Belt werde, ſcheint freilig fehr entgegen zu: fein; 
Aber man Tann fih auch nicht enthalten zit 
wie year 


7).Disgenes ſage vom Aeſchines 11, 63. u dg 
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glaubenn· na bleſe Sache fich bbiſſerlißae das 


Geſpraͤch, welches den Tisel Akeibiadesfuͤhret 


als fuͤt den Axiochus ſchicket, weil ſich gar keü 


ne Verbindung mie den Laſtern jenes Mannes 
und. den Troſtgruͤnden des Todes und Hofnu 
ber Unſterblichkeit denken laͤſt. Gollte abe 
Athendus den, Mühen: des’ Gefbräcs mit 
verwechſelt haben; ſo kann auch in dem ‚Nere 


wie wir / ihn haben eine Lucke ſein. Man merkt 


uch ixklich einen Mangel der Verbindung 
wpo Sokrates von Unfterblchkett anfangt zu · o⸗ 


den. Doch von mehr Wichtigkeit iſt Die. 


Sache und der Inhalt ſelbſt. Meiners fiel 
drei Gruͤnde auf gegen die Unaͤchthrit, welche 
aus dem Juhalt genommen‘ find ‚und: Biefe 


glaube ich faffen :fich leicht eñtkeüften. DR 


ganze Einrichtimg des’ Geſpraͤchs, "Fahr er, and 
Die: Airordriung der Gedanfen ;; verrath einen 
ungefchiften Sophiften ,. dem Stktares Dank 
Ä er ganz unbekannt war. vn en ng 


Mid am ihn gandn Ss * des Tode 
u ſtaͤlken, ſucht anſtatt ihn zu beruhigen, viel⸗ 
ieh butch feine re Veh, bern fieißeriben die ge 






ren Augenblicke noch bitterer und. quafvofler zu 


machen. c 3 iteng IS 0 rafeg, bebien J „Der 
naͤhmlichen Gruͤnde weite au tier die 
Soephiſten und hernach Epicur gebrauchten, um 
Die: Unſterblichkeit zu heſtreiten. Endlich die 
Einfalt uns Underſchamcheis deu: Sophiſten, 
| | | de 


nn | 
Sokrates der zu den. Ariochus gerufen 
| (167) Todes 





» 


} 
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«A 

der dem Splrans fſo vorkefüce Gedanken won! 
‚Mufterblichfegt und dem Zuſtande nach Dem Tod 
de vortragen laͤſt, eben ſo als: wenn er;Die: erſte 





Rolle, welche er hm ‚gegeben: ya; nus auß 


engen vergeſſen — 


a der: hat wenn nach dieſem Geucbeiß | 

— Schrift verfertiget waͤre, fo muͤſte es ein 
ganz unfinniges: Ding fein. Gehen wir Dem 
Gatig des Gefpraͤchs nach und fuchen den Pia; 
anf, fo wird: fich in ganz anderes Reſultab 
finden, wodurch jene Grunde ganz über den 
Kaufen: fallen. Sokrates wird: zu Dem Axio— 
chus gerufen, „mölcher.:anf. feinem: Sterbebette 
fich noch: Gar. nicht von der Anhaͤnghchkeit des 
bene losmachen konnte, und Den. Tod fuͤrch⸗ 
tete als Zerſtoͤrer alles Daſeins iafleg Senufles; 
und Doch zu den Zuſtand nach. ven Tode: 
als hoͤchſt ſchrecklich, ſelbſt Für Den Verſtorbe⸗ 
ned, ſich vorſtellte. Sokrates ſucht nun durch 
allzeler Vorſtellungen, theils feine:unmänntiha 
Farthe zu vertreiben/ theils. durch die Schilde⸗ 
rung des menſchlichen Efendes: in mancherlet 
Geſtalten, vie Luſt zzum Leben zu ſchwaͤchen⸗ 
cheils das Blendwerb/ welches ihm, Die Todes⸗ 
fürcht bei Schwächung ‚Des Verſtandrs vorge⸗ 
wacht hatte, zu zerſtreuen, Dwrenifit der EM 
als Beraubung alles: Dafeing‘, uhd: dad) "ir 
hleich Die DWeränderung nad) demfelbet: de 
Göchft traurig vorgefteßt Harte: Endlich daral⸗ 
I: biefes nicht wirkſam rg iu. Die. “ie 
s hie 





Pe 


liche Furcht vor Bein Tode niederzuſchlagen; fo: 
beruhiget ihn Sokrates durch die Hofnung Der; 
Unſterblichkeit, und eines glüdkfeligen tebeng,, 
und richtet dadurch feine Seele fo ſehr auf, daß 
er mit aller Heiterfeit fein Schickfaal erwareet. 
Daraus folger nun, daß der Schriftfteller niche 
ein fo unwiſſender: Mann“ eder einfaͤltiger So⸗ 
phift ift, wozu: ihn Memers macht. Er hat 
dem Sofrates eine. fhickliche und: feinem: Cha⸗ 
vater angemeflene: Nolte :zu:-fnielen gegeken., 
Sokrates fpricht und handelt als ein «weißen, 
Mann, eufindet ſogleich die. beſtan Mittel und 
weis fie geſchickt anzewenden. ‚Der Anhaͤng⸗ 
lichkeit an das Leben fett er. ontgegen Die. Year 
MRachtung des menfchlichen Elendes, die Grävfer 
der Todesfurcht beſtreitet er zit Mißtrauew 
und Unruhe über ihre Rechtmaͤßigkeit open; 
Nichtigkeit... Endlich loͤßet or aeg in Der -Knfe 
nung einer beſſern Zukunft auf, Zweitens/ e 
HE in der Anlage: nad Ausfuͤhrung des Gen 
freächs, Plan: und Einheit, .nefirfick Beruhl⸗ 
gung eines Scerbenden, durch Vorſtellung ei⸗ 
ner gluͤcklichen Zukunft iſt der Hauptſatzt Ben 
nigung und: Befreiung der Seele von andern 
Vorſtellungen, welche duech ihre Staͤrke jnd 
Lebhaftigkeit dio! Belebung des Gedankens art 
Unſterblichkeit verhinderten, war nochwendig 
mit jenem. Zweck verbunden, und dieſes macht 
Div Rebeuctheile des Dialogs aus: Meineng 
Bar: dieſen Zuſammenhang nicht bemerkt, Ani} 
Pot de Gate fü van Dakınabt zum 
t=  . m 


vd 


| 
| 
| 
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nicht Eintheit d ſonvein ſogar Wlder 
Ach —*— se — Wellen 3% 


. mdem Unfterblichfeit bald Peftfitten, bald 


wiefen wuͤrde. — 


Deittens. Die Delanait on. über a6 
enfchliche Elend ift nicht, zwecklos, fondern 
ſtehet in Verbindung mit dem Hauptzwecke. 
Weil Das aber nicht die⸗Sache war, welche 
gusgeführe werden ſollte, ſondern nur zum 
Hauptzwocke als Mittel diente, ſo iſt es gar 
nicht befremdend, daß der Perfaſſer den Pro» 
dicus gegen das menſchliche Leben deelamiren 
Laßt. Uebrigens giebt der Ariochus deutlich zu; 
verſtehen, daß er aus dieſen ſchoͤnen Tiraden 
nichts macht, dadurch wied zugleich auch eben 
der Werth der Declamasion des Prodicus ent- 
ſchieden.Eophon weure. ja guch ein Stück 
aus einen ſolchen ſaphiſtiſchen Rede in ſene m 
kratiſchen en ein. 


Viertes. Daraus erhellet nun, daß 
ein Sophif gar ——— dieſer kleinen 
Schrift fein Tann, ihn nimmermehr 
ne die fophiftifche Yet, zu  töfonniven geffichele 


Meiners findet noch eine Bedenklichkeit 
bei, daß Sokrates nicht Die: gewöhrtfichen 
Jeweißgrände fir Die Vhſterhlichkeit, ‚welche 
'nophon und Plata, ung aufbehalten oben, 
raucht habe, aber ak: win:glauben, N 


ı 
. 44 — 6 vu 


Morg.> Denn kaſn man wehl hehewien, 58 


hie N des Plato dem Sekrates muͤſſen 


kannt geweſen fein. Vielleicht war Ber gen 


grauchte der kuͤrzeſte und bei den Umſtaͤnden 


der zweckmaͤßigſte. Und warum ſollte er zur 
Meberjengung nicht einmal ei einen‘ ande We⸗s 


= betreten? 


. i 


Am Sclie vos 5 Dialoge! ode malt 


noch eine Aeußerung, die woͤllig entfcheiden; 
daß es ein föfratifcher. Dialdg:ifl.: Sokrates 
fagt nehmlich, "er fei nur allein von ver Wahn 


heit überzeugt, Daß Die Seelen unſterblich fin) 


und einige Die Seeligkeit —— von de) 


äbrigen wife er nichts8). ET 


ot F her Be 8 Nase wie nrä 
Anch dem VTebes ſpricht Meiners. das 
noch untet ſeinen Nahmen vorhanhene Sitten⸗ 
gemaͤhlde ab, und⸗ glaubt es koͤnnen Von keinem 
andern Verfa er, ale MR — r An⸗ 
hänge der ftoifchen Pils iop ie: or sc wor: 
den fein. Seine Fefti e find, ges 
ſtentheils Feine andere a Vie (an: von Walf, 
Berkel, Elericus "und anderfe ' wg 


‘ 
„any. 


EN 6 196. irtæ 8 —— — 


.9 %) Yag ‚AO. ar INBOMEYPS, TI YORE 
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aber vom Feuerlin gelehrt, widerlegtr worden 
ſind 1). ER J J 7 
Zuerſt iſt ihn die Behauptung anftößig, - 
dagß Geometrie, Dialektik, Mufif und andere: 
Künfte Feine Theile der wahren Weisheit fein 
offen, weil fie nichts zur Verbeſſerung und: 
eredelung der menfchlichen. Seele beitragen, 
Sokrates hat aber eben das gelehrt; Sokrates 
fagte: Kenntniß des Guten und Ausübung 
deffelden fei Weisheit, und Weisheit fei Tue 
gend 2). Sie lehre ung allein recht und gut 
| Kandeln, "und ‚ohne fie zu Fennen, wären alle 
Handlungen und Unternehmungen nur Fehl 
tritte zJ. 55 
Ueber den Werth der übrigen Wiſſenſchaf⸗ 
‚ten und Kuͤnſtẽ darf man Kar ba 7te Kapitel 
An. dent gen Vgche der. Denkwuͤrdigkeiten nach 
fen. Plaro ſtimmte in ver Hauptſache Äber- 
ein, Ich will nur auf einige. Stellen verweiſen 
Alcibiad 1. ster B. ©, 89. und das ganze 
Ste und Fre Buch der Repuhlick. Nichts an 
ders lehrt der Verfaſſer des Gemaͤhldes. Die 
et Erfah⸗ 
| 3) Miscellania Lipfenfia. tom. III. obſera. LV. 
2) Xenoph, Mem. Socr. Ill,.g. caDsan Os Kar 
-  wwbeorunv & Öuwgslsv „ad“. TV TR MEP K- 
| ha TE na uyaha YIyVWsuouTa Konstar au. 
| ToIs, Aa TV TR UEXEH EINOTA Eurafßsic tus, 
coDoy TS ai urPeova ERgINEY. 
3) Ebendaf, u 2 7 
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Erfahrung lehrt, ſagt er, dab Männer die in 
einer oder der andern Wiffenfchaft große Kennt⸗ 
niffe fich erworben haben, in ihrem Betragen 
nicht tugendhafter find als andere. Jene Wif 
fenfchäften mögen In. vielen Stuͤcken nuͤtzlich 
fein, aber unenebehrlich zur Tugend find fie 


nicht. Nur diejenige. Wiffenfchaft, welche Die 


Menſchen tugendhaft mache, iſt wahre Weis- 
heir, die andern find Feine ‚eheite derfelben, 
fördern vielmtehe falfche Weisheit, "weil ſie die 

enfchen verleiten ſich einzubilden; "als erken⸗ 


heten ie Dinge, die gar niche erkannt Werden 
Eönnen, do .4 


ler» 


Eee 
Die Stelle wo unter die Verehrer der fal⸗ 
{chen ſchimmernden Weisheit auffer Dichten, 


Rednern und’anbech auch.ndörner, ‚wegrmarn: 


® 


Kınol, 'ngirindl % hlet werden, ; Fanfı interpo» 
live in 5); . 


umähf da’ Chalcidiis über den 


‚Zimäus diefe Stelle ohne die drei Worte an⸗ 


führe, Grenovius har fie für uriächt gehalten, 
and verfchiedene Ausgaben haben fie f R a 


⸗ 


6 mepe wagefcheinlich, da Der Verfaſſer das 


Ders 


H 24, 25ſtes Kapitel. edit Mellerfchmid, 
5) 1108ER. wei & RENSUTEI Frot eu wör 
- Fa, ED, oͤꝛ de grroges ‚0 08 diaherrindt, Ok 
de uxomör, 0 BE. mer$asprirci, di de Vbmpısı 
ven, u de asia, & de zöbymor, cı de 
wsermarnrinais öde npitnor, Ma duo ααισ 
FIT ET BALAMANTON vun aR 


gelaſſen. Daß fie eingefhoben worden, iſt um 


* 
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UUnd wie koͤnnte Der Verfaſſer BR die 


.o 
% 
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Merzeichniß mu den Worten ſchließt: as doc 
os ræroic EEE ANTI. Ein Gloſſator 
ſchrieb vielleicht. jene Worte an / den Rand zur 
Erlaͤuterung, und von einem unvorſichtigen Ab⸗ 
ſchreiber wurden ſie in Den Text aufgenommen 
Eigentlich) macht nur Das Wort Trgımarnzınos 
Schwierigkeit. . Denn nidauncs waren Die Ep 
senpifchen Welsweifen, und zerixa. kommen 
Schon. bei Dem: Xefchines vor, .. Meiners fonnte 
alfo nicht fagen; daß die beiden mehrere Mine 


ſchenalter nach dein Cebes erſt bekannt worden 


% 


—W * Non. nu ben 2 
Vorzuͤglich dringt er aber. auf das Wert 
dog — dieſe Demerfung if ifm eigen — wel 
ches hier in. Liter folchen Bedeutung gebraucht 
fei, in mwelcher.ed‘ weder Bein" Kenophon nach 
Piato noch. ſonſt einem Sokratiker — Fennt er 
noch andere Schriften der Söftatifer, da er ib 
in eben der Abhandlung alle für untergeſchoben 
haͤlt — vorfomme, naͤhmlich Daß es jedes fal- 
(ches Urtheil bedeute. Auch. darin Eönnen wir - 
ihm nicht Recht? geben. ofen bezeichnet bei . 
ver Eebes Air allezeit ein falſches Urtheil, 
denn warum hätte er ſonſt noͤthig 'gehabr‘, ein 
igues Wort heudodag in dem Sinn 5% 
gebrauchen. ori - | 


⸗ 


Menſchen werden Busch falipe Mpeit (dofas) 
"7 Dem ‚Tempel der Wahrheit, eißben und 


— . 
m 


BGluͤckſeligkeit nafuhrn —X * Des“. Want. Kit 
vielmehr gerade Die:Bedentung ‚» wie beim. Per 
to, nehmlich Meinung, ein Dufürhalten ohne 
deutlich bewuſte Oruͤnde, oder auch aus bloſen 
fſabjektiven Gruͤnden, Die. bald: wahr bald falſch 
fein koͤnnen. Hierbei muß ich noch eine kleine 
Unrichtigkeit berichtigen. Wenn Meiners ſagta 
äntervarıa igitur.cupiditatum et. volepta- 
Yen geneta.quibus homo & recta:virtusip 
‘ia abripistur,'dabas etiam fine Tallan oui- 
Kiiones numinantur, fo fleßet das gar nicht 
im: Cebes, Er ſagt nur, daß Begierdeg. 
Vergmügungen und Meinungen die Menſchen 
ine fügrtn: ers MT Ä 


Endlich, fat Meiners, fi hf dieſee — 

e bon, menfchlichen.teben, er d die allegorlſche 
Shiberung waͤren har von Stoifern gebranthr 
worden. Das laͤſt ſich gar nicht beweifen. Se 
Ian, diefe Soon Mi aͤntergeſcheben, ſo 4 


6) nofes Rapı: wor. Sau — ——X—— 
rag nV ish ae TE madsın ma 
Ve Jokow aurag. - Man ae Bun Plato: 
BER no. al ©. 384 385. unge 0. 


Npyintes:Rap. arı-ds ned ar Pik wid ap 
B8Soc Tu yuvamııy Erasey, Marradanuc. wage 

Das ExXzawv; Op. auras Tovuv dofas mus ETEI= 
. Sowas ag. Aare. —— Perglichen mie 
J Philebus. "0 B. ©. 264. — 
"rang , 6 vuv On eAlyonsv, eoyn nis Nun more 
Nanıc, wur as \yerdsi Sohn’ Deren ER 


. “vr. 





Rauch die Alten eifrig, daß Seheg, end sn 
Werk umten dieſemm Nahmen ſchrieb, ——— 
wahrſcheinlich an Inhalt und Einrichtung Dies 
fem aͤhnlich ner was Meiners ſelbſt zu ver⸗ 
ſtehen giebt + und ſo fies ebr wohrſcheinlich 
das nicht allein der unbefannte Berfaffer, ſon 
dern much Die Stoiker gus dam, wahren. Cebes 
Diefa Schilderung agnammen, haben. Wie un⸗ 
ſicher iſt nicht Die, Schlußart: Die: Stoiker be⸗ 
dienen Sch am haͤufigſten Des. Bildes, Tugend 
und Giackſeligkeit auf ejnem hohen B arzy 
ſttellen, alſo men niemand vor A ea Bild 
getrguce | 


— 


8§. 9. 


Es iſt alſo weit gefehlet, daß Meiners 
Kritik die Unaͤchtheit der ſokratiſchen Schrif⸗ 
ten ſollte dargethan habe. Alle feine Gruͤnde 
und Bedenflichkeiten find entweder unerheblich, 
oder beruhen auf Mißverſtaͤndniſſen, und laffen 
ſich alle siemlich « * heben. Wir halten ung 
file bevechriger, fie Den Demodocus ausgenoms 
men, als Schriften zu gebrauchen, welche ent. 

weder von jenen Gofvatifern, deren Nahmen 
fie führen felbft, oder von andern Kennern der 
fofrarifchen Philsfophie aufgefett worden find, 

Xenn Eönnen wir auch nicht beweiſen, daß fie 

on den Sofratifern, deren Mahmen fie führen, 

rühren, fo ijt Doc) ungeachtet oder Bemuͤh⸗ 
z gi jenes Kritikers, ſo viel gewiß, daß ihr 
> wi Inhalt 
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Inhalr · aus der ſokratiſchen Philoſophie ge 


39 57 
mi... 
ie . 
ns rudon to. 
gang nnnemo 
word! 
Sa tl 1 
I De Pe TI UN 
Unit, 


1 


Ara 1-Tnad 

et ad ch rrndirrasg 

; 1 BIN 
2 | 


FE ERFGER, _ 


4 
nom⸗ 


sun‘. 


’ * tl 
RE PIE Dub ı EX. FO BES; 
' X , u 12 . LP 

⁊ > . a i id .. a1 
eat innutet 
et ak 


De | 
op f} 
. 1 


r 


J 


UA TEN 


j 





pP . ) 
L 4 3 3 "sl. \ .* 
, ., * A . j 
‚ EB En Ba \ re, 
’ . 4 N —RBRB —WW J 
> . . R ‘ ' pe ’ 'a 
“ “ j a 233.4 f. if, t5h t 11 .f 
v N . g Un MP. 4 . 
>, ! 2 r f er? Js r ’ Le > 
, . | . 
3 s . » .} .. D : ‘ ‘ 7 .. ‘ t 


Lieber den Unterſchied der ſokrattſchen 
— 


e R ., x . B 
—A— 7 


q " . . n. J v . —J—— Zu - i 
Denn man wii einiger Wahaſtheialichtelt her 


flimmen will, ob die zmei vortreflichen Mannen 
Griechenlandes, Sokrates und Plato in die⸗ 


fer oder einer andern Philoſephiſchen Materie 


einerlei Srundfäge und Methode befolgten, ob. 
fie übereinflänmend dachten und lehrten, oder 
sb fie von einander abwichen und. worin die⸗ 


ſe Verſchiedenheit lag, ſo iſt es ſehr noͤthig, 


daß Der Chaxakter dieſer zwei philoſophiſchen 
Syſteme zuvor im Allgemeinen richtig und ge⸗ 
nam auseinander. gefegt werde. Denn wollte 
man ohna dieſe allgemeine Charakteriſtik, in. eis 
nem beſondern Theile, ihrer Philoſophie Diefa 
Scheidimg: vornehmen, fo wuͤrde es eiumal an 


den! gehirigen Grundſaͤtzen nd Materialien 


ehlen, ‚auflerdem auch eine große Verwirrung 


arſtehen, woraug man ſich nicht leicht.fogyeideln 


onnte. Man wiirde, ſiuh nehmlich auf, sine 
eive befinden, welches mehreren Örundeigen« 
4 tie 
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u ne a rn a pen nn. 
thůmern zugehoͤrt: Merden Antheil eines jeden 
auseinander zuſetzen und abzuſondern, wuͤrde 


unmoͤglich fallen, weil die Graͤnzen in einander 
laufen, die Scheidung nicht willkuͤhrlich geſche⸗ 
hen darf, und keine Mitte”, vorher fefigefege 
worden 'figd,; Dar welche jene Graͤnzbeſtim⸗ 
mung —— mmifte. _ In dieſem Gall 
Ahr wir ung auch jotzo in Anfehung unfere 
EINEhThhnn übe 0% Unflchfenfriekehte ber 
Sofratifet.": Unt üunſrrer Abficht  gemäs die 
eigenthümlichen Lehren. des Sofrates und Plato 
in Diefer Materie beftimme vortragen zu koͤn⸗ 
nen, muͤſſen wir vorzuͤglich den Goiſt beider: 
phtofophiſchen Syſteme, oder doch das Unter⸗ 
ſchẽidende ihrer Art zu philoſophieren darlegen/ 
üm'daraus feſte Grundſaͤtze, Dieruns: in unferen 
ganzen Unterfüchung leiten koͤmen, aufzuſin⸗ 
den; Dieſes Unternehmen ſetzt aber noch et⸗ 
was anders voraus. Um den. Zweck, Plan 


und Einkeichtung ihre Philoſophie richtig einzu⸗ 


fehen, wird nehmlich einige Kenmgäh der Fein 
ten, in denen dieſe Männer febrenunyausgdfent 


und erfodert. Der erfte Theil yuefälls:alfesie 


| —— Der einesenrhält'cine Schil⸗ 


erung won dem Zuſtande der Nation, Der Nex 
gion⸗ Sitten und Philoſophie in. jenen Zeiten, 
Aue welchen Werhaͤleniſfen An ſweiten Abs 
ſchnitt/ die Entftetzung der Sokrariſchen und Pla⸗ 


. dörteeneißGilefoppie mi Ihren Verſaledemhei 
AT on +3 


ten hergelkittet werden ſolld 
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ErſterA Bramter: . 
Zion Der, Athenien fe * Ki 


gion,- Sitten und ophle.in © olpa⸗ 
tes und Platos zeiten. | 


1 m un 1%,7 se. Do sad ed : 
n. Das SLeben iefte: —— Mäunee 
fiel: gerade. in diejenigen (rien ‚uda Die: groͤſten 
Unruhen und Derruͤttungenrfaſt in ganz Gri 
chenland amgoßangen harten „ui dadurch eins 
faſt urͤberſehbare Nähe von ungluͤtklichen Bes 
gebenhheiten aͤber Die bluͤhendſten Staaten brach⸗ 
en. Alle griechiſche · Staaten doch vorzüglich 
Athen’ und vacedaͤmon Ka A nach De 
Derfifchen ‚Arisgen zu einem: Grad von 
Wohlſtand, Macht und. en emporger - 
(hwungen;: We Das; gröfße oͤnigreich vor 
ihrer ‚gefertimeen Madjt-fich;za-filechten’ Uefnc⸗ 
hatte. Griechenland ſchien damehls Die glädt 
üchfte Epoche frines „bhithenkberrs-Rufkatıhes sen 
reicht zu habe, und wiirde: firhi fange Zar IR - 
demſoelben haben behaupten Fönnen, wenn nicht 
wierracht und Haß Mittel Senden hätten, 
N Made und’ihe Iriebgpecgn rheiken Die 
nächtigffen Staaten, "Mkhen und Luceda · 
Ken füßrren‘ aus Eiferſucht sl Jahre lang 
ioge, an denen faſt alle Ibrigen kleinen 
raeuten/ Antheil nahmen; Bon dee Zeit an 
Wbeirete ſich indaligemettier GARDE: Zwie⸗ 
li | 
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Dies Gehen miche nice 


r.aufhörten, bis « Me Staasen.f ch fo ſehr ge⸗ 
waͤcht harten; Ba ezulezt ein 53 
inũuchrigen Nach —* 
| ana Ban unN en 
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Der Athenienſſtthe Staat hatte in dem 


Ne dutch Mr: Fe > u J 4. Dr , 


Pelopstinefifehrennftiisge:faßsfaind gang Macht 


periöhreng 0b, senifich ngleichinigietier erhohlte 
Die Urfachemviniänniche ser dismielen Nie⸗ 
Deskagen: ind Angluͤcksfaͤlla/ p walche in dieſem 
ZeltraumdienAthenienfer⸗ betrafen, ſondern 


aucch das große Siftenyerderben unde die Umaͤn⸗ \ 


derung: ber. vom Selen weiglächringerichteten 


Staarsvefaſſungti 1. Eigentlich. war Der: Grund 


zu :Diefeht' "gelelsirigen.  Niepofneiönan : noch! vbe 
dem Perfifihenifitiege gelegt: warden, Da Kür 
whoueso daB Gleichgewicht, weiches· Solon unter 
allen Gliedernihes Staates geſtiftet hatte, “auf 
ob, und Dem Molke mahr Macht und Einfing 
606 ; als 05 ehedenr gehabt hatte, und nach ben 
wo des Staates beſizen Porter m, 
ii BE ine, 


KIN TREUE Kata pair u 


u a Bei dicken md den —5 mur —* ze 


.. Sashen £aun, man Are eſen einers eſchi 
Fortgang ee v Its 
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hi. In vieſem — find die polxciſchen Veraͤnber 
12gen Griechenla 
. Deu, dabher Ich. öfters auf Äh dinwweſſen werden -. 
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Böker zelgten:fich nicht ſogleich, vielmehr 
Tan: die groͤßere Freiheit, die alle eben zu 
koſten anfingen, allen Bürgern einen außeror⸗ 
dentlichen Muth und hohen Geiſt einzufloͤßen. 
Daher entfpriingen-auch in dem: Kampf mit den 
Perſern um Freitzeit Die ſchoͤnen nnd herrlichen 
Thaten, Die —* —S —— Der 
unerwartet olg in.diefen Kriegen, 
Be. von den Perfern echenteren Neichthämer,.Die 

Errichtung Der, {ueefbauen. Seemacht, worin 
Athens. vorjügliche Stärke beſtand; Diefe und 
andere Umftände mehr erhoben diefe Republich 
Einf den hörhffen Gipfel von Mose und. Anke 


hen; Aber doch ‚alt Auf eine kurze Zeit. Da 


eben.die.Ülrfachen ihrer Macht befördarten ihug 
Umſturz und Sahne ie erſtaunliche Aus⸗ 
artuns in den Sitten der cheñienſer. 


Ihre Macht ergn Siehe ei bei, dam 
dern. 20 Ka, a Staaten; r; ſond⸗ — —* | 
on e u ihn. z. en 
E ehemgligen — gr fe miele 
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&;, ‚DIE, le a a 9— 
michigen ug hen; 1 


indtich zu Jein,.. machte ‚DA —— Bee 
en 2) And, karte zu Solge,. dab; 3* 


Feldh SH n, fow 
HA — 2— wollten. — 
Ei über Die Siege, “> er J | 


2). Bros, 6.135. N 
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i p Meiner⸗ € 137. B 
4) Meiners, S. 19. 


im, größe Seil; ſanmaßte, zerris „die Sofa; 


slche Soben (siner: Zinchofiafgis.angelsgf kan. 
te immer FH ꝓPoxgiglich Rachen dem Aree: 
pag ſeine Gewals heils graammen, theils eim 
gekhränft, worden war Ber -inie.. Kegigaung 
geriech. nun, ‚gröflgrthensheig: wo Hände eines 
ynfinigen ud zůgeloſen Poͤbels. 


Die Reichthuͤme welche Dir, die in 
Sin. ifeen: ausgebreiteren Handel, vbn einem 
großen Theil der⸗Erde, in Atheit ·zu ammenge⸗ 
aͤuft waren, vderbreiteten Praͤchtliebe/ ar 
ndung i Schwelgerei nid Maub uch, — 


Mhiwächten ne: rfebfedern grober u 


Tüten, :’ Wärerlandeikeht, "Uneigent En 
Redlichkeit/ Maͤßigkrit ind "Tapfeefele verloh: 
ven‘. ſich nach and nath a) So gerieth der 


Staat von: innen” Keattheieht —2 


Buch Ihre, Ungerechtigkeiten gegen die Bundes⸗ 
. End: durch Die“ Bemuͤhüngen der 

—* Feet! Rebenbuhler in den verderbli— 
chen Krieg, welcher der in fer‘ ge⸗ 
Nennt wird/ und 27 Jahre lang /danert⸗ . De 
durch brachten Die’ innern Undrdnungen die ef 

ſerordentlichen Anſtrengungen ud Erſchoͤpfü 

en, den fonft ſo 3 ‚länjendent raut bald an den 
and des ——— Das "Sid aber 
Welte, daß ei noch —— Ba eine \ 
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ver! ꝛi olt re glebirthewar BR niche nach 
vernünftigen Geſetzen, ſondern naeh “bloßer 
Willkuͤhr; die Maasregeln nicht ſichere Grund⸗ 
äge, fondern Laun —— des Polkes. 
nd Bad BON Welches auf heit. * 
eiferſuͤchtig Bar „ließ fich nie ſelten von“ 
nen emagogeit; als tbie von · Befpöten beherts 
Bee Uebech heißt ſch ywankte DIE Regterungs⸗ 
fing ( ang befand —* Dẽſpotismus dee 
—* und des Volkes; oder gaͤnzlether Anark 
chiẽ. Denn bald wurden die ſcharfſten Sf 
m see, ſonderlichfuͤrt: die 9 
ne und Feldherin' gegeben; daft 
Erste geringfie gegen ‚dere Bifthikißen ‚dee 
eföge untetirehmen durften; und ſoille auch bee 
Sa daruber indirgroͤſte Gefahr Jefetzt wero 
den.Auch wide es ſchon far einiße Ferbrechet 
gehalten, wonn jemaid den Schalt. und die 
Michtigfeit der Geſetze untbrſuchen belte. Miles 
mand ſolte fe’ weiſer ·als bie — AR 


e u j + 
. " mcraäen Sierfaffing,. weder ul, f 
5, en paſt; Pl jn einem ei iR Me Reich 
og Alme ſich befinden‘, went Ki der übers 
"82° hand Himme * ukcht Fecner'Yniehk "hf gide "Orb 
2 sgiehung-gehereäiChsirdi, fo muß updätbendig —* 
ad eine allgemeine Sehrung entſtehen, in welcher 
endlich der größere Haufe, "30, —5 
den kleinern anterjocht, m einofratie 
einführen. BI — — — 


Bolitkniki sbAeltil. Ya 
ep, #H.: um Age Rn main 


URN 








dr Man Dem Deſpotismus des. Volkes und 
seiner Deningegte Tann: man. fich: eine Vorſtel⸗ 
dung aus Dem Gargias des Plato machen...) 
wo.fich die Rederer cuͤhmen Die größte Gemwelf 
In: Händen. zu haben; von ihnen hängewes ab 
zum: Zode au verurtheilen, mw! Exilium zu ſcha 
Su; Bhrhernälginichen, mie und wenn es ih⸗ 
nen gefalle. Wie endlich Democratie auch 
Anarchie fein koͤnne will ich mit den Wortdn 
Des Plato fagen: Jedermann fönne thun was 
er woͤlle, den Dean zegterad /wenn er auch.nicht 
Das geringſte Geſchick Dazu. habe; der :Negii- 
any dem: Gehorſam auffimdigen; wenn es ihm 
gefalle; ı Wenns andere: Menſchen friedlich. zi 
armen lebren, koͤnne jeber wer wolle Koieß 
scheben‘, ul Gewahrhatigkoſten ausuͤben 


Went Hingigen .antere im. einen⸗ Ariog verwi⸗ 


chelt wären; Pepe es ihm frei unthaͤeig zu ſein; 
Br jemand zuni Tode oder zu Epilium ver⸗ 
uvtheili worden, Ta koͤnne er doch immer dei 
Dage ohne Furcht in großer Sicherheit: umher⸗ 
hen. i Alles das ſei in einer Vemokratie e⸗⸗ 
dene t. Bedermann ſei nur daraͤuf bedachf;,; Die 
Banft: des: Vdikes zu. erlangenund zu beſitzen 
Das ſei die ſo beliebte Regierungsform die & 
gentlich gar keine Norm und Grundſaͤtze habe, 
alle Augenblicke andere Geſtalten annehme, und 
She if Bteifpelt oder Anglelchfeit zu fehen, 
Men und jeden einerlet: Rechte und ** | 
SM 
D Borgian, Ar Be. 
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einräumne er Daer sähe teen auch die MWereill⸗ 
son : Handlungen end. dit ufemalige aber ij 
fpäre Dieue ” Off toͤdeten fir Menſchen, weiche 
ſie eine kleine Zeit darauf warder feßeddig-zm 
‚suchen weinfchteni7),t Pape haste alſo wir 
Si nizht ganz Unrecht; wemirr betzauprete das 
Arhenienffiit: "Daft ſei vornn Alcer⸗ kindaſchm bs 


worden Bei \ ERAZ np fe . I 

I... . J si: 9— RG ar ... , * oe N 2 

—B under Ser r 4 gen. - 
Die Regierung der 30 Moamner der viele 


—8 mar meit fchrechlicher und guauſamen 
weil doch unter dem Polkeammer noch gutge⸗ 
ſſmnte. Buͤrger wanen, die einigen Einfluß haban 
kbyonnten, das Walk auch viellalcht aben fo leichtmont: 
guten als boͤſen· Rathgebern füh::lenkeu; Sieg, - 
urdaßi jähenfeltener Tagen. 11; Hingegen: Die. 
‚30. Maͤnner waren: Die größte menſchem und 
Böfemichter, hie ſich zum Bsrderherhen Staats 
vereiniget und verſchworen zu haben ſchienen. 
Man kann die Geſchichte denſalben nihr-ohe - 
den lebhafeeſten Unwillen leſen, def: Bürgerigg 
gen Bürger auf eine fo ſchrakliche Weiſe würken 
konnten, und. alle‘ Geſchicheſchreiber und . 
Sarififieher ſimmen darin ibekein, daß ihre 
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abſcheulichen haten Züber alle, Echilderungen 
ſind 1); Matoiſagt mit. Rechendaß die⸗ 
Bolfsregierimg feumordenfkick;i-mgerecht und. 
nupolitiſch fie auch war, Dach gegen die folgens; 
de Tyrannri.golden_gewelen:fei:2);:: Bon re 
fegen, Recht und -Bikigkeitmacinungar feine: 
Frage mehr, fendeen Eigennugz, Eraͤufamkeit, 


m — — — — — — = 
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Mordfucht waren die Staatsgeſetze, unter wel⸗ 


che das Volk gebeugt dinder | 


Es war voraus zu feßen, daß eine ſolche 
—— Regierung nicht lange beſtehen koͤnn⸗ 


te. Athen wurde durch den Much um Unter⸗ 
nehmungsgeift einiger Patriotifcher Burger be 


— — — — 


freit, und ſchien nun wieder in den Genuß dm 


Sreiheit und ihrer. vorigen Rechte gefetzt zu fein 
Allein im Gruünde harte fh der Zuſtand des: 
Staates — verbeſſert, daß die — 
— — nr 

ER = 
| 1) Meiners, &. 311. Ifocrates re cap] 
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6% man - 
in andere Haͤnde kam. Die 'güßfame iindiäen 
ſetzloſe Regierung dauerte ſowohl unter der Re⸗ 
gierung Der zehenMaͤnner ale unter Den, wie⸗ 
derhergeſtellten Democratierfort. Alle xedliche 
Männer entzbogen ſich den: Dienſteu des Mater⸗ 
landes, weil Gefetze und: Sitten iimmer mehr 
in. Verfall geriethen, und bie Setaatsleute von’ 
Zeit zu Zeit mehr ausarteten i3). . 
m LIEBE. I art 
. u ..— | 
2 Wir, haben: nur einen. kurzen Abriß von 
der Beſchaffenheit ver Athenienſiſchen Staats⸗ 
verfaſſung geben. koͤnnen, weil, wir zu andern 
Sachen forreilen. mäflen. Die Folgen diefer. 
Senatsverwaltung in Anfehung der Sitten und. 
Erziehung. verdienen eine vorzligliche Betrach⸗ 
"tung: Dabei müffen wir. kauprfächlich auf die 
Demoerasifche Werfaſſung Ruͤckficht nehmen, 
weil die tyranniſche Regierung Den Staate 
zwar hoͤchſt verderblich war, aber doch nur eine 
kurze Raſerei war, ‚hingegen die demoeratiſche 
Verfaſſung als eine langwierige Krankheit vie 
Nation zerrüürtere and’ ſchwaͤchte. Die hoͤchſte 
Gluͤckſeligkeit „in ‚Derfelben war Freiheit und 
5 2. me ur, on F Unab⸗ 
4) Ebendaſ S. 95. ansrairı uoı rabre re war 
: Tas avdewniras Tray Modzrovrag Ts Worlrina 
na Tas Von yE ra 599, Ora Mar dısa= 
Korav, Mas TE Sg To MeosSev Frocußiunov 
roc urq; Kahemarsgev: sDavird deFwg.\cis 
:.. u0 Ta mourmu.dromsm: Man vergleiche di 
wait Apelog. Sosrates. :fürfler Mund.’ Car 
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imabhängiäfelt.: Es iſt auch ucht zu kiucdeen 
daB fie wirklichen wuͤnſchenwerthes Gut, ud  - 
für ven Wohlſtand einer Harion:die vorthril. 
baftefte Eintechtung fe, wien auch Die erſten 
Folgen derſelben in Achdn. auswieſen⸗. Als 
Eriebfeder Hatſio ‚schöne Thaten und große 
Handlungen hervorgebracht, "und. wuͤrde auch 
wen. Stade tangere Zeit: in Anſehen, und: vie 
Bürger in !riwer dglucklicherr Lage geſichert ha⸗ 
ben, wenn es-nhglich: geweſen Are, Daß: ein 
Bolk das keiten Obern‘, Tuiın Seſetze als ſeinẽ 
ER and Einfälle anerkeunet, ſich im den 
Scchranken xiner vernünftigen Freiheit haͤtte er⸗ 
| halten Tföntieni,' Inder wenn es immoer weife und 
patriotiſche Bolksführen gehabt haͤtte.. 
Allein Freiheit artets in Zuͤgelloßigkeit 
aus; Die patriotiſchen Buͤrger wurden hinge⸗ 
richtet ober. vertrieben; Das. Volk ſuchte Die 
Reichen arm; und ſich reich zu machen ı), 
Die ‚Eigentäumerrchte. wwaren, night, ſicherer ole 
unter einer; Iuberbanpe; ‚Durch Geld Fonnre 
man alles ausrichten; Die Sycophanten trieben 
mie der Gerechtigkeit ein Spiel und Ge— 
werhe a). us Achen war daher em. Ort; wo man 
ſich eine Zeitlang, zu ſeinem Vergnuͤgen auf hal⸗ 
or TUI TEN MT Mn? .yrten 
Aare 2ER ARXDaR * NR r 
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ten:hanate, aber.uma heſtaͤndig Da’ su mahnm; 


—* es an Sicheubeit Iſecrates verglich Dar- 
her dan Achenienflihen: Staat. mit Buhieri 
nen , beidanen, man auf einige Augenblicke Bere 


gnuͤgen finde, aber hein geſcheuter Mann wuͤn⸗ 


ſche ſich auf ſeine ganze Lebengzeit mit ihnen · zu 
Herbinten. 3). So munſicher Leben und Eigene 


. Sham;in Diefec Republik war, ehen ſo ſchwan⸗ 


Fend+mar ver Gebraueh der Froiheit in Redem 
Dentes und Schreiben. In Athen, wo ſonft 
die-Auößte Freiheit ic Reden unter. allen griechie 
ſchen Eeauten herrſchte 4) way es Boch ſeig 


gewoͤhnlich, Gelehrte auch ungelehufe Buͤrger 


wiegen. ihrer Meinungen anzuklagen, und zu 
beftrafen. Ich wiß-jege gicht die Werfolgun 

gen des Anaragoras und Protagoras anführen 
weil ihre Härte durch die Anhaͤnglichkeit an alte 
Religionsmeinungen entfchußdigt werden Farm 


Aber es geſchah doch ſehr oft, daß Redner Sy” 


cophanten :ımd Sophiſten,wenn -fie ‚einen 


Marniverfolgenwölten,aileihteftenihienin® 


zweck erreichten, wenn 1.fie ie das Volt gegen feine 
DW zur De 4* AR R * int 
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Wikinger fbvälbten;, wisaur ver ganzen 


Klage des @ellates erhellet. Man leſe nur 
twas Plaro dar abbr; aber mitvieler Behutfan 


krie ſaget, wo er Ahnon die bitterſten Morwirfe 
— — 


obedtes machet 5). Wenn’ jeitand Ihre Ge⸗ 


Er dund Cinrithaungen einer Pruͤfung unter 
wach, und Berbeffetungen vorſchlug, ſo wur⸗ 
Ber errugewoͤhrnlich mit Dart Nahnten xines 
Echwatzer, Grillenfaͤngers ¶ aher Sorhiſten 


vrehaßt gemachr )- Denn die: Ath enienfet h 


are durch · ihtv Itlasiſchen · Demagegen fo wor 
Mt worden, daß iſie gur Ahnen: Widerſpruch 
. vnnten YyrtncGin ſehr ntichet 


Mittel, ehrliche Leute zu fchiankoen,,: when 


der Vorwurf Der. Gottesleugnung, den ſich die 


Gelehrten ſchon Durch, Ungerfüchungen über die _ 


Natur zuziehen fonnten 8). 
rt rm" TORs — ty 194 TER \ 

Man kann freilich dieſes Perfahren einir 
germaßen damit entſchuldigen, daß das At 


tel nalsir „‚nieafie | 
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wenßſcho Wone hoͤchſt mbeglaiſce Wer: er 


eben dag mar für Die Verbeſſerung Der. Sim 


und der Religion, für: das Aufkommen -einap 


geſunden Ptzilsſophle, und fuͤr alle wichtige In⸗ 
gelegenheiten der Menfchheiz ein ſchlimmen Yan 


ſtand, daß ein fo. wenig aufgetlaͤrers Maik. fo 


viel Gewalt hatte, Daß: es uͤher Die Rechte den 
MBernunft.und über: Wahrheit zu enefsheie 


Ohne Zweifel gah es. auch. ei 


unmaßte. 
‚ fichraonife: afpeflärce Mämmer:in ae 
tonnteniaßer.amter fa einer grafen Menge 
nig ausrichten, ‚oder fie befaßen auch ni im 
mer bie erforderliche Freimuͤchigkeit und den 


fe der Seele, um Die Damit vertnüfsen Drinks | 


vn nid: gu achten. ven: rn 
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Wie bei einem 6* Zaſtande der Katiom | 


ind Neglerungsperfäßing die Erzichang be⸗ 
MHaffen geraefen fei, laͤſt ſich fchen von ſelbſtier⸗ 
warren. Solon hatte zwar weiſe Geſetze uber 
Die Fzehun gegeben, und durch dicfe At 
Sitten, rbeitſamkeit und gewiſſe 

keiten, die in Griechenland dem —— Ar 
nöthig waren, empfohlen; Nuͤchſt dem — 
dem· Areonag die Aufſicht aͤber Sitten und 
siehung. aufgetragen, Diefes. war auch 
jene Zeigen: hinreichend;,: Da noch Einfacheie 


in Lebensart, Einfalt in Sirten faſt algemein, 


Prachtliebe, Verſchwendunsz und Ausſchwei⸗ 
fungen 


zu" 6 — 
fangen “ anöftentheile unbekaͤnnk waren. Ce 
harte alfo mit wenigen Geſetzen fuͤr die Beduͤrf⸗ 
niſſe feiner Zeit vollkommen geſorgt, ‘weil er; 
was gute Sitten anlangt, vobzůglich auf Lehten 
Ermahnungen und: Beifptele der Eltern rechnen 
foniite, Zu diefen Erjiehungsgdfegen DEE Süd 
lons kamen in Den folgenden Zeiten mehrere 
hinzu, ohne daß dadurch Die: Erziehung wiek⸗ 
lich. wäre verbeſſert worden; weil alle politiſche 
Anſtalten gegen den Strom ’Der-Sirtenlofigfeir; 
der 'in den: folgenden Zeiten alles Kberwältigte; 
viel zu ohnmaͤchtig waren. Die Stuͤtzen der 
Soloniſchen Erziehungsgeſetze wären Die guten 
Sitten und unverdorbenen Geſinnungen der 
Bürger ſelbſt, dieſe fielenraber in der Folge 
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Ueber will, eine mit zweierlei Ausdruͤcken, wel⸗ 





oo. che 


4 


—— 
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Heiner geſunden Moral mir hinderlich ſein 
muſten; Die eine: befriedige alle veine — | 


und Neigungen, Die andere: Recht des S 


kern if die einzige Racheſchnu des Berta, 


J Die Dentungeart derjenthen, welche jene 
Maxime Befolgren, hat uns Plats auf folgenve 


AArt geſchildert: "Mer: gluͤcküͤch und vergnuͤgt 
Toben 


Will, Ver dfchedifesfenie Begierden nie 


ein, fondern laffe ihnen allen Willen: Staͤrke 
‚und Berftand di eden, nur Days, um Die Be⸗ 
Pen, wend. .deffig d. dringend worden 
d/ zu hefriedigen iele Menſchen koͤnnen 
das freilich nicht, Daher, tabein: fi e. Diejeriigen, 
wache Da diefen. Marimen ben, damit fie 
— nie durch die Schande verbergeh. 
—28 Pi ihren Degierden Kine. —— 

foͤnnen; fat dein fie Unmaͤſigkeit, u 

men Gerechrigteit A nnd Mäfigfeit (wegen 


e ver Ohnmacht, wie ich fchon geſagt babe) Dante 


RE andere Moenfthen, welthe gluctlichere Tao 

Terkee bekommen haben, afb Stlaven im Zaun, 

— Waͤren fe‘ eis zu Roͤnigs Söhnen 
Zebohren oder mit Talenten —— Wer 


RE ae Mache und —A Ebhrenſteilen oder 


gar gu dem Throne hinauf zu ſchwingen, und ſte 
willen Denn. die Geſetze der Wernunft vder 
wu! Mäfigkeisbefokihr, wie groß ware nice. 
ib Schande oder ihr Unglüd, Da jie die 
—* haben Lalleð Gute ja 'gerießen, da fie 


in Dinderntfegueißf. — wie fehe wiren he 1 


22 — 
0: badauem wenn fe ſih getwillsninm 


—* — aehnfich Rem, ee. = 


Geſetze, dem Worheile unnde Tadel Des Arofing 


ZDenfens, ſunteywecfen 


x 


.. 


a walten, Gangig 
iſt Wolluſt, ift Schwelgerei iſt Pe Ang M 


wenn: fie-nun mit Macht: verhunden ſind, Tu⸗ 


gend und Gluͤckſeligkeit. ‚Alles: amdere fin 
fchöne Worte ahne Dedyagungy- Be com 





go. die Natur, Srien ven veraͤchtlichen 
en 1). Ba amd ui 


Treflich i fe die Schilderung, eines Wofd 
Inge in demokratiſchen Staaten! Die Wi 

heit, hm lite urid unmoraliſche rg 
Anägungen "giebt; "def. man jene uchen imb 
hen“ , Diele betarhten er se J 
‚erkennt. ein fo (er gar nicht. 'X 

eder Begierde jedem Seite he Mi Ka 

"Prüfung ihres Wehrte; -Hhfie feinen: Serniike 
‚Nur einige Hereſchaft edlen 2); — FAN J— 


: Damit war nun Die onen Mayüng be 
kunden, nehmlich Die Behauptung, daß kein 
Menſch gewiſſe Kegeln und Geſetze in dem Ver⸗ 
halten "gegen: andere. zu beobachgen habez. Pr 
acht: Gerechtigkeit oder Mayafitär,: der 
Bungafeeis. den Menfchen:befchränfen, faßdern 
ar Das Maß / phyſiſcher -Khäfte, oder wie 
walt ihn beſtimmen muges· Pe m Dog ma 
3) Gorgias. ater Band, — He. 
12) de zepublica 7669. :&.u79. B su 


‚ 





" Bietäns "nun ein oͤchfſt —8 
—8 ungun get. und’ 1 100 — in 
Bandelt, ein ar; Hinundherſchwanken zwiſchen 
Di; en! nach bloßem Antriebe verfehiedener 

biſich ſelbſi uneiniger Begierden. Kurz" 
Ri Lben in dem! man Feine: Einheit und Feine 
Plan entdecken konnte 4), Damie wären alle 
Mroralifche Begtiffe und Unterfchüede, und alle 

Be an ir 

ae nichts, als höchſtens Klu ei ſchwelge⸗ 

—* — 5. Tage 


2 oo. Se. AL: 







ar \ 
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Es folgte g ganz natuͤrlich aus jenen Seund⸗ | 


en, daß der Unterfehieb Iwiſchen Shetlichkeie 

rt rei ! und Laſter feinen 

Ather, orten mur A Außer rund Ye 
3° ‚ 


⸗i he N rna 60 ter and, 
9 * 5 = 

\ ic, "Ve "zig. ap. J— 
| aha N 9b," ” * 
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ne ni wven len der Befegeter) obe 
miehr die Gefahren ſchwacher a Here 
von ändern; die ihnen an Stärferibecegem 
wareit, alles zu befuͤrchten — und zu ſchwuch 


oder einfaͤſtig waren, "um! Ang Gefotzloßigkeit 


VWorcheile zu ziehen. MPlato baſte eineik. So⸗ 
pyhiſten daruͤber ſo ſprechenWon Matun. dB 


Das Schaͤdliche und: das Schaͤndliche Codes - 


Unmoraliſche) .einerfei, zum: Beiſpiel Unrecht 
leiden. Aber die Geſetze hahen uhr das Unrecht · 


chun zum Unfierlichen: gemacht. Mufı..cie. 


- 
’ 1 
4 ® 
man on tn ia N. 


clave laͤßt ſich Unrecht thun, er, dem es beiten - 


waͤre, geſtorben zu ſein, als noch iu, leben, 


Ein Selape Fan. ungeftzaft. beleidiger und ben 
| fehitüpfer werden, und weig weder ſich noch ano 
dere gegen Angriffe zu versheidigen. Aber keing 
Mann thut das. ‚Schwache Menfhen ware _ 


es, wie ich glaube, und der große Haufe Awel. 
che nur allein nad) ihren Nutzen Geſetze g 


und in dieſem Geſichtspunkte, den Werth der 
Handlungen, Lob und Tadel beſtimmten. Sie. 


mußten fi vor Störfern fürchten, weil Diefe fich 


mihr anmaßen Fonnfen als andere. Eben .desn _ 


wegen beneideten- fie Diefelben,... daß ſie mehr 
Guͤter beſitzen ſoilten als fie, md ſagten, es ſei 


nicht Recht, ſein Vermoͤgen mit dem Soden | 
anderer zu vermehren, Darin fi * J 


Weſen der —— Bleis Na == | 
ie 


öhrer Meinyng, be eſtehen. Freili 
‚ Fehr froh fein ei: — da na en 
in, nur t dem Bi igen zufried 


“ 


Or, , 
- 
x 


, 


— — ws 


nicht nach Mehrere ſilen welihe. ie M 
—— z —— wie ie * 

uͤrg ke ‚vorge wir ie 
Natur —* Ba al — | 
Sade ganz ‚an ders entfcheiden, ap ne 
Die Geresgitiäkeie erfordere daß der 





me 
mehr als,der —— der. Machtigere me 


als. der en Acer: befige: Sie giebe.ja. u 
ſes ſelbſt auf. —— Art zu erkegnen, bei | 
den Tpier en, 


den Menfsgen. in Fomilien 
und Staa hen N as batte mohl Kerres für.eig 
Recht, bie Sriechen, abep frii Vater: Dariug 


die Seren” zu —2 4 Mehr. „DE 


Stärfin, ‚die Stimme. und * Geſetz * 
‚Dark, * unſere Sefr ; ‚harte er nicht 3 
feiher Sehte, . Denn wir ieh formen 
Tünfteln, fo: viel a ve ünglungen von 

ieh’ ‚um, tiefen Anlagen. bie Bi 
wie Diejungen Löwen, durch Befchinärui 
Baubeenücef zabm ‚gemoshf. imd unterjache — 

n, da wir ihnen immer porſi ngen: Jede: 


das Grin, und da wir darip die Sittlichke 
ſetzen 


ollte einmahl ein Mann auftehen,. 
der. von Der Natur mit Gen herrlichen Ja 


verfeh n-worden wär, fo wuͤrde er gar bald € en 


geſchriebenen Geſetze, eure Brillen, mis Fuͤſſen 


“treten, eure Bande zerreißen, und alle Geſetze, 
welche mit der Natur flreiten, jernichten; Er 
wuoͤrde, und. follte. er auch euer Sc in, 


wider euren Willin ſich zu enrem Beherricher 


| aufwerfen 1.50 durch fein... Voſri Das 
34 Hecht 
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IE 07 Dee — 
Met Tder Matur auf eine Heltyände Ber 
befläsign: 1). IRRE Bea | 
Dieſen Grundſatzen gemäß, behaupteten 
manche geradezu, daß ag keinen irken habe, 
and die Laſter allein ale | 
Dertagen fei mit alfzuvielen Rachtheilen und 
— Aufopfecungen Verfruüpft. _ Der 
Ungerechte, wenn er nur die Ku, verſtehe, 
ſch ven Schein eines Gerechten zu geben, herr⸗ 
ſche in feinem Vaterlande, konne die vortheil · 
hafteften Hetracheh keeffen, und.die ertwünfch- 
teften Parthien für feine Kinder "Ausfuchen, 
Rdermann bemerbe ſich im feitien Umgang, und 
Wörtfche in Verbindung mie ihm su ftehen. Cr 
konne ſich die gröften Portheil verſchaffen, weil 
er fich Fein Gewiſſen dargus mache, ZU hettüügen 
und ikefhrin Mk, In allen Händeln würde 
. ge über feine Gegrien fiegen.. Kürze wirde 
——— Geoergeifen, hr dadurch veich. wer⸗ 
den, und vermögend feih, feinen’ Freuden wohl 
ER feinen Feinden zu ſchaden, und den 
Boörteen prachtigere Sefchenfe und Dpfer zu brin⸗ 
gen, als der Gereihte * Andere geben war 
38, VaB, Gerechtigkeit ind Maßn ii I 
. Ten, der mit allzuvielen var. 6 Yin 
Teiten did Leiden verknuͤpft  aihdigären 
3) ias. 7 Br, del x. B. 
J 76. ——— Bien GBR Arm : ee 
. 29) GE republ.M oxo nis. 
Br Va Ge & 65 
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fich machen. Sittliches ° . 


A, 


0 
— — — — — — 


Ä Ungesahrigfeit wirben ohne Nöte und Zwang 
erlerut und ausgeruͤbt, und wären Dabei mit 

. Inter Vergnůgen Pegkeitet. Geſetze und Mei⸗ 
rungen hätten fie. nur in uͤblen Ruf geſetzt 3). 


“Yu. die beſien Menſchen liebten und 
* Tugend doch nur, um ihres Nutzens, 
um Ihrer guten Folgen willen. Vaͤter ermahn⸗ 
fen ihre Kinder zur Tugend und Gerechtigkeit, 
nicht alg wenn es an fi) wünfihenswerth fei, 
güet Achtung verdiene, fittlich ju leben, fondern 
weil eg einen guten. akmır verichaffe, . ob. 
d Ruhm gewaͤhre, und weil die Goͤtter U 

“= mit zeitlichen Bortheilen helognten 4), . 

| N 8. 22. 

Die Urasien. ‚van Diefen ver Siedenen 
Meinungen, die de Tugend und Gittlichkeif 
nachtheilig wech. und yon jenen Grunde 
atzen, Due fie gar über den Kaufen war 

Ai: affen ſich Weiche. qus dem Zufland, d 

el hi — — Die en Grunð 

nf fina ver | (0°. «tt als 


| An fe in fen der Bernunff 
| — find: — dem Ale noch nicht * 
| orgefi 


ucht, alg Principe erfannt, und auf 


( de geſtellt worden. Die: —A 
| BET Und, —— 


re 
“ Re Be 


’ “ - 

r W 
| 8 % . ’ ’ 
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figion an ein gefellfchaftliches feineres eben ge 


mwöhnt worden. Außer. den religioͤſen Anſtal⸗ 


sen und Gefellfchaften, ‚welche hauptſaͤchlich ei⸗ 
ne nähere Dereinigung bewirkten, waren vor⸗ 
züglich Die Drohungen vom Zorne und Strafen 


| der Goͤtter, nebft den DVerfprechungen ihrer 
Belohnungen, ſowohl in diefem als in dem » 


folgenden Leben, Die Werfzeuge, wodurch bie 


- Bande der bürgerlichen Gefellfchaft erhalten 


wurden. Aus’ Furcht vor den Göttern, unter- 


ließen fie Doch zum‘ weniaften. Verbrechen und 


grobe Vergehungen, wenn auch gleich ihre Ger 
finnung nicht moralifh war. Bahrfcheintich 
legten fie nicht ale Wildheit mit einemmahle ab, 
fondern Ueberrefte davon dauerten noch lange 
fort 1). Aber Dach gewoͤhnte fie, theils der reli⸗ 
giöfe Zwang, theils die Bekanntſchaft mit den 


WVortheilen einer ruhigen Verbindung, an eine 
„ſanftere und ruhigere Gemuͤthsſtimmung. Doch 


war unter ihnen ſelbſt noch zu wenig Kulcur, 


| ie wenig Ausbildung der Vernunft, als daß 


ie die Regeln des erietens ten eher er- 
finden und beobachten ſollen. Daher waren 


eben. Geſetze nothwendig.‘" Außer denjenigen, 


2) So dauerten; B. Mordthaten, aus Madfucht, 
oder dem Geiſt der Unabhaͤngigkeit, faſt in allen 
Staaten längere: Zeit fort. Im den Moflerien 
waren fie daher ausdruͤcklich werboten, und mie 

Bedrohungen eines! ͤhnlichen Schickſaals in der 
Geelenwanderung nachdruͤcklich beleget werden. 


) 


J 


l 





wide den Rast und die. Regierung betxafen, 
waren und mußten auch ſittliche unter den aͤle 
teſten Gefegen fein. Sie betrafen alle —RX 
aͤußere Handlungen oder Unterlaſſungen, fo- wie. | 
die Umftände,. Die jedesmahl herrſchenden Sei, 


denſchaften es erforderten, ‚onen Die Klugbeit | 


nes. Geſetzgebors es für noͤthis Bee 


z.14 Sie waret alle auf: Religion gebaut, 
zyeils Durch die Drohungen der göttlichen Stra⸗ 
fen; und Berficherung Ihres’ Woh 'aefalleng, 
eils Durch Das Vorgeben der- Gefenge er, daß 
fie ihre Geſetze auf goͤttlichen Befehl beim u 
gemacht / oder fie gar durch göttliche Belek rung J 

erhalten haͤtten. So enthielt alſo allezelt das 


Geſetzhuch einer Nation, neöf den politiſchen 


Gefegen, auch moralifche Regein, aber ohrte 

Veweiß und Erflärung ihrer Gründe, blos auf 

Autorität einer Religion, welche wiederum ze 

Pe nur auf. Autoritaͤt der Tradition th 
ndete· Ba 


So fange. ‚die Menfien zufrieden waren 
mit den Vorttzeilen der Ruhe und Einigkeit, 
und. fie Die Annehmlichkeiten der Gefellfchafe 
lieh gewonnen hatten; ſo lange ihr Leben einfach 
‚und fragal wor, und He non feinen tupus: 


' Bannren,. weil Rie wenigen und geringen Der 


0, Im genanem Verhaͤltgiß mit den Mit - 
stein, fie —* ne waren: fo lange gieng 
falen Sa Geſetze, Anordnungen und 
kun waren X füg denug, ‚um die ‚gute: 
Ordnung 


ar 
A 
| ae. 


— 
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Ordnung gr halen "Als En Vatam 


—— verinderke, Fr Weiche 
ahm, ' welche eine Menge vor nam 
Beduͤrfniffen — 

wurden, und andere Beſchaͤftegungen nd‘ Er⸗ 


werbungsarten eiffaimen, weiche ven Erueb 


Serungstrieb- 2% —** —— 
ganz ungewohnten Wirkunggkreiß eroͤfneten; 
als ſich alles I Hr Her = 
änderte, und ihm.gleichfam. cine nayg, We 
schuf, wo unzaͤhlige Feiebwer FR: on, Auſſen 
und von Innen, feine raſtloße Abäsigte eat eihten: 
alsdaun uͤberwaͤltigte — mie. ‚sin Strom, 
an alte Ordnung, . Die, Schrarifeg. murden ge» 
alla. weggeffe en, * ande zerriſſen. 
— jene — und Ar 
‚Ardnumgen ae Fur jene, — wqren, 


nme, ui — A — wo Die 


Berge gumüchig.genüg. Waren, "ie Sanf 
ton der — erben n zu laſſen, imo.fig we⸗ 
ber durch Reize von Auſſen, noch bur Triebe 
"on Innen‘ beftfitner>turdeh, Mottzwendig 
mußten nunauch die wenigen Spuven von mo⸗ 
VNaliſchen Gefetzen: verſchwitchen⸗vorzauͤglech aus 
veinem gedo edoppeitett SeundeDie ſonſt genlandte 
—— der Sefee Wil, ab Die: afet 
per Göttert: vrelohten Igte: Rufe, Relign 

por überhaipe nicht mehr Das; Irhas fe ſonſt 
geweſen war, VBom eiteln Theil wer Nation 
Wurde fe: erlache sn" Yerfpokret,! tönen der 
abentheuerlichen Abe" Wr 2 * 


n; als Kahl erfunden 








8738 ne m 


n.de eit zu Zeig er ” 
ar daß ae + — 2 . 


| 5 nn Saben tan liegen, Be 







—ãA— ; Hiete * 

giöt —5 

ch, Hi FAR ;: ie * - 
dere Theikr Prim, aus gzheln b 


* an, ups, Dep alipene verbot, — 
NH, br aben meifiänfiggngshondeh,, Bu 


eines goeelichen Willens 


El: Meat Kepelkt;, welche fo "808 


Ein 


weht A eitijige-gervefen war, ſo hiaß Bu 


durch borgerliche Geſete 


erlohten a viefe Etaze, | 


Yan, Ale’ Moral, ale Sittlichkeir ruübet mei. 
Yon‘ der arme üße der Gefehgeber. ab. | 


- Die andere Grend Jäo-Darlanı; Mer * 


welche. durch Dciente,Kraͤfte und Gepyait 

Den aͤberiegen waven, nee X 
zu; ehr. ei r 
nluden, ‚weil fig der vollen. B ae Äbrg 


Sinnlichkeit, ihres Eiraninos a ‚und ihrer Ha 


a u 
— 


— 


fücht ,.. Binkerniffe..in-ven Weg legten; Sie 
fanden in.der. bürgerlichen. —*— re 
Aheile niit welche Menſchen mit ruhigern — n 
gemaͤß acarn Begierden nothwendig in deofe 
gemeßen mußten. Hieraus entſtand die Met 
nung, daß die Moraf eine Erfindung der Ges 


A ’ ſetgge⸗ 
v ‘ . 





dper nue hum Vortheile der ſchwaͤchern 
enſchen, ‘und, "daß das Recht des Staͤrkern, 
Recht der Marin,‘ and die, Dorm der: Hand» 
figentfeh Ce 
ea ERDE ab Nat By. ar 


15 kameſtuſte ganz naruͤrlich auf die Ge⸗ 


I 24 J J 


Vanken; daß Sittlichteit, daß Gerechtigkeit 
Yrie'*time Ahordnung "dee buͤrgerlichen Geſen 





J Ya fei, vaß wehrlofe Men chen ſich zu ihrer 
Ahert’yegen die edelern Narurſehne were 





ige? uhd Die: Gefene Horgefüheieberr dit 


een Weiche niur temen einſeitigen Nuten beziel- 
Sshräntenpen Anordnungen nieder, ud wunſh 
gen den Stand, der Natur SICHER, Herzuſte 
300 jeder Das iſt awag er ſein ‚Egan,, aut feiner 
Wiülrahr folger, nur feinen Gipemaug: beabfiche 
tiget, nur feine Kräfte. zu Rache zghet. Nely 
gion war verſchwunden, und Die Achtung ge⸗ 
Jen die Menſthheit noch einig "und da⸗ 


Die moraliſchen Principe 
einigkeirnatch ideen wahren Erik 


mie war Sittlithkele nur ein Siengefpinft, = | 
waren alfe in ihter 
en den, n 


nice unterfincht, neh nicht Aus. Die Summe 


Ber übrigen menſchůchen Kenneniffe hervoege zo⸗ 
gen, moch.nicht bewieſen und befe et worden, 
daß fie Achtung und Befolgung derdlenen koun⸗ 


ten.” Daher kamen alsdann diet widerſtreiten. 


ED 
or. fi j 

+, u, . Ir 2" N . a a “ vadaıa 
\ ei : » 8. 33 


Yen Männngen, und die falſchen Gemenfäne,? 
- ' ol I tn . . a p 


‘ 
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BGroßen Antheil an dieſer Verwirtung mo⸗ 
raliſcher Begriffe hatten Die Dichter, Redner 
und Sophiften, Die aͤlteſten Dichter hatten 
ſich freilich In. vielen Ruͤckſichten um Das Men- 
Schengefchlecht verdient gemacht, und Fonnten 


Gens, . welches ſie in der Solge erhielten, mit 
Mechte fodern. Die erſte Bildung Dre Natide 
Ben zu, menfhlihern Sitteu; die erfte (Ci 


| ki, einen. Theil Dev Achtung und Des Anfe» 


Sammlung „und, Entwickelung "der. gelehrge 
Kentitniffe, gierig.von ihren Gefängen aus, un 
verbreitete * über: die Nationen. Da fi 
Begenftände der Religion befangen, die Tha⸗ 
ten Der Helden”. verewigten,. und allenthalben 


. 


nühliche Wahrheiten, und eirizelng gute mora⸗ 
lifche Gedanfen einftreueten da ihre. Gedichte, 
als Werke der. Begeiſterung und des Genieg, 
adnech den, großen Einfluß auf die Bildung 
ber; Nationen, fie. wurden Die allgemeinen Er 
zieher „von. ‚Griechenland, und ihre Werke ei 
iefken Öffentliches Anfehen,. und, den Rang 
hllicher Erziehungs > und Religionsbuͤcher. 


allgemein bemundert wurden: ſo bekamen fie 






” 


fer den Stifrern oder Erneuerern der Myſte⸗ 


 ehert; den Drhhelis, Mining und aber, Yel- 


che in Athen natuͤrlicherweiſe in der größten 
Achtung ftanden ‚ode Das Anfehen Homers in 


u Griechenland am ausgebreitetſten und glängend- 


en 


 - 


fen. Er kin noch) in denen Zeiten, da a So⸗ | 
> frates und. Plato lebten, die meiften Bewun⸗ 
dever Ringe Meisheit, welche ihn als Day Ora⸗ 
kel as Wiſſenswerthen, als, den Truieber 
von. Griechenland ruͤhmten, und. wuͤnſchien 


daß man nach ſeinen — —— vom is 


_.. A). N 


Er md andere“ Side) wurden Bari 
ie yollfommene Philoſophen, vollendete Per 
n und Univerſalgelehrten gehalten; fie ſollten 
en ganzen Umfang der Wiffenfhaften durch⸗ 






I effen, den ganzen Kreiß menfchlicher Kennt 
9 dichlaufen alle Künfte bearbeitet ha— 


2). Diefe uͤbertriebene Bewunderung war 
in sönen Zeiten, Da Die Dichter fat Die einzigen 
Gefehrren, und auffer ihren Werfen, wenige 
Schriften in Profa befanne Waren, weile 
ger auffallend, als * man in ſpaͤtern Zeile 
{en von Dh Vorurtheil ſich noch nicht los 
Ian; F ar as he num ‚auch DIE 

rſache, daß ſie de eilig | 
u is — ad lei F 
enfchaft auf ſichere Gruͤn je "eine eitlang * 
nderten. Man glaubte 55 da 


J nebſt andern Wiſſenſchaften, auch bie 


ü dr 8,6, : ih. 
u 2, geriie a MR u —* 


5) de republic. X. n.E. — Base 


9) Seueta, Ep. B. nr 


——— 00 15 


Ah in ihres 
— 2— na. an heiten Map 
em — SR gelehre ‚hätten, - wie * 
er. 









beten, N des Piato er 


Mi .. ie Du A ten. aber : ganz. natarlih 


* Ana ef und, greinigten Grund 

aber fanden ‚nicht allein 
0. ir Mt der. ae Meinungen Gele 
senbeit,. Ich auf. ihre Auctoritaͤten zu berufen, 
dern auch. die. Vertheidiger ‚der verderblichen 
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hingegen, welche No von En Jarime ur 
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Me Gut den Vſch voll⸗ Speiſen haben, 
einen Becher nach dein’ andern ausleeten/ nenm. 
een fie Glüctfehgfäic 6). "Sieh — 5 
laſterhafte Leute als ochſt gli andre 
ſchaffene als ungluͤckſich, und —* daher d 
Schluß; daß Ungetechtigkeit im Werborgeneh 
gethan vorthellhaft fi, und der Berechte an 
dern nuͤtze, ſͤch ſelbſt aber am meiſten ae: 


Vorzüglich aber beförderten die Dichter 
den Merfallirune Ausatung ver Mäligion, 
ae durch ihre Erdahtungeninon Soͤtterm we 
urch alle Ehrfurche gegen ſie hinfiel 6), a 
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theils int get abſcheulichen 5 
—— frei, "welche fie Ih einer fo 
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PA: verführt dadurch, nicht nur zu aͤhn⸗ 
andlungen, fondern Mächten 
Be efigion felbſt Tächerfich und verächt- 
und. feirzten war) 
EM, Der Moralität,, 3 war wären die Dich“ 
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ſie vor großen und, kleinen Berfammlungen 

redeten, wo ihre Abſicht war, nur, zu gefalien 

oder zu überreden „da fie ſelbſt keine beſſern 

moralifchen Begriffe hatten, oder fie in Kollifi- 

ensfälen den politifchen Abſichten Aufopferten, 

fo, fann man gar ficht erwarten, DaB fie mo-- 

raliſche Kenntniffe „ entweder vermehrt oder ber 

FR Bar et. haben follten. Vielmehr iſt aus allen 

AUmſtaͤnden klar, daß fie das Volk bei feinen 

zichfigen oder unichtigen Vorſtellungen liefen, 

ud ſie zur zu ihren Abſichten zu leiten füthten, 

und an mehr verdarben. Ei Kunft | 

par, Schmeichelei 1) und ihre Kenntuiſſe, 
— a eng Hi „wodurch fie ein finnliches Wolf 
bezaubern konnten 2). ‘Plato befiyufdiger fie 
daher eben ß ſehr als die Dichter, daß fie fal- 
fche Grunpfäge in. Religion und Moral beför- 
Ba dert haben 3). Es ift merfwirdig, daß er in 
0° Diefer Stelle nicht allein Dichter und Kedner, 

ſondern auch fogae Wahrfager und Priefter in 
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wundern. 


TER EN ινν 
Ka Re TE . 345. MEN. 
Eben. fü verderblich waͤren die Grirhtfänd, 
melche Die Sophiſten verbreiten halfen; fie wur- - 
den noch nefährlicher durch den Schein von 
Gruͤndlichkeit, welchen fle ihnen zu geben wu⸗ 
Bien. Denn auffer.der Beredſamkeit, in welcher 
fie, nach ———— der damaligen Zeiten, 
Meiſter waren, perſtanden fie auch die bed 
geachtete Kunft gefunden” Menſchenwerſtaa 
durch Fünftfich verdrehere Schläfe uad Ya 
‚gerungen,, und ieinder wichtige Gründe für 
und gegen.eine Sache, zu verwirren. Ducch 
Spinfinpigteiten und Bafeleien einer elenden 
‚Sophiftit, erfchlichen fie fichl das groͤßte Anfehen _ 
"yon Einſtche and: Wiffenfhaft. Eine große 
Summe von erworbenen Kenntniſſen und Ge⸗ 
ſchicklichkeiten, konnten ihnen niche einmahl ihre 
Gegner abſprechen 1), allein ſie machten] einen 
ſchlechten und eigennuͤzigen Gebrauch davon, 
und durch Die Triebfedern, von welchen fie regie⸗ 
vet wurden , bekamen alle ihre Kenntniſſe eine 
ſolche Jar. und Richtung, daß fie den Weg 
We. : . K 3 Zu zur 
* 3) Timaeus. 9ter Bend, ©. 285.. Tods Tu es 
1, Digov VEVos au, Wolmy [EV Ace mau Naaey 
ver BG Kearangen, my Gorgias. aAtex Band, 
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— 7 
das Beſtre — 4 wiſſe ae 
- Sormen zu bringen, auch richt der W 8 an⸗ 
dern Menſchen nuͤtzlich zu ſein, war es, woran 
ſie dachten, ſondern ihr eignes Intereſſe. Sie 
wollten als die Beſitzer ind -Stammbalter aller 
Gelehrſamkeit glän nzen, und unermeßliche Reich- 
thuͤmer jufammen bringen. 2). Sie lehrten da⸗ 
her nur Scheinwiſſenſchaft, oder ſolche Kennt- 
niſſe, womit fie praßlen fonnten, oder Die 
ctheuer —J let wurden, und aus dieſer Urſache 
ſudierten fie Die Neigungen und Lieblingemei— 
numgen Des. großen Volkes, ‚brachten dieſe etwa 
In ein Syſtem, und, Das war num, lg Weis— 
heit oder Philoſophie nannten 3), Aus dieſen 
Umſtaͤnden läßt es ſuhs licht begreifen, Daß fie 
jene, berderblichen Grundfäke,, die Verderber 
‚der Moral, nicht nur annahmen, „fondern auch 
noch, eünftlicher und fheinbarer aiefchmidten, 
und, in diefer neuen Geftalt iminer vbriter aug« 
breiteren. Daß dieſes geföchen.f et, ‚fann man 
Soon, Daraus —1 dab "plane" alle jene 
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lebeen, und Schaͤtze yon Weis heit mitzutheilen, 
lasugen dia Juͤnglinge doch nichts von dem ej⸗ 
nren ⸗oder andern, ‚fondern nur die Spielwerke 
ihrer elenden iſtik, und allenfals die, 
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Mutzen dente am Meilten: Beikifbette;, und dir'fie 
feſſelte. Sie machten ſich Ein Vergnügen mb! 
Zeitvertreib daraus, daß ſie eine und!die nehrui⸗ 
Uche Sache dabb befkreteeni;, bald verrhefdigen, 
und dadurch alle Diejenigen, die mit ihnen re⸗ 
deten, verwirren und beſchaͤmen konneen. DR” 
es aber nicht: fehlen konnte, daß fie micht ofe! 
andern in die Hände geriethen, weiche die Sa⸗ 
“he noch meiſterlicher anzugreifen wußrein, ſo 
sirden ſie ſelbſt ein Spiel ihrer Sopgimit;! 
daß fie ganz und ‚ger nichts" glaubien,: oberl 
bald fo Duld anders, ohne Beftigfeie und" Yen 
ſtaͤndigkeit und ohne Regeln glaubten 6): °" \ i 
a ut In, 
na BE $ 26. a u Ki std 
Noch iſt ung eine kurze Datſtellung des’ 
Zuſtandes der Phinhie in jenen Zeiten big! 
‚auf den Sefrutes uͤbrig. MBenn man unter 
Philoſophie ein Spfleni"von Bernunftwahrhei- 
een aus Peinyipien verſtehzet, und niche bios 
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man mit DIE Pythagordiſche Philoſophie als 
einen Einwurf, in Erinnerung raͤchte. Pte * 
goras wär freflich ein großer Mann im werfchies 
denen Nückfichten, das Mt nicht zu Fängnen; 
And feine Wilofophie‘ mag ve! das erfle or⸗ 
bentliche Gyſten ewefen fein. Es iſt nur 
Schade, daß 4 

nicht richtig genug” beurtheilen koͤnnen, weil 
mir. zu viel und gu na Aachen „ Holen A 
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einzelnen, ——16 waren noch nicht ent- 


wickelt, „Der, Zweck, der Gegenſtand und die 
Graͤnzen Verl, RR gleichſam in Dunfel- 
beit ‚gehüller ;, Die .2 Art des, Stoffes, und, die 


Auellen deſſelben Die Art Den Stoff zu bear⸗ 


beiten, zu Ordnen, und an einander zu reihen 
fonnten nicht ‚befanne ſein, weil, fi if 9— das 
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— Si der Sf ber in ven: | 
fafrihe Som ſollte gebracht werden, war 
noch viel zu duͤrftig, viel zu anvoffitändig.ger 
ſammlet, Als: daß Daraus ein Syſtem daͤrte 
entſtehen koͤnnen Der philoſophiſche Se end 
deckt zwar bald die gucken; HAT ineinern Ag⸗ 
gregat von, Dichtungen oder Sagen, und fucht fie 
duszufüffen. Akein, dis dahin harte er noch im⸗ 
mer am meiffen geſchlummeert. Dichtungskraft | 
und Phantaſte waren deſto geſchaͤfti © ewefen, 
Eigentlich, war die ganze Sum philgs 
ſophiſchen Kennenifl len, nur. nor, ein hans, 
nichts unterſchleden abgeſondert/ nder in 
* eingetheilt. nach rd nach, fo wie 

ug * ei Neigung nach gewiflen 
Ki a ac, Theil des Erfenntbaren 
u enkhar 
863 ckam' efe: Theil eine zu unfgrm: 
Te Hr das, zanze, und riß fich etwas 
ie u * a areben Märner erfihienen, 

‚diefi © Der Syſteme vollendeeen, 
mc ua der, Stoff, den Die Philoſophi 
* ren. era nicht gar zu glucklich ud > 

Us waren £8 Sagen, 
elf Re Dihtungen, aus Dichten 
und der BVolfsreligion, none. Diefe Ma- 
| ‚terialien waren. einmahl da, nud man forte 
re Denken 1fa:; ar I 
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oder gar ir bligefen, "She das eifle, war. es 
genug, ſie nur in einigen Sufammenfang und 
ordnung zu bringen, Widerſpruͤche zu ‚heben, 
und alles. fo guf zu erklaͤren als nur möglich 
war. - Damit..b blieb Philofophie lange Zeit in 
Verbindung mit dei Volksreligion, welches 
‚den Fortgang zum eigenen. wiffenfchaftlichen Ber - 
ſtehen hinderte. Das war auch Die Urfache, 
daß die PRofopOR, bis. guf den Ariftoreleg, 
voll von Fabeln,“ Mythen und Materialien 
aus der Volksreligion . war, bevor fie. durch 
Sokrates und Plato ‚fa viel gewennen hatte, 
daß fie für Beh beſtehen Eonnte.. nn 


Don der Philolophie ſelbſt, hatte man noch 
üumer keinen beſtimmten und genau abgemeſſe⸗ 
nen Begriff. Bald gla ubre man, Philofophie 
ei nichts ala der In egriff von allen Kuͤnſten 
and Miffenfhaften, ‚ode die Begierde alles 
zu wiſſen was nur in tereſſant oder, wiſſens⸗ 
—* chien oder Keinen konnte, ohne auf ge⸗ 
wife Grundſaͤtze und Prinkipe zu dringen 2). 
Das Feld war dabei zu weirläufig, und Fein 
beftimmiter Zwed leitete die, Unterfuchungen auf 
einen Punkt pin. Diefer Begriff, der ſehr 

mein mat, wie man ſchon aus dem’ unbe- 
—* pp zrauch des Worts ſihet 3). — 
: 9). Ammtorc at ©. — nd 


at. nenut inidem Panegyrica die 
FB 2. ‚ * Eurinides die Dichtkunſt, Ber 
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ee... ask 
etwas durch⸗ xine welche man 
— NER u; er "völlig be 
‚richfiget würde Mn "fügt en mlich, die Phi⸗ 
loſophie habe den weck, ‚alles Das, wad Ges 
Jehrte und Süufiier nur, nbeharif perrichteten, 
unter gemiffe Regeln zu ‚bringen 4). Nach 
dieſem 8 iffe wuͤrde Philoſophie ohngt 
Das fein, was Theorie einer Kunſt gegen Die 
Anwendung derfelben iſt. . Die Zuruͤckfuͤhrun 
auf, Regeln und auf das —— 
ein guter Gedanke, aber. „doch. blieb, bei. ’ 
Begriff immer ein — Reben, haß Der. Gao 
genſtand der Philoſophie aut genaner, 
hen wurde. J En 1 us ze 


24 och tea: daminmichht lang aen / oa vor So⸗ 
Prates. und inne ihn werfäfienene‘ Nr 
Kopfe datſgrereren · finds; ind der phils⸗ 
fophifche Geiſt ſchon „manche merlwuͤrdigr Pro- 
ben ſeines Daſeins gegeben habe, z. B. in der 
Eleatiſchen und thagoräifchen Schule. Wie 
Richt daß ſich der menſch⸗ 
Garten ſo feh ju ganz reinen Begriffen 
X sine iwie Simmenweltimerkaffen, 
m ae emule ein ganzes Euftem auf⸗ 
Din nee inside. Milentifchen 
She ee Albei 
rm sen a N PC. Diefe 
- Gin —— Eee. h1.? . " ; P — 
ssodophie o um —— a 
sts" RR 1 7er HEWT on. usl 
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dieſe un andele bhifofept ie Schulen «ih 
en von einen befondern Vrincip aus, und ziel⸗ 
— uf einen Zoe ab, der nicht unnuttelbay 
mit den wefentlichen Insefeh der Menfciheir 
uſammentraf. Nothwendig waren audy dieſe 
ſchaͤftlgungen des Berftandes, als Vorar⸗ 
‚beiten und Voruͤbungen; fie hatten abet noch 
fee" wenig Bezug auf hi aufferft wichtigen 
ragen: Was fol ich. thin? was jene 1 
Aauben? deren grundliche Auflbſung 
für die Damahligen Zeiten, fo aͤuſetſt Fa 
Atußte, Ich glaube Daher, daß ich dem 
dJrachret nicht ohne Grund behauprer habe: Kir 
eigentliche Philofophie noch nicht vor —— 
AN: Des: Act und: Part nehunden: * 
ach: glaube dieſes nu ae * 
a Perdi Sr der bergen Den Br 
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. Meere Zei De, Dödefpfe, — 
— dein Ganzen: ahgeſondert, and etwas v 
arbeitet wurde/ war Phufiologie: oder; —3 — 
Dieſe gienß / von den Usterßechungen au — | 
ea: die :lleufchweriten: ‚und; Dundelfign i;.der 
ganzen Philefenhie morem;. und; teuer: bleiben 
werden, weil ſie auſſer dem Erfenntnißfreife 
. fiegen, nähmlich von den Grundurfachen und 
der Entſtehung der Weln“ «Die: Frage, : woher 
das alles, was wir durch Re Sinne wahrneh⸗ 
men, wie eo entſtanden — es ſo — 
et 








die mancherlei Meinungen‘, 


vielmehr wunderbahren Gedanken, über diefen 


Segenſtand, welche eine: Zeitlang faff yanz al⸗ 
lein die Stelle —— Onffene BAR 
nahmen, Ihre Meinungen gelideten fd int 

"mer aufalte Sagen, Traditionen und Rheogo 


nien.Sie veraͤnderten einiges, entnickelten 


manches mehr; und fetzten es fo zufämiten, 
daß fie doth einigermaßen ven Grund von deut, 
was ſte fuchten, angeben fönnten. Immer was 
vehr’ed aber doch nur angenvmmene Hnporhefen, 


Aber den ürſpruͤnglichen Zuſtaud der Welt, die 


jeder "bato’ nieht Wald wenitzer fcharfiinnig er- 
dachte. Bas war auch Die irfache, daß int 


mer etee der andern enthegengeſche 


war, und — Uneinigkeit' mater den Verthei⸗ 
TR: 7,7 RA a 
EN nn. 


re, 3 

Ngfeiten ,' enweder vergeſſen, oder eben fh 
. wiltüh: ch; begtBeltet; Den erſten Hegurtyen 
det, zugterde war es genug, nur etwas vor 
Eu Ba 1337 ' fich 
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Er den — war auch eiffen- 
i M ( * BPRES TEEN: Das kam daher, 
[die 2 eriten Kosmologien Theogonien, warez 
weil, Die, ‚ganze umme Der Keutniſſe noch 
nicht „genug abgefondert und geſchieden war, 
und ‚weil dieſe Unterſuchungen i ſanmer von Tra- 
Ditipnen, ‚welche inen Theil Dep ligion aus- 
machten, ausgiengen. In dieſem Theil. Der 
Philofoppis, kam men. ‚bis. auf's Ah auch : 
Dicht weit. . Der — 5 Gottheit, 
als „Denfendes ef, war nur, erwas aus 
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gibst Ahr Denker wit ganz andern Die 
gen; ſich —— theila; Daß fie mais Den, 
nsagern’BufEereligioni von Jugend auf. befatinh 
waren‘, ! weiches den Forſchungsgeiſt zurüchhielt,, 
Es, koſtete quch zu vreole Ueberwindung, dit 
von der Kindheit an eingefogenen Meinungen 
führen: zu beſſen. Man onnte ſich in folge 
Unterſuchmgen nicht inlaſſen are Merkels 
gungen won Der herrſchenden Religiou,nwalche 
auf ihr :Anfehen. fehr. diferfäshig::war,befürdie 
ven: zu muͤſſen. Die Dauprferhe war uber. wohl: 
daß das Denkungsvermoͤgen noch gð wenig woe 
unterſucht worden. Denn auch in der Pſoch 
logie gieng nen, den verbthrten · Weg Ar 
man lieber das Subjffe.den Grele, 0b es Fam. 
uf, ef ern 
fachte, als Die Wirkungen und Seſetzo derſcchhen — 
wigrnehmeiwalte ee - 
ie nalen Ur i 
BL) Fe — re; > ——— se | 
3. Die Denkwiſſenſchafe erfunhe:dnie nähe 
chen Sthickſaule Lange zuvor hatte mar. (cm 
gedacht und geſchloſſen/ ale man davanf;reufie 
die Goſetze wa Regeln Des: Denfent zu win — 
fuchen: Eine ungeheure Menge von Meike 
gen , Grillen, Erpichtungen, Hypotheſen, au 
miaancherlei Ard'verbunden und huſan engefeht | 
EHRE menfchliperi Geift in märicherler 3 Bu 
gage gefuͤhret; bis er unfieng ‚iiber fich felbſt 
Aathzudenken, ſich ſelbſt zu ſiudieren, um als. 
dann auch QERSEEHPINGR.3W erkzunen. In der 
2* Periode 
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Pe ode bis zunı Solrates wär dieſas goſt · noch 
gar tuicht. geſthehen⸗nDie Sophaſten muſten 
ich die Merwirrung auf Das Hoͤchſte treiben/ 
Herder Berfttind en Gegeumittel denken konnter: 
ieſe Maͤnter orwarben ſich Calſo zufälligen 
Weiſen das. Berabnifk,; ‚Daß. fie. ge den: erſten 
Berſuchen elner ogikn Anlaß geben 1: Es⸗iſt 
wohl· micht gs laͤugheri daß. Die Soophiſten auf 
riechen. Sie togik ſollten gehommen feinen 
Adru durch men: tirauch, Den: ſie von ihrem 
ninchten, vordarben ſto alles, weil ſie nicht chem 
lichu nuch Wahrheit finebten, ſondern nur‘ Miss 
ihrem Scherawviffen iglaͤnzen wollten. Dazu⸗ 
richten! fie Trugſchluͤſſe, Zweibentigfeisen,! 
andMpitzfindigkeiten tn Sragen ‚and: Antwore 
gm; kun eine vernuͤuftelnde Dialektik, nicht 

I Be Mermmftgebrauchs. Von jenex / 
ik hatten fie nicht ſowohzlz Regeln, ala 
bloße Beiſpiele 1). Es waren immer einerlei 
Formeln, einerlei "Fragen, welche fie ihre 
Sechſllor auswendig bauen leßen, woducch fie 
jrdrrmann in. Wereienung zu fen fuchtenn 
Beiſpiele von Dieter elenden;Kunftg findet mam 
"Inden Carter und andern⸗Schriften /eo 
Piato häufige sunuti. 7 Sons si 
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fie, zu entwickeln, und zu erklaͤren, Kreis, . 
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mit einander; zu gerbinden,.. und aus. einande 
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er arteten auch faſt ale geſehrip Atzterſu⸗ 

en: ad: Unteredungen tin: laser orte 
Kaxbedeion und Mortflueitiäfelfen:cns; nie mag 
nalen plaroniſchan Dialagen hemerbt. Ho 
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gunig ſctten. ¶ Dichemgen uwraliſchen Wahrteid 
son ‚welche am unenthehrlichſten rin; ur duch 
gemeinhin nach undeutlichem Gefuͤhl erfeund 


werden, berahen'elne. Jeitlang bei jeder: Nation 


die Jar Kuſtur ſich det, auf bloßrr Autorucce 
ver Religion, und dieſe auf: Aulbritaͤt der Ange - 
vition und dom: Anſehen Dex Prieſtarund Yard? 
pheten, odestaben auf den Gihfchänfyngen nen. 
Geſetzgebung. Bei den Griechen. hatte diefer 
Zuſtand nach den peififchen Kriegen aufgehörer, 
helle: wegen einrrißenden pas itheils Durch 
wis verdorbliche ſophiſtiſche Erziehung vergäge 
lich aber durch das nerbichrte: Beſtreben any 
Emporardeiten. der Vernunft: Das war Den 
Zeitpunkt einer. geoßen: ANevolution im pelitie 
ſchen Syftem und. im fitclichen Zuſtande⸗ 
Dan zweifeite, manbeſtrit/mman i verwarfl 
mioruliſche· Crundſaͤtze una) Die, Werbinblichlen 
gu Tugend; iα Ag‘ mir flarfen 
ade: ſchwachen Gränden;<; jo: nachdem mehit 
ever. weniger natuͤrliche Ontrhärktgfeie norh’ale 
ein Meft: aller. Einheit rigen 175. Diefed 









> Meiben der, Köpfen einander, Das Streben 


"and, Gesenſtreben, ‚brachsg.nargenalih.nen, für 


aber era m OT NaTTnuigt er db orT 
en urn Aa N DERZEIT SRH 
Aisdısplars kar-im VER Au lugkbiı liter Bo E86, 
sr hpieſes zum Theil gezeigttdaß der Mangeleiner Truͤnd⸗ 
3 Wlichen Sirtenfehre, in don Zeicen der Vetfeinbrung 
Sa vithts als Verwwerfen alles ſittlichen Unterſchiedes, 
into die Wahl cn iühen unspindfhen Moral, wel⸗ 
‚ the nur Sinnlichkeis beguͤnſtiget, zurıBeigtipat. 
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die: Manſchhrie fe: wicheigen und glauͤcklichen 
Erfolg heman, Agß man aufieng, den Grund 


der menſchlichen Pflichten zu unterſuchen, die 

Vortheile der Tugend, und die Nachtheile des 

Laſters, beſſer und einleuchtender darzuſtellen, 
Def die Moral nebſt der Religion ſuͤr das Ge⸗ 

biet der Vernunft in Anſpruch genommen, md - 
der Herrfshaft der Autoritaͤten entzogen, und 
dadurch der Mang zur Wiſſenſchaft eingeleitet 
wurde. Diegrſten Schritte und Derfurhe zu 
dieſen Verbeſſerungen gehören in Die folgende 
Periode, fo wig der Zußand der hoͤchſten Ver⸗ 
wirrung ia Die Zeiten vor Sokrates, denn Die 
Geſchichte hat: ung. hier Den Anfang: einer bef 


ſern Moralphiloſophie genau beſtimmt und an 


“ gegeben, Einige Reden dev Sophiften, oder 


. — leere Declamationen uͤber Tugend ge⸗ 


oͤren nicht hieher, weil fie der Moral als DU | 
ae gar wenig halfen. I 


Nicht anders koͤnnen wir von der Staats. 
voiffonfchaft urtheilan. Die Gruͤnde der Ge⸗ 
ſeggedung ans der Vermmft und’ Den Zweden 
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Bu Wenn auch in rinem oder dein andern 
Xheileiver Philoſophie einige: Verſuche Haren 


gemacht worden, wenn auch“ kheils moehr Ma⸗ 


terialien ſich gefammlet, theils eintge Begriffs 

philoſophiſcheẽ gebildet hatten‘; ſo ſehlte es noch 
noch an Verbindung zu- einem Ganzen, ad 
Einheit zu einem Spflem: Es war Dafa:cine 


. große Idee erforderlich, welche den ganzen Unw 


fang menſchlichen Ebkennens und Handelns 
umfaßte Dazu fühlen dieſes Zeitalter. och 
nicht empfaͤnglich und vorbereiser zu fein. 1). 


Aus offen pieſen fönnen wir den Sätıf 


| jiehen, dag Philoſophie, ſoſtematiſche oder 


wiſſenſchaftliche Poiwoſoohir⸗ angemeſſen den 


x mim fon typen Do e⸗ 


x0:3) Noch eine. Ute, j warum Atetes Beitaleer ſoch 
1. — Han Dept cu —— ae 
09. man hießer rechnen, Die. Vern 
x... der mathe an ‚en. ‚Zbifienfgetcen. 2 
vem Plato kann man Für eßen, daß bi Oi 
elgung Kür —* 
duffert hatten’: und daß dicke rn 
« fie gerriehen wurden, ‚meißyntiwils sur idumeddand» 
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1. BER re noch · ein Mrſget 


| e war, theils EEE | 
rundfagen,  Cheils wegen Armuch an, Mate⸗ 
'lalien (le rraugiih it derſelben Kant 
wegen Abgang eines affgemeinen pe 
Einzeln, Materien” waren "philofophifih “be 
handelt worden, ‚Aber noch nicht das Galle. 
Dieſes wartete auf eine nene Schöpfung: dir: 
Die Kräfte vorpiglicher Genies, weiche Huth 
mächtige Triebfedern von innen und aufſen 
Beibegung mußten gefehe werden, um änd 
an Diet Arbeit’ zu Tegen. Die era 
don auffen” war eBen dyr verderbre — 
der Nation⸗die Ausartungder Religlon⸗ die 
Vitvolfongpefähel ‚Der Weltweis heit © "twehtjk 
Boch. dag. einzige Werkjeng war, um Diefe 
Nebeln fu fleiteeh "oder abzuhelfen; die Vera 
Taffınd vhn infeh Tag in’der Stärke und Eos 
züglichfeit der Geiftesgaben der Neformarorat, ' 
wozu fih Unternehmungsgeift, und ein uhelnd 
geſchraͤnktes Wohlwollen für Die Angelegenhek 
ten der Menfchheir geſellte. Alle dieſe“ Eigen⸗ 
ſchaften maßren nothwendig da (em, wenn dent 
d, Mannichfaltigem Uebel ſollte abgeholfen 
SON SEE — a 
lea, Ar :,, vr — — 
eich war Vſterlie tmnngsgeiſt ind 
aͤrke der Seele noͤthig, weil die Sache an 
Fch niele Schwierigkaien hatte, welche durch 
manche auſſere Umſtaͤnde und Verhaͤltniſſe noch 
in rag er 
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PAsfophie; Meile: targen tiere Worhillaites 


 reöffenslichen Religion, . ...u ci: * 


hr Phiiloſophie war bei vielen verachtet, weil - - 
man es fir, ein, unnuͤtzes Studium hielt, wel⸗ 
bes nom gemeinen Leben abziehe, und zum 


J eſchaͤftsmann ganz unbrauchbar mache, Phr 


kofophifche Unterfuchungen fehen viele fir Gru⸗ 
en, und Zändeleien an, welche in der Jugend 


wohl die Zeit vertreiben koͤnnten, womit aber 


kein Mann von. Werth fich Die gamge Sebeng- 

eis hindurch ernſtlich befchäftigen "dürfe, 2), 
ieſer Tadel laͤßt fi einigermaſſen rechtferti⸗ 

gen, wenn man auf die gewöhnlichen. Begriffe 


Don, Philoſophie Ruͤckſicht nimmt, Man zog 


J 


den Begriff von den vielen kleinen Geiſtern ab, 
ya den Titel eines Philofophen für eine gute 


euse, und Das Gefchäft Derfelben für eine 


" fehrleichte Sache hielten, - Viele sehlschte Seu- 


te, welche weder Faͤhlgkeiten noch den Willen 
haften, eine fir die. bürgerliche Geſellſchaft 
nuͤtzliche Lebensart zu ergreifen, nahmen von 
dem glänzenden Titel .eines ni Mophen Befig,. 
ohne Die dazu gehörigen Eigenihaften,, Talente 
und Vorerkenntniſſe zu Eennen, oder perfänfi | 

zu befigen 3). Dadurch wurde. Philofophie 
iggimer. vergchtlicherNho def inflgß decſe lben 

ae nt Nat plösar — ylyb 

'" a) dövrepublic.. Wi, 1: ya Brrigpchze Bist 
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auf gine rkuͤnfüge Verbefſerung der Nenſchem 
peſchlechts — mehr eeſchweret. An dieſen 
Artheilen, uͤber Den — Der Philoſophie, 
hatte aber auch Die: repu licaniſche Verfaſſung 
großen Ancheil, weil in derſelben Beredſam⸗ 
keit und Kenniniſſe des Vergnuͤgens und ein 
gefhäftiges Leben. ber, alles geſchaͤzt werden. 


Das Verhaͤltniß sur oͤffentlichen Religion 
verfnüpfte mie dem eifrigen Beſtr eben, nuͤtzliche 
Wahrheiten zu imterſuchen, nandjeifel Gefahr 
ren und Beforgniffe. Die Sache war noch zu 


nen, zu wigewöhnlih und. quffalleüd, als daß 
. man nicht eine Kevolution für Meinungen hätte 


Vfurchten ſollen, — "das Alter iund Das 
Anfehen einmahl in utz genommonhatten. 
Die Volker ſon war eiferſuchtig auf ihre. 
Rechte, Priefter Ind Wohrſager fanden ihre 


Rechnung dabei, daß der Volksglaube erhalten 


Wurde, Zu ihrer eignen Sicherheit und = 
idigung griffen fie alfo zu Dem gewoͤhnlichen 

ice. Mänuer,. deren — 

Ühtigen zu fehr aberlegen waren, durch Die 


 fhnfoigling der Gotteslaughung “therl s’ are £ 


karten, eheils Yon Halfe zu (haffen. " er 


Nele un lernte rn auch 
ee DE — 
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leichtes, 
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lichtes/ daß andere Beinheunh· n — 

nomie, Phyſik⸗ und dergleichen! der Vorwurf 

ciner Bottotrugnimg zu We erheingem: konn⸗ 

ken 4). Aller dieſer Schwierigkeiten ungeach⸗ 
ret, ag wit Sokrates iund Platol Bett -Zeite. 

0 Yimfteinet · vorbeſſerten —— oder Mei 
formation der Delgion der Sittenlehre ih⸗ 


ven Anßangn WE er ha le? De ' ne 
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‚eine neue, wich ne P — un, Def ie q 
‚Hier, verſchwinden Nebel und Pi 
- Een, weldje.den.. —* gif une —2 Rab, FOR 
Morgenroͤthe bricht an, un verſpricht eine 
noch er Tag. Philsſophtochird gebildet 
And vervo Ulammt, fie: waͤchſt an Umfangs, 
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Dentlichteie Kraft unde Wehe RE Kia 
durchbricht Fiuſterniſſe, ab wirft wohlthaͤtige 
erquickende Ecrahlen auf· dunkele und unbe⸗ 
kannte Regionen; Religivn wird von einem 


äHroßen Theu Ihren Srrtgitr..geweiniger,. in 


ihren rechtmäßigen - Anfprüchem:gefchägt: und 
erhalten; Richtigere Begriffe und. Kenntniffe 


über Rechte und PM lichten Der. Menfchheit ver- . 


beeitet, ‚Die Gruͤnde Der Geſetzgebung und Mes 


gierungskunſt beleuchtet, eine vernünftigere Ey 
yeßungsfunft gelehrt, allg nach. Einficheen 


und Zwecken einer gebildeten Vernunft. In 
zinem: kleinen Zeitraum wurde zu dem aͤſlen 
Dahn gebrochen, ‚wurden: peträchtliche "Fort, 
chritte gemacht, — ‚Vollendung kann man bil 
Higer Nicife.nicht erwarten, nicht verlangen — 
duch zwei, Männes, welche. noch ist. Die er 
wundgrung and Die, Hochachtunig der Welt ver 
Dienen,, Ihr Kayafter, - ER ente, ihr 
Beten der Menſche 
Hit, und jhre Berdienjte une dieſelbe, find. 31 
bekannt „418, DaB ich ‚Länger bei Denfelben “zB 
deripeilen -nöchig Hätte, Unterdeſſen komnit 
bier ein Uniſtand in Betrachtung, welcher we⸗ 
ea feines Eihfluſſes in Die. Geſchichte Der Phi- 
ii ophie üherkaupt- und ingbefondere in unfer 
Ahbandlyng „non ſehr großer Wihrigkeie if, 
ahnlich) ‚Di ng ſheidung und Abfenderung 


4% 


des eignen Verdienſtes, welches fich.jeder ve 


dieſen Männern befonders um Philoſophie er- 
worben har, Dis hicher hat man entweder gar 
Et Zu . . keine 
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nur im Scbeigßen | Ey 
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was —— Juſammen genommen 
gethan und gewirkt Haben/ one man "hat nach 
einem Plonofngefähsen Vebefatng.D Den Antheil 
Berner. beſtiumn B. ur 27 


u. 3, 


| Gewoͤ ki kann man 6 mehr darauf eins 
13 ei Verhaͤltniß der 8 Haupb 5 


chriftſteller in der Sofratifchen: Philoſophie, 
es. Xenophon und Plato in Anfehung Dee 
Teeue und Zuverlaͤßigkeit zu beſtimmen, als 


Ben Geiſt und Charakter: beider‘ Philofophier 
iihrer N abe —* Ic zu de —— | 
Bea andgeeiflih, Daß, wenn man nit 


iß wie Sofratts and’ Plato als Philoſophen 
u: * Cinanbet se verhalten, get nicht ausge⸗ 
aid werden k enophon oder 
Ato' vie Sofrgtifche Phi Hfoße vein ‚und 
Icht anfbefaften haberi: VDie Sache iſt übrl- 
hens noch ger ni ach — abgehandelt 
worden, verdiente ——— n. meiftentheils 
nung darılber ge 

: duffere,, Es w wie Ich. glaube, : Die 
ade” woht verlohrten, wenn ic; einen Bew 
Pich mache, wie weit fich die Sach“ aufklaͤren 
Wit, zumahl da: fie nie meinem Gegenitand, 
? Kr] ungen zeigen wird, j ih ß seoan, Ber 
; ‚ding, ſtehet. ” 


- Mine Den za dlefen Unterfehier: genom· 
men, nd. mehe "ie Allgemeinen uncerſuchtz 
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J Schon die Alten ſcheinen diemlich ungeioih 
and: ſchwankend geweſen zu fein, wenn-fie-beftins 
nen ſollten, chin, Dem Tenophan oder im Plaro, 
Die. Queſle —S Philoſophie zu 
furhen feii Eine: ſtrenge Unterfuchung mögen 
fie wohl nichtn daruͤber angeſtelit haben; doch 
ſcheint mir aulg einer. Stelle Des Diogenes. fd 
‚nich zu echellen;,: daß man. Die Aechtheit Sokra⸗ 
tiſcher Kehren. mehr sach Ders. Xenophon ale Par 


to gefchägt.habr,; „Ex: bringe aber zugleich auch 


einen Zweifel: aussen. vor 1); Cicero feheim 

. hingegen. ter. Mei —A qu ſein Doß 

mon: —— — m: Karakter der So F 

siihen: Pqriloſophie, fonderlich in. anfehunaıpe 

ee 0 De Deals Beet 
en koͤnme 2). EOS r des 

won den Deiaungen Der. Preiofophen be 11 = 
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IF Gelius Nöck Attic. XIV. I Dpetus Eiapiri- 

cus aduerfus Mathematic, EV 5 u 


* Academ. Qu 1. —— omnis Eh ots in 

virfute latidandk, et in omtıibus homihibus 

sad’ virtutis Radium töhortandis', gonfumeba- 
tur, vt Socraticorum libris, maximeghe Pla- 
tonis intelligi poteſt auch Tyle Qu VA 
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| ur 
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| tet fogar, beide Athenzenfifhe Philoſophen häte 
ten, in Anfehung des Speculativiſchen oder Der 


Phehſrologle, eirieta Bikem-gehabtty) Sonft ' 


frallen die mieiſten Skiminen dahin; dups@iäfeun 
jzes ſich nut nic Mutal boſchaͤſiger nad: Plawv 


breſen Theil / der Phlloſophie vorn Sotrates aus 


genonemen, und niat den zwei übrigen vercbundru 
habe O. Dabel kommen un abrvtjene Lroei⸗ 
el in den: Weg; und eine neue Fragei, ich auch 
in dem Moraliſchen eikienübeweir alles die 


derſtanden, und welches. Die Gränsbeftidmang 


Ber Morallehto bei den Alten geweſem ſei. "Die 
Neueen haben groͤßtentheils die Schriften ten 


PWenop hons iur wie vichtigere Quelle ver @ofran 
tiſchen Philoſophie erklaoͤrt, nur Stanlei ausgen 
Kommen, welcherddem Plate folgt, urd esiapı 


ion" Kchränfe- dieſes Urtheil nur anf: De. Sroß 
der ſotratiſchen Lehren rin hacgaugen die Not 


des Vortrags, Die Bearbeitung und Einklei⸗ 
ug, Die WE —8 welches ihnen 


okrates gab, 


DR WE FAT TR | 
ndet man, Rad nee Meimtag, 
Leer . HE EZB U Be We BEN che 


RE LA? ar SPyLYWN eye . 
"Biden Je ya BR m. 


tx 


in. edit. Francor, +60. „u ug. Aura TEERE, TrOa- 


"To EHET SR; dekain. . RBR — — — 2:13 

9) Ariſtotel. Metaphyfic. J. 6. „Lig. de, F injb. 
I 3 „Acad. dir , Ta Qu 5 
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Richt. bei bean hnophan, ſondeen bei. Dong 
laro 6)” Meines ; befolgt: dieſe Regel⸗ 
enn Plako den Gofrates: folche Gedanken 


.. vortragen Füßt;: die anch Kenophon für Sofgz 
tiſtch ausgiebt, oder die unmittelhar aus. ihnen; 


felgen). Vder die wohl gar den eigenthuͤmlichen 
Meinungen des Plato widerſprechen, werner 
fe: ferner in der? feinem: Lehrer eigenchuͤmlichen 
Spitzſindigkuten weit hergeholser Gruͤnde und 
Geblingsideen; mittheilt, Ddaͤnn glaube er hbe⸗ 
rechtiget zur. ſein, ſolche Gedauken für aͤ 

Gofratiſche anduſehen 7). ı..Diefe:Negel iſ bei 
weiten wicht: hirilaͤnglich, weil ſie kein ficherpg, 
Kennzeichen: giebt, wodurch wan Das Sofnga 


tiſche vom Mlatoniſchen unterſcheiden - Fönnte; 


Gigentlich winddabei ſchon vdrausgeſetzt, daß 


AIrnophon der einzige / Gewaͤhrsmann · iſt Bar 


dem Sokratiſche Lehren ventſchieden werben 
migen? - eine Meinung/wWelche freilich biehen 
aun:meifteri.gegolten hat "uber, ‚aoc): nicht.anf, 

fichern Grimdem / bernhet. Denn, ſagt wanz 
es iſt ausgennakht,, daß Plate die Sokragiſche 





Philoſophia n vielen anträn. Lehoen verm 


ws auch ſgineciguen Iungsarten gehahß 

et, ſo iſtehen alsdann die Zeugniſſe der Alten, 
| welche 

}ERSSDERT Te FrS 

jr . — una, Aaetem —F u 

2 Ba a ip" 0 V 

anne ar gr. nu 
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Sprache id: Manier ohne Einmiſchung von 


u 


weiche id oben angefuͤhrt habe, entgegen, da 
Plato und: Sokrates einerlei Syſtem gehab 
haben, in Phyſiologie und in dar Moral... IR 
das nun zweifelhaft, mie kann man ausmachen; 
welches Die“ zigenen Meinungen des Sokrates 
ter das Plato; und. welches die vtgene Merhoda 
And: Sprathe 008) Sokrates feii Es mag 
wohßkichtig fein "daß deßuchtele und Popuic 
eitaͤt der dehron, oder ungekuͤnſtelter Bortrag, das 
Eigenthuͤmliche waren, wedurch Sokrates ſich 
vom Plato unterſchied; Plato hingegen ſchen 
wiſſenſchaftlicher und ſpeculativer war, mehr Ge⸗ 
Brauch von froion und Tabtilen Gruͤnden: machee 
undoſich einer gefühfteften Sprache bediente. Aber 
ertotefen iſt es noch nicht 8). Wenn: sine gleich 
Zenophon vg. verfichert, fo kaun · man » dit 
Miche (opleishi-auf ſein Wert -glanhen; "weil; 
Aber fo duthnrals man es vem Plato behauptet; 
Sachen and: Maniernach: feinen. eignen Ches 
vantenfüflen migefürnt haben kanm. Daßien 
Alv Apelogiſt: und Erzähler mehr auf reine uud 
Age Darfiellung werde gehalten haben, giebt 
- ehe gnflige Bemerkung fuͤr Ign,:.aber fie iſt 
‚noch niche hinkanglich. Als: Wertheidiger ſer⸗ 
nes Lehres, da er hauptſaͤchlich den großen Ham 
ae SE ee 3 an! terſchien 
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8) Das ift die Meinung oder vielmehr Vermuthung 
7, Mennelfeius, Anhang zum Phaͤdo⸗cye x fagt: 
Es kann fein, daß. Kenopfon Dem Sinne Des. 
—Meltweifen, der die Philofophie vom Simmel 
herunter gehehtt, Wrims geliehafle ic. 


* \ 
- . - % | 


[ 
im 
123 


> — 
Sa 


"an | 147 


ſchied wiſchen ihin unten Sophiſten in Leh— 


wind Betragen auszeichnen wollte, konnte 
wohne Vie Pflichten "eines Erzählers zu vers 


Teen‘, vieles-: auslaſſen, viele ſubtile Unter 


ſutchungen übergehen, - Es ing fo gar auffer den - 
Boänzen feines: Diaries, ale Lehren des Sokra⸗ 
kes aufzuſetzen. Er Eonnte fie ja nicht alle ges 
Ört haben, und er giebt Das felbit mit deutli⸗ 

an Worten zu verſtehen. Andere, ſagt er, 
haben das, was ſie von ſeinen Unterredungen 
mit andern uͤber die Goͤtter gehört haben, er⸗ 
zaͤhlet; ich erzaͤhle was ich weis, und was ich 
yerfönfich gehoͤrt habe 9). Dazu kommt noch, 
daß Kenophen Die Graͤnzen und den. Gegen⸗ 
fand ſeiner Philoſophie gar nicht beftinimt ge 
nug anzeihet· Sich mit: Moral befchäftigen, 
oder mit / denen Dingen, welche die · Menſchheit 
betreffen (aydvourıwa) heißt noch nicht, Das 
Feld genau abſtecken, welches Sokrates bears 


Coirore. Endlich iſt auch- nach zu bemerfen, 


daß Plato/ ven man Doch gewiß Zuverläßigkelt 
nicht ſo gerade zu’ abſprechen kann, in feiner 
Apologie einen’ gunz andern. Weg geher, und 
manche: Sachen anderdials.Kertophon darſtellet. 


Zu ar. Das 
* 


9) Membrab. Socrat: IY. 3. retotov ner In araga 
. "$ERG sEIßATo ar Deovas MCIEIv TE TUVOVTRS — 
0 Mir U). an kun menge Ars ÖlnAuyTE 
Ir. Maga pgvVopsvau duryauro. Syaıde, OrE. ng; EuYie 
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Das iſt hinreichend, wie- il — 

darzuthun, daß man einen andern Weg vetpe 
sen muͤſſe, um das Verſchiedene in den Syſta 
men beider Männer klar darzuſtellen. Wiehr 
es rioch ein anderes Mittel, das auszumachen 
ohne dag man ſich gerade zu für: Die Autorita 
Des. Kenophons zu erklären braucht, fo. ift 4 
unſtreitig beffer und. ficherer, als die gemoͤhnliche 
Art des Verfahrens. Nicht allein werden: ſich 
jene Zweifel, jene ſchwankenden Urthzeile,odee 
gar ſcheinbaren Widerſpruͤche der Alten in die⸗ 
fer Sache, beſſer heben oder ausgleichen laſſen, 
ſondern vielleicht wird auch · dieſe Unterſuchung 
die Einſicht in den Zuftand der Philoſophie der 


damahligen Zeiten erweitern. : Zum wenigfien 


kaan alsdann ein fichereres- Urcheil über - Die 
Zuverlaͤßigleit des enonhon de werben, ‘a 


Re | g. 33. 
| "Das einzige und beſte Mutel ſo jet 4 
68 beſtehet darinn, DIE man erſtlich Dem. 
weck und die Art des Philoſephierens Des: So 
krates finde, und Daraus den Shargfter feiner Phi⸗ 
loſophie herleite. Iſt Bagugefchchen, fo gehet 
die nehmliche Arbeit beim Plato ſchon leichter 
von ſtatten. Um jene Aufgabe zu loͤßen, muß 
man theils auf Die Umſtaͤnde Der Zeit, auf, den 
Zuffand der Nation ,..der, Moral und Religion 
üfficht nehmen „ theils aus Zeugniffen, wel- 

she alle eingefiehen, ‚oder Doch nücht gef Den 
einfeitigen Seugmß > des Xenophons — 
at 
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Nato beruhen/ ſolche Thatſachen herausheben, 
gegen einander halten, und vergleichen, welche eige 
genaug Kenntmiß von dem Zweck feiner Philoſoe 
pie. und ihrem Karalter verſchaffen Lönnen,. - 
Allgemeinzugeftandene Thatfachen find: fol, 
gende. Sein unauftzoͤrliches Kärıpfen gegen, 
die Sophiſten und ‚gewöhnlichen Politiker, - Ih⸗ 
rem unertraͤglichen Stolze fetzte er; ſeine JIrome 
und richtige Beurtheilungskraft entgegen per. 
durch er fie zu einem beſchaͤmendan Stillſchwei⸗ 
gen oder Selbſtbewuſtſein ihrer glenden Woute ; 
gefechte brachte. Unabläßig enthuͤllete ey, ihre 
unglücklichen Sophiſtereien, Ind warnte Jınya 
linge und Bäter vor ihren Anlockungen und verg 

derblichen Lehren 1). Er ſtiftete Feine Schuß 
keinen Lehrſtuhl, ſondern öffentliche Plaͤtze ya 
Hänger, Aebeitäftästen, Privatwohnungen, ale 
Oerter endlich, imo er Menſchen finden pre 
da war auch · ſeine, Schule 2), Er band fuh,am 
Feine Zeit, ſondern jede Stunde war ihm till. 
9 Ma fommen, - 


1) Xenoph. M. 8. I. 68. Pato Apolög.- Erſter B. 
..©-49% Cie, Brutus, c. B. de Anih, II.. 
2) Xehoph. I. 1. ade MW inkmes Ye alı mir 
TE Dan. FoaTäyapeız TEE Tuer. 
1. Tag ua Ta yulvabıa yaly.a EAN EN Kyopas 
: bnht Dapspos Wu, Aal. To Aöron ası Ts NER 
a OEAISOG MER ayvsaschar na EASYE 
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y Into Apol 8.70 Cicı de Finib. Il, ds 
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kommen; wo er jemanden nutzliche ·Wahehelten 
lehren konnte 3). Am gewoͤhnlichſten und fieße: 
fen unterhielt er ſeine Zuhoͤrer mit ſolchen Ge⸗ 
genſtaͤnden, welche ihnen bei Einrichtung: ihres: 
Lebens, Erfüllung ihrer Pflichten oder Berufs 
arbeiten nitzlich werden Fonnten, Daher fuchte 
er die Borfiellungen der Dienfchen fiber Die Guͤ⸗ 
ter Des Lebens und ihren Werth aufzuflären,’ 
und zu berichtigen die Ausbildung.des Geiſtes 
zu ompfehlen, das Beſtreben nach Tugend ach⸗ 
tungswerth zu machen, die Nuͤtzlichkeit der. 
Tugend zu zeigen, und eine beſſere Erziehungs⸗ 
art zu lehhren 4). Daher ſuchte er feine Zuhoͤ⸗ 
rer von einer uͤbelgeordneten und unzweckmaͤßi⸗ 
gen Wißbegierde abzuziehen, und’fie auf wichti⸗ 
gere Gegenſtaͤnde, auf ihr Selbſt, und Erfuͤl⸗ 
King ihrer Pflichten zu tenfen 5). Alſo war 
fein Hauptgeſchaͤft, Tugend’ zu lehren; und. 
Feind. Unterfuchungen erſtrekten fich allein über 
Moral oder Angelegenheiten der Menfchen. 
Diefer Umſtand wird von beiden, Kenophon und! 
ui | TEE Plato 
..3) Xenopk. Plato. c. W 
4) Plato Apolog. G. 69. 70. Xenoph. J. 1. €. 
.36.W. &. F. 1. 00 8 ZZ 
239% Diozen. Laert: II. 8ı. worr« de rm Dur 
"nm Hewpiay undsv- Eımar meos Ye, Ta n9- 
0 Dirnvaodew apkaı, FI TE: TV SEyYksheler 
ie a 89 TH ao, naneıva de Dasusımı ra 
N orllinds ev neyapbıinı nudhov T’'Ryar TR Ti 
sa, Kemopb. M. S. Id. een 


"Pine, “asia Auiſtoteles unh Eierro beſetiger, 


. "Außer — die zwei übrigen. Thelfe 


hat. die wenigfte Vaheſcheinlichkeit auf. ii 
ee es ri fich ud icht ——— fle 
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Wa 


and inſowrie gezotralles gut 6). Abertnun tre⸗ 

ar Fragen ein, deren Auſoͤfung noch nicht un· 
‚mittelbar in De pe heen Beweißſtellen 
zliegt, nehmlich: Melches waren Die Graͤu⸗ 


| jefen · Wiſſenſchafs, ;Die Methode 






fie: pre 
enoweder 


Be Unterricht? 


Da 


ma.u. Den Untfang feiner Morafihilofsphie 4. 
ben die Schriftſteller oe hi einerkei’Ade- 
an, und ſetzen hald.enge bald weitere Graͤnzen. 
Ich will jeht nicht der Meinl ves Sextus dp 
dentken, welcher glaube, Shkraͤres habe ſog 

der Philoſophle vargetrdgen 7) Diefe Meinu 


.9r 
er 


Pade auffomttien koͤnnen. "Einige Lehren/ Vie 
Sokrates vartrug, als Dafein Gottes, Vorſe⸗ 
Kung, Unſtecblichkeit, wurden zu dem Geblet 


x. 


ber" pufialsale erechnet. Ferner konnte han - 


ränch einer Mälefeif die Soppiften. niidr“ 


® . 


der 


6) Xenoph. L %  Plato.. I. . ce. otel. 

*  Metaphyf "1.6: x A "CHE Tufc-’Qu. 
ae VA „Acad Qu.’ 5: m we 
und rer IE LAGE N ett FE 

Y) Sextus Eimpiricus aduegf, Matliemah VII. 8. 
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ger guren Sonnd gu habdır Balf aka der i- 


krates nicht auf. Moral allerarinfiyiimtte,; ſon⸗ 


dern ihn auch uͤber Die ande? Thelle der Philo⸗ 


fophie.Unterfuchungen anftellenTieß.: Mielleicht 


- wän auch. das Anſchen das Plato Schuld ah 


Viefer Meinung, ‚dan man bEr Michtirechtmen - 


Traum,’ wieil man! kelnen Untedſivo 


Posen dem Bofogieg, wle dittlich riesen, 
und zwifchen dem Sofrates, Deoinun in Plarcs 


Derfen.lobeg,. Mangn weine, ib, heffeg unten 
Melsgengeit, hab x ich heile 


aben sn: rypen. a N 


„Diejenigen, ‚welche feine Philoſophie allein 
auf Moral einfchränfen , (nd, ana! Die He 
v Un. meiſtentheils geneigt zu alauben,. daß. er 

R pi —66 —0 nicht allein 
| er ſich gebildet, ſondern aikh vorgetragen habe. 
Auf dieſe Meinung, ftüken fie, hauptſaͤchlich die 
Beſchuldigung, daß Plate . die, Sofratifche 


Philoſophie verfälfche habe, ‚indem er ‚viele 


fremde Theile zugefeßt, und ihr einen viel 
‚größern Umfang gegeben habe. Ein Englän- 


„der ging gar fo weit, daß er in den Denkwuͤrdig—⸗ | 


‚Eelten des Sokrates vom Kengghon ein ardent- 


hrs Mrafem just 9) "de ae Dick 
"Meinungen fönnen nice angeneimen wetven, 
ee wenn 


RES RE; I * — . 3 J —— .) j 
oa x) Edwara in feiner Xusgabe ıden.M. 8. Orford 
1785. er theildt.anch die Rapjgel anders gb, als 


in den gewöhnlichen Ausgaben, um dag Syſtem 
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wenn mian Halt zivei Thatſachen aufnierkſam be⸗ 
cwachtet. Sokrates war ein Volkslehrer, und 
vxxlehrke aund trag allen, Die ihm zuhoͤren wollten, 
uͤtzliche Kenlitniſſe und Wahrhriten vor. Das 
reſte iſt ſchon durch Stellen aus dem Xenophon 
and Pato bewieſen. Das zwelte folge, ſchon 
dus dem erftern, und ˖hat das deutliche Zeugs . 
niß des Xenophon fuͤr Ko Daraus folget 
nun, daß Sokrares ſelbſt Feine feften und ga 
nau abgemeſſenen Geänjen zwifcheti Den Theilen 
der Philoſophie abgezeichnet und - beöbathtet 
Habe: Alles was er file muͤtzlich fuͤr den Zwed 
bes Lebens oder für buͤrgerläche⸗ —— 
hielt, alles, wodrrch er Menſchen für ſich und 
‚ändere brauchbarer machen zu koͤnnen glaubte, 

dis ſammlete er; und lehete es bei Gelegenheit. 

Me‘ Tage var‘ er: auf deur Markte und andern 
Sffenitlichen Decltem ‚UND anteretvete ſich mit 
verfihiedenen en, welche entweder ein 

f v ie ee, oder welche er abſicht⸗ 
ich aͤuffuchte aer auch welche mit ihm zu re⸗ 
den wänfchren. Den Charakter dieſer Perſo⸗ 
nen, ihre Fehler und Tugenden ;; Handlungen, 
RE Yen 
u Ka Bee Fouaı 11 DaSEE BEE ee En er 
WERE a dar ya, 
lie — —æ— —— ag a 
I Syapıas;. dar u. METRs: EIS ARETNW. 
au DE TEE SRRENgAE Tan a oDav avdemm, 
.., 206. anaver prehumon sa Jibndeie Ylaavras, 
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7 u av llöhener Hahn, Ersten , 
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Aemeer, und andere Jufaͤllige Dinge mabr, ga⸗ 

ben die Veranlaſſung zu feinen Geſpraͤchem 
Lehren und Ermahnungen,: dabei eu, den Vor⸗ 
rath von nuͤtzlichen Kenntniſſen, Den; er anderaw⸗ 
geſammlet ‚hatte, benuizte.  Selbft ſaige yon 


trauteſten Schäfer genoſſen Fsinen eneittander 


hängenden Unterricht, welches doch wohl hatte 
geſchehen muͤſſen, wenn er ‚Die, Morak.i ig in 


Syſtem gebracht haͤtte. Das konute night ain⸗ 
mahl bei dieſer —— and: ‚bei Digger Kine 


terrichte, Der fich;igmer nach den Veduͤrfniffen 


- 


- einzeßnge Perſonen vichtere,. gefthehen· Dan . 
boute btkam er mit einen Meligiagsvcräghten. zu 
Sun, Den, kowon: ſeigen inigen Meinnngen af 


lejten ſuchte; iin andermahl ſprach er nit „sie 
nent tige. gzr; don Hel und2die 
Parcreflichkeit/ den Tugand, ꝓm den großen Unze 


— mund auf vichtigexe Boſmnungen äh 


gevrſchied zwiſchen ainem ſ n und nuch⸗ 


ternen schen; ahſchauend for Hier war 


waiter nice och als ein —— au 
gendhafter 


haraktep, zeige‘: ausgebildete Mera 

nunft und.ei u Der. Dapfiglung, 
welche Eigenfchaften unfer P iloſoph duch in 
hohem Grad a Se fe ohne cin Syſtem nöthig zu 


| haben. Aber. wird man fagena chen Digfe Ei⸗ 


genfchaften. waren.es, melche alle einzelutin vor⸗ 
getragenen Lehren und Meinenten an inander 
verknüpften, zu eldem· Ganz Hitberen, und ih⸗ 
nen ſyſtematiſthe Einheit zaben. "Allerdings, 


feier J gewitge Gchüdſane Bi 
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‚lc hn vei afen. feinen Unterreduggen leite⸗ 


Ken: und fich, zur feſten Jebenfugung bei. ihm 


gebildet haspeny Dieſe Gramdfäge moͤgen etung 
folgende geweſen ſein: Alles —— 
cr muß auf. Tugend gerichtet ſein; Tu⸗ 


gend iſt das Beſtreben/ weiſe und gerecht zu ſein, 
und —** Wohlfahrt befoͤrdern; las 

eligkeit und Tugend! iſt unzertrennlich; Alles 
Bas iſt nur wiſſenswerthz, was den Menſchen 
bdeſſer machen kann, oder wus ihm miglich iſt; 


Phild ſophie iſt der Inbegrijf derjenigen Wahr⸗ 


— 


Heien und Kenminiffi, welche anf Tugend ab⸗ 


gwecken, odevlunlaugbaren "Duke der menſch⸗ 


lichen Gefelffihafrbringen Dieſes moͤgen die 
Elemonte feines’ Syſtems geweſen fein,’ md 


Yun ſtiianten non vie Angaben des Plato und 


Berophertefchr gut uͤberrin. Xenophon ſagt, 
Bil arena haͤtcen ihn illtinkefchäftiget 10). 
Das are) hole man aus feinen. eignen Erklaͤ⸗ 
zung ſtehet uallerenneniſſe⸗ welche den Men 
fayetı Bercenfen , welchen itn wichtige Begriffe 
ir ZB ME en rübee 


oo x , BEN . 7% 5, um 
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Abel elta Pfrichten a —— | 
ber’ fline Ghuckſelſaeit }gebin H dm 
Terme panyan "Sehen Senuchbar —* wehcen 
vw en en! ip do. 
sr Denn den Sant [> "Aesenkon 
in. Teinent: Denfraufeigfeiten Rage; ‚merkbe:ting 
Menge wort Betuachfngen EL; 

——— —— dar Kon 
uhaiis Alis neu Poli utheils aupdem gemeinen 
Leben: walcheinueiger keine, Warbindamng haben, 
ala Miinlishleiten HR jene Desnhrungen, Rfof 
fen fab:.cihide and Deu Thegiagie on/ uͤber 
„ Riewed Vorſehung Kartes,. meil ſie mit moyes 
Iifchen zuſamimeßhingen undstiten ausgebreite⸗ 
ser Nutzen in dem Ei keben ihatten. Ay⸗ 
ine Kenntnifſeruud Wiflenfcheften, „weiche ng” 
kun Gedamenſyſteme nicht fo genau zuſam⸗ 
bingensiuekr län: unmisteihoren Nutzen 
ten, (hießen ma dar Khilefophie MR 
and. ee feine: Zuhoͤrer: vmn⸗· denſelben aha 
ten in ehöuen!.. Die. Arehematiſchen 

— und Me Phyſik. Und darin 
& men die meiften Schriftſteller überein ı 1). 
Wön sn And Afkeonomie-urfbeilte ertſo: 
Die Teichteiten Säge derfelben, wären zugleich 
auch die puͤtzlichſten, zunt weniglen zum Ge⸗ 
brauch in dem gamdinen Leben, die höhere Ma⸗ 
rhemarikhaba · nicht den — —— de 
Eur erfehe 


sn, 





» Bun, 


ag xenoph ME: PV: 7. Bextis —* döuerf. 
_  Mathem. VII. 8. Gellius. XIV. 8, 
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erſetze mit feinem Vortheil die auf fie gewandte 


Mühe, und ziehe vielmehr 
| on — chen ab, Die Phyſit verwarf.er gang, 





ar, theils als eine.unmise Wiſſenſchaft, 


heie FA eine-folshe,, weiche. den Goͤttern gar 






— decheſt des; Satraten, krfläriget- eine 
elle, in Cebes , Siteengemählne vallkormmen, 
eh er. ch Dig Aschtheit Diefer, Schrift ES 
beſtaͤtiget wird. Cebes ſagt hier: Die ma⸗ 
the ematifihen Wiffenfchaften , und. über aupt 
a Wendter unter ders Mafmen Yeudo 
* zufantnien. faßt, machen den Menfhen 
micht ln. beffers: Day, woher ‚kaͤme es 
7 Daß * eat demtöcige, der Un 


3 ud De Dice. Kennt efhören, 
a — iR: ——— 

Vßdeaͤchten ee un ale en fievab: 
ans Die wahte Weirheit zu bemkken:13)," H 


HUR auch Softdtes feiner Dertinddart * | 


efcplöffen haben‘; obgleich Xenbhheon verſſchert, 
g ef Mehr. als —— der Riben 
Ru anden ah 1 ur 


oun wm — et 


” "a0) Kerchlik Lie " es BEE) 
„13):Cohen & 66-69. adlt, Mallenfihmidt 


—ESæEæ 9. 5:6: "Mhle Kenntniſſe un 


Sokrates in Mathematik andy hıtemie fd groß 
gewe⸗ 


{ 


iht angenehm umd- gefäflta fein. koͤnne 2 


fie und !ähdern - 
—* nich re aiß,; —— — bg er⸗ 


—* hrer | 


nl nr Men 


— 


— 


it Ä 7“ 340 re y ern 


Wae de betrift Welche Errates W 
sbachtete, Die. Moral oder den Inbegriff von 


nuͤtzlichen Wahrheiten vorzukragen fd haben | 


wir ſchon geſehen; daß er ſie⸗nienim Ganzen, 


ſondern ne im Einzelnen lehtten⸗ Mur dieje⸗ 


gen Wahrheiten; welche eo bei dieſer oder jew 
. nee Perſon für nuͤtzlich hielt, entwickelte er, u 


[3 
" BR fir 


und ra Le derfelben inne —** * 
ih nicht beſtimmen. Iſt es aber richtig, fo iſt e 
x ‚eh. Beweißt mehptvon ſainer Abneigung gegen 


Won . 


we „zlagihägung „® vom Sokrates ableiten, und auf 
J "pie Untiffenbelt. des Tenophon in denfelben. ſchie⸗ 
Über ale überleger, iſt es nithts ale Muth 


naßung ohne befriedigende. · Gruͤnde Es ift auch 
Aerkwaͤrdig, daß kein aͤcht Sokratiker ſich in Dies 


„ fen Wiſſenſchaften hervorgethan hat, auſſer Para. 
Sen muß ich noch bemerken, daß es ein Wi⸗ 
derſprüch zu fein ſcheint, wenn Sokrates die Juͤng⸗ 
lIinge von Diefen iffenfchaften abmahnet, tohpi 
voch vorausgeſetzt witd, ‚daß ſie fort betriebeh 
werden, und Plato hingegen de legib. VII. giét 
S. ©. 383. — 385. vielmehr über Kaltſinn und 
2Nuwiſſenheit der Griechen in denſelben klaget. 
WVielleicht läßt ſich dieſe Schwierigkeit heben, wenn 
mean aunimmt, daß er nur eine verkehrte Methode 





“@aßele, wo man bei halbent Wege ſtehen bleibt, 
vn ER fig cin bilpet , die ? au Wiſſenſcheft einge⸗ 
rn Sehen. zu en ei BETT 


fucıte fie. iu derjenigen Klarheit aid 2 


* geinifen je, vike er auch ———— here 5 


dieſe Wiſſenſchaften. Hindenburg in feinen Ale 
y + werkungen über. Aenophon wil zwar dieſe ine 


3” 
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teit zu erheben; welche erforberlich iſt, wenn) 

fie auf das Her; wirken, und in Handlungen 
Einfluß haben ſollen. Er mug fie aber niche 
als Wahrheiten, welche ſich bei ihm fchon zur 
feften Ueberzeugung gebilder haben‘, vor, fon« 
dern. er, entwicelte fie aus eines jeden eignem 
Denfvermögen, und Fnüpfte fie an die übrigen 
vorraͤthigen Kenntniffe an, Kurz es war ihm 
nicht darum zu thun, Daß jemand fie als frem- 
de von ihm gelehete, auf fein Anfehen ange-- - 
nommene Abahrheiten erkennen, fonderh daß 
jeder fie als ſelbſt erfundene, zur Reihe feiner 
übrigen Gedanken genau zuſammenpaſſende 


Wahrheiten betrachten ſollte. 


Die dritte Frage läßt fich nun leicht bean 
worten, ober feinen Entzweck mehr anf den Uns 
terricht oder äuf Die Wiſſenſchaft gerichter. habe, 
bder mit andern Worten, ob er objektive Wiffene 
fehaft und Erkenntniß oder nur fübjeftive Er⸗ 
kenntniß Bei feinen philoſophiſchen Arbeiten zur 
Abficht Hatte. Aus den Nachrichten des Xeno⸗ 
.. Bhons- und des Plato Finnen wir nichts anders 

ſchließen, als daß nur Das legte fein Zweck und 
fein: Ziel war, Er redete von allen argew- 
zero, allen Dingen, welche er den Menfthen 
fire wiſſenswerth und nüglich hielt; er unterhiefe. 
ſich mie allen Perfonen, welche ihm vorkamen, 

und ſuchte fie von Denfelben zu uͤberzeugen. “Er 
fuchte alfo.den Verftand und das Herz felfer 
Zuhörer zu bilden nach. Don algememen oder 
0 | efon- 


R) 





M ‘ a Bu ee f | . 
eſpndern Zwecken des Lebens, ex hemuͤhete fire '_ 
ihre ſubjertive Erkenntniß ju Weroollfonmen 

oder zu berichtigen. Eben das ſagt nun Plato 

‚mie noch deutlichern Morten. So lange als 
ev lebe, ſagt. Sokrates, ‚werde er nicht aufhoͤ⸗ 
ren zu philoſophiren, oder jur Tugend zu per⸗ 
mahnen, fie zu lehren, ihre Würde darzuſtel⸗ 
len, und die Menfchen zu prüfen, welche, ſich 
‚für tugendhaft ausgaͤben. Dag werde. er bei 
allen thun, die ihm vorfämen, fie möchten jung 
oder alt, einheimiſch oder fremde.fein, Doch bei 
den Einheimifchen mehr, ‚weil er in nähern 
Verhaͤltniſſen mit ihnen debe; das ſei Wie‘ 
"Gottes 1). Er gehe herum und uͤberzeuge jung 
und alt, mehr auf Bildung des Geiſtes und 
des Herzens. zu halten, als auf Bildung des 
RKoͤrpers, oder auf. Erwerb. des Vermögens. 2), 


Daiß dieſes fein Zweck war, erhellet auch 
aus feiner Methode, wie fie Renophon angiebt. 
Er mochte einen: widerlegen,: oder. überzeugen 
wollen, ſo legte er allegeit Diejenigen Säge’zg 
Grunde, weld,e allgemein, oder doch von Denen 
unterredenden Perſonen angenommen, wurden, 
aus Diefen ging, er fort zudem, was er widere 
legen oder beweiſen wollte 3). Hierdurch 
) Platd Apologia. Erſter B. ©. 60. un 
N 2) Ebendaſ. ‚S. m. ER u 
:x3) KenpphrdluBuchV. B. 13 kei 


. 
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konnte er feine Abſicht am ficherfbengreeichen, 
ſub ektive und ‚eigene, Uebezzeugung bei. feinen 

uhörern hervorzguhringen, Und ſie dadurſh zu 
den. Pa ee Gun FRE '; 


Wink. rn 1? 
vn. Das Mefyftat. aus: allen :diefen, ift alſo⸗ 
Sofrates Zweck ging nicht auf die Beurcher 
lung oder Bervollfommung irgend einer Wiffen- 
fihaft, auch) nicht einmahl der Moral, fondern 
gur. Mein af Die- mpralifgif "Befferäng und 
“ Ausbildung ‚feings Zeitgeneffen , feine Bürger, 
Es, haste Wwar Jen, Signeg ‚Gipffena von, miaftie 

ſchen Wapeheiten ſich gebildet. er: füchte „aber 
daſſelbe niemohlg feinen. Zugsrern fo wie er es 
dachte mitzutheſten. ſondeon entwiclelte es ein 


J 


Li “or. > 
27 rang . 
! 





—— Der Qt und de 
Perfonen ays.ähugng eignen Henken,, oder vieb⸗ 
: mehr er gab ihnen Anleitung, daß fie es. unter 
feiner. Fuͤhrung ſelbſt entwickelten. 4). Bei die⸗ 
vr | u 5 3 37 “ . fer 
. . EKD 13672, , 
dd Aus Dielen Umſtande Iafien Beh ande anſchei⸗ 
a — in den Reden des Sokrates, 
> url in den Nachrichten ſemer Belchichefchreiber 
vielleicht gluckuch heben. - Eheetowklärt ſich Ben 
t. ‚Daallb die verſthiedenen Setten mehhe aus ber 
12: Cchufe, bes Sokrates hervorgiengen. De- az4- 
y, „tore. UL 16. Nam cum ellent plüres. ayti 
- fere a Socrate, . quod ex illius, variis et di- 
uesrfis et in omnem paftem diffuhs difpütatie 
mibus alius’ aliud apprehenderät, proſbmißàâ- 
1%. tae ſunt quaſi familiae dilleitientes inter‘;fe 
„tet audtumn dlsiuncfae et disparesæs. 


"und 
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fie Art zu philofophiren Harte er ſich keine feſteri 
tmd beſtimmten Granzen abgeſteckt, ſondern ſor 
foeit das Nuͤtzliche und Brauchbare ſich erſtreckte, 
fd weit zog er den Umfang der Philoſophie IA 
unbeflimmbarer Weite, Doch fo, daß er den 
Menſchen als⸗den Mittelpunkt nicht aus den 
Augen verlohr. A mie er 


I 3° 4 


% 


FP 
— * , * 
.335. Bo Eee 


"> Hiermit finme' iu die damahlige Sage 
der Nation volllömmen uͤberein, und giebt dem - 


Reſultatʒ das wir eben aufdeftelfl Haben ‚noch 
mehr Gobißheit. Borausgefükr‘; daß vielin 


dd 


bronungen, Zerrfitmngen in beim Skaate, die 


Verderbniſſe der Moral! und‘ Religion wirklich 
waren, wie wir fit in Dem vrſten · Abfehnier' gee 
| [itoert "oben, : 6 mußee Yin ſoẽ lagenbhaftee 


ann , ein ſolchet Menſchenfreünd als "SS 


krates war,“ richte. errifklichtt | wänfchen ale 


die Summe der Uebel und Leiden der Nation, 
viel in feinen Kräften flund, zu vermindern, 
Ned harte’er'diefen evelen Vorfatz jpinkichNge 
aßt, indem er ſich Dazu durch den Ruf feiner 


Vernunft und ‚die. Stimme Gottes für, ver- 


"pflichtet. hielt „ und fuchte ihn mit der groͤßten 
Treue, mir Aufopferung aller andern Ruͤckſichten 
aus zufuͤhren. Natuͤrlich aber fing er nur da an 

zu verbeſſern, wo Das Uebel am ſtaͤrkſten, die 

Epfgen am fichtbarfien,. die Quellen am Deut 


lichften Dalagen, und wo die guten Wirfyngen 


von den Gegenmitteln am naͤchſten and augen- 
J ſchein⸗ 


8 


⸗ 


\ 
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ualloißa zu eanenten waren. Das wog 
* anders, als der verdorbene Zuſtand DK 


. Ration, durch fehlechte Erziehung an ‚Abk 


—— darch ‚eigenmigige Gefinnungen, 
duch Werfubrungen der Sophiften., Dieſen 
ſetzte er ſich is aller Gewalt entgegen. Die 


Sophißen boſtritt en, und machte fie veraͤchtlich 


durch den Gegetiſetz feines feinen ungekuͤnſtelten | 
Verſtandes, und feines, Mährheitsfinnes, - & 


zeigte Den ei inigen m Entzweck einer vernünftigen 


‚Eryehung,: a Der. Tugend, und 
wahre: Vater londolebe e er allgemein geh 
lend U. ET EL ER PER; ARE 


L; ũꝰ 137 Di 9* Er ittict 
46 —— ſih viht wecken En 
FA 


— * 
phiſches Sm —— per Pi ro 
benzimmer.über Die Verhefftrung- N 


‚ad Unpolikommenheiten in. dem men 


en 
Leben gachgeſennen hoͤcte Mein dazu war ish 
keine Zeit vorhandene. —— waͤre A 
feinen, gewößnlichen Gang fortgegangen, auch 


—* An far — — —5 er mehr zu 
X —* | 
Menfchen, uud. Sitten, (6 giel als er Egante, _ 
befferte, and Eoine Mangel fo bald entdackte, 
eis er auch ‘eine. heilfanme Arznei Dagegen 
brauthte. "Dies ſcheint dee Ideengang Diefes 
mertwurvigen Manne deweſen zu fein, nur 

, durch | 


> min ‚> 


Aunt Wemerkung deb gemeinſten und. auffallend 


— 
| 
Dr 3 


\ 


Bhisih chdenken Aufider · Stelle 0 handlum 
eßetzerund angewendet zu wirken, Tide durch 


geulation. Vielleicht darhte Arigar gicht an 
1 Shſtem. Und in der Tas harte ec ul 






Rigefo viele Geſchafte Jumn Defyuıfakier RE 
huͤrger, daß er nicht⸗ daran deutbenge nicht die 
* entuͤbrigbn Lonnte, da· er foganifeine 


hen Angelegonheiten michte Linnahlor⸗ 
dentlich beſorgen ‚Fonkte: 1). ae aünn u 
TREE one nl 


, ey „Jar 


fleh Fehler und >Werberöniffe: mk "inoralifcäen 
und politifchen Verhäleniffen, Mnipennungines 


Gegenmittel, und Verbeſſerung der Erziehun 
—* Ds Ehacihecvn ola ber nachſten ine, 


.  frineh ge ſo ſete vomafagen zu beson/ vng 
eebbieteicht nichtrociimahl accho dan vſten en 
Rn aber Haupcarſarhen zeuer WERL nacht 


Bee zu Ya chen Dananinserden nd 


söchter Ant teen: Oele: eo | 
Ven'Grgeinsärrigen fo vdil, MUB um· dat 
Entferntere nicht veknnmerten⸗ ou iote tn 


⸗ Baar . > 


De R⸗⸗ 
tee ed. 


"Xenoph. M; 


eh Tv al Suaura anayrlr yilähnnerch 


—o—o————— 


rumanän- er ‚WO: JE NMETEBgV ARRHTTE ad 

— BJ, nusın FEaUOTEn,. MTTEg.RTERR 1 KpEr 
Gov, meh. Dpisgov., WEITE 
absins za AR 9 — —— 
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ERWENET 
ER 7 —* 
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, men; ne en ‚er Pr De Fee erst: 6 36. 
FRTIRBEN UL RB . Ri. KERVETEBIEREERRET 11 Bu 
X Serra,‘ i&." Piäts Apologi! 
Shftet Band. 8 73: "waere. 


rg . I 7 . ; Er} En * .# * 
et . — Ku:36 er zumal Ey: 


— 


* Wenn nah‘ Göfthres Abſicht nich anf | 


den Unterricht eirtjelnee "Menfthen ding, fo 


frage es’fich endlich ! oh nicht die Moral als 
Wiſſenſchaft durch feine Bemuhungen gewon« 
nen habe, und wenn das nicht kann geleugndet 
werden‘, wie weigert Die &otefchrtrte Devfelßeh 
als Wiſſenſchaft befdedert habe, und ob Die 
Ansaben des Ariftoteles Davon mir unſerm Nafe 
fonnement übereinftimmen? — Soviel Fönken - 
wir fchon aus dem Voehergehenden fihließen, 
daß Cr Der Moral gropt Diengtrleiftere ,_ durch 
"feine ſchoͤnen Aırsfühtingen 'hber den Wexrth 
"and Vortreflichkeit der Digend, id Da 

fen Betrachtiinden über einzelne Gegehſt e 
Der Moralund der Politik, wodurch er die € 


ge Erkennthiß und Erklärung derfelben befk- 


"verke, Aber höher Därfen wir auch wohlfe e- 


"Peröihte von Dig Dre nee Amalie, 


um ’fö weniger, weil auch Ariftoteles, in Ben - 
Stelen, wo gr das Eigenthuůmliche ſeiher hir 
loſophie am ſchaͤrfſter beſtimmet, richt nicht ju 
verlangen fheinet:  Wofrates befehräftiäre Ach 
alleiy Wir der Mordk, und er fing an die Du— 
ULSRR EN f . — er 
ur: Nagy "angehteihen Begriffen zit erflär. 
ren 3% Diefls: nebſt ver Schlußart det Induk⸗ 
tion, fügt er, kann man mir Necht ale eigene 
a. Es be : N En: “ 5 2 Vers 
un Yun ee Bin. 5 ee 


1) Arifiotel. Metaphyl, I. 6, XIII. 4. 'Eihicer, 


magnor. J. 1. 
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Verdienſte des Soktates ef. Er fagt 
auch: Sokrates habe nur en Vernſuch ge⸗ 
macht, und, wii‘ Demif * uthlich ac Daß, 
wie in allen Dingen, die erften Verfuche nicht 
vollkommen ausfa 1 können, — Ich würde , 

‚eigentlich nickt —— ſoviel auf das Zeugniß 
des Ariſtoteles bauen, weil er doch kein Augen⸗ 
zeuge war, fordern feine Nachrichten | enenveder 
‚vom Plato oder andern haste, Da aber nun die 
drei alteſten ‚und fenfk auch glaubwärdigften | 
Schriftſteller in der Gefchichte der Philofophle 
uͤbereinſtimmen, fo wird Das Reſultat aus ih- 
‚ven Stellen Defto zuverlaͤßiger fein, wofern ich 
die nur recht verſtanden Habe. Uebrigens glaube 

nicht, Wanne den Verdlenſten dieſes fo 
aͤtzbaren nes nut im geringften zu nahe Ä 
getreten: bin. Sie blezben noch tinniey. groß 
3 g, — Fr aleich * auf, die more“ 
e ung feinen: En er Zeit⸗ 
nöffen re Ang ‚Die 2 ne 
Sr zu erreichen füchte, und Die, Mittel welche 
.  geraniwandte, zeigen von ſehr großen und acht. 
baren Einfichten in Pie wecke der Menſchheit. 
‚Er hatte darin keinen Vorgaͤnger, fandern auf 
Diefe Art Menſchen zu bilde ger riging⸗ 
ler Gedanke, 4 Die, gu ufern Ande Die 
 Beranlaffung dazugeben. Alles das eg = 
und feinem Philoſophieren einen unverkennbarer 

Werth, und ein hleihenbes SEE - af 

Zeiten, j 
W 


onpa. 
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3": a aber jugegangen: , daß wide ihm’ 
nsoth wehrere Verdienſte um Philoſophie als 
Wiſſenſchaft zuſchreiben, das, glaube ih, kann 
leicht ecfläree werden. Pareo ſchrieb Dialogen, 
und Hatte daher die Freiheit, wirkliche Perſo⸗ 
nen ganz anders tedven zu laſſen, als fie wirk⸗ 
lich geredet hatten, wenn er * eignen Ge⸗ 
danker uitter einemefreinden Namen vortragen 
wolte. Nach dep Bericht einiger Schriftſtel⸗ 
(au; chat er das ſchon bei Sotrates —* 
ohne Baß: ts ſein Scheer mißbiſigte 2). 
noch mehr that er es in feinen ſpaͤtern —2* 


Baer manche. Wahvheie zu ſagen hatte, welche 


nicht gerude zn für feine Gedanken ausgeben: 
wollte. Aufmieſe Art glaubte. er. feine. Perſon 
gegen manche Gefahren ficher zu ſtellen. Eben 
das wällte er fagen, wenn er perficherte, daß 
er von gewiffen Marerien nichts gefchrieben 
Bi; sondern dape sfolwafjge Schriften oder 

: kiinge elek ken" 3). nn alfo einmahl So⸗ 
kates in’ hriften ganz andere Sachen 
unterfuchfe, als“ ie in feinen n Din, und in fein 
nſoſtem gehoͤrten, und Be «ine rt, 

we u 3* ſo entfland hernach daraus . 
Aung vrs ee des natuͤrli⸗ 

Ben und den des, "a Afterten Sokrates. "Einige 
Rat “. Rated, welche biefen Un- 
terſchied 





“, Diogeh. Laer I. 55." 
2 Epiſtol. vo. — e ya 


h 
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tenfchied. gar vicht gerbannteu, füßsten dach viele 
Meinungen des Plato ‚als vom Sokvrates an, 


weil fie es ſo in Ren Dialogen fanden. Dann‘ 


im Grunde waren einerlei zu fagens Plato ſaget 
in der KRepublik, oder Epkrates behauptet ag: 
in der Mepahlif- A ENT BTL IN ac NIE 
Fa SPC Ba BER I UF) 1 TAB REGCREE) ꝑ— 

Andere men⸗ welche auf die ſe Amſi dade 
nie gendu ping neerftäh murden( verlctet,: 


® 


alles, was Plato vomi Solrates: hatte fagen laſ⸗ 


ſen, fir ſeinneignen Gedanken und Meinnngon 
zu haltes·. Daher entſtand Berwirrung! und: 


Werwechſelung zweien verſchiedenen Perſonen | 


und rihzrer nerfchiedenen: Philoſophien, wie man 
ſchon beim Feyrtus Gaipiricus Baserfe 9. m 
SORGEN dust. I br — 
‚ach ! ur mp! 2 4 IArc 
vo nn cn —* —— "on 3) 
9 Un wir einige le, 
36. nennt 555 — Rowent ‚mas 
cap. ig it Rech — ehe 
teilen nenn er den Kerfae  antri * Hi 
Perſon N Ugterib z. B. ea tr on — 
—— —RX 
2 Toy werafhohen, wagı ne Zumerrirs Areiiägen 
Orten den: Sotgactkenaper ale 
Perſon in. Platoe Gef En ‚dg-generad, 





J et corsup EI, 9. 6 sv Tb Deadoni En 
1 OA fee aber Klee Gofräted; io — 
heipen ſollte. 


5) Sext. Emp. oduerſ Yarche. vn. 5 0 ‚g5v 
Yap TTALTWV martos WEbec Hr — de 
BeTaddwan %, "a0. 7 Au IE 
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> .. Mie ochen nun zum Piato ſort. Es wird 
hier viel Ieiähter fein, die Iwecke feiner. Philoſo⸗ 
phie und, des Unterſcheidende — —* 
ſuchen, vorid, ei feine ie nee aha u 


end wert ern; an einigen EN 


feines phioſochiſchon —*æ— genau any 
gegeben hatıj„ Dr) einzelnen Perſonen. hatte er 
wimfein.gehrer, henf Ans nd Hof PB | 


gend zu: ermecken, und Achtung fuͤr ya 17% 
kervomubtingge,. wie. Das qusfeinen, Schuiffeh, 
as: -fennimn; Ishen.,; ‚und. aus ‚ simeluen-, 
uen F — abmre er feinen 3 der 
er nach her: doch ſo daßl er auf. Dielen 
—5 nicht kein Noubdenten, 
feine Kräfte yinfchränfee, ‚runs. zinen 
weiter gieng. Genaue Beobgchtu 
menſchlichen Ssbens, en hehe ie habe 
SBerfaffung Den Staaten, der Geſetze, der Sit 
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gl, olänbe: ich, war deu erfle, der dem: 
großen Gevanfın. faßte, alle dieſe Wiſſenſchaf⸗ 
töit In: Ginheir und. Juſammenhang zu bringen, 
indem er fie ale: einem- höchften Vernunftzweck 
untetwarf. Erkennenig Gottes war ihm nehm⸗ 
lich sie hoͤchſte Wiſſenſchaft, d. & Erfenamiß. 
des vollklommenſten Weſens, eines Idrals 12). 
Jede andere VWollkommenheit iſt nur Amaͤhe⸗ 
rung zu jener urſpraͤnglichen, oder Nachah⸗ 
mung. Die Moral gebeut alſo eigentlich nichts 
als Annaͤherung zu jenem Ideal der fittlichen 
Guͤte, und die Staatekunſt, nach dem Muſter: 
"jenes Weſens zu regieren. Dieſes war‘ das. 
Band der cheoretiſchen und praktiſchen Philos 
ſophie 13). Und daraus folget zugleich, 
Bas Prakriſche oder Geſetzgebung der Vernn 
fuͤrl ben Linzelnen Nenſchen, und fuͤr Die groͤſ⸗ 
fern werd klainern Gefeiifchaften der Hauptzweck 
war, auf welchem das ganze Platoniſche Sy⸗ 
flem angeleget war. Seine ganze —* 
—— ſich mit Idealen. Daher entdeckte 
viele Maͤngel und Sehler i in der Religion, 

hi ec Moral und in der Staatskunſt. 
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nament dem ‚gemeinen. Verſtande iſt, und. fe, 
uͤberʒeugend es hei: Dem erſten Anblich ſcheint, 
fer eig. befriediget.es,.einen.: tiefern Forſcher. 
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mäßige Einrichtung: atur zum We 
einer Marur gehöre, durch ſich ſelbſe aus Mode, 
wendiafeit ohne Anfang ſei. Pla⸗⸗ fuͤhlte dieſt 
Schwierigkeit, nam Fonnieheamann, jenen Ben 
wäiß von dem Daſein eines Gottes —* an⸗ 
nehmen, ohne dieſe Se wigrig feit duch eine 
ar Erd Unterfuchki A oben Was 
er enefcheinet, Ally DAB er —55 — | 
pt Pe. der Ren trates igen oͤrt, 
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Färiitlichere Mechode und fkrengeres Kaiforner, 
rüenk als Sofrätes erfand, und in feinen Un⸗ 
"scflichiingen‘den Sokrates weit hintet ſich lie ef, 
Bon einem Beifpiel Pac man auf das übrige‘ 
fließen, 

‚IV. Sokrates: — feine Geheinmiſſe. 
As Nünliche,,mas,ar sonfte, Ithpte und -cprilte, 


 ertinem jegen feri and Sffenrfichmie 9). Ganz. 


andere war es mit dem Pla IAuch Daraus, 
ſcheint⸗ eine Verſchiedeuben ihrer Zwecke Mi 
folgen. - ai, 1 ag 
.V. Sofas if alſo nichto anders als ein: 

Weiſer ein ee und dabei ein popu⸗⸗ 
larer Philoſoph . Plato ein ſoſtemutiſcher Phii⸗⸗ 
Isfopb: mit vi — Beiſte; on! 
Echtes: ein Erzieher ei lner Meuſchen; Plats 





ein Reformator und Erzieher der Minfhhelt,> | 


- Eben fo ‚wird ſich nmr. did Pheiloſophie beiter: 
Manner verhalten. Dis eine iſt populaͤte 
fophie:aus dem Felde der praktiſchen Weldwehb-” 


heit, mehr Ausführung einzelner Matevien, als! 


ein Syſtem, eine Philoſophie, wolche mehrdie 


nein five Ueberzeugung einze — — vom 


a Pa — | - 
ID dene. Kon Hm. 99 union wie 
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. Memorab, Socr. I. 


fülder’unldugbar Daraus, daß Plat.eine! 
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Br weiche" Yas menſchüchtt; 

HR unfaßte, "und ai —— 

aus Ir ge der. Pi si. w u 





hen tiſche Enheit ahiehe 
9. 49. N N. ir 
"N ieränd, ° lauhe 7bonnte num AR 
ein fiheres ' em. Abi. werden, ’ 


Sokratiſche und Di ilofophi Ki | 
einander zu unte ea ; chlattoed WIR 
een gehören gar hiche zur Sokratiſchen Pain} 
fophie, aber praftifche, welche zum Untetkicht! 
guter Bürger Dierklich -Tind;; Wert Diefen find 
aber nicht ausgefthleifen. BDetrachtuugen Iber 
das Dafeinunddie Eigenſchaften Watceg üͤber! 
Unftschlichteie.:: Dein: ob: Dipfergfeicy fpecularde' 
fan; ſo hehen gcdoch auch Eine Seite von· wel⸗ 
cher ſie nie allein fr den gemeinen: Menſchen⸗ 
verßand —— fordern auth als Bewii: 
er runde me: Tugeubs eine: Sitelle in: &4k“. 
bekommen. Dock das Hauptkriterium 
betrift mehr. den vwerſchiedenen Zweck, Bearhobg 
sang, Methader amd vIbenhaupt mehe: die ·Form 
als die Matkrien;’ ; Eine ſuſtegaciſche —* 
heitung, ſtrengeres Raiſonnement, Aufſuchung 
der Grundſaͤtze und Herleitung aus denſelben, 
Beziehimgauf boiſſenſchaftliche Iwecke und auf 
Staatsreform, das find Die Merkmahle, an de⸗ 


nen man Platoniſch ſche Philoſephit — 














Leichter und, faßli r Vorcrag oemeiuninige, 
‚Wahrheiten, mit, — aller Swieri 
ten ciner dornigten Speaulatiom, nach der 
J———— des gemeinen Verſtandes eingerichtet, 
sup, ſuhjektiven Erkenneniß und einer indivdu ⸗ 
elen ſutlichen Ausbildung , macht Das; We⸗ 
fenriähe und Charakteriſtiſche der Sokratiſchen 
Philoſophie aus. Nach dieſen Merfmahlen, 
kann man leicht die Platoniſchen Dialogen in 
zwei Klaſſen A n, in einigen nähert ex (ich, 
der foftasiichen , Deilofap I Ya —— 
fen er ſich gatiz Yon verfelben.' Abev'au z 
Denen werfodarg:ge feinen, eiganghiimlichen, Gang 
mente. eb die fofsnfifchen Sehren -nundr 
fine, jgne Beßgndlung-zu. feinem palben Eiggm 
thum.: Algokrates Den: Infis gelefen oda 
gehoͤrt. hatte dief er auss Mig- viel läfit, mich 
der junge. Dam Ran, er ich ger - 
| er habe. a an 


„gun ” J der Sir üben Die ES | 
enophong, der Platong nei reiney 
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ienet I Nahe und ſo hätten wir fun die Hd 6° 


iemlich allgemein angenommene Regel, 
Zenobhon der ſicherſte Gewehrsmahn ah * 

fratiſchet Lehten ſei welche Sera ohne | 
hinrelchende BGrunde in Aufehen gekomſnen war, 
vie nöthigen, Be eiſe gefunden, Nach eben, 
diefen Gründen, Fann man ‘auch dem Plats! 
eine treue Schilderung der ſolratiſchen Philoſo⸗ | 
Eile in „reiner Apotagie nicht feeitig machen. 


— 6:73 — ein unbitiges Uri, - 
weleches ſich manche ungefehene Sih itſete u‘ 
Schulden kommen affen / wenn ſie Plabd ra⸗ 
wein‘, daß vr dach Dir Denlart· anderer Sotra⸗ 
gie" nicht beit der reinen aͤchten Sofratifchen: 
Leheei geblieben ſei/ ſondern fette ee enen und’ 
| re eg Meinungen — habe, 

cal Ko lato ‚nie als Nachbeter 
Ki — ſhichtſchre ber" a dürfte, 
‚Könneeh fie doch erſt beweiſen, d Sokrates 
* Schüler nicht e een weil er mehr wär als 
n ke ak PR Id wegen En: ‚vor ud 
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Es äft auch Übrigens noch nicht erwieſen, Nicht 
einntahl wahrſcheinlich, daß — ein ir 


fammenhängende 


Anmꝛerk. Paste, ih Diefe Unterfuchum — 
habe, 7 Rei ſchaͤn bar a über die , 


nehmli äferie von Eh d in en neuen 
y ermifchten ne Halle 178 . 354. % 
Ä EFF) ice gekonkhen. Tg (eh tee ‚Bit af 
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hafte, wohlthaͤtige und * Sbürger, 
Obrigkeiten und Rathgeber Ei bilden, und glaube 


daß Damit pingnkigiie lationen im 
Brrsindug p) Hi Pia äben.. CH, nach 
j£t,mpitg doß er., 
Arektete. Ya fee, 
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dieſe "Darfelung dag: fi finnigen Denfers für . : 

die richtige zu — nehmlich im Betreff der 
Uebereinſtimmung des Sofrates mit Dem Plato. 
Nach meiner Vorfteiitäg, die ich im Vorhergehenden 
dem Publicum vorgelegt babe, ; Pi —* das Eig 
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und unentwirfehten: Morftellungen gedacht, War 
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. Wände Beiſpkele von Nationen aufweiſac, 
weſlche fo roh waren, Daß. ihre Hofnung: oder 
Furcht ſich nicht auf. em anderes Leben erſtreckte. 
Die: wenigen Beiſpiele vom Geyentheil laſſen 
noch immer We Beſorgniß zuruͤck, Daß ?man 
nicht richtig beobachtet haͤbe. Dieſerhiſtoriſche 
Waheheit laͤßt ſchon vermurfen, Taf: bei den 
Altern Nationen ibn: Der Glaube geweſen ſai, 
Anvvie Spuren? welche man befallen Natis⸗ 
‚nen, "fo weit unſore mangelhafte Kenntniß 
‚weiche, davon finder,. bäftärkt :jene: Veomu⸗ 
tthung. Man darf alfo ziendeg-ficher: anneg- 
men / daß Unſterblichteic beinaher ein allgemei⸗ 


ner Glaubensartikel geweſen its: "> ° : 
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2, Es iſt auch, wie mir duͤnkt, ganz und gar 
nicht noͤthig, um die Ausbreitung des Glau⸗ 
bens an Unſterblichkeit zu erklaͤren, zu auſſer⸗ 
ordentlichen Minein Zuflucht zu netjmen. Wo⸗ 
zu braucht man Gier. oine goͤttliche, unmitteibare 
Bolehrung den erſien Menfden, und‘ eitfe 
muͤndliche Uebeolieferuijg aus viner Generatien 
!an: die andere 7: Wie unwahrſcheinlich iſt die 
Moinimg, daß die Schriften Moſck amd. Der 
Propheten einen ſo allgemeinen Einfluß ſolltent 
igehabe Haben)! Immer muͤßte / man doch zu ei⸗ 
jner Geneigtheit der Seele, zu. einem gewiſſen 
innern Intereſſe, die Fortdauer ihrer Exiſtenz 
zu glauben, zuruͤckkommen, weil jener Glaube 
ſonſt keinen ſolchen Ingang hätte fin jerk Fün- 
nen, Iſt man aber. einmahl dohin, d muß 
u Ä man 
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man auch einen naͤtuͤrlichen fg vgwa 
:shen; und einen natuͤrlichen Weg der Auehrti⸗ 
‚Ang aunehmen, und beide find, nicht fo. 00 
wickelt: ‚und. werborgen si: daß fie nicht an; has 
 säicht: orgagegen; werden Foanten, wie ſich 
gleich. leigen wird. Andere. haben Giteffeig.opgr 
— — andere Scaatapylicik ſals die Akt“ 
ſachen angefehen ,. woraus ich dieſes Fokcumi 
‚erfläven laſſe. Die letzta konnte freilich: die 
Meinung nor; Dee Fartdauer des; Seelen zu ih⸗ 


zen Abſichten brauchen, abet nur dann, wenn - 
fie: ſchon ·Vonhanden war, ‚aber fie nicht. feibft 


„heesorbringen. ı Glaubt man eine gewiſſe Nei⸗ 
gung in dieſer Sache noͤthig zu haben, ſo iſt ja 


eine andere in — Verbindung mie der 


"Unßerblichfeit; .:. oma, die sehe: zum 
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Wie: Wird: Ban af. den; NE Mofkrung “und 
aleichfane ‚Dies erſte :Dunfele: Ahndung ‚der Up 
Aterblichleit auf eine:natinliche Art erklaͤren koͤg⸗ 
men? Ith glaube auf: folgende, welche freilich 
sicht firang. bewieſen· werben kann, uͤbrigens 
abee. doch mit der. Denkweiſe xoher and nicht 
ranfgeklaͤtter Menſchen uͤbereinſtimmt, und fo 
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Ban gu usegfägften, den Flan⸗ 
en an Fortdquer, und die. Vorſtellung Darfel- 


ven als eines Zuſtandes der Beftafngumd 


Belohnung. „Denn dag find, offenhar 5* GA. 
‚verjchledene Dinge, weſhe nchẽ einerlai.hle · 


| Apsung van Fönnen. : Bir. 


Zuger erſten Minung! konnte Anlıe * 
"Ben , der Trieb des Ebene welcher doch 
jedem Menſchen, obgleich „ag Hi einer 


Brad una aͤnerleil Art/ rege iſt Wenn 


Die Meriſchen nun einmahl einen Werth am 
geben finden, und es als ein Sat — 

per fe Darin dem Triebe undedem 

Aeben, Graͤnjen ferien?‘ Konnen fie fi nl 


"Zeitpunkt denfen, nach deſſen Verflicfirig „ 


rkein St; Fein Stgenftan des Derlangene ir m 
per fie fein fon te? “ 


Wenn Das mögfi en fole,.fe, — 
ie die Unfachen nur [a we fein, web⸗ 
Hr eing audere Arc.dop.sabeng, muͤnſ 
r Biahen, ‚nicht ‚aber Nichtſejn uͤberha 
Day Fomme yop,:daß-finalihe Menſche er ah 
eigentlich. gar * unter Dam. Zu 
ring ‚Renfen „Ae, Die afes 
nlichen ‚Bilde. ; , vorjuflellen pflegen. 
a alſo Daraus; daß Der Sich tee 
Sebens gränzenlos iſt, und „bei vopem 


ſchen faſ ſchon von, felbfl —— dimer 
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— nem ran ie ef 
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ã, die en —8 zu klaͤrern aan 
Auingbh tigen Zufiihft igen ſich zu erheben. "Feder, 
Id Frfons: Angenehmes nnet und empfindet, 
wunſcht es immer I beſitzen und unaufhoͤrlich 
zu genießen, Wunſch erzeugt Hofnung, und 
= wird. nach Bad naticichen duuſien 

rklichkeit aslalten nn 


juni: 


„Fi. entſtanden ua: befheet da3g 
Be Bofnung ‚me ie and, Störfe, in 





8 as in dem — ſei welches ihm Lehen oder 
weg gung und aieht; man mußte 
va * es eiwag, ‚was man 

- Seele nennte RR unzertrennlich mit dem 
Rörber verbun ben ij ſondern baß es-ihn zus 

welen verlage und wievor in ihn HRwdEHDArOeL., 
yewehlen auch auf immer von demſelben Hefchte- 
dantſel. Und or bald es auf eine kurze Zeit, 
rs auf ewig, verſchibunden war, waͤr Auch 
Inbensfräfe entwichen, und der Koͤrper lag als 


vvn unbewegliche Fr vor’ Iren Augen. 


a Ychkoflen fie, es Ale etwas fein, 
, was den —— "es muß Eiwas verſchie⸗ 
| 7* Am. : Die Quelle des Sehens Lann d6 
‚acht fo zerſtocbar fein, als der Koepen 
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argeſtellec. — si fonderlich im Trau⸗ 
dueenmähler avaeen, 


ſo konnte man in den di (tefien Zeiten wohl nicht 
anders —* * es muͤßt ad wirklichexiſti— 
rende Perſhhen Fein und alſe Berfiorbe- 
en, ‚noch, Fürg| ion! Ehen fo 

atürlicher „ine Mr niger man ‚Kenngniffe,pan den 
—— Der Seele, hatte, und jeweni⸗ 
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Der andere Beſtandtheil des: Glauben⸗ 
tafen und Belohnungen, kann auf dieſe Ar 
lcht erklaͤret werden. "Denn die Begriffe vo 
Schul pub, Pespienf, 


| Bas ‚die Erwartung Bünftiger 


Schu ienſt, und eier Nichter une 
ſerer Handlung, "welche dabei yoransgefek 
Werden, koͤnnen Nicht anders! Als aus Yes 
Bernunft enfjpuufgen. fein. - Auch eine ungek 
bildete Ser empfinder undeutlich die Morh: 
Wendigfeit, ein Anderes. &cheh anzunehmen, 
ioelches ſich an dieſes anfchließe, wo Die moraz 
liſche Negierniig: duf eine deutlichere Art aus⸗ 
geuͤbt werde, | ar dachten ſich die Men: 
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ſchen ün granen'Altertfume den Zuſtand nach 


immeratnralog mit dem gegenwärtigen | 
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Be fi mil igoen Begriffen Fo: glıt oder-bfg 
bielsin ;; würden: Was ‚Känte: genteffen ‚aber Aus 
Maangenegme.leinän, mus fie Dafürcerauinseng, 
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Aber nicht umgekehrt. weil jene ſchon Wirkgu 
Stitder inoraliſchen Vernumft, dieſe aber nichc 
ale vie Wirtſanueit einnorlebtjaften · Phauafi 
vorausſetzt. Will man dir; anch annehuen 
daß beide Vorſtellungen mit einander entſtan⸗ 
den find, fo diente · doch Die letztere zur Grunde 
| lage der erſteen aiogc oh 


ae 2 ee — , 
> oe dieſeg Atfpriinglichen - Vorſtetungen 
par untek „vielen goch cine, Dritte vereiniget, 
Seelenwanderung, welche ſchon au ſich, weil 
fie uns ſo ſynderbar vorkommt, aber auch des⸗ 
een, weil fie nur einigen’ Rationen eigen zu: 
fein ſcheinet, Aufmerkfamfeie verdienes, Eben 
Deswegen. find vieleicht die erften Anfänge Dies , 
fer Meinung und Der Gang, dein der menſchliche 
Geiſt dabei nahm, ſchwerer aufzuſuchen. Mei⸗ 
ners glanbf die ſtundenlangen Erftafen der Zau⸗ 
berer und Jongleurs Fönnfen die Meinung don 
er Seelempanverung peranlaff üben Ay... 
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‚Sant, gderigerf befanurgenmäft habe: gu 
dem nimt:aochprdaf. bei einigen Diefer. Marche 
sidten; ofrenban: Serlenwanderung witkkefterbs 
lichkeit verwechfele iſt. Bon jener:find freilich 
nach Den Zeusniffen der. meiften Soriſuſteler 
wie assplie bit die- ‚erffen Erfinder. - 


dest zoil, ic noch einige, Stelien süapem 
Plato herſetzen, welche einige-, von. den Verr 
muthungen ‚Die wir bisher gemacht haben, noch 
mehr. beſtaͤrigen. Daß Träume die Vevenlaſ⸗ 
fing. zu, den erſten Vorſtollungen von Unſterb⸗ 
lichkeit gegeben Haben, ſcheint aus der Selle au 
scheflen,; mp-ex.aineg alten, Gage gedenfet; Rab. 
Die: Seele cineg ermordeten gleich nach) Dem Fo- 
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kannres erzaͤhlet. Aber vermuthlich? gielt die 
Tradition auf Die Erſcheinungen der Ermorde⸗ 
een entweder im Zraum oder auch Im: wachen | 


Ken’ Zuſtande.“ 


Daß die Slſeweber die Meinung, von 
Fünftigen Zuftand der Beſtrafung und hr 
. diutig- vorzuͤglich gerrutzt haben , uͤm Äffeen-Gefe- 
tzen eine wirkſamere -Sunffion zu geben/ wi 
I mit zwei Stellen aus dem Plath veweifen 
Wenn ex in feinen Geſetzen die alt fuͤr de 
gute Erziehung veroaißter Kinder vchdruͤcklich 
— —— wg; ſo nimmt die Bewegungs 
geuͤnde aus dem Glauben an die Fortdauer der 
Seelen. Hier, ſagt er, wäre es der [ertlchfe 
Dr, der alten Sagen zu gedenken, daß 
Seelen Der WVerfioecbenen ſortleben und DES 
Verarägen weſitzen, fuͤr vie — enheiten De 
rioih lebenden u ſorgen.! Dieſe Wagen find 
jene wahr, aber zu * als daß wir ſie 
m ganzen, I altg. nach aufuͤhren koͤnnten. 
fe fo alt und Allgemein find, fo muß man ih⸗ 
aeg, vorzüglich auch den Sefehgebern,; lche 
* beſtaͤtiget habeny voͤlligen Glauben: beimeſ⸗ 
fen 5). An —— Stelle ſagr er? Es. 
* an dem Gr Vergeben zu glauben ſowohl 
ern Dingen, a auch dorzůglich, weihn er 
lehret, Daß die Seele etwas verſchicxenes vom 
Kirper: iſt; deß die e erſtere ent © unfer ſelbſt 
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ausmacht den Körber: berlin. ‚ls ein 
Schattenbiſd uusi · begleiitt. Des; eigeutlache 
Mefen eines jeden, daß, was wir tele nennen 
iſt unflerblichg ainde guher. zu: andern Göttern, 
um Rethenſchaft ab yalegen; wieda vaterlan 
biſche Gefetz (oder vielmehr Das ungeſchriebene 
wargsos vannsd ſaget.Dabet kann der Recht, 
ſchaffene frohen Muthes ſein, der Boͤſe abed 
muß erzittern 6.. Dieſe Stellen: ſind deutlich 
genug, Vorzuͤglich die erſtere. Denn gegen Die 
zweirte koernte man.” nach einwenden, Daß Det 
Gefeggeihr, beften Plato mwälnet,ikeiitandere 
ats er felbft,-yunmhl.da die Iutieliche Unten 
ſcheidung Dev: Serle vom: Körper; vier Beſtim⸗ 
mung des Seibſt aler eigentlichen. Moeſens, auf 
feinen andern Geſetzgeber zu paffen ſcheint. Er 
gedenkt aber Doch eirres ungefchriebenen Geſetzes, 
erde Vickmehe‘: Traditien von den m ilichen 
Anteils, welches Beweiß yerngil BE RUHE 
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art die verzuglichſten Miccsel · In den gcheimen 
Keligionsgefellſchaftrn, wodurch die Menſchen 
wenoͤthigat werden falten, aus Wildheit än: ci. 
men ruhigern und geſittetoͤrn Zuſtand uͤberzugt⸗ 
ben, ſo. warent doch noch andere Borftellungen 
nöthig, um fie erſt zu bewegen, an den Myſte⸗ 
rien Antheil gie nehmen: mad durch fig gebildet 
u werden. Das: waren nun wohl feine anderi, 
Als Die anlockenden Berfprechimgen: einer uͤber⸗ 


Moeogroßen Biieffekigfeit. ach vem Tode. ih 


Daraus/ daß esin fpaͤteon Zeiten Das gewoͤhnliche 
Mittel blieb „. Mitglieder file die Myſterien an⸗ 
- „gaiverbeniy. feine mir: Dieft a napung mihr 
Weſtuigang ʒr betommen 28). 
er .. ’ B "int, - 

: Der Gekeaicı, Diefer Borfkelungen ? 
ei: zumahl nach Beſchaffenheit jener Jeiced, 
wicht tadeln weil der Zweck derſelben gun 
Beſten der Menſchen abzielde, und die Feigen 
dorſelben geniß, ·wohlthaͤtig waren. Mur gig 
us hier, wit mit andern menſchlichen — * 
Daß Das Mittel: fün Zwock gehulten wurde, 
und gewiſſe Sebraͤuche, «pie anfänglich ;'wait.Ge 
einen. beſtimmten· Zweck hatten, nuͤtzlich waͤrrz, 
dar’ der. Folhe. ihre wahre Bedensumg vrrkohren. 
Die Myſtetien garen Adftalten; am baͤrgectiche 
Kultur zu befördern, die Vorſtellungen von 
Strafen und an en se nur gie 
Ban Als der eeſte 3 mE der Myſterien Kche. 
* att fatid weil die Spuren der Wlldheit 

g vertilgt —2* bhei ſ desmegen u 
auf, 
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‚of, und das Mirrel wurde num mit dem ne 
merwechfelt. Man glaubte Die Myſterien waͤ⸗ 
Een dazu angeordnet: daB die Vienfihen durch 
fie eine: ewige Gluͤckſeligkeit erwerben ſolten, 
nvie wir ſchon oben: ‚gezeigt haben: 5. 38 


Worin beftene nn” aber. Diefe Städte 


"geil, welche die Myſterien ihren Eingeweiheten 
perfprachen worin veſtand der Vorzug derſel⸗ 
bden vor andern Menfchen? Man finder verfchie- 

dene Vorſtellungen ind. Ausdruͤcke von dieſer 

Sache welche? aber: im: Gruude noch. zuſam⸗ 
enmenſtimmten, Wie ſich hernach aus weiſen wink, 
"Bab ſagte man, die Eingewriheten wuͤrden 
allein in Geſellſchaft der Goͤtter ſein, die 
Müeingemetheren Taber in Med liegen 2). 
Baid hieß esdie Engeweiten wirt 
en Vorfitz vor Te übrigen habenc.: Wald 
druͤckte man fich, ſo atno, Die Eintſeweihten wuͤr⸗ 
ben eigentlich wechg.ilöhen. oder· gluͤckſelig fein, 
‚Dielsihhern abar alle: Arsen don. Elendes leiden 
muͤſſen. ‚Eike, Stelle in: den: Froͤſchen des 
—2* role, Dazu Bienen; inat:den Punkt 
‚gusfinden,: in. welchem: Diefe: verfchiedenen Nach⸗ 
cihteh: zuſammentreffen. Bachus kommt zurn 
mr au miaſchet von in,.ider ſchon Ba 
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Hades gewelen aſte "den befunſ Wes dahin, und 
andere Werkwuͤrdigkeiten der Unterwelt uꝛ 
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| Hercules niterrichtẽt dir, daß er zuerſt an 
linen jroßen; und tiefen. SH Fommen werde; 
‚Darauf in eine Ge gend‘, w kduter Schlang en 


ind vielerlet Thiere in ſchrecktihen Schalten n | 
ſehen find; ' darauf folge eine andere Gege * 
n⸗ 


mit tiefem Koth, Schlamm und ftinfende 

flath, in melchen Diejenigen ſtecken blieben, welche 
die Rechte Der; Gaſtfreundſchaft verletzet, Un⸗ 
zucht geteieben, fremdes; Os: gernuhet, Efreen 
grtoͤdet oder gefchlagen, oder einen falfchen Eid 
gefehworen hätten 3). Haſt du alle dieſe 
Abentheuer beſtanden, faͤhrt er fort, ſo wirſt 
du Myrthenwaͤlder, das angenehmſte Licht, 
froͤliche Ehre vor Maͤnnern wid Weibern er⸗ 


blicken, und eine angenehme⸗ uff hit einem 
Feohen Haͤndeklatſehen gönemı. x! Hier ſind die 


Eingeweihecen, welche Die alles-fagen werden, 


was du zu wiſſen nothig haſt, denn ihee Woh⸗ 
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nungen nd · ſelhfrren dem Wezer nde an Den 
Thoren Des Pluts’y).. Bochus finder alles ſo/ 
wie Hercules ihm beſchrieben harte, Maner⸗ 
guch noch, daß die Gegend, mg der. Moraſt 
ar inſterniß bedeckte 5) Die: ge Ka | 
ngen in Chörens Uns Mn ſcheint ang 
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Der Zweck der Seelenwanderung iſt hier offen⸗ 
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Dioſes beftätiger: auch immfereoberiivörgefragene 
Muthmaſſung, daß die Lehre bon Beſtrafungen 
ver zuglich von Den GefengebsrhAft'kenuge wor⸗ 
den: Eine andere Frage iſt es aben; ob: die 
Seele. wanderung - im natuͤrlichen· Wer moba⸗ 
liſchen Dinne gelehrt und geglaubt worden iſta 
Weil es ans tzier an ausfuͤhrlichern Nachrichten 
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verbreiten," ald die Myſterien aufkamen, fie 
wurde von denſelben nur erweitert, mie neuen 
Worſtellungen vermehret, und zu dem Zweck der 
geheimen Geſellſchaften eingerichtet. Strafen, 
ſoUren vie Menſchen von Vergehungen, Mge⸗ 
rechtigkeiten und Ausſchweifungen zuruͤckhalten, 
und dadurch die Sicherheit der buͤrgerlichen Ger 
ſeilſchaft befordern. Wollten ſie dieſen Zweck 
efteichen, wollten fie die Menſchen anlocken, in, 
Ddieſe Sefellfchaft zu treten, fo mußten fie noth⸗ 
wendig lehren, daß eben die Mojterien geheime 


Mittel befüßen, ' diefen Strafen und andern 


Schrecken der Embildungsfrafr — entgehen. 
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sten, fo fürchterlich Die Steafen find, fo Teiche‘ 
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den, Vorſtellungen ſo viel Stärfe und Lebhaftig ⸗ 
Eis zu gehen, Rap fie Einfluß auf die Handkune, 
gen der Menfchen, haben koͤnnen. Daher were 
Ren fie fich auch wenig.mit Beweifen und Gruͤn⸗ 
den ihrer Lehren abgegeben haben, weil es ihr 
Zweck nicht erfoderte, und die. Menſchen ſchon 
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hören, ala Vorſtellungen mir. zur sale: Kun man 
den zum Theil ihren Zuſtand aus. Dr 
Eonnte.ar ſagen, es wären: —E 
in ‚dee Seele ſeloſt. ER ih 

’ > Biefes. erhellt hun auch ahe’dtt. hie 

Einteilung in vernůn sig ‚Nüvernünftige! 

eele. Die —— iſt dag, we⸗ was wir nen⸗ 
F— NNncip des Denkens und des vechii nfcigen | 

Wollens. Die unvernünftige das ik, der 


ne und ef V en, 

* ung —3 ee ——— 

up dee er Eier . 

ns ion ek Sterb⸗ 

unde nuͤnftige oder — 

net, ne, weile nothwendig ntr der Verſteruag des 
BRUT REI FEINE eimorkıd Koͤr⸗ 
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Korpers aufhoͤret5). Bosnien suchen | 
ſtaͤrigung dirſer Erklaͤrung, wenn man nachlier | 
fet, wie Gott die vermänftigeiund :unfterkliche 
Seele, und Die untern Goͤtter dio ſſinnliche. und: 
ſterbliche gebildet haben, welthes ich abedigue 
eignen Anreefuchimg: übern muß: add 
ia [1 EIe Peace ee Ar: tur 
ar 8. 58, Toatn mepi ig 
m Die Seele nun in Poleingeſchrunktern ei⸗ 
— ———————— } Voß: wich. dem Platono⸗ 
fihen Snfran ie vereumnfeige Seele, IE gang 
rn Körperlichen verſchieden. Daſcs erhellet 
vorzůglich dataus/ daß etluxlle Woſen eintheilet 
| Dep und unkoͤrperlicheen Berte-findnund. 
Mäterie ber Eede Waſſer/nduft/ Aether und 
Feuer zuſammengeſetzt: Die unloͤrperlichenha⸗ 
FH gar nichts mit diefen Grandſtoffen zu nhun⸗ 
find „ohne afle, Nagge sch und, Ge 
Mit, J.. ae nfilhte bar.” Au bie eu leteh ch 
net nie" ülfent ot — der denkeuden 
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ba bar —— hc, ‚ger en , and, 
Kraft a“ alle Materie gedaghr. habe: Be 


"V & aedenkeh.der gewöhnl; jen Böifer, 
fungsärten, * min 'die Seele bald für Luft," 
Bald: far Feude, bald far Blur — das 
SGahnn HR 5). Eher ſie an che ſleſan⸗ 
e 3 — Dee 1. en: Ir ae 9 
at die Seele won allen Seperlichen. 
Zanilem:,. EB Lift ſich auch Leicht, zeigen, Daf 
jede von ieh. Meinungen. nut amdern Saͤtzen 
feiner Philochphie ſtreitet. Die leſzt, Daß das, 
Eirbien Empfindungsfraft befike, Daraus Vor ⸗ 
uk en und Gedaͤchtniß, und, wenn ſie zur 
eng gekommen — — ef, 
£, fc „ig feinem, Suftem night, vereinige N, 
weil er — ‚der. Sinnuch 
Zeit noch. ein beſonderes Verpindungs: ** 
erfordert werden UM —— fs — file . 
zu bekommen. 6): Dofidag Subjikt,dpr. Spele 
nie Blut ſein koͤnne, folget aus dem Timä | 
vielleicht hat die Meigung, ir A 


Seele eine let feinere —— er 
oder Bern ſich —— habe ‚:mehe: —2 
ſcheainlichkeit. hat auch, wirklich. bei det 


meiften Gelsheten: Eingang gefunden: Want - 
ich Over jeigen-Sann "Daß Plato die &erle noch 
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2aR Ver Fan. verſcheden Habe, “fo: 
! *335 wife zu ol 
wegen, Win IR 18 legt ſchon einiger’ 
it Bei: RE; Der auch · veſto mehr Ges 
hat ‚weil auf dieſen Satzpino den Best 
vom. Daſein Gottes; und hernach feinen: 
Diniau⸗ bauiete/ Die Some find von; 
a Mitebie ADD: unterſcheidet er: 
— deri Srerne bon denſelben 7). 
nein · Philebus 8), wo er ſagt, 
Nee eh ede⸗ Luft, Waffen, Fenen,s 
Fri eBay Tarauch der. menfchliche, 
Körper; dei aus den-Univerfum ſeine Nahrung 
— Daum: goadirtier mai bie Seele song 
aͤr ab. —— A u“ J 
m en, 
gi \ raus RR es, um "beinahe gewiß, vg) 
Eee fi e uöfärperlich, ‚immateviel und. 






— % Seil aber xerwirrte er ſich 


he —— auch wohl gar’ 

Wider fprüche,, yenn er auß dig Frage Fam" wo⸗ 

DE Seel — Hafinen fi find,” Feel er den" 

Ag,A * xüh. fefte hielt, ni nice, 
hig 







void: ichts, ea dag, kun en, 
*27 1 „ 0%, 
2 —— 254. ii Was dievaı 3 
o asev Yery * TWUNTHE ‚UV TUCH 
Fe 62 lem a m 
PAR = ren — qus Sewr, d der reinſten 
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—EX er 
54 worden a 
nah het Kammer Deren 
nehnliihhrahut Kenntni —* en. P 
pie: wohbseflianfusefen-mußk ; Aa 
micht andrea bgacewortet warden, als Daß. MAI, 
. mm: woenigſten Seirie feine ¶ Marerig gr Ole 
nahm. Vielſleiche aber enthielt fg Kar Hrn 
Fraga. bei der Serle, wie minfeh,jpoakefchel | 
vorkommt weil or bei Kraͤften nar nach Ih 
was ſte wirken, und wozu ſie keftimme find- 
-(Man:fehe: Die ‚vorherige e-4)-; Aber die 
egitere. Stagenmoher Die: n2. bat er nicht 
wergeſſen. Ro mialmahro ſo brantwortet daͤß man 
—* ſiehet, in wie viele Schwierigkeiten, fig in. 
Ira Ku r. ſagt bald : die Seele fei net» 
N Te don Oi di geblid et! baͤld: fie 
Ha he eiete en Zwar aſen 
1, Diefe sera enen. — noch mit Lint 
ahder. vereint, ji h,. "Denn ex upter an’stieg? 
ryten Drei, „daB Die Seele ein eich der Be 
Head und zwer ein.unerieugres ſei Stone. 
alfo auch vor der Weltbildin fürn nos dor hanven 
oͤtt gab nn Vednung und Regeimäfigkeie, st 
ein er den vas als einen Theil der von ihm ges 
bitdeten Weltſeele, mir: der Beweglraft und ber 
ſenglichen Seele vereinigte, : Aber wie Ponime 


Bader Die OHR, } die : er fonft Depunprer, 


BR: fc ‘glaube ich re Miaförsinen 
ſo groben Kiderſetuch Nun und, "ER: 













——⸗⸗ 
neh’ Gaben. fellee; Die Sinne, ale Ele⸗ 
menten: zuſammengeſetzt / und: mar auch dern 
Grunde, damit fie alles erleenen koͤnne, weils 
Aehnlichheit nur durch etwas Aehaliches ertent 
werde, obgleich Ariſtotelesz Sertus Könner 
piricus 6bꝛ). und Shaleininanas): dein Pate: 
Diefe Meinung: beilegen·. Ayıh: Tiedewans. 
glaubt fie in Dem Timaͤue zu Haan +2). Gloeich⸗ 
wohl feheinen: die. Gruͤulſe dafür: nicht genug 


Brweißkraft zu haben: Man beruft fidr Dame. 


auf, Daß. aus der Weltfecle, der Stof zu den, 
Seelen genommen worden ſei, zund Diefer zum. 
Theil: Materie mit enthalte... Die Weltſeele, 
ſagt Plato, ift aus. der. theifbaren und unheik- 
baren Subſtanz -zufammengefage marden, ‚ Bar- 
aus ift eine nee Art von: Suhflangientfianden;; 


- welche wiſchen. beiden tine Mittelgattans 
macht 13) : er er 
{) ! J 9 »51 J F *2 Sig | 


1 « ‘ sin . .s fr - nr 


9) ihr a⸗ anima. L —* —— —ööBäR 
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"Das iſt nun gerade-die ſchwierlgſte Stelle 
vielle icht in den: ſaͤumtlichen Schriften des Pla⸗ 
td, woran ſich, wie Septus ſagt, fein Ausle⸗ 


ger wagen mochte, und!es iſt Daher unficher et⸗ 
‚ was dDavans zu fchlieffen, bis fie voͤllig aufgeklaͤ⸗ 


ret iſt. Alles kommt bier auf Die Ausdruͤcke an: 
guuroy und srepov oder Süresov und ;uegison, 
wio er 08 auch nenne. Hr. Tiedemann verftehet : 
unter Iaregov die Materie, verwickelt ſich 


ober dadurch bei Erklaͤrung ver Entſtetzung der 


Elemente in ſolche Schwierigkeiten,. daß er kei⸗n 
nen andern Ausweg finden kann, als zweierlei 


Arten: von Materienunzunehmen, eine grobe 


und eine feine. ‚Davon finder man: abet int; 
Plato, fo viel ich ſehe, nichts. Plato, ‚und: 
Das iſt vorzuͤglich zu bemerken, legt der Materie, 
ſetbſt auch Tauzsov:det, Daher kann Swrspov oder 1 
keeisov ſchlechthin Materie nicht bedeuten. Die: 

daterie, fagt er, iſt zwar formlos, nimme 


aber alle Formen an, ohne in Diefe verwandelt 


zu werden. In Sofern fe alſo ihr Weſen im- 


! 


I ERTNE mer 


’ 
ua Yac aA... 


Y:2 OUHREEE AUVEHBEKOETO: BIRG Bıdacı TE TE 
Taurs Ducsos au TEE Ha TuS. TE ETSEM, 
as NaTa Taura, Euvssycey 69 UECW TE TE 
æusgqu, dur, Kal TE NATE Ta WHAT WE- 
eiss. Bon ven Menfihenkelen S. 326. Leber 
Diefe Stelle, die alten, ud, neuern Auslegern fo 

viel zu fchaffen gemachE Hak, werde ich vieleicht 

“an dinem andern: Drie einen Verfuch dem’ Publi⸗ 

kumt vdrlegen, #6: fie: wicht einen. verſtuͤndlichern 


uEreloͤrungsart fähig fe: my Te. 
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ner behaͤlt, und 'einerlei: oder ſich felbft! glob 
bfeibt, kommt ihr das raurov zu“ 14). Mir iſt 
es immer ſo 'vorgefommen, als wenn Platd 
mit den Worten raurov und Yaresov an fidy gar 
fein Wefen oder Subjefr.bejeichne, fondern er 
will nur eine -Eigenfchaft oder vielmehr Bew 
häftnißbegriff ausorüden. Wo Mannichfaltig⸗ 
keit, Verſchiedenheit, oder Beränderlichfeit 
ohne Einheit ift, da ift Das Yarregav.- Hinge⸗ 
gen ravrov ift Einerleiheit, oder Einhzeit. Da⸗ 
her wendet er beide Begriffe auf Materie, Bes 
wegung, Sterne und Seele an, weil bei allen 
dDiefen Mannichfaltigkeit und Einheit bemerkbar 
iſt. Auch erhellet dieſes aus einem Beiſpieh, 
womit er die Sache ganz Flar macht 15). Aus 
Gold koͤnnen verfchiedene Formen gebilder wew 
den; in fofern nun die Materie bei allen:Diefen 
einerlet ift; kommt ihnen Tavror zw, in ſoſern 
aber die Formen verfchieden ſind, Yarepax 
Plato will alfo, wie mir fcheine, in jenet ſchwe⸗ 
ren Stelle von Entſtehung der Weltſeele, ‚niche 
mehr ſagen, als: Gott bildere Das Weltafl N 
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Bad; bei den ungufhoͤrlichen Veraͤnderungen, 
Einheit, und bei Einheit. Mannichfaltigkeit ſtatt 
Kindes, Für, Ordnung und Regelmaͤßigkeit in 
Rem’ Öfeichzeitigen und Aufeinanderfolgenden, 
Diefe Erklaͤrungsart hat auch ſchon Plutarch 16), 
Im folgenden redet Plato von ;xuxÄos Saregs 
an Taurs 17); welches ſich mit dieſem num 
Jeicht vereinigen läßt. Denn jenes bedeutet die 
Wirkungen auf die Seele Durch. Empfindung 
aͤuſſerer Gegenſtaͤnde (alſo Mannichfaltigkeit) 
wodurch, wenn allg in: gutem Zuſtande iſt, 
richtige ſinnliche Vorſtellungen entſtehen; dieſes 
aber iſt, wenn Die Seele Durch ſich felbft denket, 
ag Hilfe der finnlichen Werkzeuge. Hier lei⸗ 
deat fie Feine Veränderungen und Einwirkungen 
won Yuflen, ‚und fie Luft gleichſam in. ihrem 
siywenn Kreise - Das heiſt nun gundos Taura 
Darqus ontſtehet Bergunfterfennenig und 
Wiffenfehaft. Tr no pepahe Fi ler 
Slifs; Tıtaıg nmunleen Vo 9 N; Diele 
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ws Seryyinı? do far ist yuhhierk Bei 


ee er. Orar de ad WELT Komsinov 
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Way, VS SEIEN TEE VEN HREENETAL: 


y 
P 


TEE. 1303 


wi 139 Etklaͤrung innen ln sarızeh 
3 m’ Hberein! Denn Der AR: Daß“ Die 
Seele cheils Voeſtellungen von ——— 
aus ſich ſelbſt bekommt, und bald durch ſich ſelbſt 
bald in Vereinigung mit ver Sinnlichkeit 
Bene if mit ſeinem ganzen Syſtem Inn 


. 


© giügisen der Satz: daß die Seele aͤus # 

len Elementen beftehe, um alles zu erfennen, 
läßt fih-Damit nicht ‚vereinigen, . Denn mit 
ielcheiz Elemente uͤrde ſie deu reirie —J 
die Ideen und, üherhaupr Dag Intellektue e dep 
fen? Er ſtreitet aber auch. mnit der unkorperlichen 
Natur der Seele, welche er doch“ in vickn 
Stellen ausdruͤcklich lehret. Endlich finder fich 
| Dei On, worguf bie Hanfe Meinung fich ftäger, 

A ir‘ oprdıon —s im Plato m 
viel ch weiß, "9 gar icht. 


Sow⸗it ‚laßt ſich alſo die. Immäteidtike 
wie ſie nehmlich Plato behaupter hat, noch sur 
gemg vertheidigen. Aberswie gefggt, Die Frage; 
wahrr Die, Seelen „und wie find. fie, entſtandenn 
verwickelte ihn in mehr Verlegenheit. Um doch 

8 daruͤber zu ſagen, ließ er Gott mifchen, 
ordnen und in Verhaͤltniſſe bringen, wobei jene 
Bedauptung / wiers ſcheint. ins Gedraͤngekonunt. 
fe odafetch jene Ausdruͤcke, das Theilbare 
— ſelbſt, eben hoch nichts Körper- 
t — fo muß Doch erwag geordnet 
en; Diefes Efigae, füßet: dech de. eein 
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dung von einem StofhexbeirHierbei⸗ bleibt 
ihm die Entſchuldigung uñnangeſochten daß ar. 
in jenen Zeiton nicht mehr: hun: konnte, ‚als- ve 
wirklich geleifter hat, weil es noch ‚gar zu ſahr 
‚an philoſophiſchen Begriffen und Zeichen derſei-⸗ 
ben fehlte; das Verdienſt, zuerſt pieſe Begriffe 
etwas näher beſtimmt, und miehr ausgearbeiggg 
zu Gaben, wird ihm guch niemand abfprechen, 
85 59. Eee m 
Die Frage: woher und wie die Seele ent⸗ 
fanden fei, wurde, wie wir In dent vorhergehen⸗ 
den g. gefehen haben, nicht auf"einerfel- Art 
beantwortet, * Ich muß Diefes etwas weitet 
ausfuͤhren. 
Einmahl, und wo ich nicht irre, nur ein ein, 
ziges mahl ſagt er, jede Seele ſei ewig und uns 
erzeugt, und zwar aus dem Grunde weil Dig, 
- Seele ſich felbft und andere Dinge aus innerep 
Kraft bewege, und alfo ein’ Princip der Beive- 
gung ſei. Ein Princip aber, das-entftanden: fer! 
und einen Anfang gehabt habe, fei ein Wider» 
ſpruch. Daher muͤſſe jede Seele -öhne Anfang 
and Entftehung fein 1). DE 
EI, ne 
3): Bhaedrus, Toter B. &; 338. waca luymas 
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1: (eilendfagt erredje Seele iſt aus · der Rele 
ſeele entſtanden, oder daher genommen. : Unfte 
‚Körper heſtehet aus Feuer, Luft, Waſſer, Er⸗ 
Der Alles Das faßt nign unter Den Begriff des 
Körpers zuſammen. % [e dieſe Theile find auch 
in dem Univerfum enthalten, und zwar in größer | 

ter Menge. "Daher müffen wir (chlieffen, dag die 
‚Theile, welche unfern Koͤrper ausmachen, daher 
genommen find, und, die ‚obgehenden aus dem 


a an erſetzt werben. Aber in uns 


Fermi Körper iſt auch eng. Seele enthalten, Wo⸗ 


her hat er diefe? Muß nicht Das Univerfum bes 


2 X 


geelet; «und, Daraus unfere. ¶ Seele genommen 


Dieſo Stelle zeigt offenbar, wie — 


geſagt habe, Daß Die ſpeculative Frage: Woher 
die Seelen dieſe und die zwei uͤbrigen Meinun⸗ 
gen werurſachtr habe. Mit dieſer laͤßt ofich Die, 
Dritte hun ganz gut vereinigen, Daß: Goet fie 


gebildec habe 3). Gott, nehulich, iſt die wir -⸗ 
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kende Urfache, Die Weltſeele ver Stof, araus 
428 


‚fie denommen worden. 


Alſo bleibe nur eine: Schwierigfeif Übrig, 
Die zwei legten mit der erſten zu vereinigen, oder 
zu zeigen, wie er ohne Widerſpruch behaupten 


Fonnte, die Seelen find unerzeugt, oder ‚haben . 


feinen Anfang, und fie haben einen Anfang ge- 
nommen, indem fie von Gott aus der Weltſeele 


lich ‘gut ausführen. Plato nah an, da 
Stoff von der Welt, wie ſie itzo iff, ein’ zweckma⸗ 
“ figes Ganzes, von Ewigkeit vorhanden: war, 
muͤr' ihre igige Form, Bildung und Verhindun 
nach Maaßgabe gewiſſer Zwecke, war —— 
der Woltordnenden Boccheitg3 3 · Dieſer 


dedildet worden. Das laͤßt ſich auch no | 


Stoff war theilg, Die urſpruaͤngliche Masevig, 


-theils noch etwas aufferderlben; nehmlich die 
Bowegungskraft, walche oben wild and-ung 
elnaßg war. So wie Bott Die Materie in 
Dednung brachte, ſo gaſchahe es quch mit Der 
Bewegung. Daraus entftand Die gute We 


-feele, Die Untergötter, Dämonen und die Thier⸗ 


feelen 4). Plato dachee Tich-alfe einen Doppelten 

Stöff; enable akt tige Kräfte, Maͤterie; 

_ ‚einen Stoff der thäfigen und bewegenden Kräfte, 
biefß8 tode Die Qeiwegurtaßftaft, oder,'wie ee fie 

zuweilen nennet, "die unotdentliche Welrfeele 5). 

nn | Vom II gende gräfte 
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kraft, als Princip des Lebens, ahen shne Drdnu 
und Rege elmäfi feie,. and. als nach Zineden 
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und geordnete, em.. Peeftanbge 
war Seele —* — —* üfang, 
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rt foöte Da Se aif’cih- 
nähl find gebildet worden/ id’ fie alle coeri 
ten, "Denn ſie konnen nicht &uf die Art enche⸗ 
den, wie Kärdeh aufgeloͤßt und wieder zuſam⸗ 
“fliengefegt werden." Die Eörperlichen "Naffeh 
Xdinen nicht Die Eigenfihaften und Kräfte den 
EBeelen gergeden weil fie dieſelben nicht gesä 
Auth von diefer Seite betrachter {md die Seelen 
rerzeugt. Gott bildete Daher alle mögfthe 
Selen auf rinmahl, vertheilte fie ju gleihkr 


Anjahl unter die Sterne aus, damit fie mit ei⸗ 


x ur Zu gi; . r ‘ 
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nein’ Koͤrper verſehen würden 7), 7°? Tl 
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7 Die Seelen find. in verfchiederich Graden 
der Vollk ommenheit gebildet, krid Daher find'ffe 
‚auf verfihiedene Sterne geſetzt, und fo wie'fie 
in der Vollkommenheit zu ‚oder abtichmen;;'.fb 
werden fie auch an andere Stellen bes Unider- 
Yims gefegt, nach den Gefegen einer meifen und 
"alles tegierenden Vorſehung 1): Gott’ har fich 
bei allen einerlei Zweck vorgeſetzt Nollfommen- 
heit des Univerfums, Dolifommengeit jeder eig 
jelnen Seele 2). Worin die Beſtimmung Ver 
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Menſchen beſtehe, das dyuckt er auf verſchie ⸗ 
dene Arc qus. An einem · Orte ſagt er, Die 
Menſchen foßten Gott erkennen, Gott verehren 
und Gerechtigkeit lieben 3). An einem andern 





pre er fierin ‚Der ſittlichen; Vallk ommenheit, mit 


eisheit ſeine Begrden zu beherrſchen, und 
Gerechtigkeit gegen Goͤtter und Menſchen aus⸗ 
znuͤben 4). Voͤrzuͤglich rechnet er dahin Das 


Beſtreben, gm allgemeinen Beſten der Menfch⸗ 


heit, vorzüglich aber Des Vaterlandes hinzuarbei· 
en, und es auf alle mögliche "Art zu beföts 

dern 5). Noch an andern Stellen, beftinime 
er den Zweck des Lebens dahin, 'Vaß man ſuchen 
müffe, Gott ähnlich zu werden 6). Dieſe ver 


fteher, laſſen ſich Teiche in einen gemeinfchaftlis . 

en Punkk vereinigen. Denn weil der Begriff 
der Gottheit in dieſem philoſophiſchen Syſtem, 
nichts anders iſt, als das hoͤchſte Ideal der ſitt⸗ 
fichen Güte, fo bedeutet Aehnlichwerdung mie 
Hott auch nur Das. Beftreben, ſich dem höchften. 
deal der Vollkommenheit zu.nähern. Das 
Mittel Dazu ift; theils die Bildung der Seelen⸗ 
u fe 
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Teäfte, vorgliglich des Verſtarves und der Gel 
nunft, theils die Betrachtung des Untverſunt 
ind der Geſetze deſſelben, weil’ ini ihnen "di 
Vollkommenheit⸗Gottes abgebildei Mt, theils 
bie Abziehung von der Scladerei'ded Sinm 
Klee). EEE 5 
VUebrigens war. die Lehre Yon der Beſtim⸗ 
mung des Menſchengeſchlechts noch zu'neu, al8 
‚Daß fie ganz klar und deutlich Härte entwickelt 
werden. follen. . Die zwei Grundſaͤtze hielt er 
feftz Sittlichkejt iſt Das, oberſie Gefen, dem. ver- 
. nünftige Wefen folgen mifen,. mad, Gott if 
ame Urheber des Öuten und nicht. Des Böfen, 
Hber- freilich hielt es ae nie 

e 
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er zu einigen Daher Kam es viele, daß 


er ſagte, Der Menſch ſei ein wunderbares Ge⸗ 


ſchoͤpf Welches die Goͤtter atweder aus einem 


setstühfegen Zweck oder Hnen nur zum: Wer» 
—5 entweder aus Spaß oder Ernſtge⸗ 
machk aden 8). Eine Behauptung, Die Dee 
ae! ver Gottheit ſo nachtheilig iſt, und die 


Wuͤede des’ Menfchen all zuſeht herabſetzt. Man 


no Mi dabei aber entſchuldigen, weil fein 
BGeiſt inimer mie Idealen befthäftiger war, und 
zroifihen: bein, was der Merifch fein fol, und was 


De wirklich iſt, ein gar zu großer Unterfchied HE, 
Er heine ſelbſt zu verſtehen zuheben, daß er 


uf dieſe Art zu jener Behauptung kam, wenn 
er ſagt: Jh kann nicht anders urtheilen wenn 
ind den. Menschen mit Gott a uͤhrigene 
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Der enſch iſt ug vnl pp- he pie * 
in — feines Erkennens, als feines W 
lens 1).In der Ei nſamteſ veder und handelt 
er gang anders, de er:in, Gegenwart andere 
on ui thun 
$) de legib. L — * ei 1 nu& 352. 


Imag Bi Ber Er a 


97% —* vo. 845 —— 


——— J. 8 A de va x 
MED . ©. 301 


kann ma na, m ro de ent ber 
vu Serra \ ot a 


J 


Agua werde. Baſd · ſtrehe ee nach einem Gegen⸗ 
ſtande, bald fliehet er. ihn; jest. iſt er tuaurig, 
bald Darauf luſtig. Inſonderheit fiad zwei 
„ Triebwerfe und. Quellen feiner Handlungen 
merkwuͤrdig, Die eine treibt ihn, dag: Ayıges 
sehme zu —— Ind. zu ſuchen ‚das Unamg 
genehme zu fliehen‘. Dig andere lehet ihn nur Das - 
Beſte und. feine Pflicht por; Augen zu haben 2)⸗ 
Eben ſo in dem Erkennen. Sinnlichkeit und 
Phantaſie iſt die Quelle des Scheins ind des 
Irrthums, Verſtand und Bernunft.Die Quelle 
der Wahrheit. Ein und derſelbe Menſch urthei⸗ 
let oft über einerlei Sache ganz verſchieden 3), 


Aber ungeachtet aller Widerſpruche nnd al⸗ J 
les Widerſtreits iſt Dennoch der Menſch Einheit. 
Erſt in Anſehung des Erkenntnißvermoͤgens. 
Alle Vorſtellungen, fie mögen aus noch fo vers 
fchiedenen Quellen entſtehen, aus Sinnlichkeit/ 
Phantafie oder Verſtand und Vernunft, gehoͤ⸗ 
en am Ende Doch nur einerlei — —— und 
erden in eitrerlei Behtuſtſein veiniget 4). 
ieſes Wefen, welches —— Worfteh 
nyen int ein Beiwoſtfen wereiniget; muß Seit 
titäg- Befiden, weil font’ feine Exfeniftniß" ent⸗ 
hl I fiehen 
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niß. einer Vhlloſophiſchen Ungefechutg genio 


wurde. Wenn philoſophiſcher Geiſt und * | 


gründliche Methode nicht ſchon herrſchend find, 
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ichkeit — groͤſſern Örap von Gpwigh [5 
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giebt, iſt dieſes, daß wir beim Plaͤto der 
viel Darüber dachte und ſchrieb doch nur moch 
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anꝰ aohne alle Surceßton ober Da amwerung. 
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In dieſer Stefle‘ giebt Plato einen —* 
fie zwar nicht" volfommien: deutlich aber voch 
ziemlich Flar gu erkennen. Rehmlich eine Be | 

verändert ſich entweder ſelbſt in dem Me —— 
der Zeit, wie z. B. ein Korper, deſſen Theil a 
and zunehmen. Man nenttt fie nur ſo fange 
noch eben dieſelbe Sache, als Die neuen Theile 
oder. Beffimnfungen nicht. inerflich von den York - 
hergehenden ‘perfchteden ſind, oder doch noch 
nige von den Tegteh: wahrgenommen werden; 
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der Unfterblichfeit an 6)... Ein Dina ff nme 
fterblich, fagt ex, entweder weil.es Durc ſich ſelbſt 


ſeiner Natur nach der Verganglichteir nicht 


hig iſt, wie die Seele, oder weil es durch, die 
Macht und den Willen eines andern Wefe ng. 
* Zerftörung geſichert wird, mie die Me | 
Das ſt aber nicht genau genug nad) dem Sinn 
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Seelen durch den Willen Gottes fortdauern 7). 
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Seelo Spusen in derſelben zuruͤcklaſſen, weiche 


auch nach Dem Tode noch ſichtbar find, und.eben | 
den Zuftand. derfelben beftimmen. 6). Drittens 


fagt er: Die Seelen hätten noch einige Gemein⸗ 
fehaft mit dem Erdenleben, und die Reden und- 
Urtheile der noch lebenden Fämen zu ihrer Wiſ⸗ 
fenfchaft 7). Viertens endlich aus fernen Lehr⸗ 
fügen. von Der Wiedererinnerung läßt es ſith 
ſchlieſſen, daß er Perſoͤnlichkeit mit in dem Be- 
griff der Unſterblichkeit gedacht habe, aber Doch 
nicht beftimmt genug. In allen verfihiedenen 
Sagen, in weiche. die Seele verſetzt wird, bekommt 
ſie zwar Vorftellungen, welche .aber. wieder ver⸗ 
dunkelt werden. Weil ſie aber doch zu einem 
Bewuſtſein gehoͤret haben‘, ſo koͤnnen ſie durch 
ine. wiederbelebte over noue aber aͤhnliche Wow 
ſtellung zum Bewufkfein gebracht werden. Das 
m AvaumaR oder er pasneH 8). Er unterſchei⸗ 


det 
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det aber nicht hinlaͤnglich Wiederermerfung der | 
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Borftellungen und Erinnerung oder erneuerte 


Anerfennung. Daher ift zwar in allen Diefen Ger 


Danfen Jdentität, eins von’ den. nothwendigen 
Beſtandtheilen der Perfänlichkeit, : enthalten; 


aber ‚das andere fehle, Bewuſtſein, daß man 


noch. das nehmliche Subjekt ſei. Die Seele 


iſt alſo nebft.ihrem Zuſtande, Das Nefultarsat- 


lee Momente ihrer Dauer, aller verſchiedenen 
Sagen, Die fie durchlebt hat, aller. Borftellun« 


gen, die fie gehabt, aller Handlungen, welche fie 
ſich vorgefet oner ausgeführt hat, aber fie weiß 


nichts von ihren ‚vorhergehenden Zuſtaͤnden/ 
von) ihren ehemaligen Borftellungen, und kann 
fie nicht als ſchon ehemahls gehabte wieder aner« 
fennen, Deutlich und ausdruͤcklich, fage ich, hax 
en fo etwas nicht geſagt, aber mahrfcheinlich iſt 


. «8, daß. es ihm dunkel vorgeſchwebt ſei, ſonder⸗ 
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—— n, wollftändigen Bigrif, Me ati Niko 


sa erfunden, abge einge Merkinahle 

er dod ). — "Dies, Mag mohl-n Daher 

ommen ‚fein, ‚weil, der Begriff an fich ſchon 

Elar. fhsiast, und Durch, daB: W Wort Deut 
be; — wird, Er beſchaftigte ſich daher 

Pink dem Erweiß, und Anwendung, der: “ — | 
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werner. bie Gerwigfiie der Uünferbücie bean 

fen will. _ Bald betrachtet,;er fie ala: Aufgabe 
Der, Bernun t, -welche nicht anders als Durch 
Vernunftgrunde aufgelöfer werden kann, ba 
fodert er nur Glauben/ welchen er auf hiftorf 
De ‚Gründe ſtuͤtzet, wegen Uebereinſtimmum | 

er Menſ a in diefem Punkte, und wege 
des hohen Alters Diefer Ue eheferimgen. "DaB 
| He pt der. Glaube an unſterblithkei t zu die 
fer Zeit nichts anders war,‘ ale‘ eine Genei jo 
heit die Sagen und’ Zrabitionen ver Di 
die Dichtungen und Erzaͤhlungen der Dichter, 
Die Berufungen der Öefengeber für wahr zu hal 
zen, —— ner folgeftiven: ae 

ch Diefe Meberzengn n, Babe ich 
| In ich glaube, Mara: Ehen — — Nnlang⸗ 
lich bewieſen. Plato konnte ſich Daher um fo 


‚mehr. auf diefe Ueber eaengung ang hiſtoriſch * 

Srunden betuftu Fi eg 

nwvch nicht geiwoͤhn * pr bh Ä 

bis zu Sure Fe us Ruͤckſicht auf —* 

Felten.: Auch fein hin liabje dicgreafaa 
—5 gem —— — noch immer im 
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noch Ddie / mei Berahigurthnend Gewoiß 


———— —— —\ —X | 
ind Gewißhett vel 
dem· Einverſtaͤndniß· Der’ Menſchen / ih: Wiefemi 


Punkte 2).Plato bedietite:fich dieſer Biebens 
eugung aber mid an Den Orten, ˖wo er ſich in 





keine weitlaͤuftige Unterſuchung der Gruͤnde ein⸗ 


kaflen koñnte, oder wo das nicht noͤchig war, 


theils, "weißes mit feinem; Vorhaben und Planel 


richt nothwendig zuſammenete ig theils weil⸗ 


Ex 


er mit. folchen Perſonen zu chunihatte, ivelchet 
pi Der Fortdauer nach Bar Tode ſchon ſelbſt 
inlänglich überzeuget waren. Anden Büchern, 
xiner Geſetze braucht er Diefe Lehre, um ihnen 
mehr verbindende Kraft und, mehr Gewicht zu 
geben. Hier war, aber oft, nicht Der Ort Dazu, 
am Durch eine lange Reihe von Schlüffen fie 
auf eine gründlichere Art zu bemeifen, Und da, 
er eigentlich. nur ‚Die Lehre von dem kuͤnftigen 
Zuſtand „der, Belohnungen, und, Beſtrafungen 
nöthig halte, fo, Fonnte er ſich auf andere Ge— 
eßgeber berufen, ‚Die Das ſchon ‚hinlänglich ein⸗ 
efchärft hatten, und zwar mit. defto groͤßerm 

echt, weil er im zehenten Buche Diefe Wahıs 


ber zugleich mit der, VPorſehung zu bemeifen 


arte, Im Gorgias war feine Abſicht nice, 
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Uünſterblichkeit zu beweifen, fondern vielmehr 


zur uͤberzeugen, daß die Menfchen nad) Ihren 
—W | ann) X 3 le, ar 
un a In Han! nl 
a)ı$engra Ep, VE. Cum, Aniaipmarum-anters 
ng vitate differimus, non leue momentum apud 

nös habet conlenfus Aoluimanı, Alt timentium 


inferos aut cAenn VL. 10 
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ſclig oben, elend fein’ werden. „: Janee fete: m 
norgus, „oder. „berief: fich. winfmehr - auf. der 
Bolksglanben. In dem ſiebenten Briefe dring 
ex: darauf, den heiligen alten Ueberlieferungen 
von Der Unſterblichkeit zu glauhen. Wermuta 





Bi ſchrieb er an ſolche Perſonen bai denen en 


nich für naͤtbis hieit,: — Din 


weißaninde auentüven· EV BEE 


Auſſer den Steffen ‚welche eöfähe Aeuſſe⸗ 
rungen enthalten, und ‚Die ſich duxch nichts Ru 


| fonderes” auszeichhhen”, „daher ich" fie auth her) 


gehe; will ich nut hs dinen einzigen Gedanken 
antyeigen,, weil er einel 
ale ‚ruht ſich Ah die hifestifchjen Grunde an- 
ließt Die beſten ind borzuůglit en Menfehen, 


füge er, fotgen' mit fo viel Bed it) amkeit fuͤr 


ihren glten Nahen auch nach dem ode, daß 
man Daraus ſcließen muß daß die‘ "&iele noch 
fortdanere, und’ noch) einige Gemſeinſthaft mit 


den gegentwärtigeh, schen unter Bei, Sie die 


Leben. Man mu 


N 


edeſſten Menſchen ah gleſchſam ein Finfir 


[8 fogniger edeln Mhſchen 


113 „Die, philoſophiſchen Gruͤnde (affen, fich —* 
Te Klaffen bringen. Einige hat er weit- 
laͤ 


tig entwickelt und ausgefuͤhret , andere nur. 


breuhzet und ei von Weiten gngedeut⸗t. 
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Zaden leiuen gehören die aus dem ‚len Vor 
483 und-den Soderungen der Sittlichkeit. Jem 
ſind won verfihiedener Art, Und don verſchiede⸗ 
nem Inhalt.nne Er ſucht Die Gewißheit der Un⸗ 
eblichkeit darzuthun. 1. Aus dei Weſen der 
Seele. Dahin rechne ich 1. den Beweiß aus 
der —— Seelen. 2., Aus ihrer Un⸗ 
herſtöhrb arfeit, 3. Aus ihrer  Selbftrhärigfeit, 
4) ‚Aus der Befchaffenheit. der. reinen Begriffe 
Ps der Wiedererinnerung. Il. Oder er ſchließt 
der Art und Weiſe, wie Veränderungen in 
der. Ratur dorgehen. Hieher gehoͤren zwei Des 
weiſe aus zwei Grundſaͤtzen. i⸗ Matelie hoͤrt 
niemahls auf, nür die Form wird. verändert. 


) Eine Veränderung engel ans, “ Ä 


ver entgegengeſetten. eigen 
"An fich haben‘ Diefe Bing wenig Ziſu 


—* unter einanyer, weil es im Plato no 


an ſyſtematiſchem Vortrage fehlet, „Es iſt * 


willkuͤrlich, in welcher Ordnung ran fig.folge 1 
läße. Ich werde daher obige, Prdnung bio [s 
gen, weil fie.mir Die natürighftg. zu fein fhei, 
net, nur Daß, ich, mit den. ausführlicher 
anfange, 


u eK 1 a SE ur 


"Der erfle. VBewẽeiß äus der: Eachhelt der 
—* iſt in dem Phaͤdo enchalten ©, 176. und 
fsigenen ‚ und.süthäfe folgende, Sate. Fa 
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‚mengefest fein. Denn ſo wie es zuſammenger 


fest. worden ift, kann es auch wieder aufgelößer 


werden. Dagjenige, was nicht zufanmengefegt - 
iſt, kann nicht wie Das zuſammengeſeizte aufge 


loͤßt werden 1). s . ' 

"Da cs kin Grundfag in der platoniſchen 
bilofophie ift, Daß Materie ungerhichtbar, and 

nſoweit unveränderlich ift, fa ift hie das Alf 

hören eines Zufanmengefegten Weſens nicht 


# 


von Zernichrung zu verſtehen, forderh von eis 
her folljen Veränderung, die da macht, Daf 


’ ‘ 


es nicht mehr das niehmliche Weſen bleibt. Ein 
Zuſammengeſetztes ift bedingt durch feine Theile, 
und fein ab 

der Theile, und der Art der Zuſanmenſetzung. 
Wenn, ss alfo wefentliche Beſtandtheile verliert, 


7? 


she daß andere von der Art an ihre Stelle 


1, ſo | geht, di 
fein, denn die Form hat ſich verändert, Huf 
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und Drennung;ſo lange :üld das —— 
ben mveränderfich biebt: Veuamdert fü a 
sem j ſo gehet es auf beide Aalen 70 


"s Er ke 88 
IE Etwas das immer das vehmiliche 
und allezeit auf einerlei Weife erie, : eine 
ach, nicht ‚zuforgmengefegt. Was aber im 
anders ift,. niemahls das nehmliche ‚bleibt T— 
Fuſammengeſetzt 3). Dieſen Sag hat‘ er ich 


Dewiefen, er ſcheint ihn nur aus dem Ren, 


asfolgest zu haben. . Was zufaiimengefcht ift, 


iſt weraͤnderlich, was veraͤnderlich iſt, veruͤnders 


fh, auch. · Daher behauptet:er: auch daß⸗ jeded 
Körper. feiner. Natur nach, immer: Veraͤndorun⸗ 
gen unterwopfen ſei 4%: . Hernach ſchloß eo auch 


vielleicht aus dem Begriff: Der. Materie, Daß.fie 


alle Formen annehme, auf Die Veränderligpfeie 
he Zuſammengeſetzten, oder pet Koͤrper. ug 


‚IE Diefes erläutert ee mit dem Beiſpiel 
yon concketen und abſtrakten Begriffen, ‚Denfa 
baren Dingen und Erfiheinungen 5). Die Bes 
griffe, wodurch wir das Weſen eines jeden Din« 
ges aggeigig 12 ®- are Schönheit, find: 

\ 2: ARD 
tg) Phaedo. eitye: a 
“ ® Politicus.' ter B. ©. 30. don der Met. 
rap a; dh) Kenowoyıka ya Ha trwuzTes; wre 
Ei BurTw. uETaßorng apoiew yıyvesdas Ölamarros. 
aduaran. Daher fagt er auch Phaedo ©. 388. 
Cwua y' ası amaunsvoy ade Tauern 
5) Phaedo. ©. 179. in 
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wverändgrläh, » Man /kann nichts hinzuthun 
und mie wegnehmen, fie wrrden humer auf 
einerlei Weiſe gedacht, ‚eben. weit ſie einfach find} 
und Einheit enthalten (Aoroeidec). Hingegen 
Die: eoricreten: Difige, welche maͤn nach jenen 


33 IV Die. Dinge, Die fi verändeen (cönere- 


nur durch Den Berftand gedacht: Werden 6). 
Mac DET eh on 
"Es gieht affo zwei Arten yon Dingenz 
einige find finntich oder fichtbar, andere unficht- 
Das nor Nitelleiküell 7; ; Das Hi eine Haupt, 
eintheilung, welche Einfluß" auf‘ ſein ganzes 
Syſtem hat, : Griunterſcheidet dadurch Begriffe 
des Nerftandes, won den Gegenftänden oder 
Dingen, welche durch jene gedacht werden oder: 
Dinge an fich felbft und Phänomene, In fo- 
weit hat er ganz Recht, Daß die Begriffe, weil 
“fie. Einheit Des Mannichfaltigen enthalten, kei⸗ 
nem Wechfel yon, Veraͤnderungen / unterworfen 
—6 En a ſind. 
| 6) Ebenda. ns. . En GE Ge 
7) Ebendaſ. as Ra FO EN 
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werden. 
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| verdabetirh sie‘ Seele aberl iſt den gedenk⸗ 
ten Dingem aͤhnlich ⸗folglich Unveraͤnderlich 


und unzuſaumeigeſetzt. 1).0Dies iſt der Haupt 
fan im dieſem Bewciſe, ‚win muͤſſen daher ihm 
nech etwas genauer folgen, and betrachten, wie 


er dieſen Satz an die · vorhergehenden angereihet) 


und erwiefen.hat. Zuerſt folgert er dieſe Aehn⸗ 


Sichleit Daraus; Daß die Seele unſichtbar und 
Fein: Vegenſtand der Anfchaunng iſt. Eine un⸗ 


mittelbare Folge aus: dem. Vorhergehenden. 
Hier begegnet er einem Einwurf. Die Seele 
bon ung nicht angefchauet, aber kann Dag 
nicht von einem andern Weſen gefchehen? Ant- 
wort: Uns iſt ſte doch / keiñ Gegenſtand der An⸗ 
—— „und wit nehmen jetzt blos auf unſere 
atur und Erfenntnigare Růckſicht. Das mag 
et, weil ge nur ſubjektive Vorſtellung er- 


7 Zweitenz. Wenn bie Seele denket und 


0. 1.N \ er 


was” unterſuchet, fo kann es quf eine gedop- 


velte Art geſchehen, nehmlich entweder Durch 
dia Siäney oder durch den veinen Werſtand und 


“a... . > en MYEMset 3 
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” nn % er 
3) Phaͤdo. tg: © Tea ne ine 
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Ve rnunft, vder, wieer ſagt, durth ſich ſelbſt. Wer 


erſten Full⸗ wenn ſir Das Sehen; Hoͤren und 


dis übrigen Simne und.die.dadınch zegebennf 


braucht, ſo wird fie zu dem chen und 





“ feindlichen _Borflelungen zur ihren Denken | 


Berinderlichen: herabgezogen fie Berlin un . 


left, und xaumelt wir xir Trautener⸗ Mc amd 
Dern Werten, in dem Feld der Erſcheinnngen 


aſt nichts Zee, Beharrliches, und’ Unverdm 
verlicyes, fonpenn gleichſam ein beftändigel 


Wirbel ven ninzebenden . md: verſchwindenden 


‚Veminderängens dentt ſie aber Durch fich ſridfſe 


ahne Binnlichfäit,:f6 gelingt fie dahin, wo das 


=. "Deine, Selb ſaſtramige Unmundelbore und Mr 
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‚ueränderliche ifl, Herr verweilt ſie als wenn fie 
verwandter Natur waͤreg fid wird auch von dem 


Jeorcham uns Echem beſtelet·Dieſen Zaſtand 


Zeumer wan reines Denken (Pierre),  Pläse 
will damit ſagen, nur innerhalb ver Gehieree 


des Verſtaudes und der Vernunſe aerkennt man 


Dinge an ſich ſelbſt, oder reine: undevanderliche 
' Begriffe; moraus: voſikomneeriti ſ Wahdheit her⸗ 


vorgehet; denn zur Erkenumiß erforderte er Praͤ⸗ 
dicate, welche einem Ding beſtaͤndig ohne Wech⸗ 
fehsfommen. Sinnlichkeit giebt nur Schein 2), 
Hieraus folgert er den obigen Sat. Es fcheint 


I 


aber noch ein Borderfüg zu fetjlen, um die Rei⸗ 


he der Schluͤſſe valfländig zu wachen. Wenn 
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ich reiht ſehhe, fo: Fomme; Die gunge Maiflik 
nement daͤhin: hinaus: Diet Seele iſt sunverdm 
derlich und einfoch, weil ſie durch ſich ſelbſe nei 
ner, eihfacher: and: unveranderlicher Begriffe:für - 
ug iſt. Das waͤre ale der Gedanke, den tinigd 
asueinen Bemeiß fuͤw Die, Ihnmacerialitaͤt ner 
braucht haben, das Zuſammengeſetzte kann nicht 
das Gufache denken. Wielleicht wind der Ideen⸗ 
sang heu(öehe: aus Der Stelle de remubia 
7ter BG. GIwelche th S.. 58. angeführte 
he.:Keufte, ſagt er, find gengyunförperlichet . 
r. Manfonn- ihnen Kein ſannliches Pe‘ 
"Boat; beilegen ,, und Ifie nicht durch Merkmale, 
welshe. man: an Begenfländen der Anfchauung - 
want, uaterfchelden.: ¶ Man hetrachsen bti 
en: nur allein mas und mije fie mirden.:..De 
foferu: dieſes beiſroͤften einerbei iſt, nannt man 
ſieiæxinerlei Naften Midas aũr dxs Oeuttich 
daß er von der Accder Wirkungen auf die de 
ſehafferiheit der Mraͤfte: geſchlaſſeo habe... Nee 
muchlich ſchloß ex hier :aufiehen:; Die Art/ Ang 
See bringt einfache unvendanrrliche: Begriſſe 
hervor... alſo uß ſet ſelbſiei nſuchertund unwet 
Andarlicher Natur ſein: 3). mind 2.501020 
m re nereit ιν HEDEE an 
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-Deittenss. So fange Seele und: Koͤrper 
mit einander vereiniget find, ‚hat Die Mataur beis 
den eine ganz verfchiedene Beftimmung gegeben. 
Jerier, zu regieren und zu herrſchen; dieſem, ber 
herrſcht und regiert zu werden.” Dadurch if die 


Seele äyrifich dent Götrlichen, her Koͤrper aber 


dem Sterblichen, ‚das Heißt, jene'ift von edeler 
Natur, Diefer'von gerihgerer Würde 4) Auch, 
hier find viele Borderfäge auisgelaffen, ſo daß 
bie Shubfoge noch ‚nicht unmittelbar aus ih⸗ 
. en fließt. Es ift ein Faktuni, welches in dem 
Selbſtbewußtſein enthalten iſt, daß Die Der- 
nunft ganz frei‘ und ungebunden, handele, da 
in der Koͤrperwelt alles bedingt if. Daher 
macht er dieſe Freiheit zur Eigenſchaft Der Sees 


IE, wodurch fie ſich von allen Körpern auszeich⸗ 
ne. Offenbar liegt aber In den Worten Yeion. 
und Yyarov noch ein Gedanke, der nicht ent⸗ 


wickelt worden iſt. Nehmlich in der Eigenheit 
ver Selle, daß fie den Koͤrper beſtimmt und 


regieret, glaubte man eine Spur Des göttlichen. 


Urfprangs, und eine Aehnlichkeit mit dem gött- 
chen Wefen zu finden 5). . Daraus fcheint er 
L. .t Pr ’ . . v ” 


gefol⸗ 


pie ro dl Exov,.y rva Bic Td 'mwaßen 
more; u: Ze 
‘9 Po. S. 181. 182. Epinom. Ste B. G. 
h u 252, 254 255. u Fr iu - , , 
5): Man vergleiche Xenoph. M. S. IV. 3.17. und 
 .da.legib.' X.-9ter ©. © 105. de republica. 
IV. 9er 9. ©. 349. delegib. X. S ↄ9. 
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gefolgeri zu: haben, daß die Seele unveränder- 
i⸗ 


lich, einfach und unzerſtoͤhrbar ſeiei.. 


* 


"VII. Aus dieſem allen wird die Gola hejo⸗ 
gen, daß die Seele die groͤßte Aehnlichkeit ha⸗ 
be mie dem Goͤttlichen, Unſterblichen, ‚Intel, 





lektüellen, Einfarhen, Unauflösbaren und Un⸗ 
veränderlichen, der Körper. aber mie den Irdi⸗ 
fihen, Sterblichen,. Materiellen (avonzp) Biel. 
fachen oder Zufammengefegten, . Auflösbaren; 
und. Veränderlihen 6). Das Göttliche, In⸗ 
tellektuelle, Einfäche, Unveränderliche find auch. 


Nahwmen und Merkmale, unter welchen Die Be⸗ 


griffe bei dem Plato vorkommen. Plato ſagt 
alſo eigentlich ſo viel, die Seele hat Aehnlich⸗ 
keit mit dem Begriffe oder vielmehr der Form 
derſelben, Einheit, und die Körper mit den 
Stoffe derſelben. 9. 79. Wenn dag ſo iſt, ſo 


kommt dem Körper Auflöfung: und. Trennung 
iu der Seele aßer eine völlige, Unguflösbarfeiz,.; 
oder 


eine Befthaffenheit,. Die, dieſer am naͤchſten 







Fonme, Diefer Schluß hat Defta Mehr Tip 
ſcheinlichkeit, weil auch Der, Körper, . wel⸗ 
feiner Natur nach, Dei Zerftöhrung unterwor 
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ii, "nicht ſogleich nach dem Tode ih feine Theile 


. zerfälle ſondern einige Zeit noch, zumahl wenn 


ev natürliche Stärke und Feſtigkeit beſitzt, der 
Auflöfung trotzet. Koͤnnen doch fogar Die Aegyptier 


‚die Leichnahme durch Einbalſamirung eine lange 


it ihrem Schickſal entziehen. Auch einige 

e des Körpers als Knochen und Sehnen 

—* eine ſolche ausdaurende Feſtigkeit, daß 

e entweder gar nicht, oder doch ſehr langſam 

vermodern, wenn auch das Ganze ſchon in 
Faͤulniß uͤbergegangen iſt 7). on 


» „Das iſt · der Beweis. aus der Einfachheit, 


der, wie man leicht einfehen wird, bei weiten. 


moehe hinlaͤnglich ausgefuͤhrt worden iſt. Den 
Satz, welcher zum Grunde gelegt iſt, daß das 
Einfache, Untheilbare, nicht aufgeloͤſt werden, 


alfo.. nicht: aufhören koͤnne, kann zugeſtanden 
werden. Denn-wenn gleich noch ein Fall denk⸗ 
bar iſt, daß das Einfache nicht zwar almählig 
anfgelöft, aber Doch auf einmahl zernichtet were 
dert koͤnne, fa Eohnte er Doch hier Feine Abferei- 
gen ethaften, weil er’ nach Dem’ Plaronifchen 
* gar nicht gedenkbar war, Da in der 


ganzen Ratur dad. bei Märerie nicht einmahl 


eine Zernichtung lg möglich gedacht wurde 8). 
ee tra ot. Der 
FRE FRIKEE PRICE EL, J FE sn Br 
7) Phädo. ©. 182. 183. | 
8) Siehe oben.$- >> 
’ 9y — 
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Der Begriff des Ein achen iſt gar nicht * 


nau beſtimmt worden. Man weiß nicht, ob er 
ein Weſen meint, dem alle Zuſammenſetzung 
aus Theilen ſchlechterdings widerſpricht, oder 
ein ſolches, das zwar Theile, aber einartige, ho⸗ 
mogene, hat, So hat eg Hr. Tiedemann erklaͤ⸗ 
vet 9): Ich geſtehe aber, daß mir dieſes noch 


nicht fo ganz ausgemacht ſcheint, als er, aus 


den Beifpielen von adftraften Begriffen ſchlieſ⸗ 
ſet. Es ift wahr, Plato Dachte ſich eine aͤhn⸗ 
liche Beziehung zwifchen der Seele ımd den 


Verſtandsbegriffen, aber er fchlieft Doch diefe " 


Aehnlichkeit daraus, daß die Seele ſolche Be- 


. griffe habe, wobei noch immer ein: anderer Be⸗ 
griff des Einfachen, ihm vorfhweben Font 
Es ift dieſes deſto wahrſcheinlicher, da er das 
Koͤrperliche und die Seele, wie Materie und 


Form, oder wie das Mannichfaltige und die Eiti« 
heit eines Begeiffes unterfchlen. : B* 

Die —E* war aber unſtreitig diefe, 
zu beweiſen, Daß die Seele nice nur vom Kaͤr⸗ 
‚per verfchieden,. fordern auch einfäch. und un⸗ 
theilbar ſei. Das. har er. nicht bewiefen, und 
Eonnte es’ auch nicht. So fhärffinnig. und 
fiheinbar auch der Schluß if, die Seele mu 


einfacher Natur fein, weil fie einfache Begriffe 


bar, fo ift Doch Die Regel überfehen worden, daß 
man vom Denfen nicht auf das objektiye Sein 
u En Baer fch jefe 


9) Argumenta dialogorum. ©. 27. 


DM — — — 





fein. und. zu tief verſteckt, daß er ihn nur felten 
“ erfannte, ob.er gleich einigemahl auf der Spur 
mar ibn zu bemerfen, und weil er Begriffe, die 


2 


Dinge an ſich hielt. 


Materie des Urtheilens, für die Praͤdicate der 


Ehe ich weiter gehe, muͤſſen noch zwei - 
Schmierigfeiten ‚gehoben werden, welche mit 


Dem ausgeführren Beweiſe in Widerfpruch zu 
fieben, und felbft feine Beweisfraft, fie.mag 
auch fein wie fie will, noch mehr zu fchwächen 
cheinen, Einmahl, wenn, er lehrer, daß die 
Seele felbft. nicht unveraͤnderlich, fondern dem 
Werhfel unterworfen fei, vieleicht auch noch 


' mehr, als wir wahrnehmen. fönnen 5. 61, wie’ 
kann er noch aus Der Unveränderlichfeit der - 


Seele auf ihre Einfachheit fehlieffen. Zweitens 
wenn er behauptet, daß Das Weſen der Mare 


> 


. ci muiveränderlich ‚und fie felbft ungertährhar 


fei,;.wag. hat alsdenn Die Seele vor Materie 


oder Körper zum Voraus? Daß er Das gelehret 
Bat, iR aug pem $. 55. und SB, einleuchtend. 


Ich fann;niche behaupten, ob Plaso Diefe an⸗ 
fheinendeh, iderfprüche bemerkt, noch, jeiden, 


wie er ſie gyhoben habe: dach will ich einen 


Berfüch machen, wie fie nach feinen Übrigen 
Lehrſaͤtzen gehoben, und mit einander vereinigef 


werden koͤnnen. Zuerſt die legte Schwierigkeit 


mit Materie und dem Zufanmengefegten. Ma 
terie, ‚in fofern fie als Subjekt der yinnlichen 
BE re 8 


u 339 
fchlieffen kann. Dieſer Unterſchied war noch zu 


aͤ⸗ 


N 


ee 


v 


yewiſſer Beſtimmimgen zo). 





zJdñ — 
Phaͤnomene und Veränderungen,‘ oder als et 
was Beſtimmbares gedacht wird, iſt immer ei⸗ 
nerlei und unveraͤnderlich, ſie bleibt immer et _ 
was Bellimmbares,, a ee nos Subjeft 
ihre Beſtim⸗ 
mungen und Befchaffenheiten; dus iſt ihre 
Sorm, verändern ſich, aber nicht dasjenige, wo⸗ 
rinnen Die Veränderungen vorgehen . (welches 
er Tomog nenne). "Feder Körper iſt aus Ma- 
terie zufammengefegt, und zwar nicht wie fie _ 
arfprünglich war, fondern wie fie von dem 
Meltbaumeifter dermittelft Der Ideen ift gebil⸗ 

‚ der worden, oder, mit andern Worten, aus.den 
‚vier Elementen; Alle Körper nun, in fofern - 
fie zuſammengeſetzt find; und zwar aus berfchies - 
Denen Theilen, Eönnen verändert werden; wel⸗ 
xhes ‘aus den verfchiedenen Beſchaffenheiten, 
welche fie annehmen, erhellet. Selbſt die eins 
fachen Elemente, Feuer, Walter nf. w. koͤn- 
nen verändert und in einander verwandelt wer⸗ 

den, vwoeil fie nicht ganz rein and unvermiſcht 

- find. So kann alfo ein Element aufhören ſei⸗ 
. ner Form nad). dasttehmliche zu fein,” ob gleich. 

Das Beftimmbareinocd immer das nehmliche ift, 

Und ein Körper, in ſofern er etwus Zuſam⸗ 

mengeſetztes ijt ;' kann veraͤndert werden, Durch 

Trennungen und Zuſammenſetzungen fo weit, 
dag er nicht mehr das nehmliche iſt, oder, role 
Se GE a ER. 7 


Plato 


2 


Er 
s 


- .. Ber se —— De Ta y 
40) Timacus. gter V. S. 344. 348. | 
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faßo- ſagt, mihhret wird, nehmlich ſeiner 
em nach. a Seele pingegen behaͤlt i immer 
die nehmliche Form, fie behält einsvlei Kräfte, 
Selbſtthaͤtigkeit und Denf£igft, weil, diefe 
nicht. anf Zufammenfegung. beruhen. Dadurch 


unterſcheidet ſie ſich von Materie und Körper. 


Dadurch iſt um Theil ſchon die andere 
Schwirrigfait. ‘gehoben, Laͤugnen konnte er 
freilich. nicht ;. daß Die... Seele Veränderungen 
krleide, denn fonft würde er fieh. widerſprochen 
haben, . Mur: foldhe Veränderungen: trennt. er 


von ihr, welche Die. mefentliche 5 Sorur aufheben, 


Dadurch, Daß. die Seele” jetzt dieſen Gegen⸗ 
ftand denket, jetzt einen andern, 'bald fo urthei⸗ 


let, . bald’ anderg, ‚höre. ‚fie nicht auf Daffelbe 


‚Subjekt, zu fein. ° Denn anders denken ift ni 

immer Denten. Auch muß man dabei beme 

‚Een, daß er das Subjekt der. Seele- von den 
Veränderungen, deren wir. uns bewußt wet» 


Den, ET — Au Aal: e Art ſcheinen dieſe 


Schwierigkeiten ehoben zu. ſein.Aber freis 
lich haͤtte er ſich Deurficher yo: beitimniter atıd- 


drüden ſollen. Man vergleiche auch den Ans - 


— son — en en 
2 a ae ie: 2 chH \ WERT, 


en » “ hr ZT - vr." 
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"Gegen dieſen == A in der Yale 


zwei Haupteinwuͤrfe vorgetragen und beantivor« 
tet. Ehe ih. aber ‚eine weitere. Anzeige Dgvon 
thue, will ich vorher einen anpern *— fuͤr 

93° Die 
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die "Ünfterbfichkeie anfüßeen, welcher fi 4 4 
dem zehenten Buche der Republik hefindet, 
weil die Einwuͤrfe als dann verſtaͤndlicher ſein 


iperden. Er fol Die Unzerſtoͤhrbarkeit ber 
Seele darthun, und enthaͤlt folgende Satze. 


J. Dasjenige, welches etwas anders in ſei⸗ 
nem Zuſtande erhaͤlt, oder vervollkommet, iſt 
etwas Gutes; Uebel iſt, was zerſtoͤhret oder ver⸗ 
derbt 1).: Plato nimmt hier Gut und Boͤſe in 
relativen Sinne, nehmlich in Desichung. auf 
Aut Gegenſtand. Daher behauptet er .. 


I daß jedes Ding fein Gutes und Boͤſes 
habe. . So. ift Entzündung ein Uehel für die 
Augen, Krankheit. fie den ‚ganzen, Körper; 

Brand und Moder für Die Frůchte und Sl 
fen;, ‚Seufniß für das Holz; Roſt fuͤr das Ci- 
fen and Erz. Ueberhaupt hat Pong: Befen ein 
‚ natürliches und —— — 
‚82%0V oder glöichfam ein — ‚dag nur 


‚feiner Natur had, einen befluninten, Gegen» 
ſtand treffen, kann, ‚oder, vielmehr ein inneres 


Uebel. beginn 5 


ui. Wenn nun ein Uebel auf cine Sadıe | 
wirkt, fo macht «8 dieſelbe nach, und nad 
ſchlechter, bis ie ie san aufseloſt und zerſtͤbeet | 


weird 2* F uũ, nie: Mi Mr 
m Ben eh, are ‘ IV. 


9) de mepeblie *7 "zit YES at, | 
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737%, Diefe Witfung kann aber nur das na⸗ 
ruͤrliche und verwandte, oder das Innere Uebel -, 
eifies jeden Dinges thun. - Alles übrige läßt 
jedes andere in feinem Zuflande ungeſtoͤhrt. 
Denn was dem Dinge gut ift, kann feiner Na⸗ 
An? nach sicht verderben, eben fo wenig als . 
dasjenige, was (in Beziehung‘ auf: etwas ans 
ders) weder gut. noch. böfe ift, denn weil es auf 
baſſelbe nicht wirken kann, fa iſt es gleichguͤltig. 
V. Folglich muß ein Weſen, welches durch 
ein ‚inneres Uebel, welches ihm natuͤrlich und 
verwandt ift, nicht zerſtoͤhret werden kann, 
norhwendig unzerflöhrbar fein. B 
» VI Dieſes wird auf folgende Art auf die, 
Seele angewendet. Das eigenthümliche Uebel 
‚der Seele iſt nichts anders als Laſter 2 B. 
Unwiſſenheit, Unmaͤßigkeit, Muthloßigkeit, 
Ungerechtigkeit. Das find. freilich Unvollfony, 
menheiten,, fie.verfchlimmern Die Seele, aber. 
fie zerſtoͤhren fie. nicht. Krankheit zerſchmelzt 
der Körper, . [öfee feine Bande auf, daß ex. 
“ua aufhörer zu fein, was er war, nehmlich 
- Körper. Das ift auch natürlich, weil fie Der 
natürliche Seind deſſelben ft, und fich an dem- 
ſelben anhaͤnget, {mein Innerſtes dringet, und 
vadnech ſein Verderbden beſchleuniget. Aber 
nicht fo das Laſter. Iſt es gleich tief in Die 
Seele eingewurzelt, ſo kann es Doch der Seele 
ihr, Leben und Sein nicht rauben. Nur zu oft 
ſiehet man Laſterhafte, welche einen vortrefli⸗ 
4 chen 


N 


“= 


N 


chen Verſtand haben, einen Schatfhlick, der 
alles genau faſſet, wohin er nuẽ gerichtet wird, 


nur daß ev nicht frei und. unbefangen, fendern 
von Degierden ſclaviſch gefeſſelt iſt. ‚Denn, 
Das.eigentliche Seelenvermögen, die Vernunft, 


kann zwar Durch. Erziehung, und Biſpung oder 


durch Neigungen gut oder uͤbel geleitet, werden 
and eine nuͤtzliche oder ſchaͤdliche Wirkſamkeit 
befommen, aber fein Weſen widerſteber ‚aller. 
Zernichtung 3) 


* 


„VH, Aiſo Dur, eigene Unbelkommenheiten, | 


Dund ihre innern Uebel kann fie nicht zerſtoͤhret 
werden. Äber vielleicht Durch äuffere.. RcH 
fremde? Auch das nicht. Denn auch der, Koͤr⸗ 


fie moͤgen nun’ verlegen, anzigt, i fäwliche‘ 

ober ſonſt auf Eine Art verdorben fein, auſſer 
nie in dem Fall, wenn ihre’ üble Beſchaffenheit 
eine eigene Schwäche oder Unvollommenheit in! 


‚dem Körper erzeuget, alſo nur mittelbarer 
Weiſe. So muͤßte es ſich nun mit Der. Seele: 


verhalten. Die-Kraft, Die fie jerftöhren folkd, 
mußte wohl vorzüglich in dem ‚Körper zu ſuchen 
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per wid an ſich nicht durch Spetfen zerſts 3 — 
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e 


ſein, weih er ihre Huͤlle iſty And an engen War⸗ 
bindung mit ihr fichen Abar es koͤnnte doch 
auf. keine andere „Art geſchehen, sis wenn. fig 


mitthoeilte, odar Die-eigne- and innere Unhofke 


j kommenheit ‚Bey. Seele erzeugte. Hiex kaͤmen 


wir nun quf den erſten Fal zurack, Der ſchon 
hinlanglint widerleget worden iſt 4). — 


Es kann ja auch niemand nur mit Schein 


| Yerveifen, daß die Seele wegen Krankheiren des 


Körpers oder anderer Zufälle ungerechter oder 


überhaupt laſterhafter werde · ¶ Es iſt unerweis⸗ 


ich, daß der. Tob Der Zerſtoͤhrer des Koͤrpers, 
eine ſolch e ‚Neränderung i in dem geiftigen Weſen 
hervorbringe. Sollte aber. jemand auch fo, 
Dreufte fein, und das behaupten, um fich niche 
in Die Notwendiglei zu ſetzen, Unſterblichkeit 
ein uraͤumen y , beweiſe er, wenn er etwas 
leiſten will⸗ ii das Laͤſter der Seele.den Tod. 
beinge, wie xankheit dem. Koͤrper. Allein 





Die. Unvollkemmenheit ‚Des. Koͤrpers Der. See 


— 


weit gefehlet, daß es ſo ſein ſollte, ſo giebt bie, 


Ungethrigkele. folchen Menſchen vielmehr jr 
ben, — und Bachfamfeit 5). 
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warfen auch der Sehar nicht bie: die: Bäfen 
an⸗ihren Laſtern oder Verbrechen flerben, ſon⸗ 
derit'zichersfie ſelbſt zur Strafe. Kurz die Be⸗ 
hauptung bleibt unangefochten, daß die Seele, 
wenn auch der Koͤrper Durch ein Fieber oder 
andere Krankheit verzehret, oder auf; gewaltſa⸗ 

me Art getoͤdet, ja wenn er auch in tauſend 
— zerſchnitten wuͤrde, dennoch deswe⸗ 
gen. nicht mehr oder weniger. zu; fein. aufhoͤre, 
weil Das lauten fremde Uebel fi ſ nd kei Ir, 
acht ſchaden koͤngen 6). 


vVill. Da alſo die eigne J 
der Seele ſie nicht zen: andere Uebel fie 
dber nicht, — konnen, ſo ie e —— 

har und — — (05 

ARE 8. 69. — — — 

Pr * end — man — in 
der Erfindung und Ausführung, auch zum Theil 

Mahrheit nicht abſprechen. Die Vorderſaͤtze 

find an ſich wahr, ‚Aber dennoch wird er fein 

sien Zweifler überzeugen, . Woher dieſes? die 

Kraft des Beweiſes liegt darinn daß keine ein⸗ 

zige Kraft die Seele zernichten oder auch nur 

zerſtoͤhren koͤnne, welches mehr iſt, als wir nach 
unſern Schranfen: erfennen koͤnnen. Er hat 
war alle mögliche — 7 — ade ges 

| Kracht, 

©. € 315. 

2) ©. 315. 316, 
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bracht, innere ımd°Zuffere, und dadurch ſeinem 
Satze eine Allgemeinheit zu geben geſucht, wel⸗ 
che die Gewißtreit gewähren ſollte, daß die See⸗ 
le von keiner in ihrem Daſein angetaſtet werden 


düftion abzukuͤrzen aber nicht ganz unnoͤrhig 


ksnne. Dieſe Klaßification diente Dazu; Die In⸗ 
zu machen. "Die: Unterſuchung mußte ſich mie 


allen innern und aͤuffern Urſachen befaſſen, vie 
mir vielleicht. nicht einmahl alle ahnden· Er 
fuͤhrt nur eine. einzige Art van innern Ueheln 
der Seele an, nehmlich len ‚Kenn es aber 
nicht, noch mehrere innere hey en 1)? Dee 
Sag, baß Das Auffgre Uebel, nur mittelbar wirke, 


. indem es innere Unvollkonimenhejt wirfe, kann 


allenfalls zugegehen merhen.,;. ben Der andere, 
das. Laſter raube, der Seele ihre innere Thäriga 
keit nicht, iſt noch. micht evident, ab gleich .einis 
ge feiner. Bemerkungen fein und richtig find, . 
Schwächen nicht einige Lafter auch Die Seelen⸗ 
Fräfte, toͤdten ihe Feuer und. Leben; und bringen 
eine Art von Stupiditaͤt hervor? Ich, weiß zwar 
wohl, Daß. ſich dieſe Erfcheinungen. voch erklaren 
laſſen, ohne Daß Das. Seelenweſen leider. Weil 
es Plato aber übergangen. hat, fo. muß es. noth⸗ 
wendig den Beweis voch mehr antkraͤften. Vor⸗ 


u aben häste:nech, eine andere · Schwierig⸗ 


eit beruhrrt ind gehoben werden müffen. Ge⸗ 
[Pt, das ganze Raiſonnement ſel wahr, "und 
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Meder, innere noch Auſttxeorlirſuchen tann⸗ 


ten,.die Seelenfräfte z NE aͤßt es fich, 

Doch: denken, Daß che in dem Zeitpunfte Deg, 
Ä Fodes, wenn Seele und Koͤrper ſich trenpen, 

dieſe farale Veränderung, —59 — barch ine 


* welche ung bisher unpbeken en | 
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, und ipmer unputügckt, ‚bleiben mu 


mil fie. in dem, Zope ‚gr wirkic. 


Noch bitie Anmertung wird hier nechiz ſe it, 
—* verſtehet hier unter Zerftöhebärkeie, eine 
Phnfifche‘, Ir ei; oben fagte daß einige Theile 


| ji Körpebs wilze effößrbar find, ſondern Die un⸗ 


terbrochene Buͤlſan ei | der iwefentlichen Wirk? 
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famkeit der Seele. Dieſes erhellet Daraus, 


daß er Wirkfanteit und Sharigkeit der. Serie 


öhrer Zerſtotung und Tode ehtgegenferst‘ 2). 


äh vergleiche auch den "Anfang" des‘ 5. ‚ss, | 
and das Eos des .68: "© 
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* fainmiengefeht iR; unſterblich fol, "Man fehe 


oben S. 68. Daß fie unſterblich iſt, häben wie 
aus Diefem Beweis gefehen, wozu noch andere 
kommen. Um aber ihre Ratur einjufehen, muß 
man fie nicht betrachten, wie ſie uns jetzt era . 
ſcheint, in Verbindung und Gemeinſchaft mit 


dem Koͤrper, wodurch wir irregefuͤhrt werden, 
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daß wir vieles, was nicht zur Seele gehoͤrt, mit 
derſelben verbinden! ſondern alsdann, wenn 
fie von allem Fremden und Koͤrperlichen abge⸗ 
ſondert iſt, ſo wie fie blos vom Verſtande gem 
dacht wird. Alsdenn erſt wird man erfennen, 
ob ihre Natur einfach oder zufammengeſetzt, und 
überhaupt wie fie beſchaffen iſt 3). 
Es iſt im Grunde das ·nehmliche, was er 
oben über Einfachheit geſagt hatte 5. 67. ‚Aber 
es iſt ſonderbar, daß er hier die Einfachheit 
mehr aus der Unſterblichkeit folgert, als Un⸗ 
ſterblichkeit aus jener beweiſet. Einfachheit iſt 
ihm ein Pofulat, das man um Der Unfterbiih- 


Skeit willen annehmen muß, und in der Erwar- 
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fung, daß wir in einem andern Schen Das Wefen 
: der Seele beſſer kennen werden, - | 
- +. Man ermartete hier einige Erlaͤnterungen 
zu bekommien uͤber den Begriff der Einfachheit, 
abeẽr man fiehet ſich Doch endlich genoͤthiget;/ die 
Sache uneniſchieden zu laſſen. Er ſetzt Ein- 
fachheit entgegen dem. Mannichfaltigen, dem 
De FE gu — Unaͤhn⸗ 
5) © 316. — 318. | 
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Undhnlichen' und Verſchiedenen 4; Baſd dam 

auf aber überhaupt dem Vielem 5). An dem 
letzten Orte ſcheint ev. ſogar eine Zuſammenſe⸗ 
gung. in der Seele anzunehmen“. Dem ohngq⸗ 
achtet konnte ‚gr Cinfachteit vehaupien. Yan 
ſehe 8. 52 674. . 

TE 6 
2: Jetzt komme ich ‚auf die Einwuͤrfe zuruͤck, 
welche gegen den Beweis aus der Einfachheit 
gemacht worden. ſind. Der erſte vom Simmias 
greift unmittelbar die Einfachheit, und mittel⸗ 
bar die Unfterblichfeit. an, - Er fchlieffee fo: 
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beruft er fich wieder auf die Verwandtſchaft wir 
dem Goͤttlichen, Unſterblichen, Unveraͤnderlichen 
. 67. und ſagt, wenn die Seele von allem Koͤr⸗ 
7 Yeblicheie gefchieden ſei, danu werde ſie ſich volle 
>. ‚fändig Eennen lernen, ob fies morusdns vDer. wor 

.. „vosiöne fei,, ©. 318. -Er-verftchet aber unten 

doueion⸗ etwas Mannichfaltiges, wie bei den 

Körpern angetroffen wird, alfo etwas Ausgedehn⸗ 

166. Phaedtus. *oter B. ©. 372. alſo ik dag 
 Mevonidig etwas, das Dem Ausgedehnten entgegens 
gelegt | | 
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ter einander, die Harmonie, vie aus dbp 


Koͤlper entwederx zu ſehr erſchlaffe oder zu ſehr 


und der Harmonie eben Das behaupten, was 
Bon der Seele und. dem Koͤrper iſt geſagt wor⸗ 


den. , Die: Harmonie iſt etwas unſichtbares 


unkoͤrperliches, ermias vortrefliches und goͤttli⸗ 
ches an dem Inſtrument. Das Saitenſpiel 


felpft: aber und die. Saiten find Körper oder zu⸗ 


fammengefegt, und mit Dem Nergänglichen nen 
wandte. Zerbricht jenes oder fpringen Die Sat . 
ten, ſo Fönnte. man behaupten, die Harmonie: 
müffe noch dafein, fie-fönne nicht aufgehört fpr 
ben; es fei ungereimt, Daß. Pie Leier noch. vor⸗ 
handen fei, wenn fihpn, die Saiten gefprungen, 


‚oder Die Saiten noch da find, wenn gleich, Die 


feier zerbrechen iſt, Da doch beide vergaͤnglich 
find, Die Harmonie hingegen, die, doch dem 
Goͤttlichen und. Unverweslichen vertvandg; iſt, 
jene -vergänglichen Dinge nicht überleben ſollte. 
Vielmehr müßten die Saiten und das Holz 
viel eher verfaulen und verweſen, als die Har- 


monie zerfidret werde, Wäre diefer Schluß 
‚über richtig? Run ftellen wir uns die Seele fo 


vor. Unſer Körper ifl aus dem Warmen und 
Kalten, dem Feuchten und Trockenen und an 
dern folchen entgegengefegten Beſtandtheilen zus 
fanmengefeßt,;aber nach gewiſſen Graden und 
Verhaͤltniſſen. Die Miſchung der oe un⸗ 

erhaͤlt⸗ 
niſſen entſpringt, das iſt Die Seele. Dieſes vor⸗ 
ausgefeßt, ſo aſt einleuchtend, daß wenn Der 
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angefpannf werde es ſei durch Keänfeiie 
dder andere Mebel,- die Seele nicht mehr exiſti 
ven koͤnne, fondern - verſchwinden müffe, - wäre 
fie auch: noch vortreflicher und goͤttlicher als Die 
Harmonie der: Töne, oder jede andere Harmo- 


nie. Die Beſtandtheile des Körpers hingegen 


wuͤrden noth eine Zeit. fortdauern⸗ bis fie Feuer 
eder Faͤulniß sesflöftete ). 

Die Meinung; daß die’ Seele eine Harmo⸗ 

nie ſei, oder ein Verhaͤltniß der förperlichen 

| Beſtandtheile zu einander, muß damahls eine 

ahr gewöhnliche Meinung geweſen ſein, nach 

dem Zeugniß des Plato 2) und des Ariſtote⸗ 

es 3). Wahrſcheinlich war ſie aus der Schule 

des Pythagbras oder des Empedocles aus⸗ 


l 


gegangen 4 


“nn : g u ln " u 71 
. EN Phaedo. S. i95. 196.. a F u ; 

9) Ebendoſ. ©. 210. FR ur. ng" wos ysyovenı 
avevu amodsıksws HET EINPTEg, TIVOog Nas Sur; 


22* 


— F 
23) de anima. A, 4. uebrigens ertiärt Ariforeles, 


dieſe Meinung eben fo. us yap. ayw. —R | 


5 u aba LT ovvtegiv Tıva svævriur sivæi, xcer 

ne wi ‚cola cuyasicdæi BE svayrılv . Aus raye: 

ragen Adyoc- Tis sim Wunde 
i genSeng Phaedo.,&. 210,238. Ä 


* Eiſtotel. am m angehen bite wen 


/ 


. WEEmEIRG" EI Am TO, waren don a 


y 
/ 


En | * 
am naunnahu Bi — * 2 Mm 
| u 


ih 31 3]; ent 230 | 
surf, Ren auf Ben Qanp * F 
ee 78 Rn —3 IR 


Feen s * en 





— 08 | 
we won * Behr ae —* 


— Ra EHRE. 

F aa —— — 

eis bewiefen ‚und: nakeamp;:. Mirswerden nom. 
— S. 7 hen: ARTE 


Dorn ift die Seele eine Harmonie, ſo Tante 
| fle nich eher ſein, als“ Diejeligen Dinge), au 
deren J———— ———— fie | 
Apr die See ipit aber nach Dem Eins , 
—* HR Kor umd ihrer Zu⸗ 
ſammenſ 1) exirfpringeh, olglich hing eeie 
jene Bei Hal jerle eher fein, als das Merf 4J 
niß A a huen entſtehet/ und Die 
als der In — des Körpers enrfi 
gen, So if e8 dei’ dem’ Saiten Biete Haag 
rer Hathrörtter Die Seele kunn alfo; v 
= dern —— exiſtiret hat, keine Harmonie 
ſein. — Vorausſetzung an one 
void) Fit das ganz Eiche aefie fen 
— ANGE wussten — Die 
9 watch Sun —— Ba: 
A En J Win. 


Ne Rena —— er 2 


—— 
. 


— — Me — * 


en was 


“1 Die Harmonie und —— 


Fi Pe Ei r ee hie, * 


fe & felden; ge 
nen A ve Kin Inka, gem han che al 
qh gar Richt ie eig inne sueiifiilrer wer⸗ 


EN 

Rai) Bolalich konn ſieauch; nen: aingeineti: Theb 

weij dũcht eutgegentſeian nicht FREENET 

BI he Edi 350 f Rem Alle ufchen 
ee 9 

— — euer, er 

mahhrer: sign äh venfelben, i.. Ihre 





Herrſchaft kant erweinfte Fre fein will,niche 


— 


der ausüben, als Daß fie ſich Den oeplerden 
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Abhandlung, über Den Gebranch Derfelben in Der 
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. 


lung Herde; u Tan nnd 
"Die Urfathenwelche Det 


_. 


neo’ Heftinatis 


T ' “mir ”r ule DEE 2 ia 
ten, Ideen anzuttehmen, gie Er 


erſt die Behauptung des —— alleß 
in beſtaͤndigen SUB fet, 5— ehe ſondern 
alles jeden Augenblick veraͤt an DE Pad 
tens Die igne Ueberzengung,”dirg kei e Wahl 


Ä heit, kelne Ebkenutniß oder Wi enſchaft md 


Ti fet, wein nicht etwas Dehartfiches‘ in PA 
Dingen, try Identitat in dent drkennenden Ber» 


“möben fei 2).  Datu kambeiroih drittens die 


Bemerfung, Daß viele unferer Begriffe nicht 
— ..4. aus 
F— 


22 .- y. 
.d’ — N Cẽ 


— Er HE al En 


" U phyficor. XL, 4, 
3) Kralyles ter D. EIS. 26.7 re: 


® 


2-00 — — 
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cus. ‚Sinäticgie. uber EAbrung entfiahden 
kin, —— in dem ae ihren Ge 


. 
„ 
' tr 


hen — —* pr dem 
nehwlichen Mhmen beltget⸗⸗ ge bekomen die⸗ 
a Denenmuag ale. mir eiuens oder 
Theilnahme an jenen uen o Huiiı n 
.1 l X. ν irn i EEE ur 


sh. = I. Sie 





(&. 3) Pbaͤdo. S. 168. Fhezeiet ui © S. 14 
vn Pos az6! 3 urn vr ER ee 


‚2 ! in Ss v3 ER P — 
5) ) Chenngg, — wencken —* —S 
ara duyoyra, ey era Rome TwV vr 
Tv ad EN al 
1:26) !de reyalblika, Ah yter Bo G. v6. De u Ce 
SEIEN .IT aid ah 
y | 


F | 

5 Inte find Mernunftbegriſſehi fie Finnen: 
nut gedacht, micht Angeſchauet warbeniy). Alle 
entweder en a } — 
ne Sie befaſß eu d da 5 Afgaı meine, Das Hachn 
| fie: Fun Gr Site in ch, G8 gie c.viele Menfchen, 
weiche ſch an Dem Schönen i in den Lönen, Fprr 
ben, Zormen und Geſtalten vergnügen, un? 
‚Hengierig genug find, „Die verfchjedenen. Diijge. 
en. Denen | ie das Schöne ‚gntyeflen,,, betwäche 
ti, Aber ihr Verftund nicht. — 
zum Weſen und, zur Natuß nen a * 
heben. Dieſes Weſen iſt u — — al 
meine Begrif vom Schönen, d 
unter gehört, jufammenfaße 8 * A Beh | 
der Verſtand fieiwenker ; "briage Ge Das Mans 
sihfalsigen in kine · Caheit⸗ —— —— 
Daher nennt er anu ſvichen Begrif auch r0 
ut ubedti:q;.ↄd Ad daher giebtẽes auch· ur die 
nit Bogriſ vow ſederr Bade: "Wenn waͤben es 
mohrere⸗. ſo RB RE vntweder woͤllig einerleh 

oder identifchndeu deuphlenen: ſein.n In Jencht 
ge waͤre J nur ein Vegrif mehrmahl — 


» de: —E Ab, Hab Tr — EX 
öeag u Dausv — Ode 4 — deet ro- 
gısya usv, öpacIas Ö' fe: Sophi cs „air, B ©. 

28 — Polittous ee 


“sn de republic, v zur B. Ba | — 


9% Philehns gerw € 206. daulegib Allaster 
B. S. 222. de republic. VI, 7EB. ©. 116. 


— ⸗ 


a — — — —— — 
J 


x D 


er 
BG 


DE En Sa — 


VPollſtaͤndigkeit augdruft, „fo Fann An 


dirſem Falken Ho Wornunft re 
ichep Woochschtart: heran erhallen ir u) 
Weil alfo eine Trade: Linpeity Iodas Biechligeriel 
nen Merkmale eincs jevemtDirdts:ent® zru— 
ſoferne ifi ſie kriner Berringerung. oder Vermeh⸗ 
rung fähig. ; Die iſt unveränderlich,‘ fich. felh, 
immer gielh> 14), und weil fie Dag ‚LBafen: « 
es Dinges ganz rein: Und, Doch: mir Der-größten 
oil ’ —18— 
oder Erfahrung keinen Gegenſtand aufweiſen, 
Der einer Idee völig.enfipräche 12) sr vna.gerei 


Ann. Als Hffgermeiner Begrlf konmt die Ibtt 
mehrere Dingen zu, "Hilfe nennet err& 2 






* 


‚ in: —— des iv TI Bei dieſen eirize 


rien Divigewife der Begiif- aber nicht‘ Ye ei 
fondern, mit vielen andern Taten ke rat 


. 2 .— a u >, — — N, x : 
= * ar ne ge Be — u a 
10) de xepublic. X, er-B:&. 282. Bott hat 


niur ein Bette gemacht, d. i. ‚einen: Begrif davon. 

er⸗ — Tuhsy as: MB Avd« 

" Daysıy , 6 BeBivons am au TO Eidos SXOIEE" RAU EIN 
2:6 run, en a: u due 


„+ 11) Phäedo: ©. 178: Crhtylus. 30 2: G. 345. 


Timaeus. ©. 301. 302. 348° 
12) 'Phaedo. ©: 168.’ 170. Ra uiv on E Ye 
wur uic So tov der slvoncai, TI TAVTE Ta Ev 
mals ars$nasaıv Ereive TE cesysrası ag ö 85 
“dv Ni aute erösssken ss. Morzüglich 
- Politiods, ed 88.64.65. 0,5 
1.53): de.legib, XI. G. 222. de republicä VI. G. 

116.,de republic. V,& 57.58 - 


4 


Er Hera nick mnmenanderlich:  Ermas,; 
een 
n. Lian 7 1 an 
et en. u 2 2. * — 41 


"Eben deswegen glaubte er, daß Bei vifen 
eoncreten Dingen feine Wiſſenſchaft ſtatt finde, 
weil alles wandelbar fei, und daß, um ihnen 





kin Prapicar —— ‚ein gewiſſer Begrif feſt 


araus folgt nun, * FA 


nette. 


Kun en hi Ir a gemeine, Hear —* 
—— bat, 45h 19 dr * Vici 14. a 


a de republic. V V. ©. 57. 58. au weg dmma 
un Ias ade, naayatz ; Ka Reh: ci raßriov 
4 samen 2,77: A aurog Naypr: Haute Ar „Ev 
en ÜRASON eu, TÜTE TE RN az 
gruen or ar mare ae Deieraco- 

” usue ‚ woNa Barradaı Emtacov.:.Dhaetio. ©. 
— ——— ter 2 — 345. Fhilqhus. 4er 


305 ET nt = 


DL EL un Wr} 


7 Ta rn Er BE Be EEE 


Bzw Enasov Feoaay — ‚de legib.»Klli Ster 
B. ©. 222, 226. . 241 


EEE 
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n Bingen stmag 
a: Rage B 9 do lkas 
R 


MIR di. Dig: ci 
ee 

ing we 1.0der wodurch wir ‚ut 
a ) De find-fie. gleich (am, Die, ie 


(mag Penn) ‚Oper. die Formen der D 
ge 17N Oder wie er es auf andere, Av. ug 


Er „einzelne Dinge fin durch, Zbetfnahnny. am 


den. Ideen Die, mag; fie, finde: (Mign Finn | 


m een, „Das was, fig fürzung: oder ; unfer 
nenermögen fin®), He: FREIE BERN F 


V. Ideen find ’alfo dügemeine Bam 
—* abgezogerie oder reine, * 
nicht; a atö beide inteefiiete ee An did 
das Wefen der Dihge rein unv sorftän nbig aus⸗ 
—— abgeſondeet ven Zeirmnd Raum, (weil: 
Ageraͤnderlich fein, fojlsen).. Bi JR 1. 


It.” 


rg Da fie "eine Wirkung der Vernuüft ſ find; 
oder doch nur. allein von Vernunft gedacht wer- 
ben fühteh, eg gehoͤten fie —— jum &be 
fen derſe Iben‘, und —5 eine Eigenſchaft jedes 
vern Weſentz fein. Daher legt er nicht 
allein den Menſchen, ſondern auch der Gott— 
heit “been bei 19) Ya Gore iſ der wurhere | 
n, der | 
16) Phaedo, & — * 228. 
17) de ru V. ©. 58. | 3 
A 9. Timaeus. S . 302. . | 
"I9) Timaeus. ©. 303. 317. 318. 3er, 


568 | — — | 
bei Ideen do) WE Er Die Quette offen Being 
and Denfensiftzi) : SEHR har'yie@td 
entre lin Als Diefen das Univerſum | 
Dinge in bemſelben GeBtiidt "And den Men⸗ 
ſchen Vertmuuft gegeben, wodurch fie — | 

heilhaftig werden. * Inden Gott der Welt ihr 
Bildung und Giwichtung gab, vefoldte ermfeibkt 

dewiſſe Ideen die in dorf’ göttlichen Verfände 





varen. Der Inbegrif verfelben heifkirdggdekrz. 
| 2 die: Wealifche oder; intelligibele Melt- 22); 
Dar Machfoeſchen und Berrachtung der Br 
koͤnnen wir uns alfo den göttlichen Ideem!ti 
Pen. Auf Diefe Art hofte er überhauper den, 
' ir * ine ſichern Wiſſenſchaft gelegt „ana 
igbeſon ⸗ die Erkenntuß von Entſtehung den 
Welt ockichtiger zu haben * 3)» HER und 
Sboweit glaube ich den im der Plabn 
ſchen Ideenlehre der Wahrhtit Femaͤß dargete 
au haben. Jch weiß zwar wohl, Daß die (dhputie- 
meriſchen Alexan driner und einige neüerg gelfhyg 
te, „welche den, Auslegurigen. Derfefben, Kup, au 
hohen Wehrt, Beilegren, die Ideen zu. Aani 
was andern gemacht haben, a!> wofl. ih | 
to ſelbſt, näch meiner Einficht, Gegälten Dap, a: 
WET nn 2 Au ın. usa IR 
20) de republie. X. 7ter®. ©. 287. — 
81) de republicalll. 7%. & rg." | S 
 ,P ““— 
22) Timacus. ©. 303. 341. DEE 
* 33) Phacdo. ©. 222. de 'republic. VII. pre 3g, 
&, 158 159. Be 7 0 







zen Inder Seele h 


‘ 
— 


Welt gebildet hat, und welche die Menſchen 
> "In iheem urſpruͤnglichen ſeligen Zuſtande unmit⸗ 





| 87— oo 869 . 
ihrer Meinsng ſind es bald: Subfkmjen Indem. 


göttlichen Verſtande, bald außer demfelben ge- 
-wiffe Urfabkanzen, nach denen Gott alles in der 


telbar anſchaueten, und dadurch gewiſſe Spu⸗ 
jet Seele hinterließen weiche durch Hhle 
Iofophifche Betrachtung der Welt wieder. er» 


‚auch Ideen, aber in einem andern Sinne, ds 


das in. dem’ Plato hat finden koͤnnen; einige 


Ausdruͤcke and Aeuſſerungen ausgenommen, wel» 
‚che man aber doch nach der Wahrheit anderer 


‚Stellen auslegen muß, finde ich feinen‘ zurei⸗ 


chenden Grund zu dieſer Erklaͤrung. Aber ſo⸗ 


‚tief kann Ich, einfshen, daß es. damahls als ei⸗ 


. gentliche Phioſophie und phllpfopgifihe Spra⸗ 
che noch in dem erſten Entſtehen war, uͤber die 


Gegenſtaͤnde der menſchlichen Erkenntniß in 


deutlichen: Begriffen, mit aller Genauigkeit und 


Praͤciſton ſich auszudruͤcken, welche die Bearbei⸗ 
tung der Philoſophie fo viele Jahrhunderte hin⸗ 
‘Durch erft möglich gemacht hat, düfferft ſchwer 
fein mußte. Date kann alfo Durch übel gewaͤhl⸗ 


e Ausdrüde zu viner ſolchen Meinung Veran 
aſſung gegeben haben, ‚Das werde ich nie Ringe 

. * — en i. j nen 

= 94), Borsäglicguhöse hleher Pleſſing Aber die plas 
a eönifepen — Caͤſars Denkwaͤrdigteiten. jter 
— —— 


a 


- merkt würden, and daburch Vernunftbegriffe, 


‘ Ve . ö 
. , R N , x sa “ r 
b 
\ + ' x .. 
t . D ® 
. 1 . . ‘ j2 J 
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| nen; aber es fehlt ſo viel, daß ich eine ſolche 
Khre (bei dem Plato ſelbſt finden, koͤnnte, dag 
„ich. vielmehr aus feiner Jdeenlehre Schwierigfeie 
. „ten, ja Wiverfprüche entdecke, welche jene Era 
klarungsart ganz unflatthaft machen. Diefe _ 
Widerſprache anzuzeigen, nicht auszuführen, iſt 
. das einzige, welches mir Die. Graͤnzen diefer 
“ . Schrift erlaubhen. on 
— 1 Die Ideen find nad) dieſer Erklaͤrung nicht 
EWegriffe, ſondern Anſchauungen. Wie laͤßt ſich 
imamtt vereinigen, wenn Plato ſagt: ſie ſind nur 
vBGBBegriffe, koͤnnen nur von Dem Verſtande ge⸗ 
Macht, nicht. geſehen oder angeſchauet wer- 
ebden 25); wenn er: fie'dem Sinnlichen gang ent⸗ 
Zdegenfezt 26), und ihnen alle Praͤdicate der An⸗ 
ſchauung abſpricht. In dem Phaͤdrus draucht 
exrinigemahl das, Wort Reacdau, iſt Das aber 
gleich anfehauen, oder nicht vielmehr denken und 
Betrachten 223.. 
MMPleßing ſagt zwar, —* habe dem Ver⸗ 
ſtande ein unmittelbares Anſchauungavermoͤgen 
gegeben, aber ohne Beweis. Die Stellen find 
85) Man ſehe oben Anmerk. 2 J 
46) Sophilſta. ©. 263. Phaediys. Asfer. B. ©. 
322. 323. Phaedo. ©. 7%. 00.0. 


27) Phaedrus. am angeführten, Drfe. - Iran verglei⸗ 

y he, Phaedo.. ©. 189. An andern Orten kommt 

il “2 "eg augeuſcheinlich in der Bedeutung denfen vor, 
als Phaedo. & ıgt, Theäetet, 5.74 
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ja zu deutlich, wo er ſagt, daß die Ideen Win, · 
kungen der Vernunft find, Durch Abziehem und 
Vergleichen, und, dadurch, daß fie in jedem 

-, Selle auf das Abſolute und Allgemeine Hin 

ſtrebt 28), | . a 

- „u. I. Plato ſagt: Der göttliche Werftand une .. 
terſuchte, wie viele:und was für- Ideen in. dem 

Begrif eines, lebenden Wefen enthalten find, 

- und fo viel Arten derfelben wollte er in Der Welt 


. wirklich machen 29), Das Cwov ift felbfe eine ’ 


er — Ser 
° - 


. Idee, oder, wie Pleßing ‘will, eine Urſubſtanz. J 
Wie kann alſo eine Urſubſtanz andere Subſtan⸗ 
zen in fich enthalten? . | 


. IV Plato Fannte die richtigere Meinung, 
daß fie nur Begriffe in der Seele find, warum Ä 
follte er fie nicht angenommen haben? - Etwa 
weil jene Urſubſtanzen denkbarer find? Das fol 
gleich gezeigt werden 30), 00: 


Ya V. . Es 


428) de legib. XII. oter B. ©. 222 - 226. Poli- 
ticus G6ter B. S. 64. 65. de republica VI. 7ter 
B. S. 110. 17 
49) Timaeus. G. 322. Ixe ey va; evacas ıdaag 
TER, ÖLTE ENTE A 60a, NaFo- 
WO TURUTES RE TOBauTas disvandn ds Ka 
roooet 2.777778 J * 


30) Parmenides. ©. 82. 83. 84. Es iſt nicht zu | 

„leugnen, daB Die Lehre vom Abſtrakten und Au- 

gemeinen, Konkreten und Einzelign, auch Die Deus 
an ” lit 


+ r . 
* . j * 
x - . . r 
. . ' ß - 


⸗ 


t 
IN 
* 


V. Es iſt nehmlich die groͤßte Ungereimtheit 

anzunehmen, Daß es Urſubſtanzen von dem Gu⸗ 

zen, Schönen, Gleichen, Größen, Kleinern, 
ferner von Handlungen; als Tugend," Gerech⸗ 
tigfeit, Tapferkeit geben follte, welche der Xer- 
Fand unmittelbar anſchauete. Wie kaun Tu- 
gend, man nehme fie als Handlling-oder Cha⸗ 

„rakter der Seele, als etwas Reales in der Ans 

| ſchauung Da’geftelle werden? Wie Fann das” 

» 0. Gleiche over Ungfeiche., welches ja nur Ber- 
aͤltniſſe find, als etwas Abſolutes und Meales 

8gegeben werden? - Kurz, wie koͤnnen Handlun ⸗ 

gen, Beſchaffenheiten, die doch offenbar ein 

Subiekt erfodern, vom Subjekt abgeloͤſt und 

abgeſondert eriftiren? Doch Die Rede iſt nicht 

7 Davon, ob es uͤberhaupt denkbar fei,. ſondern 

ob Plato ſo gedacht habe. Wenn ich alſo nun 

mit einem einzigen Beiſpiel darthun kann, daß 
er Eigenſchaften nicht hypoſtaſirt habe, ſo kann 


— 


dieſe 


litaͤt der allgemeinen Begriffe, eine der ſchwierig⸗ 
ſten und verwickelſten des Alterthums war. Dies 
geſtehet er ſelbſt. Philebus. 4ter B. S. 215.216. 
und er ſezt hinzu: Es komme nur Auf genaue Un⸗ 
terſcheidung und Beſtimmung oder Vernachlaͤhi⸗ 
tn gung derfelben an, wenn man fich entweder in uns 
02.77 qufbdliche Schwierigkeiten verwickeln, oder vog dens 
"felben frei halten wolle. Eine Stelle, welche vief 
\ Licht über. Den. ganzen Parmenidnes, dos dunkelſte 
+00 aller Platonifchen Gefpräche, verbreiten fan. Es 
-. Zommt nur Darauf an, auszumdhen, ob viefe 
\ Stelle der Kommentar zu: jenem Gefpräth oder 
J— dieſes der Schluͤſſel zu jener Sielle fein ſoll. 
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\ dieſe Srflärungsart nicht ſtatt finden. Verſtand | 
und Wei ir ift etwas, . MNothwendig müßte. 
es alich. eine Urſubſtanz des Verftandes und der 
Wäisheit geben, Die-weiter Fein Subjekt vor⸗ 
aqusſetzt. Nun aber ſagt er mehr als an einem 
Orte, daß dieſes nur Praͤdicate ſind, die nicht 


anders als in einem Subjekte koͤnnen gedacht 
werden 31). Die Idee des Guten hypoſtaſirt 
zwar Plato ſelbſt, aberim Grunde, wenn mar 


es recht uͤberleget, es doch nur die hoͤchſte | 


- Realität: Gottes, alfd- nicht ohne Subjeft, 
Mehr Brauche: ich“ wo nicht zu fagen. 


Pur’ zwei Punkte waren es, welche bei der 


Ideenlehre Schwierigkeiten machten, nehmlichz 
. woher die Ideen in Die Seele gefommen, und. 


J wie das Verhaͤltniß derſelben zu den Dingen in 
anung zu denken ſei. Won beiden. wer⸗ 


der Anſch 
den wir. in der Solge zu handeln haben. 


$: 74 


J Wir kehren nun zu dem Einwurf zuehe, u 
Die Widerlegung deßelhen hommt auf folgende . 


Saͤtze gu. 
l. Es giebt von allen Dingen ein allgemei 
ner Def oder Idee, der das Weſen deſſelben 


"Ya 3° von | 


31) Philebus. ©. 248. vodsn um nat vag-ay 
Yoxnz en av FOrs yevaadı. Timaeus. S.337. 
316... Ueberhaupt gehörse Die Stelle Timaeus, 


&; 349. hieher , aber. fie mürde mir zu viel Raum 
wegnehmen. Man vergleiche damit auch die oben 


19 geführte Stel ... 


. 


Ro. 
er, 
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von allem andern abgeſondert, rein und voll u 
ftaͤndig enthält, z. B. die Idee des Schoͤnen 1). 


II. ‚Einzelne, Dinge bekommen die mit der 


| Idee ‚gleichlautende - Benennung, durh Dir - 


theilung.der Idee, oder weil fie Theil Daran neh⸗ 


“men, Das if, weil an Denfelben Merkmahle vor⸗ 


- Tommen, welche dem allgemeinen Begriff dukom⸗ 


— 


‚men 2). So nennes man viele Dinge ſchoͤn, 


weil man ihnen den allgemeinen Begriff von 


Schoͤn heileget. Warum das? Weil ihm das 
vernuͤnftiger und befriedigender ſchien, als jede 


andere Erklaͤrung. Die andern gewoͤhnlichen 


Erklaͤrungen, z. B. etwas iſt ſchoͤn wegen Der 
bluͤhenden Farbe, oder wegen Der Geſtalt, oder 
ſonſt etwas, kannte er zwar, nahm ſie aber nicht 
an, ‚weil er ſie, wie er ſagte, nicht verſtand, oder 


vielmehr, weil fie immer die Frage ergenerten, 


warum iſt das oder jenes ſchoͤn, und alſo nothe 


! 


wendig auf einen algemeinen Vegrif hinwie- 


ſen ). 


Nur dabei blieb er ſtehen "und hielt es für 
Wahrheit, Ueber dieſen Men Danke wollte er 
2) Phaedo. ©. 222. Ä oo 
2) Parmenides. roter B. ©. 84. Ta . sv udn Tau. 
a, ae —A Savas y PDuces 
ræ dB RU, TETOIG SOMEPAR, ME ErUb ÖLLOL- 
. wuaTa. nu 4 USIEER aury TO as Yy- 
‚ vosdau Toy ei wu ws Ti enges Spa 
wurog. Ä 


» Phaedo. Sa». 00. 


! 
! 


Idee in jedem concreten Dinge Fegenwaͤrtig ſei 


(wagscıa) oder ob fie nur mitgerheilt fei (mono 


vi) oder was ſich ſonſt fuͤr eine Arc Denken laſ⸗ 
fe-4). Sollte man nicht hieraus mit gr 
der: Stelle aus dem Philebus, -giemlich ficher 


- Fliegen koͤnnen, daß er die Ideen in keiner an " 


dern Ruͤckſicht als Vernunftbegriffe angenom- 
men ‚habe? or " 2. a Een: DS EEE 

. REES EEFN FEDER 
Zur Erläuterung fegt er noch folgendes hin⸗ 
zu, Das Große iſt durch Die Groͤße groß und 


(größer ;: Das Kleinere Durch Die Kleinheit Flein. 


ehr braucht man nicht zu ſagen noch Lin zuraͤm⸗ 
men, wenn jemand ſagen wollte, Der; oder je 


ner jei Kopfs größer oder Fleiner als ein ande 


ver Wenn man nicht dabei ſtehen bleibt, daß 
dort Die Größe, und hier die Kleinheit die Urſa⸗ 


che davon fei, «daß jenes größer und-Diefes klei⸗ 
ner fei, fo läuft man Gefahr, fih vielen Schwie⸗ 
'eigfeiten auszuſetzen. Denn es? konnte jemand 
ſagen, es wäre ein Wunder, Daß’dine und die 
nehmliche Sache machen fette, daß imwas groͤß 


a4 fer 


.. 4) Ebend: &. 228, raro da drug nal arexvies 
To 106g tunꝰ x 5X mäg' guaura, OTs an 
AM TI More AUTO naiv, N EREVE TE REN 


‚TE MagacıE TE Kavisvik, TE ömn a nos 

1 OWIE: EOSYEvOHEUN 3 Jap ET TETO dHXUA- 
Conai, ar Ir Fu nahe WRYTA TA KEN YY- 
VETrAs Kara, Zn 
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nicht hbinausgchen, und die Art und Weile; wie 
‚ unter einem allgemeinen "Begriff viele einzelne 
enthalten find, nicht erklären, ob nehmlich die _ 
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Sr 
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fer und kleiner ſei, und daß der. Kgnf, Der doch 
ein kleiner Theil iſt, verurſachen koͤnne, daß 
etwas groͤßer ſei. Eben fo müßte man. Beden⸗ 
fen’ tragen .:- 34 fagen ,. Daß zehne. eine ‚gräßere 
- Zahl als acht ſei⸗ weil es zwei mehr ‚enthält, 
ober nicht, daß es wegen und durch die Mebre 
heit mehr iſt. Wenn Eins zu Eins geſezt, oder 
die Einheit getheilt wird, ſo entſtehet in veiden 
Fällen, die Zahl Zwei, aber weder Dig, Zufange 
enſetung noch Dir Theilung HE, die Ueſuche 29 
der Zweiheit, ſondern wo die Zahl Zweir ſean 
ſoll, muß der Begrif der er und wo Eing 
fein (60, der Begrif der Iißeit ugegen fein 5). 
‚So wunderlich Die Satze such Hingen, fp 
enthalten id doch auch ginige. Mehrheit. Maar 
Jann ſich Die Dinge auf zweierlej Art Denken, 
2 zinmahl.ale Dinge an ſich ſelhſt, zweiteng in 
Berhälfnig zu einem vorſtellenden Weſen. Wog. 
ge, im erſten Fale fir ſich fein mögen, iſt uns 
zmbefannf., Im zweiten, Falle; machen mie 
amfere Begriffe objektiv, : Die Praͤdicate, wel 
che wir ihaen beilegen, ſind michts anders, ale 
unfere Begriffe: Das war der Hang, Den. Plo⸗ 
20. in feinem Philoſophiexen gengH),. - ar : 
Zum tele 
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helt: Adern ‚Wapsfeife, ı Enes Bo J 


darf as umgergliehern.; nk ſeinen Inhaſt zu 


finden, 302 — glaubte er auf neine kichtentteh 


mir. Ausſchliegung der Si, reine Erkenntuifl 


Re: Wahrheec zu bekemwen. Hauptfoͤchlich 


ba ſuchte vr duch: dieſe Mel den Suhrikire 

op: Chieanen der Sophiſten zu entgehert 
weiche, nurdarin ihre Kunſt fetten, Worte zu 
verdretzen⸗ und durch vexfoͤngliche Fragen und 

kuͤnſtlich gedrebete Solgenungen. andere. in. Very 
F NER fegen,. Al; darf, nur die, ganze 
telle u ammenhahg tef 

dieſe Abſiht nicht ae Er raͤth 

dem Ceb eg, ‚alle, andere nach fo Fünftliche Er 
Hau vdes Subrilitären. denjenigen Man⸗ 


ech zu absrlai, welche ihr an Weisheit her 


gern waͤten. 7). Hier werden wahrſcheinli 


die Sie —— „uuftreltig war —V 


auch das heſte Mittel, uͤm Die Sorten au 


rinen Punkt: ‚uiiriech, undiiſie zu — 
illkuͤ 


 Mörter uud: Begriffe nice nach W 


veraͤndern Uebrigens aber hat ev ganz ud, 

wenn er hehauptet, daß im ſo ferne eine Sache 

droß fer kloine genennet Wird, dieſes mwined 
moͤge eines Begriffes geſcheh en far; daß men 


J on a. denfellen die e Miprtmals Bew. Größe finden, 


“” in . Fu . 5 or 


RL Phacdo, S. 230 Tag de axioes —— 2* 
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ober ut in feiner Sprache. zu riden wißhe an 
der dee der Groͤße Theil haben muß; wem man’ > 


ſia ihr heilegen: will, ." Und eben fo mit Den an- 


bern Begriffen: ı Auch das iſt richtig, daß Das: 
Verhaͤltniß Groß and Klein ebenfalls nur durch‘ 
Annahme eines: Geundbegrifs erklavet werden 


kann. Dabei blieb er ſtehen, und betrachtete die 


Dinge nur inſofern flefür den: Verſtand gehoͤ⸗ 
ren, oder er beſchaͤftigte ſich mehr mit Vegrif⸗ = 
fen als.den Gegenſtaͤnden derfelben. .. 


uI. Eine Iee vrrandert ſi fich nie, und kann 


| hide das Gegentheif fein’ und werden, $..73% 


Der Begrif Der choͤnheit tank ‚ic der Ben 
geif der Häßlichfeie werden, Begrif son 
Größe kann nicht Dagjenige aueh en, 

Wir unter Nichrgrößg verſtehen. Dieſer Sa 
muß, hier eingefchalter werden,‘ wenn man Das 
folgende Raiſonnement verſtehen will. 


Wie iſt es mm. mit Des Anwendung dieſes 
Sahhes auf concrete Dinge ? Wenn man fagtt 


Simmias ift.größer als Sokrates, aber Fleiner 


als Phädo, behauptet man Da:nicht ; daß eine 
Sache zugleich groß und kleine fei? Zuecſſt iſt 
zu bemerken, daß Simmias größer oder kleiner 
iſt, nicht weil und inſoferne er Simmias iſt, ſon⸗ 


edern inſofern ihm ein beſtimmter Grad von Groͤſ⸗ | 


" zukommt 8 » Zweitens man m ſagte er if er 


“ 


9, ©. 231. 232. Das will er mit dieſen Worten 
\ lan: ya ma mehuneve Bu UTEEEXETY 
Tate 


ſeine abſolute 


oͤße 
in Verhaͤltniß gegen eine andere geſezt oder Deu 


| ſer oder Feiner, inſoferne feine ab ſohute Gr 


trachtet wird weil er in. Vergleichung mir einen 


andern Größe, kleiner oder groͤßer iſt, oder dey 


Grad der Größe, der ihm zukommt, ein ande⸗ 


. ‚ver ift; als der, welcher einem andern zufomme, 


Der Grundbegrif bleißt alfo immer derfelbe, auch 


— 


inſofern er auf einen Gegenſtand angewendet 


wird. Dieſer get zwar feine relative aber auch 

röße 9). Das druͤckt er her 
nach auch fo aus: Nicht allein die Größe ait 
und fuͤr ſich (auto To ueryedos d. h. Der Grund⸗ 
Begrif von Größe) iſt ſo beſchaffen Daß ihm Did 
Praͤdicate groß und Flein zugleich nicht koͤnnen 
beigelegt werden, ſondern auch Die Größe ir 


ung (oder Die concrete) Fann nicht zugleich groß 


oder klein fern (wenn man es für fich betrach⸗ 
tet). :- Sondern’eins von beiden; entweder flier 


Get und weicher das eine gleichſam zuriick, wenn 


908 eine fich nähert, oder es wird gänzlich zer⸗ 
nichtet. Wenn "aber das Große beftcher und 


vbeharret, und doch die Kleinheit in ſich auf . 
nimmt, oder Das Merfmal der Kleinheie mie . 


ihm verbunden wird, ‚fo Faun. eg doch nichts an⸗ 


J 


ders fein, als was es war, Ich, der ich klei· 


ne bin, bin noch immer Gab em der Kleine, 


Denn es iſt nicht möglich, Daß etwas Entgegen 


gef 


"Fer TO ZIumsar vl, WÄR Ti payedaı X 
ruyXxæaves EXlwve le 
9) Phaedo. S. 232. | 





. gefüstes, ſo bange es Ak? was es eiſt Muh 
| Das Gegencheil ſel oder werden: koͤnne, ſonbern 
.., in dieſen Fall verſchwindet ung eine von den Gm 
gegengeſezten· 10). an * Be _ 
- 2 Wenn;latg heſtimmtere Begriffe und Aus - 
druͤcke von abſoluten und valgriven Begriffen, und 
bon den verſchiedenen Irtgn der entgegengefeze 
ten ‚gehabt haͤtte, fo. wuͤrde er ſich nicht fo Dune‘ 
x erfhaͤret haben. Es ſcheint aus der legten 
Stellq, als:wenn er ſich Die Begriffe olg etwgs 
Subſtanziellas in den Gegenſtaͤnden ſelbſt gedacht 
habe, men er. br : Mean; das Grouße Eleig“ 
yzchen (olf,, la, fliehet Das: Große. entweder zu 
ruͤck, goer es wird am zernichtet. Vorher 
ge base er firh ganz. Der Wahrheit gemaͤß über 
Verhaͤltniſſe gusgedruͤckt naͤhmlich Def eine 
Sache groß. und keing nun do, verſchiedenen Der 
en ſei. S. 23211 Daher glaube Ich, daß 
- "gr hier von einer ganz andern. Sache ſpriche als 
xorher, nehmlich dapon, wenn ‚einem Dinge 
nicht zu eijner ſondern in verſchiedenen Zeiten 
ra ae EEE FE En SE ee STE (| (7 Bus 
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| entgegengefegte Pradirate beigeleget · werden, z. 
B. wenn etwas groß geweſen iſt, und nun klei⸗ 


ne iſt. Dieſes wird gleich in der Folge, durch 
Den: Einwurf den: er. widerleget, :moch deutlicher 


werden. Daher: neelleren: jenp iAugdruͤcke von 
Biliehen, Weichen; wodurch er Begriffe zu hy⸗ 
Poſtaſiren ſcheint, eihr Anſtoͤßiges. Denn fie 


ſagen nichts anders, als wenn man einem Dim 
ge ein Praͤdicat beileget, und in der Folge das 
entgegenſezte, fr mß jenes nicht mehr ſtatt fin⸗ 
“ven. "Kunz der Satz, den er hier anf fo vielfa⸗ 
che Art drehet und. wendet, iſt Fein, anderer als 
der: widerſprechende Beſtimmungen laſſen ſich 
nicht vereinigen. und zuſammen denken, weder 
in einem Begrif noch in ein Subjekt. Das 


lezte weder in einer und der nehmlichen Zeit, 


denn hier wird ein abſolutes Praͤdicat nur in 
verſchiedenen Beziehungen ·gedacht⸗ noch zu ver⸗ 


ſchiedenen Zeiten, denn alsdann iſt es Fein Wi 
derſpruch zu verfchledenen Zeiten zwei widerfpree 
chende Praͤdicate mir einem Subject zn verbin⸗ 


den, weil das eine Prädicar niche mehr iſt. 
IV. Hier wurde ihm ein Einwurf gemacht. 


Es ſchien nehmlich mit dem Satze; Etwasfant 


nicht Das Gegentheil fein oder werden; ein ans 


berer Satz, den er bei Gelegenheit eines andern 


Beweiſes entwickelte. (Dan ſiehze 8. 83.) zu 


ſtreiten, Daß nehmlich daͤs Entgegengeſezte aus 
dem Entgegeng.fezren entſtehe. Plato hebet den 


fcheinbaren Widerſpruch ſehr agut Durch folgen 
| de 


4 \ 
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de Erklaͤrung 11). Der Satz: das Entgeam ⸗ 
geſezte entſtehet aus dem Entgegengeſezten, be⸗ 
deutet ganz was anders, als der, das Entge⸗ 
gengeſezte kann ‚nicht das Entgegengeſezte wer⸗ 
den, weder. an ſich im Begrif, noch in concrer 
ten Dingen. Jener gehet auf Diejenigen Din- 
‚ge oder Subjefte, weichen 'entgegengefezte Prä- 
. Bicate-beigeleget werben, nach welchen man die 
Subjekte felbft. benennet, z. B. groß oder Flein, 
Auch hier hat es ſeine Richtigkeit, daß, wenn 
ich ihnen ein Praͤdicat beilege, das entgegeuge⸗ 
fezte nicht zugleich zugegen ſein kann. Wenn 

"man aber ſagt: das Ding iſt oder wird gruß 
oder größer, fo hat es Feinen andern Sinn, als 


. 
N \ » 





daß es vorher Fleine oder Fleiner geweſen ift, d. 


Bes muß ihm vorher Das enfgegengefezte Prä- 
dicat beigelegt worden fein, : ‘Der zweite Sag 
hingegen hat es mit Diefen Drädicaten felbit oder 
mir Begriffen zu thun. Wärme Fann nicht Kaͤl⸗ 
se werden oder fein, ob fie gleich als Befchaf- 
fenheiten an Dingen wechfeln oder auf einan⸗ 
der folgen koͤnnen. Dadurch iſt Der Widerfpruch 
zwifchen beiden Sägen gehoben, 
DE Er 7 
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V. ic älein Dinge (Begriffe) Die einan 
Der entgegengeſezt find, onnen niemäbls in 
ihr Entgegengefegtes übergehen, fondern auch 
bei afiderh gehet Das nicht an, welche zwar nicht 
unmittelbar einander widerſprechend ſind, aber 


doch noch einen Begrif enthalten, welcher ver» | 


hindert, daß etwas Enrgegengefeztes nicht mie 


. ihnen verbunden werden kann. Ein Beifpiel - 
‚fol das erläutern, Die Zahlen Zwei und Drei 
widerſprechen einander nicht gerade zu, und 

dennoch kann zivei. nicht Drei oder umgefehrtfein 


"oder werden. Warum ift das ſo? Der Zahl 
drei kommt der Begrif der Ungleichheit wefent- 
Gh zu, und: fürn von ihr nicht getrennt. wer⸗ 


.. ven, ob fie gleich Der Begrif der Ungleichheit | 
niche felbſt if. Die Zapf zwei iſt nicht ſelbſt 


die Gleichheit, aber fie iſt weſentlich mit hr ver⸗ 


‚bunden, Zwei iſt immer eine gleiche Zahl, Da⸗ 
her kann zwei nicht drei ſein, weil Gleichheit 


und Ungleichheit einander widerſprechen, davon 
Die eine immer mit zwei, die anderes mit Drei 


verbunden ft 1). Eben fo find Wärme und 


‚Kälte einander unmirtelbar entgegengefezt, aber 
nicht fo Feuer und Schnee, Wert aber Schnee, 


Wenn fih Wärme-mit ihm verbände, Schnee - 


rd Waͤrme niche beides zugleich fein kann, ſon⸗ 
dern Der. Schnee verſchwinvet wenn —*3*8 | 


Wärme nähert, , und eben. ſo Feuer, wenn | 


€: I Kalte 
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Kaͤlte zu nahe Format; fo find. Schnee undF Feuer | 
| ae entgegengeſezt, aber nicht umnittelbar, 


ondern nur vermittelft eines, deieten Begrifs der 
ade oder Kälte 2). 
Dieſe Säge haben ihre Richtigkeit, deuti⸗⸗ | 


| cher wirden fie geworden. fein, wenn Plato die 


"perfchledenen Arten von entgegengeſezten Begrif⸗ 


fen unterſchieden hätte, Er nimmt nur.eine Art 


an, Begriffe, Die einander aufheben oder nicht. 


zuſammengedacht, werden koͤnnen. In dieſem 
Sinn ſind zwei und Drei. nicht, entgegengeſezt, 
weil.ein Theil der drei gleich iſt der zwei. Sie 
find etnander mittelbar oder anmitteibar eutge⸗ 


gengeſezt. 


‚VI Der Grund der mittelbar widerfpug here. 


den Begriffe, nd ihrer Unverfäglichfanf liegt 
darin, daß in be eiden zwei andere⸗Begri e cn 


halten nd, weich einander unmittelbar wid... 


fprechen, : und Daher verpindern, Dafzbeive niche 


. - zufammengedacht werden Fönnen.: „Ih. dem Bar 


oder Die zivei unmittel 


! 


grif drei, iſt außer. Der Dei noch der Begrif Un⸗ 


gleichgeit enthalten,. To, wie in der zwei Gleichr 


. * Daher. kann zwei nicht. drei, und drhi 
| nicht zwei fein. Auch kann dasjenige, was den 


—— in: dieſen Begriffen verurfathte, 
bar wideufprechende Be⸗ 
riffe,, nicht in ſich ſelbſt verwandelt werden 
Mas 24. Rn iu. a ae Ne EEE 
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VII WBerm;man-fvagt, mas im Körper die 


Urſache ift, Daß er warm iſt, ſo kann man freis 
lich antworten, die Wärme vder der Wärmes 
ſtoff. Diefe Erklärung würde zwar fichee und 
 zuverläßig fein, aber Dabei Dach etwas unge- 
lehrt klingen. Beſſer laͤßt fih der: Grund fo 
angeben, wenn man das als Urfache angiebt,. 
‚was weſentlich mie der Wärme verbunden. ift, 


. Das ift Feuer, Wenn indem Körper Krank 


beit entſtehet, ‚fo ift. nicht. die Krankheit, ſon⸗ 
Ddern das Fieber die Urſache. (Diefes Beifpiel 
‚ if nicht richtig gewaͤhlt, und paßt auch nicht zu 
Dem vorhergehenden), Was muß. da fein, wenn 
eine, Zahl ungleich fein fol?! "Darauf werde ich 
nicht fagen, Die Ungleichheit fondern die Eins 
Yeit 4). Das ift mit einem Wort nichts an⸗ 


ders als Begriffe, welche einerfei Beſtimmum⸗ 


- 


r 


= 


gen haben, oder in Verbindung mit. einander 
Firhen,. fönnen für einander gefezt werden, : 


VII, Mun die Anwendung von diefen Si _ 
ren. Dasjenige, welches dem Körper, fo lan⸗ 
>: win aa 8 deyauevk, ad um Goa ar vıra 
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r und kleinte ſei⸗ Tund daß dep, Kopf, Dar doch 
kleiner Theil iſt — koͤnne, aß 
etwas größer ſei. Eben ſo muͤßte man Bedene 
kendtragen, zn ſagen, daß zehne, eine graͤßert 

Zahl als acht fei,.meil,egiätmgi,naehe ‚enchält, 
aber nicht, daß es megen undypiuch, Die Mebre 
heit. mehr iſt. Wenn Cine zu Kine gefezt, oder 
die Einheit getheilt wird, ſo entſtehet in beine 
Fällen, die: Zahl Zwei, aber wader diq. Zuſawe 
menfegung. noch die Theikuya ifk Re Uctache, non 
der Ziveiheit,. fondern wo Die Zahl Zweitſein 
- fol, muß der Begrif Der Zweiheit, und wo Eins 
fein (00, DeeiQiegtif des Eltheſt hugegen fen 5). 
—* WET an Tai. de N 
So wunderlich diele Saͤtze guch Bingen, ip" 
enthalten ßs doch auch einigg Mahrheit. em . 
Jann ſich Die Dinge auf zweierlen Art Denken. 
rinmahl als Dinge:an fich felhft,. zmeiteng in 
Verhältnis au einem vorſtelenden Weſen. op, 
Se, im. erften Zallg für ſich fein mögen, Ül.ung 
. „pmbefannf., Im zweiten Kalle; machen wir 
aunfere Begriffe obiektiv. Die Prädicate ;. wel 
ahe wir ihnen ‚beilegen, ſind wichts anders, ale 
‚unfere Begriffe: Das war der, Gone, Den SDie- 
. 20. ja. finem Philoſophieren ging). BR s 
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hieltt da chrumei Vapefeile, Einen Merk u 
Darf aaa geralienern „jung feinen Juli ne 


finden ‚. imd (@ glaukte er dufseine küichtegtiert 


mit Ausſchließung der. Siuil, veine Erkenntviß 


Re: Wahrheica zu bekemmen.““Hauptſoͤchlich 


- 


aber ſuchte vr durch Diefe. Mitseknen Subräiit 
un au. Chieamen Der Sophiſten zu entgehen, 
welche nur Darin: ihre Kunſt fegten, Worte, zu 


vexdretzen⸗ und durch werfiiagliche Fragen und 
kuͤnſtlich gedrebete Folgerungen andere in er 


wirrung zu {eig 


Map darf.nur: Die, ganze 


etzen. M 
Steht tn, ihnmentangektin. wid man 
cht nicht verkengeinn. Er raͤth z. B. 


5 neinden, Cr cärh, 
den Seh Sat, alle andere doch fo kuͤnſtliche Er: 


Lätumgeri oder" Oubrilitäen. denjenigen Män- 
 Abch auäberlaffeh, welche Ihı an Weigheitüßege " 
egent wäten,; 7). NHiet: werden — 


die Sorte afteinet. ‚Müftveltig. wor biefeg 
auch das deft rt | 
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| e Mittel, hm die Sophiften auf 
rinen Bunktinkriech, undeſie zu noͤthigen, 
Woͤrter au: Begriffe. nicht nah Willkuͤhr zu 
veraͤndern⸗ Mebrigens aber har er ganz Naht, - 
wenn er hehauptet, daß in fo ferne eine Sache 
roß ader klaine genennet wird, dieſes nur ver⸗ 
möge einea Begriffes gefchehen Far; daß mean 
on, Denfeilen‘ Die Merkmale: Deu. Groͤße finden, 
u , Aa 5æ0d 


X 


. \ 


ober um in. feiner Sprache zu eier; wißhe an 
der Idee der Größe Theil haben nf, werm man: 


fie ihe hölkegen: will, ." Und eben fo mit den an⸗ 


been Megriffen. Auch das iſt vichfig, Daß dag: 


Berhätmiß Groß und Klein ebenfalls nur vurch 


Annahme eines Grundbegrifs erklavet werden 
kann. Dabei blieb er ſtehen, und betrachtete die 
Dinge nur inſofern ſie fur den: Verſtand gehoͤ⸗ 


ren, oder er beſchaͤftigte ſich mehr mit Vegrif⸗ = 


fen als den Gegenſtanden derſelben. 
“ur. Eine Wee ve Leandert ſich nie, und kann 


I hich das Gegentheil ſein und werden, 6.7 


Der Begrif der choͤnheit kann nicht der 
grif der Haͤßlichkeit werden, der Begrif von 
Größe Fann nicht Dagjenige augbrüden, wag 
wir unter Nichtgroͤße verſtehen. Dieſer Sat 
muß hier eingefchalter werden, menn man Das 
folgende Raiſonnement verſtehen will. 


Wie iſt es num mit der Anwendung dieſes 
Sahhes auf concrete Dinge‘? Wenn man ſagt: 
Sinmias iſt groͤßer ale Sokrates, aber Fleiner 
als Phaͤdo, behauptet man da nicht, daß eine 
Sache zugleich groß und kleine fei? Querft iſt 


nA 


sau bemerken, daß Simmias größer oder-Eleiner 


iſt, nicht weil und infoferne er Simmias iſt, ſon⸗ 


dern inſofern ihm ein beſtimmter Grad von Groͤſ⸗ | 


r zulommt 8 1 Zweltens man fast, er iſ er 


9) ©. 231. 232. Das will er mit dieſen Worten 
Alagenʒs a ya me medunevai — UNTEREN 


TETO 


ſer ober Meiner, inſoferne ſeine ob ſohute Größe: 
in Verhaͤltniß gegen eine andere geſezt oder bes; 


trachtet wird, weil ex in Vergleichung mit einer 


andern Größe, kleiner oder größer iſt, oder dey 


Grad der Groͤße, der ihm zukommt, ein ande⸗ 


ſeine abſolute Groͤße 9). Das druͤckt er her⸗ 


nah auch fo aus: Nicht allein die Größe al. 


und’ für ſich (uro To weryedos,d.h, der Grund: 
begrif von Groͤße) iſt fo beſchaffen, dag ifm die 
Praͤdicate groß und Flein zugleich niche Fönner 
beigelegt werden, ſondern auch die Groͤße in 


ung (oder die concrete) kann nicht zugleich groh 
oder klein ſeyn (wenn man es fuͤr ſich betrach· 


tet). Sondern eins von beiden); entweder flie⸗ 


het und weichet das eine gleichſam zuruͤck, wenn 
Das eine’fich nähert,” oder es wird gänzlich zer» 


nichtet. Bent aber das Große beftcher und 


Be 


. rer ift; als der, welcher einem andern zukommt. 

Der Grundbegrif bleibt alſo immer derfelbe, auch 
inſofern ev auf einen Gegenſtand angewendet 
‚wird, Dieſer hat zwar feine relative aber auch 


bveharret, und doch Die Kleinheit in ſich auf. 
nimmt, oder das Merkmal der Kleinheit mit 
ihm verbunden wird, fo faun. eg doch nichts an⸗ 


vers fein, als was es war, Ach, der ich Flei- . . 


ne bin, bin noch immer derſelbe, der Kleine. 
Denn es iſt niche möglich, da 
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. in dieſent Fall verſchwindet ine eine von den Gum 
| BT To “ “ AR 


Sg 
SS. 
'5 
ie! 
SD . 
2 
3 
23 
2: 
1. r 
32. - 
«DB 
3. 
3 
. 
5. 
a 
8: 
— 


* als. wenn "ek a die Set a , 


——— den 


; * — er fi vi ganz. Der — an 
= ltniſſe gus —R* au aͤhmlich daß eine 
J S us ‚und f ee au jo, gerihiedenen Dir = 


en entges | 


5 => ehem, una yap —E * uovor aöͤro 
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dmcocxes Sot aa Hua To Erspov, 7 Dauyan 
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| | — Buhl 
entgegengefegte Praͤdirate beigeleget ˖ werden, 3. 
B. wenn etwas groß gewefen ift, und nun klei⸗ 
ne iſt. Dieſes wird gleich in der Folge, durch 
Den. Einwurf den: er. widerleger, :moch deutlicher 
werden. Daher verlleren jenp Ausdruͤcke von 
Sliehen, Weichen, wodurch er Begriffe: zu hy⸗ 


poſtaſiren ſcheint, ihr Anftößiges. . Denn fig 


fagen nichts anders, als. wenn man einem Dit. 
ge ein’ Praͤdicat beileget, und in. Der Folge das 
entgegenfehte,' ſa mß jenes, nicht mehr ſtatt fin- 
den. Kunz der Sa, den er hier anf fo vielfa⸗ 
he Art Dreher und. wendet, if. kein anderer als 
ders widerjprechende Beſtimmungen daffen fich 
‚ nicht vereinigen. und zuſammen ‚Denfen, weder 
in einem Begrif noch in ein Subjrkt.. Das 
leste weder in einer ind der. nehmlichen Zeit, - 
denn hier wird ein abſolutes Praͤdicat nur in 
derſchiedenen Beziehungen gedacht; noch zu vere 
ſchiedenen Zeiten, denn alsdann iſt es. Fein Wi 
derſpruch zu verfchledenen Zeiten zwei widerſpr⸗⸗ 
chende Praͤdicate mir einem Subject zu verbin⸗ 


den, weil das eine Praͤdicat niche mehr If 


IV. Hier wurde ihm ein Einwurf gemacht, 
Es fchien nehmlich mit dem Sage: Etwas kann 
nicht Das Öegentheil fein oder werden; ein ans 
bderer Satz, den er bei Gelegenheit eines andern 
Beweiſes entwickelte. (Man fieße.'$.'83:) zu 
ſtreiten, daß nehmlich das Entgegengeſezte aus 
dem Entgegeng.fezfen entſtehe. Plato heber den " : 
fcheinbaren Widerſpruch ſehr gut Durch folgen 


⸗ 


1 N 
N > 
V— 382 J n 


de Erflärnng: vi). Der Gap: das Entgegen · 


geſezte entfleher aus dem Entgegengefezten, be- 
deutet ganz was anders, als der, Das Entger 
gengefezte kann ‚nicht Das Entgegengefezte wer⸗ 
den, weder. an ſich im Begrif, noch in concre- 
“ten Dingen. Jener gehet auf Diejenigen Din- - 
‚ge oder Subjefte, welchen 'entgegengefezte Praͤ⸗ 
. Bicate-beigeleget werden, nach welchen man die 
Subjefte ſelbſt benennet, z. B. groß .oder Flein. 
Auch. hier hat es feine Nichtigfeit, Daß, wenn 
ich ihnen ein Prädicat beilege, Das entgegenige- 
ſezte niche-zugleich zugegen. fein kann. Wenn 
man aber fagt: das Ding ift oder wird gruß 
oder größer, fo hat es Feinen andern Sinn, als 


Daß es vorher: Fleine oder Fleiner gewefen ift, d. 


bes muß ihm vorher Das entgegengefezte Prä- 


Dicat beigelegt worden fein, « Der zweite Sag 


hingegen hat es mir dieſen Prädicaten felbfl oder 
mit Begriffen zu.chun. Wärme Fann nicht Kaͤl⸗ 
xe werden oder fein, ob fie gleich als Befchafe 
fenheiten an Dingen -wechfeln oder auf einan⸗ 
der folgen koͤnnen. Dadurch iſt Der Widerfpruch 
zwiſchen beiden Sägen gehoben, 


:: 18). Bhaddo. S. 233: 234. Tore wev Ya. we 
TOV BXOYTOV. TA SUAYTIO ENEYOLSV , ETOVOLME- 
Exeivcov aut, GV EVOVTWV ExXEI TNV 'EITWVOL 


ei ve Dimsv Forza yantcım a Dekan“ 
A. 


u n 
\ ‘ 2 , §. 75: 


lqvrss aura T7 snelvwn ETWVURIT" Yuy dE WERE 


av Ta vvomaloueva’ aurad' sueiva un an Mon . 


y 


- ihre Entgegengefeztes übergehen, fondern auch 





J 
Ä en Se 75 N ET, 
V. Dicht allein Dinge (Begriffe) die einan⸗ 
der entgegengefeze find, ': Fönnen niemahls in 


bei afiderti gehet Das nicht an, welche zwar nicht 


unmittelbar einander widerfprechend find, aber 

"doch noch einen Begrif enthalten, welcher ver 
hindert, daß etwas Entgedengeſeztes nicht mit 

. ihnen verbunden werden kann. Ein Beifpiel 


fol das erläutern. Die Zahlen Zwei und Drei 


. widerfprechen einander nicht gerade zu, und 


. 


Dennoch kann zwei. nicht Drei oder umgefehrtfein 
“oder werden. Warum ift das fo? Der Zahl 
drei kommt der Begrif. der Ungleichheit wefent- 
Aich zu, und: kann von ihr nicht getrennt. wer- 


. den, ob fie gleich der Begrif der Ungleichheit 
nicht ſelbſt iſt. Die Zahl zwei iſt niche felbft 

die Gleichheit, aber ſie iſt weſentlich mit hr ven 

vunden. Zwei ift immer eine gleiche Zah 

‚ber kann zwei nicht drei fein, weil Gleichheit 


. Dar 


und Ungleichheit emander toiderfprechen, davon 
Die eine immer mit zwei, Die andere! mic drei 


verbunden HE 1). Eben fo find Wärme und 


‚Kälte einander unmirtelbar entgegengefezt, aber 


nicht fo Feuer und Schnee. Weil aber Schnee, 


wenn fh Waͤrme mit ihm verbände, Schnee 
und Wärme nicht beides zugleich fein kann, ſon⸗ 
dern der. Schnee verfchteinder, wenn ſich 

c iR fe 


Le ZW) as 


WET NN TS den ee 
) Phaedo. G. 235. 236. 
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Waͤrme nähert, und eben fo Bewer, wenn ikm 
E 2 ers Käle 


" Kälte zu nahe Format; fo find Schnee und Feuer 
| — entgegengeſezt, aber nicht unmittelbar, 


N 


384. | — — 


ondern nur vermittelſt eines dritten Vesrifs der 
Waͤrme vder Kaͤlte 2). 

Diefe Säge haben ihre Richtigkeit, deutl⸗⸗ 
iher wurden Nie geworden ſein, wenn Plato die 


perſchiedenen Arten von entgegengeſezten Begrif⸗ 


fen unterſchieden hätte, Er nimmt nur eine Art 


an, Begriffe, die einander aufheben oder, nicht. 
zufommengedacht,, werden koͤnnen. In Diefem 


Sinn find zwei und Dee. nicht, entgegengeſezt, 


| wejl ein Theil Der Drei gleich. iſt der zyei. Sie 


find einander mittelbar oder anmittelbar eutge⸗ 


gengeſezt. u 
VI. Der Grund er mittelbar widerſ aechen 
den Begriffe, und ihrer Unverfräglichfeif liegt 


darin, daß in beiden zwei andere: Begri e eni⸗ 


halten find, welch einander unntitielbge wider⸗ 


fpeechen, : und Daher verhindern, Daft beide nirhe 


J zuſammengedacht werden koͤnnen. „sh. dem Be⸗ 
grif drei, iſt außer der drei noch ver Begrif Un⸗ 


gleichheit enthalten,. fo wie in der zwei Öfeihr 


heit, Daher Tann zwei nicht. drei, und Uege 


- nicht zwei fein, Auch Fann Dasjenige,. was den 


—— in dieſen Begriffen verürfathee, 
oder Die zwei unmittel (bar widerſprechende De 


Be in ſich ſelbſt vewanden werdes 
Se 74% Rn iu, Dr on, 


. * Ebendeſ ©. 234 ur 
3) Ebend. 337. Pamirat ö boꝛe⸗ naive Ta“ 
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” X u dr vi 


VE 
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et 
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Bir en 


. VII. Wenn man fragt, tag im Körper die 


. « D 


uUrſache iſt, Daß er warn ift, ſo kann man frei 
lich antworten, die Wärme, oder der Wärmes 


foff., Diefe Erflärung würde zwar fiher und 


“ syverläßig fein, ‚aber Dabei Dach etwas unge 


lehrt. Plingen. Beſſer läßt ſich der Grund fo 
‚angeben, wenn. man das als Urſache angiebt,, 


was weſentlich mit der Wärme verbunden. jff, 
das ift Feuer, Wenn indem Körper Krank 


heit entfteher, ‚fo iſt nicht Die Krankheit, ſon⸗ 


+ 


ER 


Hern das Fieber die Urſache. (Diefes Beifpiel 


iſt nicht richtig gewaͤhlt, und paßt auch nicht zu 


Dem vorbergehenden), Was muß da fein, wenn 
eine Zahl ungleich fein fol?! "Darauf werde ic) 
nicht fagen, Die Ungleichheit fondern die Eins 
heit 4). Das iſt mit einem Wort nichtd ans 
Ders als Degriffe, welche einerlei Beſtimmun⸗ 
de aben, oder in Verbindung mit. einander 


“ 


fFehen, können für einander gefezt werden, ° 
..  VIIR. Mun die Anwendung.von diefen Saͤ. 


sen. Dosjenige, welches dem Körper, fo lan⸗ 
oo. t n ⸗ Br. 


LnAOs Bvaytın; a0 Ey Ti sry, RE Tail 

Ta BoIrE:ÖEKOuEVOIG encuÄnn Ti HÖRT. 

ev auryacy Wlarrın Und S 238. Rama - 
ro svoxav TO EvayTıdy my SEX bcYa, α 
+0 ERBIVO, 6 av SFIPDapn TI .Evanrıoy basıve), ED" 


umı Depousva VavTIoTaTa undengre Jefasdan 
4) ©. 238. . \ 12 
= J Bb— 


I | 
N 


= 
ne 
* 7 


ET autom, clrò Fo Erden Tw TR 


. 


' rın aha & deypperk, aa um fon an vrra . | 


N 


m... Pr‘ —n.4r 





386° 


ge es in demſelbeni iſt Leben giebt, ik die See⸗ 
le,‘ Darin beftcher hr Wefen,; welches fie nie 
ablegen kann.“ Das Gegentheil:vom teben iſt 
200, Dieſer läßt. ſich alfo von der Seele nicht 
denken, mit ihr nicht" vereinigen. Denn See⸗ 
le und Tod ſtehen in Widerſpruch mie einander, 
zwar nicht unmittelbar, aber doch mittelbar durch 
en Begriff des Lebens, der mit jeiter weſent⸗ 
I Di einge iſt 59* Dasjenige, welchem Tod 
Untergehen oideefpricht, oder ſich mit dem⸗ 
ſelben nicht vereinigen laͤßt, iſt unſterblich. Af- 
ſo iſt erwieſen worden, daß die Seele unſterb⸗ 


liich iſt, das heiſt, frei vom Verderben, Unter⸗ 


gang oder Zernichtung 6). 

IX. Allein, koͤnnte man nicht ſagen: das Un⸗ 
gleiche wird zwar nicht das Gleiche, wenn Das 
Bleiche hinzukommt, es Eönnte-aber Doch viel⸗ 
leicht untergehen, ſacdaß anſtatt des Ungleichen 


"= nme Das Gleiche da wäre, Dagegen fann man 


‚freilich nichts. einivenden, weil wir nieht beivei« 
gen fönnen, Daß das Ungleiche unzerſtoͤhrbar 
ſei. Alſo koͤnnte man fortſchließen, wäre es 
‚nicht ee eben Das vn der Seele zu be⸗ 
haupten, daß, fo lange fie in dern Körper if, 
fle'auch Die Quelle des Lebens and der Thaͤtig⸗ 
keit ſei, aber weun den Tod. fomme, fie zernich⸗ 
‚tet werde. ‚Denn bisher ift nur foviel bewieſen 
‚worden, Dep der Sebe das Pridrcat des — 
eins 


rg u. a 
BE 23. —. 


u Ru ı» L 


TE m nn m 


Br fort exiſtirend find 7). un 


— Ee ss, 


J fein E nicht zukemme oder daß ſie 
 adaaroc fi. (Eigentlich nur, Daß i ihr in Bew 


2inigung Des. Koͤrpers Diefeg Prädicat nicht bei· 
geleget werden, könne, aber nicht daß ihr eine un⸗ 


haben Damit auch zugleich bewieſen, Daß fie un 


Nerſtoͤhrbar iſt. Oder ſollte wohl noch außerdem 
ein Beweis dazu noͤthig fein, Da erwieſen iſt, 
daß fie: unfterblich und forfdauernd iſt? Wie 


‚glauben nicht, Denn von allen Menfchen. wird 
‚eingeflenden, : Da Gort und Seelen als die 
‚Quellen alleg Lebens unſterblich und ‚one Ende 


‘ 


x. Wenn alfo die Stunde des Todes tom, 


| ſo wird der ſterbliche Theil des Menſchen, wie 


es ung nehmlich erſcheinet, zerſtoͤhret, aber der 
unſterbliche bleibt unveraͤndert, unverdorben, 
ſezt feine Eriftenz ungeſtoͤhrt fort, indem er 


e sleihfam dem Tode zusweichet 8). 


Kuͤrzer wuͤrde der Berscis etwa fo fauten: 
wu nit eier in Sate En oder u 
2 | * 
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bar ſtreitet, laͤßt ſich nicht zuſammen vereinigen, . 
iſt Widerfpruch und unmöglich. Tod iſt foniel 


q 
ur 
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‚als nicht fein, oder nicht wirfen. : Die Seele 


iſt aber Leben und Thätigfeit, oder vielmehr Die , 
“Quelle von beidem. Die Seele ift ftecblich, ene- 


Alt alfo einen Widerfpruch, weil man Sein, 
ichtfein, Thaͤtigkeit, Unthaͤtigkeit, Leben und 


Sterben in einem Subjekt vereiniget. Die 


"Seele muß alfo unfterblich fein, Diefer Be» 


was. ift [hägbar wegen Der vielen neuen Ge⸗ 
danken, welche er für jenes Zeitalter enchiele, 


wegen der mancherlei Begriffe, welche dadurch 


in ein groͤßeres Licht geſezt, und die mancherlei 


logiſchen Regeln, welche dadurch in Anwen⸗ 


Na Lee wurden. Als Beweis aber file 
Die Un 
Der Sortdauer nach dem Tode gewähren folk, hat 


er keinen Wehrt. Er zeigt eigentlich nur. fobiel? 


So lange die Seele eriftirt, kommt ihr Das Praͤ⸗ 


 Dicat des Nichtfeins niche zu, oder Die Seeke 


eriftiet, fo lange ſie exiſtiret. Daß fie aber bei 
allem Wechfel von Beränderungen fortdauere, 
und auch dann, wann der Körper abgelöfer wird, 


Deswegen nicht aufhöre zu fein oder zu denken, 
das iſt aus Der ganzen Reihe von Gedanken noch 
gar nicht klar, „nicht. epident. Zwar. mag das 
Plato wohl felbft gefühlee Haben, und deswe⸗ 


gen: braushte er, auch den Satz: Eine Sade 


kann nicht dag Öegentheil werden oder fein, von 
dem was fie iſt 5. 74 Daraus ſchloß er, weil 
es zum Weſen der Seele mit gehöre, Daß fie. 
u \ | W ar ty) Die 


4 
r . 


fterblichfeit, Der objektive Gewißheit von . 


— 


u 


‚ der Natur zu halten. | 
Wenn man nun auch die hoben Foderungen 


No I 
' Sn 


die Quelle des Lebens fei, Fönne fie nie aufhoͤ⸗ 


ren zu’ fein, ‚weil Das widerfprechend fein würde, 


Alein hauprfächlich war Diefes Doch nur von Bes 


wenn mau.das einmahl in. den Begriff Der See⸗ 
fe mie hineinziehet, daß das Entgegengefesse 


- nach dem Grundſatz des Widerſpruchs nicht ver 
einiget werben kann. Aber Daß auch Das Subr ' 
ı jeet, dem der Begriff zufommt, unwandelber 


and beharrlish fei, konnte nicht aus den Begrif⸗ 


den gefofgert werden, Die Urfache, dag Pla⸗ 


e griffen bewieſen. Inſofern hat er freilich Recht, 


to die Unzulaͤnglichkeit ſeiner Schluͤſſe nicht be⸗ 


merkte, lag wohl hauptſaͤchlich darin, daß der 
Unterſchied zwiſchen Vorſtellung und Erkennt⸗ 
miß, noch faſt gar nicht oder doch noch lange 
nicht deutlich genug entwickelt war, ob er gleich 
einigemahl auf dee Spur mar, ihn einzufe 


— 


hen 1). Daher kam hernach Die Regel: Was 
die Vernunft als wahr erkennet, das iſt auch 


objectiv 2),. welche eine Folge von jenem war, 


Widerſpruch in Begriffen für Unmoͤglichkeit in 


. 


- fahren läßt, und ihn für das nimmt, was er iff, 
\ ve, 


3) Philebus, 4ter V. S. 269. Theaotet. ater B. 
©: 72.73. Cratylus. 36 B. ©. 235. 236. 286. 


2) Timabus.. S. 347. Phaedo. ©. 226: 
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"einen Beweis aus "Begriffen 4 der nur fubjeftie 
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= Diefes mußte ihn nothwendig verleiten ,_ einen 
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J — widerſpricht, etwas, dem ein beharr⸗ 
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yes logiſche Wahrheit und Einfichr verſptiche fo: 


iſt es Doch auffallend daß, je mehr er Anſtal⸗ 
sen und Vorbereitungen zu demſelben muchet, 


je ſchwieriger und dortichter dev Weg war, auf 


dem ev Ueberzeugung ſuchet, deſto gevinger der 
Grad der Ueberzeugung ·iſt den’ der Beweis le 
ſtet. Dieſe Wirkung iſt leicht begreiflich, wenn 
mian-bedenft, daß die Unterfuchhung gerade da 
aufhoͤver, wo fie am :mtereflanteften haͤtte feig 
mügen. ;- "&te Aövc-nepmiah "Uar"saıf, wo 
ver Beweis geführt werden mußte, daß Tod and 


Antergehen bei. der Seelo ein: Wilwerfpruch fol. 
- Er verließ’ fich hier zu ſehr auf Die Kette Det vor⸗ 


Hhergehenden Schluͤſſe. Auſſerdom hätte er dem 
Beweis auch etwas mehr Ueberzeugung geben 


koͤnnen, : wenn er die andern Grunde aus der 


Einfachheit der Seebe mic zu Hulfe genommen 
arte. : Plato fuͤhlte endlic, die. Schwäche: des 


weifes ſelbſt, und ſchloß Unſterblichkelt aus 


den Borderfägen nur fo weit, als die Seele nicht 


allein aIavaros, fondern auch avaredeos fei 3). 


Daß Diefe Wörter nicht einerlei bedeuten, i 
aus der angeführten Stelle klar, was aber der 
Anserfihied fein fol, iſt nicht fo leicht einzuſehen. 
Vieleicht fo: adareros‘ iſt Dasjenige, . dem 
iches Sein zukommt; avudedgos, etwas, das 
“ % ‘ \ nicht 
yY) Phaedo. G. 241. er ww ja: dublayirror 


u auvwreIeov eva, Wuxy av em. WEOs TER, 


mIayaros eva, nal awÄEdgR Man ver⸗ 
gleiche auh ©. 200. 
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nicht aufhoͤret zu fein, das nicht zernichtet wird, 
Dadurch aber war die Sache nicht beſſer ge⸗ 
macht, weil er ſchon vorausſezte und annahm, 

was er beweiſen ſollte. Endlich findet. er noch, 
voͤthig, die raiſonnirende Vernunft an die Bere. 


ſicherungen des Voſksalaubens zu verweiſen. 


— 


6. J 


J Is 
. 8. 77. 


Ein Satz des vorigen Beweiſes, welcher 
nicht weiten ausgefuͤhret worden war, daß nehm 
ljich die Seele als Urſache des Lebens, nicht ſteb 
llich, ſein koͤnne, wird an einem andern Orte wei⸗ 
er entwickelt, uſnnd zu einem neuen Beweiſe ge⸗ 
Zu brnucht Da. ln \ . | eg 
Alle Seelen -fihv-unfterblich. ! Denn was: 
fie: immer beibegf! oder imnter-in Thaͤtigkeit iſt, 
niuß unfterblich fein,“ Bern: ein Ding ein an⸗ 
deres in Bewegung ſezt, abet in feiner Wirk⸗ 

“ ſamkeit felbft von einem andern abhängt, fomuß 
es nothwendig aufhören zu wirken, wenn jenen: 
Einfluß aufhoͤret. Mur dasjenige Weſen, wule 
ches fich felbjt Gemeger, ober den Grund feiner - | 

Thaͤtigkeit in’fich ſelyſt har, hoͤrt nie anf zunmie · 
fen und ethaͤtig· zue fein, weil es ſich ſelbſt nie⸗ | 
mahls verläßt, and auch arfdern eine Quelle und 
Princip der Bewegung und der Wirkſamkeit if, 
edes Princhp iſt unerzeugt (odev ohne Anfang), _ 
enn es ift notwendig, - Daß Alles aus einem 
Princip entitehe, Wäre aber. das Princip ent- 
De Bb4 fanden, 
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ſtanden, fo waͤre es kein Peincip fe 2) RE 
ein Princip unerzengt; fd muß es auch unver 


2 a lich fein. Denn wenn, es: jernichten waͤre/ 


6 koͤnnte eg weder felbft von neuem erzeugt wer⸗ 
den (eniftehen), noch etwas anders durch daſſel⸗ 


„be entſtehen, da doch alles aus einem Princip 


entſtehen muß. Alfe iſt dasjenige Weſen, was 
fi ich ſelbſt durch Thaͤtigkeit beſtimmet, ein Prin⸗ 
cip der Dervegting, ur und fan weder entſtehen 
noͤch untergehen.“ er ganze Himmel und 


die sage g Erde nd ja in ie ichts zuruͤckfallen, 
g eine:todie Maſſe bleiben. -- Die See⸗ 


and ew 
fe ift aber ein ſelbſtrhaͤtiges Weſen/das fich ſelbſt 


bewegt. Denn jeder Körper, Der vom. biefem in 


Bewegung geſezt wird, iſt unbeſeelet, wird er 
aher von Innen beweget, ſo jſt er beſeelet 
Selöftchätigkeie iſt alſs das Weſen der Seele 


und es laͤßt ſich ſonſt fein. Weſen mir Selbſtthaͤ⸗ 


tigkeit denken, als eine Seele. Sie muß alſo 
auch unerheugt und aͤpſterblich ein | FR: 


. w j . as 
Aid. 9 


» ex (% ayeuygrov: &E eye ae —* arony" 
To Yıyvonsvov Yyvasdas, ‚aurus de md 8 


de. Die Worte find dunkel, a er die Ueberſe⸗ 


tzung, tie mie douͤnkt, richtig: Man muß den: . 
legten Gag ſo verfiehenn x av. SE RX Yayvör 


TO ræv ro Yıyvousvov. enn’gus a etwas ante‘ 
kethet B, A aber noch eine ändere Urſache voraus⸗ 
joe, fo ift B nicht aus einem Prineip entflanden, 

d. h. A . fein Prineip | 


uaͤvoc, e⸗ yap En-TE 09ER » Wyvdero, un ar a2 
ns yeyvamrı, Ficinus uͤberſezt das neo enim; 
et id ‚principium , quod-giggeretur aliunt 
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J Dis Wie. beruhmte Ber⸗ie Er in- den 
folgenden Zeiten das meiſte Auffehen ge * 
I Bar, und für De Saupetüge ie Unferbücht 
wehalten worden iſt. Cieera hat ihn. in fe 
Ausculaniſchen Fragen uͤhergetragen, und, in 
cerobius als Den einzigen Beweis der Maremiien 
- angefuͤhrt 37, ° Wir werden ihn etwas wre 
betrachten muͤſſen. ern. nee 
| 
| 


“ r..% X 


a 4 . ’ Pr * 
1 
TO . SL . $ 78, * s m: 3 


«4 


Zuerſt maſſen wir die Bevensung — J 


| Woͤrter beſtimmen, welche hier vorkommen, da⸗ 
mit wir fi fr. in. Dem Sinne brauchen, den ihnen 
- Plate, fel 14 gege eben hat. Die Wörter xwen x 
| 


—* heden —— t drtliche Bewegung/ ſon⸗ 
ern —— uͤberhaupt. Dieſer gedop⸗ 


elte Sinn; wird. von äh elbſt unterſchieden. 
Hertliche Bewegung, die er auch meguDoge, Heiz 
get, and Peränderung eflceıc.1), Kur 
Bedeutet Daher auch ſoviel als verändern, wirk⸗ 
ſam fein, oder auch in Wiekfarhkeit utid Thaͤ⸗ 
ee fegen 2 ‚Eumex in Der Peeutung, da 
2 Cic. Tuscil. Qu. I, 23. md 1. vn, de: repu- 

. blicz. -Macrobius.Somn. Scipion. II, 13. 24 

Er 
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ex ſovlel iſt er Werunderung, Ber fo Bit 
= auf den Zuſtaiide Ges‘ veraͤnderten Weſens; ala 


dehenigen/ welches die Aeſache Dar Bere | 


ung iſt, und bydeutet Hberhäupr. die Cauſalver⸗ 

ſWung⸗ Mer Wirken und Leideng·. „Bon 
er andevmibeiwege werben, heiſt alfo fowiel, 
Bab der Gtund.,oden-;die: Urfache des ‚Mirfeng 
und Leidens, in einem andern; Ding. iſt. Sieh 
ſelbſt bewegen, wenn der Grund des Wirkens 
oder. geidens | in dem veranderten Sudjetre ſelbſt 


Ze * ON u 


Ei 3 dag Wort Er Font‘ ih einer ge⸗ 
—* Bedeutung vor. Einmahlals Print 
cip-deg Erfennens.“ Dasjenige, * *— den 
Ften Grund Des Erfennbaten in’fichh haͤlt, def 
dem man nicht weiter nach Gruͤnnden fragen 
Sir‘ 4). Zweitens dis Princip Hi ‘Seins oder 

Fr an es Bald für wirkende Urſache, bald 
für Stoff oder Materle , woraus etwas befteher, 


aeraminen wird Rn 
| Ei EN Der. 


| 29) Theaetet. Sm. mn de nnosos⸗ doo —2** 
mANFSı usy ameıgov Enaregov, duvauıy ds To 
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Der Unkerſchied gwiſchen Dofache una Dil - 
cp; glaube ich, war fü dem -Plaschifchen By 
ſtem der nehmliche, als in den Ariſtoteliſthon; 
Sind Urſache kann noch immer.ihedingt! ſein, ud 
eine andere Urfache vorausſeten, Princip aber 
iſt das:erſte in der Reihe von Vorſtellungen, oder 
Vexraͤnderungen, dag. weiter nichts vorausfegti 

- Auf Diefe Art unteffjeider er. auch erſte und zwei⸗ 

' te Urfüthen. Die lezten find folhe, welche von - 
arndetn Urfächen abhaͤngen JßJ. 
, Was nun den erſten Satz anlanget: Ein je⸗ 
J bes Princip iſt unerjeugt, oder welches einerlei 
iſt, 7s hat keinen Anfang, ſa iff Dies eine rich⸗ 
— Solgerung aus dem Begriff eines Principg, 
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an man. darunker eine unbedingte Urſache ver- 
Belek, Aber cyeirer iſt es auch nichts, und kann 
deswegen auch nicht auf Dinge an ſich üiberge- 
fragen werden. Uebrigens hat Ariſtoteles auch 
elen Sap vom Plag engen 7). 
Der zweite Sag, ein Princip. kann nicht 
unmargehen, ‚folge auch aus dem Begriff, weil 
| man auch Selbfichätigfeie und unabhängiges . 
5 .. ©). Timagus, ©. 3, Tor 3 ‚va, xa⸗ —E 
pas avayıan "rin heng euddenvos Brass ai- 
Er Tag mewrag uerkdwusin eat dd Uns ad - 
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Mirken mit zum Begriff eines Prineips gereh- 
wc hat. Was gur durch ſich ſelbſt wirket. kann 
zum mwenigſten nicht wie ein abhaͤngiges Weſen 
in: ſeinem Wirken und Sein geſtoͤhret oder gar 
zernichtet werden. Aber es folgt noch nicht dar- · 
aus, daß es ſich ſozu ſagen nicht: ſelbſt verzeh⸗ 

ye, oder durch unmerkliche Grade verſchwinde. 

Er ſezt zwar. noch ‚einen andern Grund hinzu, 

| her. aber wenig befriedigend iſt. Wenn dag 

VPrincip untergehet, fo müßte auch alles aufhoͤ⸗ 

cten, was von.demfelben abhänger. Das kann 


| 7 aber fein MWiderfpruch fein‘, weil beides Das 


Princip und das Abhaͤngige aufgehoben iſt; er 
wuͤtde nur alsdenn ſtatt finden, wenn man das 

| rincip in Gedanken wegnähme, und Das noch 

9 beig liege, „was durch jenes, nur wirklich fein 

kann. Kurz der Schluß ift nur vichtig vom Be⸗ 

dingten zue Bedingung, aber micht von Bedins 

gung zum Bedingten. — 

IL Die Seele ift ein felbftehäriges Weſen, 

Wwerlches den Grund feines Denkens und feiner 
Thaͤtigkeit in fich felbft hat. Diefes wird nicht 

.  bewiefen, ſondern nur angenommen, ' vermufhe 
lich weil er glaubte, Daß hier das Selbftgefühl 
ſchon felbft hinreichend entſcheide. Derin. Die 
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nterfcheidung zwifchen Leblofen und Tebendigen 


’ 


Roͤrpern Eann nicht Die Stelle eines Beweifes 


vertreten. Man fehe auch $.67.und 71". 
TIR:IN. Die Seele wird alfo ein Princip un 
Quelle des Lebens und der Thaͤtigkeit en 
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nach der gewoͤhnlichen Meinung, wo Bewe⸗ 


gung iſt, da ſſt auch. Seelesoder feelenartige 
Kraft. Plate unterſchied aber Körper, web 
he durch Einwirfung äußerer Kräfte beweget 
werden, und folche, welche von innen heraus 
beſtimmt und in Thaͤtigkeit gefeze werden, Dies 
fe Kräfte der Bewegung nennt.er Seelen 8), 
Alle Seelen machten Daher eine eigne Klaffe von . 
Weſen aus, von denen allein Leben und Beier 
gen in Der Natur herruͤhrte. 


V. Die Seele ift ein unerzeugtes Princip, 
‚Hier treten Die Schwierigfeiten ein, welche wie 
$, 59. angezeigt haben, und welche Plato ver⸗ 


leitete, eine gedoppelte Spracheszu führen, und _ 


die Seele bald als erjeuge oder von Gert gebik- 
det, bals als unerzeugt zu betrachten. Die 
Schwierigkeit ift ſchon, fo viel als nach dem 
Syſtem gefihehen fann, gehoben worden. 


Es find Hier aber noch einige befondere Aus- 


druͤcke und Umftände zu erwägen, aus weichen - 


man fehließen möchte, Daß hier Die Rede nicht 


von den Menfchenfeelen, fondern-von dee Welt * - 
‚.feele ſei. Denn wie kann das auf eine Wien 
ſchenſeele bezogen werden, wenn. er fagt: wuͤr⸗ 
Reıdas Princip des Lebens und der Ihärigfeit 
ans der Reihe wirklicher Dinge genommen, fo 


müßte Himmel und Erde mit einemmahl unbeweg⸗ 
lich ſtehen, und in eine ewige toͤdtliche Ruhe 
Ne " . . Br ale 


*9 Epinomis. Heer B. ©; 257. 
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"; fallen 0). Kamnieine Seele eine folche unge 
heure Wirkung gerborbringen? Naͤchſt dem iſt 

es auch auffallend; daß er im Ganzen ſeinem 
Beweis und Raiſonnement eben den Gang und 
die Wendung giebt, als in den ıören Buche 

feier Geſetze, nur Daß er hier die Fortdauer 
der Seele, dort die Wirklichkeit und Praͤexiſtenz 
derſelben beweiſet.Dort ſchließt er ſo: Inder 
Welt iſt Ruhe und Bewegung, der Grund Der 
Bewegung kann nur in einem unbedingt ſebſt⸗ 
* waugen Weſen liegen, Das den Grund der Be⸗ 
yegung in fich ſelbſt hat, Das ift aber Weltſeele. 
Hier aber ſchlieſt er vom. Nichrfein. der Secle 
auf das Aufhören aller Bewegung und Veraͤn⸗ 
derung in der Welt, und folgert Darans Die Uns 
ſterblichkeit der Seele FE 
Wenn alfo dieſes Raiſonnement nicht auf 
Menſchenſeelen fondern auf Die Weltſeele fich 
besiehet, wie Fonnte daraus UnfterblichFeit Der 
erſtern hergeleitet werden, von denen er Doch in 
Der Folge fpriche? Iſt aber das nicht, wie: läf- 
ſet fich obige Aeuſſerung erflären, und mit der 
Reihe der andeen Gedanken perbinden? Im 
Lerſten Fall kann man ſagen, Daß er zwar eigent⸗ 
lich nur vonder Weltſeele ſpricht, inſofern aber ei⸗ 
a ner 
IJ u J | " ' 4a 
9) Phaedrus. ©. 319. Zrwdr zmozws uev ax, 
70 duro nV, T2TOdERE ud are 
 yayvschas HUvaTov n Mayra TE ZEUVOV, Mi- 
, av TE YW CVUUMECETEV SYvas, Kal NT 
u audıg EX 09er MNIEITE YEIRSSTAL. 
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ner jeden See Selbſtehatigkeit zukommet, jjz 

ne Folgerungen auch auf Die Menſchenſeelenzz— 

ben muͤſſen. Dieſe Erklaͤrung gewinnt Dduch 

etwas, weil Macrobius nur aus dem Begriff 
der Selbftrhärigfeit, nicht eines Prinzipes, vie 

Unfterblichfeie Be rleitet, welches voch im Grun ⸗ 

de der nehmliche Beweis iſt. Sie verliert abe 

wiederum, weil zu Anfange ſtehet mar« Yuxn, 

. alfo jede Seefe and nicht allein Die Weltſeele ge⸗ 

mieint iſt. Wir mäffen alfo eine andere Erfld- : 

vung fuchen ; welche auf alle Seelen paßt md 

Dabei Doch jenen Ausdruck mit Der Folge der Ger 

Danfen’vereiniger, Daß er fein Auffallendes vers 

lieret. Alles wird ſich hoffentlich aufklären, 

wenn wit hier nur einen Gedanfen , welcher 

weiter unten mehr erläutert wird, vᷣdrausſetzen, 

und annehmen, daß Plato'denfelben im Sin _ 

ne gehabt, und eben dadurch, Daß er ihn nicht ‘ 

wit anführte, Die. ganze Stelle. dunkel gemach 

hat, Plato nehmlich ſagt an einem andern Or⸗ | 

te: 30) daß immer eine gleiche Anzahl von See 

fen wirklich fet, "eine Anzahl, welche weder ver⸗ 

Mindert noch-vergrößert werben Eann: Denn 

An dieſen Falle müßte das Unfterbliche aus dem 

Sterblichen, oder Geiſt aus Materie entftehen, 

und zulezt alles in Geift. verwandelt werden. 

In jenem Bat aber müßte endlich das Univer ⸗ 

ſum in ein chaotifches Nichts aufgeloͤſt werben. 
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Wider beides-cher ſtreitet die Vernunft, Die fe 
eewas nicht denken kann. 0. 
porgusgeſezt, fällt ſogleich in die Au⸗ 
den, daß Diefer. Beweis fuͤr die Unſterblichkeit 
nicht pon einer einzelnen Seele, ſondern von 
dem ganzen eilterreiche verftanden werden muß. 
Jede Seele ift ein. Princip des’ Lebens und der 
Thaͤtigkeit, nehmlich in ihrer eignen kleinen 
Sphäre. . Sie alle zufaimmen genommen, .und 
als eine für fich beftchende Klaffe von Wefen ges 
dacht, begreifen alle lebendige Kräfte Des Unis 
verſums in fih. Keine Seele kann alfo aug 
der Reihe der. wirklichen Dinge ausgelaffen were. 
den, .ohne Daß Das Ganze Dabei leide, noch we⸗ 
giger würde ohne gänzliche Revolution die gan 
ze Klaffe der Seelen zernichter werden koͤnnen. 
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Man fehe auch 8. 85. N 
2. Alfo.hat diefee Beweis eine gedoppelte Sei⸗ 
‚te, und enthält eigentlich zwei Gründe für, die - 
. Unfterblichfeit der Seele, welche nur diefag ger 
mein haben, daß fie:auf einerlei Begriff, Selbſt⸗ 
thaͤtigkeit und Freiheit der Seele. beruhen, ...Gr 
ſchließt nehmlich aus den zwei Gattungen por 
Weſen, welche die Welt ausmachen, Seelen 
und Körpern, auf Die Norhwendigkeit. der Forte 
dauer des Geifterreiches ‚: weil fonft die Matur 
nicht befteßen würde... Zweitens legt gr. den Bf⸗ 
griff von abfoluter Freiheit zum Grunde, un 
‚ folgert Daraus unmittelbar die Unſterblichkeit. 
Nur in dieſer lezten Geſtalt behiekgen Die pie E 
Kara Mater 
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Platoniker, wie aus dem Macrobius wahr⸗ 
ſcheinlich wird, den Beweis bei. Die Fehlet 


beider Schlußarten find fo offehbar, daß ich 


wohl nicht noͤthig habe, fie noch. weiter zu eng 
De ı 1: 1 .. 
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Der Beweis aus der.eigenthümlichen Lehre 


von der Wiedererinnrung, iſt etwas beffer aus⸗ 
geführer als Der vorhergehende. - Wenn aller 
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unfer Wiſſen nur Wiedererinnerung iſt, ſo muͤß 


ſen die Seelen vor ihrer Verbindung mit dem 


. - "Körper eriffire-haben, und wahrfeheinlich wer⸗ 


den fie Dann auch über Die Frennumg von dem⸗ 
elben hinaus forrdauern, und unfterblich fein. 


ir werden fogleich Die Beweisart näher ken⸗ 


nen lenen, | u | 
Daß es gewiffe Begriffe in dem menfchlie 
chen Vorftellungsvermögen gebe, welche nich? 


ans Sinnlichfeit erfläre, und Daher einen ame . - 


dern als empirifchen Urſprung haben müffen, 
war ein Grundſatz Der ganzen Platoniſchen Phi⸗ 


loſophie, deſſen wir ſchon verfchiebentlich gedacht 


. gaben, Einem Philofopben, Der fich fo gerne, 

- wie dem Höhern Denken befchäftigee, -Fonnten 
ſolche Begriffe auch gar nicht entgehen, ſie muß⸗ 

-.. ten fi) ihm bald als ganz befondere Vorſtellun⸗ 
‘.. gen Darfiellen. Die Bemerfung ‚Daß. man Durch 
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deſchiktes Fragen, Borftelungen ud ganze Nei- 
ben von Gedanken entwickeln fönne, worandie - . 
- A Ze Gefrag- · 
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Gefragten nicht gedacht, und wovon ſie 


J 
| ‘ 


gelernt hatten, fehlen augenfeheinlich zu. bewer 


fen, Daß jene Vorftellungen nirgend anders als 


aus dem Vorſtellungsvermoͤgen ſelbſt ihren Ure 
ſprung haben koͤnnen. Wir finden ein merk⸗ 


wuͤrdiges Beyſpiel davon in dem Meno, wo 


ein Sklave, der nichts von Mathematik gelernt 
—9— durch die Fragen. des Sokrates auf Die 
Auflöfung des Problems, von Verdoppelungeie 
nes Quadrats geleitet wurde, . Aber nun fragte 

‚e8.fih, woher dieſe nicht empirifche Kenntniſſe 
in die Seele gefommen? 5.73. Anſtatt fie 


natuͤrlich aus dem Weſen des Vorſtellungsver⸗ 
moͤgens zu erklaͤren, welche Unterfuchung aber 
. noch zu hoch gelegen war, als daß ein Philoſoph 


des Alterthums daran denfen Fonnte, füchte er 
vielmehr auf eine leichtere‘ Are zum Ziel zu ger 
langen. Ueberzeugt, daß fie vor. allem Denken 


in diefem Leben vorausgehen mäffen , nahm er 
an, Daß die nienfchlicen Seelen dieſe Begriffe 


aus einem vorhergehenden Leben in 'Diefes her 
über gebracht haben. : Diefes Dogma gab ihm 
Stoff zu dem folgenden Beweife, deſſen einzel 
ne Säge ich nun vortragen werde.— 
I. Wiödererinnerung (avapyzcıs) ift, wenn 
jemand etwas höret, -fichet, oder. Durch einen 
andern Sinn fich vorſtellet, und: außer Diefer 
Borftelung noch etwas anders ſich bewußt ift, 
was nicht in jener Vorſtellung lieget 1.. Die 
= En EEE Ze Bor 
3) Phaedo. ©: 166. ag’ av aa Tods duoAoye- 
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Vorſtellung eines Menſchen iſt etwas anders, 
als die Vorſtellung eines Saitenſpielers. Nun 


geſchiehet es aber oft, wie man weiß, daß Lie⸗ 


benden, wenn fie ein Soitenfpiel, oder ein Kleid, 


oder fonft. etwas, mas, dem geliebten Gegen- . ' 
Rande angehörte, anfichtig werden, außer der 
Borftelung von dieſen Gegenfländen, auch Das 


Bild. des Beſttzers oder ihres, Geliebten u 


gegenwaͤrtig wird. Eben fo wenn wir den Ges 


bes ſehen, wird Die Borfteflung des Simmia 


wieder Dargeftelle. Vorzüglich bedeuter das Wort 
avauıycis die Erinnerung derjenigen Sachen, 
welche Durch Die Länge Der Zeit, oder aus Mach. 
laͤßigkeit fie zu überdenken, in Bergeffenheit ges 
fommen find 2). ee 


Daraus erhellet, daß avauımaıs nichts an- | 


Ders bedeutet, als Erneuerung der Vorftelun- . -- 


- gen, die man fchon gehabt hat, vermittelſt der 


* 


ſſociation. Hier zwar ſcheint er das Wort nur 


⁊7 
2 


auf Erneuerung ſinnlicher Vorſtellungen einzu⸗ 


| | &c 2. ſchraͤn⸗ 


N 


Bew, Vray XR MaRYyUnTa Toon Tol- 

ı To, avamyınaıy eva Asyw O6 TIva TEOmoV 
ruroqꝙt Bam mis Tu Eregov y dw y anacas, 7 
.. ‚wa any sInTV Adv , un MOvov Encvo 
ya, ae Ka ETEEOV Evvonon, Eu auın 
umizmun, AM an, aa EXI TETO Ömmins As 
yopsv ri aveuıcdn & TaV 'swwosav Einer ; 

— smusnun bedeutet hier Bewußtſein oder Vor⸗ 


ſtellung, wie es auch S. 171. und 172. vorfommt, u Ä 


4) Phaedo, ©. 167. Bu 


‘ r \ 
, rl. , . u‘ > _. 
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ſſchraͤnken. Nach einerandern Stelle aber wird‘ 
7," Vie Bedeutung. auf jede Vorftelung erweitert. . 
+ Außerdem wird ned) ein anderer Sinn mit dem 
Wort verknuͤpfet, daß es überhaupt Die Beſchaͤf⸗ 
tigung der Seele mit Vorſtellungen in Der ideel⸗ 
Ten Gegenwart anzeiget. Wenn ſich Die Seele; _ 
ſagt er, "Diejenigen VBorftellungen, welche fie "| 
= purch Den Körper (oder Durch Die Sinne) erfak 
gen hat, in fich ſelbſt ohne Zuziehung Der legte + 
wieder vergegenwaͤrtiget, oder auch eine Bo 
fiellung, fie Mag eine finnliche oder eine andeve. 
fein, die fie aus dem Gedächtniß verlohren hat, 
‘wiederum durch ſich ſelbſt in Das Bewußtſein 
nruückrufet, ſo nennen wir Das avapyneıs 3) 
Mınum ift nichts anders als das Behalten deu - 
Morftelungen 4), Wenn er ſagt, daß wvau- 
1.2 yes vorzüglich die Erinnerung laͤngſt vergeſſe⸗ 
| ner Vorfteflungen bedeute, fo. bereitet er zu ſei⸗ 
ner eigenthürnlichen Meinung vor, Daß wir in 
dem Borftellungsvermögen Borftellungen antref⸗ 
fen, welche wir in dieſem Leben niemahls zuerſt 
| = IN, - gehabt, 


— 


t 


’ , 
BE Br 
. 
D 2 
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3) Philehus. 4ter B. ©. 255. orav a ultra Te 
Guuaros Emacxs moS Yuxn „TaUT" aveu 
— FECWKATOS AUTN 89 ERUTN OTI MAIS avahaım 
- Ban, Tore ævæpuuvnuscSæi ma KSYouEv — 
KR NV Ka 6Tay aMORNECaOa MVnUuNV TE lg” 
"= Syasos erT’av. Mus: Taurıv Ava 
‚wohnen Mary aurn Ev EauTy' Huf TAUTa Eum- 
— avanynaeıs nal MmWas ME NEYOREV. 
) Phileb. & 255._ pyaun oWTAEI astnaswg. . 
vn 
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Denn wie wiſſen, Was an und für ſich ſelbſt 
gleich iſt. Woher haben wir nun mie Dee 


gehabt haben, fondern jederzeit, wenn wir ih- 


er bemußt fi nd, fon erneuerte Vorſtellungen 
waren. 


I. Nicht allein ahnliche ſondern auch un⸗ 
ähnliche Vorſtellungen werden durch Die Affo- 
ciation erneuert, Wenn wir ein Gemählde von 
einem Pferde oder ein Saitenfpiel ſehen, wird 


zuweilen die Vorſtellung eines Menſchen erwe⸗ 
cket, und wenn wir den Simmias erblicken, ſtellt 


ſich uns das Bild vom Cebes dar. Aber auch 
ein: Gemaͤhlde vom Simmias bringt die Vor⸗ 


ſtellung von ihm felbft hervor, Alfo gefchicher 
die Erneuerung bald Yurch ähnliche, bald durch 


unähnlicye Vorſtellungen 59. — Diefes find 
unſtreitig die erſten Beobachtungen der / Ideen⸗ 


aſſociation, aber weitere Bemerkungen pder Er⸗ 
laͤuterungen findet man beim Plard nicht. | 


HI. Wenn ahnliche Vorſtellungen einander 


erweden, fe gedenket man, außer Der erneuerten 


Vorſtellung, noch das hinzu, ob. Die erneuerte 


Borſtellung der ehemahls gehabten vollfommen 
- ähnlich fei, oder nicht. Ein Beifpiel wird das - 
‚erläutern. Wir haben einen Begriff von Gleich 


heit, (das druͤkt er fo aus: Dausy wa Tı ewas 
320,) damit will ich nicht fagen, daß ein Holz 


- oder Stein dem andern gleich. fei,. fondern es 


muß außer dieſen noch etwas Gleiches geben. 


2433. Cc: 2 griff 
ap Phaedo. S. 197. 2 | 
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‚ griff (erignun)? Iſt er etwa von jenen einzeb⸗ 
nen Dingen, als Steinen, Hoͤlzern abgezogen, 


da er doch ganz etwas anders iſt, als jene Din» 


ger Wir bemerken zuerſt, daß die nehmlichen 


Dinge, als Steine, Hoͤlzer, bald als einan⸗ 
der gleich, bald als ungleich erſcheinen, da hin⸗ 


gegen das /Selbſtgleiche (der abſtrakte Begriff) 


niemahls dieſer Veraͤnderung unterworfen iſt, 
ſondern dasjenige bleibt, was er iſt. Es ft. dl» 
fo nicht einerlei, einander gleiche Dinge und das 


hnlich fein oder 
nicht, doch eine durch Affociation hinzugekom⸗ 
mene Borftellung ift, welche in, jenen nicht ent 
halten ift. Zweitens muß man. eingeffehen, daß 


v 


an und. für ſich ſelbſt Gleiche. Haben wir nun, 
aus Wahrnehmung jener Dinge den Begriff der 
Gleichheit befommen? — Fuͤr das grſte iſt es 
* einleuchtend, Daß jener — er Mag nun 
den einzelnen concreten Dingenaͤ 


jene concreten Dinge, welche man gleich nennet, 


wenn’ fie auch gleich Achnlichfeir Haben, Doch 
Dem’ Begriff der Gleichheit nicht entfprechen, und 
niicht Das find, was der Begriff if, Dieſes 
Verhaͤltniß der concreten Borftellungen zu dem 


allgemeinen Begriff.der Gleichheit, fezt voraus, 
Daß. wir.den Begriff-.cher haben müffen, als 
wir die Vergleihung oder Beziehung bemerken 
koͤnnen. Wenn jemand etwas fieher, und fin- 
Det, Daß. es mit etwas. anderm zwar Aehnlichkeit 
hat, aber doch nur unvollkommen, ſo muß er 


— 


ja wohl nothwendig die Vorſtellung von dem 


- 


lezten fchon haben, wenn er Das erflere Dante - 
. Zu j x P, | u eve j 
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vergleichet. Eben ſorgehet es uns mit den coßt- 
cretenigleichen Vorftellungen und dem allgemei- 
= nen Begriff der Gleichheit. In jenen. ift zwar J 
die Beziehung auf den: lezten, und gleichſam ein: 
' MBeftreben, dem Begriff völlig zu enefprechen, 
aber ohne ihn zu erreichen, .offenbar 6). Ä 
Mir wiffen aber nicht eher, daß dieſes Ver⸗ 
haͤltniß zwifchen concreten and allgemeinen Vor⸗ 
feflungen ftatt finder, alg his wir. gefehen, ge» 
boͤret, haben, alfo koͤnnen wir eg nur aus An⸗ 
ſchauungen erkennen, Weil wir alſo inconere x. 
ten Vorſtellungen Gleichheit bemerken, aber die« oo 
es hei weitem nicht basjenige iſt, was wir in 
on bern Degeif ef denfen, fo müffen wir ſchon 
: vor. dem „Anfang aller Anfchauung den Begriff: 





eo — 
. 


der Gleichheit gehabt haben, um jene concresen 
“  Borftellungen auf ihn beziehen zu Fönnen 7). 
BE Eee ee &4 , De co 


n$ 


U J — 
6) Ebend. S. 169: ounav Ömoroyausr, örav vie 
mi ıdwy ewondh, ori Bereraı my, taroö: vun 

I. yon öpee, esval biov.a Ra. Ti Toy ovror, svder ds, 

7 Ha ÖUVATEE HOHRTOVARVALITQN.ÖIOP ERIVO, N. 
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Die Gründe; warum er Diefe Begriffe nicht 


aus ver Sinnlichkeit erklaͤrte, kommen auf Die-. 


fe zwei zuruͤk. Einmahl, es giebt in der Au⸗ 
ſchauung nichts Den Begriffen entſprechendes 


und kann auch feinen folchen Begenftand geben, . 


u 


weil. jene Begriffe etwas abfolntes, reines ma - 


vallſtaͤndiges enthalten. Don einigen Begrif. . 


fen, die einen reinen Urſprung haben, iſt das 
freilich wahr. Weil aber es auch andere Be⸗ 
zriffe giebt, denen, ob fie gleich Durch die Ab⸗ 
fteafrion entfianden find, doch kein entſprechen⸗ 
der Gegenftand gegeben merden Fann, fo gikt die⸗ 
fer Grund nur von einigen noch nicht: hinlang⸗ 
lich beſtimmten Begriffen. . Dagegen iſt der 
zweite defto beſſer. Wir vergleichen Die coricres 
ten Vorftellungen mit dem a geineimen Segei 
om⸗ 


und finden zwar Aenlichkeit, aber Feine voſ 


mene Gleichheit. Dieſe Verglächung fezt vet 
Begrif ſchon voraus. Wie kann man, will er 


ſagen, das Urtheil, dieſes iſt jenem gleich zu 
Stande bringen, wenn nicht ſchon ein reiner Be⸗ 


griff der Seele von der Gleichheit vorſchwebet, 


in Anſehung / deffen ſie den Gegenſtaͤnden Das 


Praͤdieat beileget. Wollte man andy annehmen, 
dieſer Begriff wäre durch Abſtraktion entſtan⸗ 
ee DE. 


... na ” Na MT ga en 
I αα GE m.MuEENy Ha TAT Ms ayET- 
Ser, KUXv Eder Tre HAKNOTaG EMıznuny aurz 
TE 108, 0, TI 85, GBEROUAL: TR ek Toy 
WisInTEwy ITa EXMICE apdicev" © TI TE uuer- 
rd wir narra Ta Tordura ervii”bioy enıvo, 
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. J u. / op 
den, % ig. dieſer Gem „def auch die erſte 
Abſtraktion ſchon den Beat sorausfet. Mia. N 
vergleiche · damit noch Den. 74. Se, wo er lehreit 

daß man nur vermoͤge eines Vernunftbegriffes 


* 


rinjelnen ‘Dingen die Praͤdicate ſchoͤn, as, gleich, 


5 ſ. w. beilegen Einne. — — — Auf eben 


dise Art, ſagt er, muͤſſen Die Begriffe Sur, Schön, 


Herrlich; Gerecht, Böfe, Anftindig, Schande 
lich, Einerlei, Verſchieden, Zehlen, u. ſ. w. 
abgeleitet werden 8). Unterdeſſen hatte er Doch 

noch kein ſicheres Merkmahl, an dem er reine 

und empiriſche allgemeine Begriffe haͤtte unter⸗ 


7 


ſcheiden koͤnnen. Er fagt nur foviel: Begriffe, 


Vie allgemein, und Durch Fein beſonderes Sinn- 
werkzeug, wie Anſchauungen, entſtanden fild, -— 
durch welche wir beſtimmen, was eine Saheifl,  .- 
vder nicht iſt ‚ das ſind nicht ſinnliche Begriffe⸗· 
imo in. der. Seele feleſt itren Geburtsort ha⸗ 
en 9): 2 | 
- IV: Berk alfp dieſe Begriffe vor allem Ge⸗ > 
rend der Sinne vorausge egen müffen, und bie 
njchen. ſogleich nach. i A “Geburt finnliche, 
orſtellungen erhalten, fo o müffen fie unsfhon 


J Bor unſerer Geburt a. eben fin 10). Diefes 


3 u 2 folge 
vb) Paedo. 8. 17. Tieacer 2.2. e 140; 
Bstg... nie u 

55 9) Ebend. S. 141. PN Kerner. wm" _ 

= Il abero syn rohe TO ur as, ©. 10. ! 

I Ta EV auTn de MITTEN OKT EMICHOTEN, TR. 

ds dia Toy Ta Swuaros —RXRX 

10) Phaedo, ©. AA, yon “fr: 
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baͤßt, daß gewiſſe Begriffe wefentlich, mit dern 


Vorſtellungsvermoͤgen verbunden ſind, ohne 


welche es gar kein Denken geben wuͤrde. Daran 
dachte aber Plato noch nicht, weil er: in einer 
Lehre Der Volksreligion, oder einigen; philoſophi⸗ 
ſchen Schulen, ſchon einen Ausweg fand, der 
ihr aller weitern Nächforfchungen uͤberheb. Das 


- war nehmlich die. Behauptung, Daß die See⸗ 


den. vor ihrer Verbindung mit dem Koͤrper exiſtirt 
haben ; daher leitet er feine ganze. Gedankenrei⸗ 
he dahin, daß man endlich auf Diefen Satz als 


das Mefultae aller. möglichen Unterſuchungen 
kommt. Doch muß äch noch bemerken, daß 
‚er eben nicht.fehr von der Wahrheit dieſer Fol⸗ 


gerung eingenommensmar;. Vielleicht war es 


dh. nur 'eine Hyperhaſe/ welche, doch; einiger= 
maßen Die Frage.beanpwortete „sie iſt die See⸗ 
le zu ſolchen Begriffen gefommen 11,7, 5 .. ! 


* 


V. Wenn ie: Diefe Begriffe, welche die 


| ‚Seele ſchon vor. i rer, Vereinigung mit Denk . 


‚Körper beſaß, nicht immerzu vergäßen, fo wuͤr⸗ 


. den wir mit dem vollen Berouptfein derſelben 
. „gebohren’werden, und ſie durch das’ ganze Leben 


— denken, oder vielmehr wiſſen (esdevas). 


- Denn willen Heißt »Brwußtfein (emuyym, von 
etwas haben, und es niemahls verliehren: Wir 


vergeffen etwas menn es. ana Dem Bewußtſein 


xerfchwiadet. "Ben: wirfie aber erhielten, ehe 
BEL ANTa n R TIT LE ND oe. \ 


% 
; 


“ J wir 


— ae * 77 nern in yore 
- 30) Meno. 4ter B. &.361.: 1 AST. 
I “ . 


4 


folge’nach tie," weil ſeh noch ein. Zafdenten 


- 





\ 


S 
wie geböhren warden, nach der Zeit aber wie⸗ 


der vergeſſen haben; wenn fie Durch die Sinne 
und Die Öegenflände,, welche ſich auf fie 'bezie- 


. hen, ‚ wieder epwecket und erneuert werden, ſo 
bekommen wir einen Begriff wieder, den wir 
—— hatten. Alſo iſt alles Lernen 


Aihts als Wiedererinnerung oder Erneuerun 
ſpeu gehahter Worſtellungen. Denn moͤgli 


FR dag durch Aſſociation eine ganz andere 


an erwecket wird. "Alfo von zwei Faͤl⸗ 
fen muß man einen annehmen: Entweder beſt⸗ 
ger’ wir dieſe Begriffe ans Dem vorhergehenden 


Zuſtande her‘, denken ſie immer imd vergeffen . 

"fie niez oder wit vergeffen fie zumeilen, und 
muͤſſen f e Dusch wiederhohltes Lernen oder Ere 
innern immer wieder zum Bewußtſein bringen, 


‚Das. erftewiderleger. die Erfahrung. Denn von 
Dem, was man weiß, muß.man auch Rechen⸗ 
ſchaft geben koͤnnen . Die wenigften Menfchen 


koͤnnen dieſes aber in Anfehung ‚jener Begriffe .. 


thun. Es bleibt alfo. nur der lezte Fall übrig ı 2). 
‚Daß, Diefe Solgerung noch nicht aus den Vor⸗ 


derſaͤtzen folger, haben wir ſchon vorher bemerkt. 


Er. fücht, zwar noch Durch eine andere Wendung 
Die völlige Ueberzeugung Davon zugeben, aber 
es gelingt ihm nicht beſſer damit, weil er den 
einzigen moͤglichen Fall, der noch uͤbrig iſt, gar 


nicht in Betrachtung gezogen hat. Es laſſen 
ſich fest er, drei Zuftände Denfen, in Denen - 

wir, Diefe Begriffe 6 ommen rannte, vor dee 
Ges. 


19) Phaedo. 6, 172, 173. 
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Geburt, nach deeſelben, und nähen derſel⸗ 
ben, Der zweite Tall iſt ſchon widerleget wor 
‘den; (oben IIE.)‘Der dritte laͤſſet: fich auch niche 
denen; ‘denn da Die Minfchen das Bewußtſein 
diefer Begriffe nicht gleich nach der Geburt har 
ben, fo nrüßten fie diefelben in- ehendemfelben 
Zeitpunkt erhälten, und wieder vergeflen. . | 
Yo bleibe wieder nur der erſte Adrig I 3) 


Beſſer thaͤtte er gerban,, wenn er nur darauf | 


Hedrungen hätte ,. Daß, weil fie aus Sinnlich⸗ 
keit gar nicht erfläret iverden Eönnen, fie auch - 


x an dieſem ‚geben, nicht. entflanpen. fein Fönnen. 


Aber fo beruft er ſich auf einen. Zuftand,. bis zu 
‚welchem feine Erfahrung, reicht, und von dem: 
wir alfo gar nichts willen —* 


VI. Das Reſultat, ‚welches er hieraus zie⸗ 


het, lautet alſo: Wenn es andem iſt, daß wir 


gewiſſe Vernunftbegriffe von dem Gleichen, 


„ESchoͤnen und Guten u. ſ. w. haben, auf Die. 


wir alle Gegenſtaͤnde der Anſchauung beziehen, 
und mit ihnen verähnli,jen;. wenn es wahr iſt, 
daß fie ſchon vorhanden waren, ehe wir fie mit 
Bewußtſein brauchten, ob fie gleich eben durch 
die Anwendung als unſere Begriffe erſchienen, 
ſo muß auch unſere Seele vor Vereinigung mit 
ihrem Koͤrper exiſtiet haben 14 : 
j VI. 


13) Phaedo. & 173. 174 en 

.14) "Phaedo. ©. 174. Ad’ av äros xe e uw “ 

J 851 & vevn eue⸗ as, Kay TE. TI Ka yo 
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| einigung,erifticeg, .und daßſie wenn ſie i 


den. $. 82, 


X ur v 4 


VII, Oi Folgg aber. nun Daraus die g n 
Dauer der See}, ‚Damik ift ja die gernößnliche, | 


Vorſtellung noch wicht widerleget, Daß die See⸗ 


le durch Den Tod des —2 zerſtreuet werde, 
de 


und. ihr Dafein damit ein nehme. Denn 
man kann ohne diperſpruch beides annehmen 


und befauptenz: daß die Serle wo anders hey | 


in den Koͤrper einwandert, oder vor dieſer Ve 





wieder verlaͤßt, zernichtet Werde 1$5).. Darauf 
antwortet Platos- Die Unfterblichfeit der Seele 


ift freilich noch. nicht erwiefen, wenn es auch ge⸗ 


wiß.märe, daß fie se dem Körper exiſtirt ha 


be. Es in bis A er Pal ver —— 


\ 


Sov, mas more 9 Torave. 2018 5. ni ER Tolle 


TV Ta EU TV MEINTE TANTE MVEDEE Le 
vracxxcuν TMEOTERV , AYBLEISHONTES NMETE 
: QaV 200 , Na TaUTa SKeryn BFEBLLGDREN, ævæy- 


— —R deomso xæi TAUTa ESIV, vᷣg Ka 


Tv NUSTSgaV Yuxm so⸗ meIy YEyYovEvas 
as: 


19) Phaedo: ©. 195. ri yap our yıynssd 


MV auraw ac EuvisasYas dLoIEV Ve 
Gvast TTEIV NER SIG AYDetamssov GW ‚ apıksg« 


Ya. Das Wort: yayvsctas bebeuret ier niche 
ſchlechthin entſtehen oder anfangen, ſondern in 
einen andern Zuſtand kommen. Hier heißt es al⸗ 


ſo ſo viel als, die Seele kommt in einen andern 


- Körper, wie es auch Phaedo. ©. 165. vorkommt; 
avæxoacov Tas TV TEIVsaTtay Wuxas sıvai mr, 


098 dn wariv yıyvasdan. Die Urfache von 
diefer Bedeutung wird weiter unten erklären wers 


—* 
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Beweis zefahret worden, ‚nit dem man einen. 
ändern verbinden muß, daß nehmlich altes'geh 
‚bendige aus dem. Verflorbenen entftcher. "Dem | 
‚ wenn fie vorherrefiftfer har; ai muß: jede Seele, 
toelche von nenem In einen’ Koͤrper bLingehet ſchon 
tr 'tinem auderithewefen wu er zerſtoͤhret und 
verſtorben iſt. Wenn dem Wiſt ſo muͤß ſie ja 
Aare, ai: nach dent THE fein; und fort⸗ 
een,’ ne ſiein einen Yandern Weyer ein⸗ 

linidern muß 16), - | 
ae Kom EB BE) Sn 


ur St bo⸗ le W we Mi 


j Se bricht alfo‘ Plato gi nr hen da man | 
| Örwartete, daͤß er nun bie w (Alfei tigen Erörte- 


Fungen” über die Vernunftbegriffe und über Die 
Miedererinnerung Derfelben , auf-feinen Gegen⸗ 
fand. anwenden, und daraus, .auf welche Art 
Te wolle, einen neuen Beweis fr die Unfterb- 
lichkeit der Seelen Herleiten wiirde, und. ver- 
weißt auf'einen andern, den er ſchon vorgerras 
gen hatfe, wir aber noch vor uns haben. Die⸗ 
ſer lezte beruhet auf Der aus. Der ‚golsreligien 
. gngenomnienen Meinung, daß es In der Narur 
einen beſtaͤndigen Kreislauf und Wechfel, zwi⸗ 
fchen Tod und Leben, oder Aus- and Einwan- 
derung der Seelen in Körper gäbe, Der Haͤupt⸗ 
inhalt und die Berbindung-beider Beweife, um 
Unfterblichfeit daraus herzuleiten, läßt fich_alfo 
auf folgende Arti ins Kurze ziehen. Es finden | 


| Baar 2 
\ 16) Phaedo. & 175. 176. 
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ſich in dem Denken gewoͤße Begriffe; melhe 
nicht aus: Sinnlichkeit entſtarwen, und niche 


won ihr abgezogoͤn fein koͤnuen. Sie müffen als 
fo einen Urfpeung-haben, der uͤber das gegena 


woaͤrtige Leben hinausgehet, und Daher muͤſſen 


auch Die Seelen vor: der Vereinigung mit. die 


ſem Körper fihongemefar: fein: :. Nun aber ie 
rein beftänvdiger Wechſel in dev Natur einanden 


entgegengeſazter Veraͤnderungen⸗ als Leben, Tod, 


— 
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Vereinigung und Trennung der Seelen von Koͤr⸗ 


per. Dieſer Wechfel würde nicht ſtatt finden, . 


oder unmöglich Tein , wenn bdie Serlen Der Zer- 


nichtung unterworfen wären. — ı Die Richtig 


keit der Schlußfolge berufen al darauf, ok aus 
Der Wirklichkeit" jener Begriffe Die Präeriftenn 
ver Seelen folge,-und ob Die Borausfekung Des 
beftändigen Kreislaufeg wahr ſei. Jenes folge 


nicht, wie wir gefehen haben, und dieſe Bor - 


ausſetzung laͤßt fih nicht erweifen. Davon her« 


nach. Laͤßt man einimahzl jene Folge gelten: ſo 


find die uͤbrigen Saͤtze ganz buͤndig, und haͤn⸗ 
gen ziemlich gut zuſammen. 

1. Die Erfahrung lehret, Daß ſich Die Men⸗ 
ſchen ihres erſten Zuſtandes nach der Geburt 


nicht bewußt werden koͤnnen. Es war alſo ganz 


richtig geſchloſſen, Daß Die in dem. vorhergehen⸗ 
den. Leben gefammleten, oder. auf eine andere 
Art erhaltenen. Begriffe, zumeilen verdunkelt 
merdern- Es hat daher den Schein, als wenn 


ſie zuweilen gar nicht indem VorfteRungsvermö« 


gen da waͤren. 


2. 


, 2. Sie | 


„wi 7. 
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2 Sie werden Aber wieder jum · Bewußt 


ſein hervorgerufen und: entwickelt. Das Mit 


tel dazu iſt Wiedererinnerung (vauıyoı) ver 
möge ſinnlicher Vorſtellungen. Alsdann feheinf 


es, als wenn die nicht empiriſchen Begriffe fl 
aus den ſinnlichen Vorſtellungen entſtanden une 


von ihnen abgezogen worden waͤren, ob fie gleich 
ſchon vorher in der Seele Jagen, und nur. einer 
Entwickelung durch aͤußere Veranlaſſung be⸗ 


entwickelt werden muͤſſen. Alles Lernen iſt da⸗ 
her nur Wiedererinnerung. Diefes war ein 
Hauptſatz in der Platoniſchen Philoſophie, zus 


— 


S 


‚ »r.3. Eigentliche Wiſſenſchaft beruhet auf Ver⸗ 

nunftbegriffen, weil Diefe allein unwandelber 
and unveränderlich ſind. Diefe Begriffe legen 

aber ſchon in Der Seele vollender,. ob ſie gleich 


dem wohl vorzüglich. Die ſokratiſche Methode, 


Ueberzeugung Durch Unterredungen hervorzubrin⸗ 


> gen, Anlaß mag gegeben haben. Durch nähere 
Betrachtung fand. Plato, Daß jeder Menſch 


Veberzeugung Die mathematifchen Wiffenfchaf 
‚ten, wovon eriein hernorfierhendes Beifpiel in 
feinem Dieno giebt. Auſſerdem betrachtete er 
Diefes als ein Poſtulat, wodurch er haͤuptſaͤch⸗ 
lich Philoſophie moͤglich zu machen, und das In⸗ 


tereſſe, ſich mit ihr zu beſchaͤftigen, befoͤrdern zu 


koͤnnen 


Be Genndfäge einer Wiſſenſchaft, oder die 
Gruͤnde von feinen Ueberzeugungen in fich ſelbſt 
beſitze. Vorzuglich beftärkien ihn in diefer 


. B ‘ Baur’ . _ 2 
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das Gemuth zu ihnen gefommen fein Fönne 2). 
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Pönnen glaubte. Wenn mat -nehmlich anneh⸗ 


J me, daß die Hauptbegriffe in dem Vorſtellungs⸗ 


vermoͤgen ſchon vollendet vorhanden ſind, daß 


man ſie nur zu entwickeln, oder, wie er ſagt, nur 
wieder in Erinneräng zu bringen noͤthig habe: 
ſo werde man einmahl aufgemuntert, weiter 

nachzudenken, und nachzuforſchen, und daun 


koͤnne man ſich auch Hofnung machen, zu einer 


feſten Ueberzeugung zu gelangen. 1). Uebrigens 


ſcheint es, als. wenn der Satz es giebt nicht 


empiriſche Vorſtellungen, gerade Die Hauptſa⸗ 
‘che, die übrigen Beſtimmungen aber, woher.fie '' 


entſtanden, wie fie wieder zum Bewußtſein ge⸗ 


bracht werden, nur Mebenfache geivefen: fei. 


Daß nehmlich Begriffe von finnlichen Vorſtel⸗ 
lungen auch in Anſehung ihres Urfprungs te 
terſchieden ſeien, Das war ihm klar; feine Wieder⸗ 


erinnerung diente nur einſtweilen als Hypotheſe, 


um ſich einigermaßen begreiflich zu machen, wie 


In 


J 1) Meno. ter B. ©. 351. To Yag Onres ag za - 


ro May Favesy avapınass öAov Szi. auuy de ma 
ſæchæ TETY TO SUISIMu Aoya.. Frog UV ag 


av· NOS aeyas Mongese' ul ES TO Mau . = 


nis Toy avSgwmv Ydus omascas. ode de se: 

yasınag TE HA INTATInEG Mole, 
2) Theaetet. ©. 140 ſeq. Pliaedo. S. 210. wo 

er ſagt: ſie ſei vorgetragen, di’ ümodsnewg afıng 


DD 
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keit gefuͤhret 3). Die Säge find Die nehmli⸗ . 


“ 
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In dem Meno hat er aus der Wiedererinne⸗ 
rung den nehmlichen Beweis fuͤr die Unſterblich⸗ 


chen, wie im Phaͤdo, nur viel kuͤrzer vorgetra⸗ 
gen. Weil er aber den andern Hauptſatz von 


dem allgemeinen Kreislauf, wodurch erft auf Die 


Sortdauer gefehloffen wird, nicht. mir zu Huülfe 
nimmt‘, fo folgt dag, was er beweifen wollte, 


noch weit. weniger aus ihm. Erfchloß fo : Wenn 


Die reinen Begriffe ſchon nor dem isigen Leben 
in der Seele fein mußten, fo har fie die Seele 
ſowohl zu der Zeit, Da.der-Menfch (Seele und 


Körper in Verzindung) eriftiree,als auch da er 


noch nicht exiſtirte, alfo zu jeder Zeit gehabt, 
Daher muß auch Die Seele zu aller Zeit eriftiven, 
Das heift anfterblich fein. - Diefes lag aber gar 
niche in den Vorderſaͤtzen. _. 


. 5. 81. 
Ehe ich zu den noch uͤbrigen Beweiſen fort⸗ 


gehe, will ich hier noch eine kurze Unterſuchung 


uͤber die Praͤexiſtenz der Seele anſtellen. Um 
die Vorſtellungsart des Plato in dieſem Punk⸗ 


re zu erfahren, muͤſſen Drei Fragen aufgeworfen 


werden. Wo waren die Seelen, ehe ſie mit 
dem Koͤrper vereiniget wurden? Welches war 


erlanget? 


— 


ihr Zuſtand? Und wie haben ſie jene Urbegriffe 


| I, Die 
3) Ebendaſ. ©. 360: 361. | 


> 
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pe 5 Die Seelen waren in. gleicher aehkunter | 
die Sterne verrheilt, wo fie zur gehörigen Zeit 
mit einem Körper verfehen ‘werden follten 1), 
Diefes, wird auf eine vichterifche Art: in dem . . 
Phaͤdrus fo vorgeitellet, Daß Die Seelen dem 
Chor der unſterblichen Götter in zwölf Keiken ! 
oder Kreifen folgen 2). Nach einigen Stellen : 
zu ſchließen, „bleiben Die Seelen nicht immer auf 
ihrem urfprünglichen Stern, fondern werden 
nach den Öejegen Der. Weisheit auf andere vere 
fest, bis fie vollfommen zu ihrer Beſtimmung 
ausgebildet, auf denſelben zurücfehren, un 


beſtaͤndig daſelbſt bleiben 3)... . — 
II. Was ihren Zuſtand anbelangt, ſo ſcheint 
Plato nicht immer uͤbereinſtimmend gedacht zu 
aben. Dach, einer Stelle im Phaͤdrus 4) 


..3) Timaeus. ©. 326. Eusyoas ds ro may diene gr 
Auxxæc svapı$uas TOse aspeıs, Evers d' Era 
sm ncoc Enagor — deo ds omapal aurag 
EIG TE WOOENHOVTE ENRASOIS EHSR Opyaya XLO - 
vom, Düvaı Gay vo Ssonssyarım. :: — “ 
2) Phaedrus. roter B. ©. 32f! | 
3) Timaeus. ©. 327. a0 sv SU ToV MooaMmOV- 
ra Ring Xgovav', -MaAlL IS TNV TE GUWoUE 
“ wogsusstas omncw aspe, Pior Eudasmova &Eorn 
de legib. X. 9ter B. ©. 106. 107. 


4) 101er B. ©. 320. H ıluxyn maca Mayr; sırı- 
 -ereTaı TE auXa' Travra ÖS 8gRvov TEgIMo- 
Mm aÄore 8 ads EIÄET YEyvonsin. TERSR 
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glaubte er, nur diejenigen Seelen wuͤrden in ei⸗ 
nen Koͤrper eingeſchloſſen, welche geſuͤndiget, 
“und von Ihrer Beſtimmung ſich entfernt, oder. 


Ne Kraft ſich derfelben zu nähern- (wie er aller. 


‘gorifch fagt, die Fluͤgel) verlohren Haben, In 
Dem Timäus hingegen ſcheint er zu lehren, Daß 
alle Seelen ohne Unterfchied mit einem: Körper. 


verſehen werden müßten 5). Auch in dem Phde 


do fommf etwas vor, woraus man jenes ſchlieſ⸗ 
: fen koͤnnte 6). Da Phädrus einer von den 
rüheften Dialogen des Plato ift, fo iſt es nicht. 
Inmahrfcheinlich, daß Die legte Meinung für 
diejenige zu halten ift, welcher Plato den Vor⸗ 
ua gab, Diefer Gedanke ſcheint auch felbft im 
haͤdrus zu liegen, weil er durch Die Allcgorie 
-vom Fuhrmann und den. zwei Pferden nichts 
. anders vorſtellet, als Die Lehre von Den Drei See 
en, um waren aber die zwei unvernünftigen- 
Seelen nichts als Veränderungen, welche durch 
— den 


ev zu U, Ni EMTERWUEM —— 
TE NA ÜMENTE TOV nosjaoy .djomss‘ N dE TTE- 
goeeynraca Pspsras , Eis av SELEE TWOS auru- 
Anlnras & naromus$eich, Otema "Ymivov Aa- 

 Raca, auro auro donay nıven din Trg SnEng 
duvanır , Cwov vo Euumar urn, Yuxynas 
GMæ Wayne Ä Zu | 

5) Tima&us, S. 325. 326. | 

6) ©. 173. yoav apa ww buxaı mais meoTEpoV, 
meıv Ewa 89 avFewTrs E96 , Kup COURT 
wa Deovaas Eiıyovi 0 “ 
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den Koͤrper entſtehen. Da nun die drei See· 
Nlen, wie man im Phaͤdrus ſiehet, nothwendig 
zuſammenhaͤngen, fo kann auch die Seele ohne 
Koͤrper nicht fein. Damit haͤnget nun gut zu⸗ 
ſammen, wenn er im Timäus fagt, Daß Der 
‚oberfte Gott den Untergättern aufgetragen ha⸗ 


‚per mit Seele zu verbinden 7), Was wird 
aber aus der Stelle aus dem Phaͤdo? Das wer⸗ 
‘ den wir hernach fehen. — . Der Aufenrbalt 

der Seelen ift alfo auf den Weltförpern; hier 
bekommen fie ihre Körper, und wahefcheinlich 
von verfchiedener Art, bald geöbere und irrdie 
fehere, bald feinere: Daher kommen auch die 
verfchiedenen Neigungen der Seele )J. 


»III. Wie haben ſie jene Begriffe befommen?. | 
Eine gewöhnliche Meinung ift, daß auf den. 
. Sternen alle. Dinge reiner und unwandelbarer' 
feien‘, als auf unferer Erde, Pleßing behau⸗ 
ptete deswegen, Die Ideen wären Die Subſtan⸗ 
‚en, welche Das Wefen eines jeden Dinges rein 
und volltändig erhielten, Durch deren Befchauung 
‚die Seelen in ihren - erften -vollfommenen Zur 
ſtande die Urbegriffe erhalten Härten, . Außer⸗ 
dem daß diefe Meinung wirklich einelingereimts 
heit en, welche zu J iſt, als daß man 
einen Plato derſelben beſchuldigen koͤnnte, weiß 


TTjmaeus. ©3925. u 
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be, die unvernänftige Seele zu bilden, .H.Röw.  . 
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Ah nicht, warum man es nicht fiir eine bildliche 


md Dichterifche Darftelung halten ſollte, zu⸗ 
mähl da Phaͤdrus, mo der Hauprfiß dieſer Leh⸗ 


ve ift, mit allzu vielein Feuer der Einbildungs⸗ 


kraft geſchrieben ift, als daß er-diefe Meinung 
nicht begünftigen ſollte. So wie man die Bil: 


der: Fuhrmann und die Wwei Pferde nur fuͤr Al⸗ 


 fegorie annehmen kann und muß, eben fe duͤr⸗ 
fen ‚die Ausdrücke vom Feld der Währbeit, von 
efchmmung dee Dinge an fich ſelbſt, und an- 
dern Dingen nicht als eigentliche, fondern als 
uneigentliche Ausdrücke erfläret werden.‘ - Und 
. "gerade Da, wo er nach der Meinung Diefer Aus⸗ 
leger dieſe Beſchauiing der Urſübſtanzen beſchrei⸗ 


ben fol, ſagt er nichts, was nicht eben ſo gut 


für. Die ensgegengefezee Erklärung gedeutet wer⸗ 
den Fönnte, oder vielmehr er beftinimt die Art. 
und Weife, wie fie die. Ideen erlangt haben, gat' 
nicht. Hier iſt Die Stelle 9): Das Wefen der, 

AT 0  Diüige 


. 9) Phaedrus. noter B. S. 322. 323. 7 yap dxdi- 


U BRPos TE nm daynmarısog Ra uva we 
1 org, Wbuxnzs nußegenrn warn Suarı mas” 
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....yOR Vo TE HI ERIzÄuN AnnerTe SosDousvn,. 


Yan mans bunns , danv av un Tb Aboon- - 
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Dinge (Vernunftbegriff) hat weder Farbe, noch 
Geſtalt, noch ſonſt eine ſinnliche Beſchaffenheit 
an ſich, / ſie hat nur die Vernunft, Die Rgie— 
rerin Dee Seele zur Beſchauerin. Wahre Wiſ·· 
ſenſchaft beſchaͤftiget ſich allein mit dieſem. Das | 
‘göttliche Vrrſtandesvermoͤgen, welches in rei 
ner Vernunft und unwendelbahrer Wiffenfchaft. 
beſtehet, und auch jede Seele, welche fich ihrer 
Beſtimmung widmet, betrachtet das wahre We⸗ 
fen, findet an. demfelben Nahrung und Intereſ⸗ 
fe ,. bis Die Kreisbewegung wieder an ihren. er» 
ſten Standpunft fortrüfte. In Diefem Umlauf 
betrachten (die Götter und Menfchenfeelen) die 
Gerechtigkeit, Maͤßigkeit und Wiffenfchaft, 
nicht infoferne bei ihr Wechſel iſt 10), oder in« 
ſoferne fie in andern Dingen enthalten ift (die - 
wir gewöhnlich Dinge zu nennen pflegen) ſon⸗ 
dern infofern bei ihnen Das wahre Wefen eines 
. jeden Dinges erfannt wird, . Jch fage, Plato J 
hag ſich hier gar nicht über Die Arc erklaͤret, wie 
die Ideen in die Seele, oder die Seele Ei ih⸗ 
nen komme. Man verſtehe Die intellektuelle An⸗ 
Dde4 ſchauung 


> natgon du rw emisnlan, vereo mo. .- 
ce, 20 NETTE ETEER EV ETIEW 0a, My 
AUSIG vuv OVTON HERR ALT TOOL 5 
OU TI ETEITNUNV REN» Ha TA RU TIOG 
"N NTA.OVTUS vr Iuazapaın: Mach der Verbeſſe⸗ 
„ung Des Cornarius und Stephani. 
10). So —* ich das Wort perscig erklaͤtet, wie 
esg vurch die foldenden Worte beſtimmt wird. Man- 
fehe auch Timaeus S. 343. - = nn 
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fchauung des Pleßings, oder reines Denfen der 
Seele durch fidy ſelbſt, wie es Plato fonft nen- 
net; die Worte laffen beides z. 


Ich finde nur zwei Stellen, wo Plato et⸗ 


was daruͤber geſagt hat, die aber noch immer 


Dunkelheiten übrig laſſen. ine iſt im Me 


no 11). Da die Seele unſterblich ift, und 
vielmahls ihren Körper gewechfelt hat; da fie 
alles, was in dieſem und jenem Leben iſt, betrach- 
tet, kurz alle Dinge kennen gelernt hat, fo darf 
man-fich nicht wundern, wenn fie ſich ihrer Kennt 


nifje von Tugend and andern Dingen wieder er - 


innert, weil fie diefelben fchon vordem gehabt 


hat. Denn da die ganze Natur verwandt oder _ 


einftimmig ift, und die Seele alles erfahnt hat, 
fo iſt gar. feine Schwierigkeit, daß, wenn fie 
fich nur der einen Sache wieder erinnert, fie al 


les andere durch fich ſelbſt wieder vorftellen kann, - 


. wenn.fie nur eifrig. und unverdroffen in Unter 


—9* | ſuchun⸗ 
31) Meno. 4ters. ©. 351. dere ui logn den 


VATOS TE Bra Ha MOM YSyovula, Kal Ete 

‚ GENUIE u Ti EvIads Kusı Ta 08V Ads, Ka Mae 

TU Xonmata, au 85V Ö, TI 2 BEuEITtEV. eis® 

6v Iuvmasov mas WERL MRETys Has eg ah- 
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ſuchungen if.“ —Nach dieſer Stelle zu uw 


theilen, muͤßte Plato geglaubt haben, erſtlich 


die Natur ſei allenthalben einerlei und einſtim⸗ 


mig, nicht allein hier, ſondern quch auf jedem 
Geſiirn (von ro evdade,xas Ta ev AdB na Kor 


Tanxenpara); ferner, Daß, wenn die Seele 


Vorſtellung von einer Sache, Die hier iſt, be 
komme, fie wegen der Verwandtſchaft der. gan 
zen Ratur alles ehemahls gedachte, wieder ins. 


Bewußtſein zuruͤckrufen koͤnne. Denn dieſes 
folgt aus dem Begriff von wauınsıc, wie wir 


ihn;oben Dargeftellet haben, Da er aber behau⸗ 


ptet, daß nicht Anfıhanungen und Vorſtellun⸗ 
gen von einzelnen Dingen wieder erneuert wer⸗ 
den, fondern nur allgemeine Vorftelungen, Bes 


griffe, fo folgte aus diefer Stelle, daß er diefe - 


Begriffe zwar aus Abſtraktion abgeleiter, aber. 


einer. ſolchen, welche ſchon vollender ift, , wenn 


die Seele in ihren gegenwäetigen Körper kammt. 


Diefes ftimme hernach mie feinem Syſtem gut 
überein, Denn. fein-ganzes Raiſonnement war 


doch nur darauf angelegt, zu bemeifen, Daß wir 


jene: Begriffe nicht in Diefem Leben abſtrahirt 


haben fännen, Es bleibt zwar nody eine Schwie 


rigkeit: wenn fie von Der Art ſind, Daß fie hier 


nicht aus Abftraftion entfianden fein Fönnen, fo . 


koͤnnen fie es auch nicht in einem andern Leben, 
Ich zweifele aber, ob Plato Daran gedacht hat, 
Unterdeſſen läßt ſich noch eine Erflärung geben, 
welche den Vortheil hat, Daß fie mie der folgen- 


der Stelle genauer übereinftimmn Die Be⸗ 
| —— DdS5 griffe 
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griffe find zwat vermittelſt äußerer Anſchauun- 
gen entwickelt worden, aber die eigentlichen For⸗ 
nie derſelben gehoͤren zum‘ Weſen der Seele. 
4 Nun Die. zweite Stelle, we er ſagt: Go 
babe die vernünftigen: Seelen gebildet, habe ſie 
Auf Die Sterne verrheilt, habe ihnen Die Natur 
des Univerſums und Die Gefege ihhrer Schickſale 
gezeigt 12). Alfo eine Offenbarung. Entwe⸗ 
der hat ihnen Sort die Natur im Allgemeinen 
und Beſondern, alfo auch wie fie. von uns 
angefehauer wird, offenbaret — welches etwas 
Aberflüßiges wäre, Denn Anfchauung brauche ' 
feine vorhergehende Encdeckung — oder nur das⸗ 
fenige, was man durch Anſchauung nicht erhal⸗ 
ken kann, oder Die allgemeinen Begriffe, und 
die praktiſchen Geſetze. Dieſes glaube ich, woll⸗ 
ke Plato damik ſagen, und wenn ich Die oben 
aus dem Phaͤdo angeführte ‚Stefle zu Hilfe 
‚nehme , ſo wird es nur ziemlich. £lar, Daß er ſo 
Lkwas dabei gedacht dat. ı Er ſage nehmlich, die 
Seelen hätten jene Begriffe bekommen, als fie 
noch gar Feine Gemeinfhafe mie dem Körper - 
Yehabt Härten, ſondern reine Intelligenz gewefen 
Wären (mai Dasvgaw eye), Hier aber fagt.er, - 
Gott dekte ihnen Die Natur Des Univerſums auf, 
EEE SEE SEE EEE 
12) Timaetis. ©, 326. fusgons de To man, die 
As Yuxas vrzerduss ras saspoıs; avaıs $" 
änasye mess Anusdr , ns sudıllarus dig BOX 
pa, mw ya wuwros Duo edsıks , vonas: TE 
Tas dıuxemEvas EITEV AUTOAG. 
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und enthuͤllte ihnen die Gefege ihrer. Schickſale, 
und zwar jn dem Zuſtande, Da ſie noch nicht mit 
dem von Untergoͤtrtern gebildeten Körper verei⸗ 


- niget waren, Was läßt ſich anders vermuthen, 


als daß die Erlangung der Ideen, und die goͤtt⸗ 


liche Offenbarung ein und die nehmliche Sache 


ſei, weil eg nur einen einzigen Zeitpunkt giebt, 
wo, Die Seelen koͤrperlos find, derjenige, der 


unmittelbar auf vie Bildung-der Seelen durch 


Gott folge. - Nicht weit von der angeführten: 


Stelle befindet ſich eine andere, in welcher audy 


f 


die Alten ſchon Die erften Spuren der Caregorien 
zu finden glaubten. — So gut alſo auch beide 
Vorſtellungsarten mit einander uͤbereinſtimmen, 
ſo wenig laͤßt ſich ein Grund auffinden, der ihn 
störhigen konnte, die Seelen in ein vorhergehen⸗ 
des Leben zu ſetzen, um dieſe Begriffe entwi⸗ 


_ deln zu Idffen , ausgenommen, daß er [ie die 


J tuele.Anfcjauung. 


Sache felbit nicht befriedigend erflären konnte, 


und Die Hypotheſe von der Praͤexiſtenz der See⸗ 
len, da er ihre Fortdauer beweifen follte, brauch⸗ 


bar zu fein fühlen, 


E Hier haben wie alſo eine Erklarung wel⸗ 


che, wenn fle gleich noch nicht ganz befriedſgend 
iſt, Doch unwiderſprechlich darthut daß Plato 
anders denken konnte, und wirklich anders ge⸗ 
dacht har, als es Pleßing vorſtellet. Denn hier 
Rebt es keine Ueſubſtanzen, und feine incellek⸗ 


’ 9 e ’ 
[X | .. .. ’ .. Ir 4ager 2 — 


9 82, 


ſtehen, D..i. wieder in Körper eingehen. Wenn 


- 


on 
BT F 6. 82. | 
Wir kommen jezt zu den Beweifen, wo er 


. dus allgemeinen Geſetzen der Veränderungen in 


der Welt die Fortdauer der Seelen zu beweifen: 
fuchte, Eigentlich gieng er von einer Volksmei⸗ 
nung aus, verband aber Damit einen allgemei⸗ 
nın Satz. “ we . 


7 [1 
J 


I. Es iſt eine-alte Sage oder Erzählung, des 
ren wir ugg noch wohl erinnern koͤnnen, daß die. 
abgefchiedenen Seelen. dorthin gelangen (nehm⸗ 
lich in den &dng) und wiederum auf Diefe Welt 
zuruͤckkehren, und zwar die Seelen der Verſtor⸗ 
benen 1). Wenn dag. wahr iſt, Paß aus den 
Berfiorbenen wieder Lebendige werden (nehmlich _ 


= in diefem eignen. Sinn, ‚daß Die Seelen in Koͤr⸗ 
, per wandern, und fie wieder verlaffen), fo muͤſ⸗ 


fen fie immer fortdauern. Denn. eriftirten fie: 
nicht mehr, fo Eönnten fie auch nicht wieder ent- - 
> wir 
I) au Yıyvorras su Toy TEdvswrıwy. Der Sinn 
iſt acht, daß die Seelen entſtehen, oder erzeuget 
werden, ſondern daß die Seelen der Verſtorbe⸗ 
"gen wieder in andere Leiber fommen, die durch 
ie belebet werden. Der Grund diefer Rebensar- 
ten liegt darin, daß die Seele als das -einzige 
‚Subjeft vom ganzen Menfchen betrachtet wurbe. 


ws ‚Aleibindes str B. ©. 57— 59. und ihr alfe. 
ale 


e Veränderungen beigeleget werden. Sterben 
heißt alfo in dieſem Sinn vom Körper getrennt, 
leben und anfangen, zu leben, wieder mit einem 

. Körper vereiniget werden. 


⸗ 
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2 wol alfe beweiſen Können, daß die Sebendigen 


nur aus Todten —— (ip obigen 


Verſtande genommen) jo. werden wir auch die, 


Fortdauer der Seelen außer Zweifel geſezt ha⸗ 
ben. Ich werde es aber nur dann erwyieſen ha⸗ 


ben, wenn ich zeigen kann, daß es ein allge⸗ 


seines Geſez fei, welches nicht etwa nur bei 
Menſchen, ſondern auch bei Thieren und Pflan⸗ 
zen, und in der ganzen Natur beobachtet wird 2) 


Hier wird alſo Seelenwanderung zum Grun⸗ 
de gelegt, eine Meinung, deren ntſtehung 
ins graue Alterrgum gehoͤrt. Sie mochte je 
wohl nicht mit ju der allgemeinen Bolfgreligien 
gehören, fondern nım einigen Nationen eigen. 
‚thämlich fein, und vorzüglich einigen; Seften,. 
oder. auch geheimen Religionsgefelfchaften an⸗ 
gehoͤren. Durch eine ſcharfſinnige Wendung 
macht Plato dieſe Lehre nun zu einem Seil ei eis 
mes allgemeinen Naturgeſetzes. 


" IL Alles, was entſtehet, entftcher aus dem: 
Entgegengefegten t das ift Das allgemeine Ge- 
z. Zum Beifpiel, Das Schöne ift dem Haͤß⸗ 
ichen entgegengefest, Das Große dem Kleinen, 


u. ſ. w. Wir behaupten nun, daß, wenn ein 


Ding etwas wird, oder uͤberhaupt wenn etwas 
entſtehet, welches von der Art iſt, daß ihm et⸗ 
was entgegengeſezt iſt, vorher dieſes Entgegen⸗ 
geſezte da geweſen fein muß. Denn wenn et- 


was groͤßer wird, fo muß es vorher kleiner, und 


wenn 


2) Phaedo. ©. 159 160, J 
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wenn eg Fleiner wird, fo. muß es vorher gröf 
fer gewefen ſein. Eben fo, wenn etwas fchrod« 
ir, oder langfamer, oder-fehlechter wird, "fo ” 
muß es vorher ſtaͤrker, geſchwinder und beſſer 
geweſen fein do. 00 
57 Diefer Satz beruhet auf dem, daß nicht zwei 
ö Fine jene Befimmungen zufammengefäßt, 
nd einen Subjekt beigeleger werden Fünnen. 
Wenn alfo ein widerfprechendes mit demfelben 
“ gerbunden" wird, ‘fo wird zugleich Das andere 
getrennt! und. abgefprochen. Dieſes wird nun 
anf Dinge uͤbergetragen, und dabei ein: beharr⸗ 
ficheg: Subjekt: angenommen, in welchem werr. _ 
ſchiedene einander widerſprechende Zuflände 
wechfelm koͤnnen. Indem der eine. von dieſen 
Zuſtaͤnden anfaͤngt zu fein, muß nothwendig Der 
Andere aufhören zu fein. und inſofern dieſer 
. ‚aufhört‘, muß jener wieder anfangen. ° Daß. 
dieſes der Sinn iſt, erheflet-[chon aus den Wor⸗ 
‚Ken, z. B. reu meılav Ti yEyvaTas. avayın TB 
BE ETWEITe MEeiCov Ver, 
wesdar.,. Weiter unten erklaͤret er fih noch 
deutlicher daruͤber. Davon $, ef 
U. Zwifchen den entgegengefezten Zuftän- 
den laffen ſich zweierlei Veränderungen . oder 
Uebergänge (das üft hier yeveccız) Denken, “ 


9) Ebend, ©. 160. 09° Frwar yıydaraı dmavra, 
æx ModEv N ER TWV EVAYTIWV TA EVAVTIR, &- 
so TUYXaE 09 TAMxTOV TE: u 

f 
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lich der Uebergang von dem xinen zum anderm 


Pnaedo. S. isr. 
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und von dem lezten zum erſten. Zwiſchen Größe 


fer und Kleiner ſein, iſt noch in der Mitte das 


Zunehmen und das Abnehmen: - Eben ſo bei 


Abſonderung und Zufammenfegung, Räfte und 
Waͤrme, läßt es ſich denken, Daß Kälte und 


Wärme anheben zu fein, : und, verfihiedene Gra⸗ 


de durchlaufen, . bie Die. Veränderung ihr. Ziel 


erreicht hat 4). — Diefen Gedanfen vom Enge 
fiehen oder Vergehen einer Beindrtung Durch. . 
unendliche Grave hindurch, "welchen Mendelcy 


ſohn bernach weiter ausfüheees :ushft Den. vor⸗ 
‚bergehenden, wendot Plato aan auf-Die sure 


Auftände feben und Tod am.  . ..: 


V. Dem Leben iſt etwas entgtgengefegt, wie: 
dem Wachen das Schlafen, nemlich der Tod. 
Sie müffen alfo auch wechfelsweife auf einander 


folgen, und zwei Uebergänge haben, Auf das 
Schlafen folgt Das Wachen , und auf das We⸗ 
chen das Schlafen. Dort heiße der Uebergang, 
oder Das almählige Enrfiehen, Erwachen, bier, 

aber Das Verfchwinden, Das Einfchlafen. Eben 
fo löfen die zwei Zuftände Leben und Tod durch: 
die Mirtelzuftände, Iebendig werden und ſter⸗ 


ben, einander ab. Und ob wir mohl von den’ 
Veraͤnderungen nur eine wahrnehmen, fo muͤſt 
. fen wir doch fihließen, Daß Die andere in Der - 


Natur auch wirklich fein müffe, Wir werden 
alſo dem Sterben Das Wiederaufleben entgegen- 
nu . u ſetzen 1 J 


K 
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ſetzen, und für eben fo gewiß Halten, als das, 
was wir fehen, Das Sterben. Daraus folge 
nun, daß unfere abgefchievenen Seelen in dem 
Haͤdes oder irgendwo fein, oder uͤberhaupt exi⸗ 
ſtiren muͤſſen, Daß fie ihre Koͤrper verlaſſen, und: 
wieder von neuem in andere eingehen, weiliein 
- beitändiger Kreislauf in der Natur iſt, vom Le⸗ 
ben zum Sterben, und vom Sterben zum. Les 


ben s). Ä Bu 
Ä Ä & richtig. auch Die Worderfäge fein mögen, 
fo folgt Doch Unfterblichfeitauf Feine Art daraus. 

Der Schler liege darin. Der erſte Sat ift als“ 

Bann richtig, wenn man ein -befarrliches Sub⸗ 

jekt zum Grunde legt, : Dun dar zwar Plato, 

ein folches Subjekt nicht ausdruͤcklich angenom⸗ 

men, aber Doc) im Sinne gehabt, wie ich in 

Der erſten Anmerkung erinnert habe. Ich koͤnn⸗ 

‚Be auch noch eine Stelle anführen, wo er leh⸗ 

get, Daß Veränderung überhaupt nur Wechfel, 

des Beharrlichen, oder eines Subjefts iſt 6). 
Allein er beweißt nicht, Daß das Subjekt oder 

Die Seele beharrlich ift, ohne welches der Be⸗ 
weis gar nicht bündig iſt. Wenn das. Subjekt. 
beharrlich ift, fo kann man mit Recht fagen, 

. Daß, fo bald eine enrgegengefezte Veränderung 
> entfteher,, Die andere entgegengefezte aufgehört - 

haben müffe, und fo auch wechfeismweife. Aber ., 

iſt Die Beharrlichkeit nicht erwiefen, fo kann * 

nicht 


6 


&) Phaedo. S. 161. 162. 
6) de legib. X. star B. ©, 85- 
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nicht fihliehen-, Daß, enn, die eine aufgöter, 
Die andere angehen muͤſſe, weil es möglich iſt 


daß mie dem Verſchwinden der erſtern das Sub⸗ 


jekt auch aufhöret, mobei:aledann gan Feine Ver— 


"änderung mehr folgen, kann, Der Fehler iſt al⸗ 


ſo eine petitio ꝓrincipii, weil aus ‚den Vorder⸗ 
fügen -Forrdauer der Seele foͤlgen fol, und die 
Folge nur, richtig iſt, wenn man Die Behard- 

ztlichkeit der Seeie ſchon im voraus annimmt. 


.... 


Ziedeniann , der fich jo wichtige Wels 


‚Dienfteaum. hen Plato gemacht har, hat dem 


‘ 


Hauptſat —— anders verſtanden 


welches unfere Ausführung ſehr verdächtig maͤ⸗ 

chen Fönnte, wenn ich nicht überzeugt wäre! daß 
ein Fleines Verſehen! mie’ untergelaufen wäre, 
„der Satz, ſagt er? jſt nur aus-cinigen Erfah⸗ 
„rungen abgezogen, folgt nicht aus allgemeinen 


Begriffen, man kann ihm alfo feine Allgemefn⸗ 


„heit oder Evidenz beilegen. Der Satz hdr 
„auch einen Doppelfinn, Er kann einmahl-heif- 


wſen si Das, Entgegengeſezte folgt auf das Enk 


„uegengefeste, das iſt norhwendig, und das let 
„ret auch die Erfahrung. Zweitens, das Ei 
„gegengefe;te wird in Das Entgegengefeste ver⸗ 
„wandelt, z. B. Wärme und Kälte Das 
| Er 3„lezte 
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ene folge nicht aus Ste Erfahrung, die Bes 


nunft verwieft es, als falfch und abgeſchmakt. 
„Und Das ift eben Der Sinn, in dem Plato den 


Sak nahm, "und vie Folge herleitere 7). “ 


Ruein es ift nichte, gewiſſer, als daß Plato die 
ezte Bedeutung verworfen, und die erſte ange⸗ 
nommen hat. Streitet er doch feloft mit vielen 
. Morten gegm die Behauptung , eine Sache 


Fönine iht Gegentheil tderden.”- - Sagt er nicht 


) Phaedo. ©. 163. 164, 


zuesdan S. 100. 
J * ;$ 82 a | ; 
Die fegte Schlußfolge ſücht er noch auf eine: 
andere Art zu beweifeh, und fähre Daher fo fort: 
1) Daß wir richtig gefchloffen haben, folgt duch 


ausdruͤcklich, da ihm ang dieſem Satz ein Ein» 
wurf gemacht wurde, er habe ihn von der Fol⸗ 


1 & ‚entgegengefezter Beſtimmungen an einem 


Subjekt verſtanden. F. 74. Eine Zweideutig⸗ 
teit liegt allerdings in dem Vorworte en, wenn 
man aber die Worte im Zufammenhange nimmt, 


fo verfhwindet aller Doppelfinn, z. B. nur Die 


Worte örar neilov TI yeyaTas, avayın 8 e£ 
‚wAarrovog_ovToc MEOTELOV y EWEITE heilov ve 


— 


— 


darays, weil, wenn nicht ein folcher beftändi- 


ger Werhfel wäre, zufege ein toͤdtlicher Ruhꝛe⸗ 


Jand in der Natur entfiehen pürde, Biengen 
Vie Veränderungen nicht gleichfam in einem Kreis 
. - u ſe 


57) Tiedemam. argumentadialogorum, S. 23. 24. 
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‘fe herum, fondern'nur von dent einen auf das 
Entgegengefezte, aber nicht von Diefem auf das - 
erſte zurück, ſo wuͤrde endlich die legte Folgefein, 
daß alle Dinge einerlei Beflimmung und Bes 
fchaffenheit erhalten, : und Die Möglichkeit aller . ' 
Weraͤnderung aufgehoben werden würde, Denn 
wenn 'alfes einfchliefe, und nichts wieder er« 
wachte, fo würde am Ende dag Märchen vom 


_ Be 


Endymion in Wirklichkeit übergehen, oder vie" 


"mehr es wide aufhören ein Märchen zu fein, - 
weil alle Dinge.in den nehmlichen Zuftand ges 
xrathen wären. Sollte alles unter einander ge= 
miſcht und nichts wieder abgefondert wer⸗ 
Den, fo milde nur zu. bald. das Chaos 
des Anaxagoras Daraus entiichen 2), ben 
7 Je wäre es fein, wenn alles dasjenige, was le⸗ 
| jendig ift, Dem Tode und der Verweſuͤng unter 
bworfen wäre, und nichts in Das Leben zurüde 
“  _fehrre, fo würde alles Leben in Der Natur ver 
ſchwinden, und endlich alles todt und leblos fein, 
Denn wenn auch Die lebenden Wefen aus etwas 
‚anderm entſtuͤnden, Das heißt, wenn nicht Die 
Seelen der Verſtorbenen ſondern andere Die 


2) way. es cuyubivorro ysv wavra Sianpiworro ds 
et Si, Taxvairro ra Avafayope jaryovos em ö- 
“pe. Rayra Xonyaroe. Dan vergl. Diog. Laert. 
| -; 4, 25: Hr. Bardili hat in feinen Epochen. der 
' -:: philoſophiſchen Begriffe S. 46., ich weiß nicht 
| ‚warum, einen: hefondern Nachdruck in dem Worte _ 
0° ag Jefunden. Er nenner es das Anafagoris 
ſche Taxu. | 


m 


' 
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Körper belebten, fo müßte Doch der Tod endlich 
das allgemeine. Schickſal ſeii. 
Dieſe neue Ausführung beruhet im Grunde 
“auf dem. nehmlichen Sage des reinen Verſtan⸗ 
‘des, allen Accidenzen liege. und muß etwas Ber ' 
harrliches zum Grunde liegen, Durch eine un⸗ 
merkliche Täufchung macht er Diefen Satz, ‚ver 
dem Berflande zur Moͤglichkeit der Erfahrung 
ſo nothwendig iſt, zu einem Gefeg der Dinge 
an ſich ſelbſt, von denen man weder durch Er⸗ 
fahrung noch durh reine Vernuͤnnft etwas wiſ⸗ 
‚fen kann. Selbſt die Schlußfolge ſcheint nicht 
richtig aus den Vorderſaͤtzen zu fließen. Es 
„läßt „is denken, daß ein folder „Kreislauf im 
. Der Natur beftändig ſtatt finde; Entſtehen und 
Untergehen koͤnnen einagder ohne Aufhoͤren ab⸗ 
loͤſen, ohne daß ein allgemeiner Stillſtand und 
eine toͤdtliche Ruhe durchgaͤngig Die Fo e fein 
‚müßte. "Denn der Fall, der Dabei nod) immer 
benfbar iſt, Daß an die Stelle der zernichteten 
Weſen wieder andere entſtehen koͤnnten, iſt nicht 
widerleget worden. Freilich liegen. aber hier 
noch ein Paar Säge zum Gründe, welche weder 
angeführt noch entwickelt worden. find, die man 
‚aber nothwendig in die Gedanfenreihe einfchals 
ten muß, wenn fie zuſammenhaͤngend, werden 
fol, Der eines aus Nichts.wird Nichte, Der 
bei allen phyſiologiſchen· Syſtemen zum. run. 
de liegt, und wigentlich der. Sag Der. Beharr- 
lichkeit und der Caufalitaͤt iſ.. Es fangttkeine 
Veränderang an, welche nicht in Berhirfbung 


a“ 


j J. mit 
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mit einer vorhergehenden flünde, es entſtehet 


* 
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nichts, was vorher in Feiner Zeit geweſen, und 


es gehet nichts unter, weil jede Veraͤnderung 
niur ale ein Wechſel des Beharrlichen ſich den⸗ 


ken laͤßt. Zweitens, alle Seelen coexiſtiren. 
Sort har fie alle auf einmahl und ein für alle 
fnahl gebildet, und auf.die Sterne vertheifer,. 


ſo wie es die Vollkommenheit der’ Welt, wel- 


the der Demiurg ihr gleich vom Anfange mit⸗ 
theilte, erfodert 3). Geſezt alſo, Die Seelen ' 
waͤren dem Loße der Zernichtung unterworfen, 
ſo muͤßte freilich dieſe Art von Weſen zulezt 
wirklich ausſterben, weil keine neuen dieſer Art 
nachgebildet werden. Weil nun in der Natur 


Ber: vernünftigen. Wefen allein Die Quelle aller 


freien Thätigfeit und alles Lebens: enthalten ift,. 
6. 77. 78. fo würde ihre allmählige Zernichtung 
notwendig Die Folge haben,- Daß Die Natur zur 
lest nur aus einem bloßen Haufen todter Maſ⸗ 

fe beſtuͤnde. Geſezt auch, Daß immer von: 


neuem Seelen fremde Körper belebten, fo wuͤr⸗ 


de dennoch nichts deſtoweniger Das nehmliche 
Schickſal fie alle treffen. Pur allein Durch die- 
fen Gedanken fommt:einiger Zufammenhang in 
jene Schlußreihe. So wie ich Diefen Umftand 
als eine Beftätigung filr Die Nichtigkeit dieſer Er⸗ 
gänzung anfebe, fo kann ich nun auch eine Stel- 
fe anführen, in welcher er wirklich auf dieſe Arc 
geſchloſſen hat. Nachdem er in dem zehenten 
‚Buche der Republik den Beweis, welchen wir 
“ " . Ee3 oben 

3) Timaeus: ©. 326. | 
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. oben dargeſtellt haben, ausgefuͤhret bar, ſezt er 


folgendes hinzu; zugegeben, daß die Unſterb⸗ 
lichkeit der Seelen eine erwieſene Wahrheit iſt, 


fo folge daraus, Daß Die Anzahl der Seelen ims 


mer die nehmliche bleibt, und daß fie weder were 
singert noch vermehret werden kann. Denn ſoll⸗ 


te ein unfterbliches Wefen mehr werden, fo muͤß⸗ 


te es aus einem Sterblichen werden, und fo wäre 
de endlich alles unfterblich werden 4), = 


- Die Anzahl der Seelen, fagt er, kann nicht 
vermindert werden, denn fie find’ unfterblich, Peis 


nie kann vernichtet werden; fie kann aber auch 


nicht vermehret werden, weil fie aus Körpern, 
Die Doch eine ganz andere Art von Weſen aus⸗ 
machen, Seelen werden müßten. Es ift alfo 
bier- der nehmliche Gedanfe, nur mit dem Un« 


 terfchiedet, Daß er hier eine Prämiffe ift, aus 
welcher er Unſterblichkeit folgert, dort aber ei⸗ 


nie Folge aus der Unſterblichkeit. Dieſe Umkeh⸗ 


‚rung der Säge ift in der Platonifchen Philoſo⸗ 


phie nichts ungewoͤhnliches. 


sm 


Dieſer Gedanke enthaͤlt eigentlich einen neuen 


Beweis, der aber nicht. zweckmaͤßig ausgefühe 
EEE 543 ret 


0 de republica X. ©. 316. raro us ray - 


TWs 8XSTw. I EX, EVVOnG » ri du MUTas 
(duxar). STE Yyap av TE SAATTEE YEHOyTO. 
‚Undsuias amovusng, 878 au Mies. Yap 
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vet worden. Er würde eigentlich fo lauten.: Die . 
Melteinrichtung ift unveränderlich, weil fie von _ 
dem weiſeſten Weſen abhaͤnget. Wären Die 
Seelen ſterblich, fo würde eine Art von Wefen, 


‚welche zur Einrichtung der Welt und zur Na» 


ur gehöree, untergehen, und alfo eine weſent⸗ 
liche Veränderung in Der Form Der Welt vor⸗ 
gehen. Sie müffen alfo ewig, beharrlich und 
unfterblich fein. — Es wird nicht nörhig fein, 


etwas über Die Nichtigkeit und Buͤndigkeit die⸗ 


fer Schlußare zu fagen, da fie auf lauter Vor⸗ 
ausfeßungen beruhet, welche unerweislich find, 
Ich habe nun noch Diejenigen Gedanfen an⸗ 


zuführen, welche einen Vermuthungsgrund für 


die Unfterblichfeie enthalten, ob er fie gleich) 
nicht weiter. bearbeiter hat. , Hieher gehören fol« 
gende, , . 
J. Die edelften und vortieflichften Menfchen ' 
beftreben fich mit äußerfter Sorgfalt, ihren gu- 


ten Nahmen auch in der Nachwelt dauerhaft zu 


machen, daß man hieraus die Fortdauer ihres 


Bewußtſeins vermuthen muß 1255. 


II. Die Gottheit will, daß die Seelen fort⸗ 


u Dauern ſollen, und wir Fönnen Daher hoffen, 
daß fie fortdauern werden, Als ſie Die unſterb⸗ 


Ee4 lichen 


1) Epiftola II, miter B. ©. 243. Cic. Tusc. Qu. 


1,14. In vielen andern Stellen hat er Gebrauch 
von biefem Gedanken gemacht. — 





u 


ver Gewinn fein, ein unfi ttliches Le 


er zu t | — =. E \ 
fihen Serlen, hebitdet Hatte,” faster ei in ver 
Rebe an die Untergoͤttere Alles was entſtanden 


And ‚üufammengefegt iſt, iſt feinen Natur nach 
au der Trennnng und Au loͤſung unsetrberfert 


‚Aber nur ein boͤſes Weſen Fönnite das Gute und 


Vortrefliche wieder zernichten. AU was ich 
gebildet habe/ folk verinoͤge: eines Willens/ der 


| mächtiger iſt als die Matur, fortdauren a) 


5 — Die Nochmendigkeir‘ der Unfterblichkeid“ | 


Damit. jich Die Vernunft ein Roeich Der Sittlich⸗ 


feit.denfen könne, in welchem bie hoͤchſteJ In⸗ 
selligen; den Antheil an der Gluckſelgkeit bloß 


allein nach dem Grade der Wuͤrdigkeit beſtim⸗ 
mer und austheilet. Denn wäre. Feine Unfterb- 


lichfeit,. fo wuͤrde es für‘ böfe. ‚Dienfihen eiri wah 


I; — 
zu haͤben, der Tod wuͤrde ſie auf einmahl von 


ihrem moraliſchen Verderben und“ Den Folgen 
- ee befreien 3). Man finde zwar 5* 


| J Gedan⸗ 


* Fimaeus. S 326. & vr gus neutrya, PR. 
Ti, äue 75 YeRoiwos. To uav,av-dYidatsv war. 
” Aurov. 70 ya nad: Ars yet Aal. 6,09 

EU, Meiv EIERAV, Kune. 0 Aa creire⸗ 
N Weysunede, adavaroı ner vα 656 20° Aura 
— WE INADÄNTICIHE Ya,. — 

 vara Mmpas, Ts Sun ‚Baryasws Msilovog 
. grı B7ZUE Na NUPIWTELE — enewv, —* 
eymyvssꝰs —ä— 


nm « 25 Phaedo. S. 243. er uey vug· ö Hävaroe 


ræ ravroę amalkayı, Egumiov av np TI: nu 
xoic 


Gedanken Ynieht- vahig;Hac Am! dieſen · Worten 


ausgedräft; wenn: man aber'einigr. andere Stefe 


len mit dieſer⸗ heuhinder, fo fat: man’ ziernlich 


deutlich watzmmehjmen, daß er das Verhälktiß 


ver Aluſterblichkeit zur Sittlichkeit nd das Po⸗ 


daͤrfniß Der: Vernunft jene anzunehmen, nt: 


rd Ideen wenliſiren zu koͤnnen, Dach zum wo⸗ 
nigſten dunkel geahndet habe, welches andy ins 


ſteeitig Hier) ige Heite iſt, von welcher ſie für 
die Der Das. größte Intereſſe e.hat.. Plate, 
erfgnute. ‚ne tt daß Sittlich ei und oh 


„ein Seal ft, welches, u zeachfet feiner Durch dag, 


Weſen der Vernunft beſtimmſen krengen Noth« 

er mendigfeit, Dach nie in diefein Lei en völlig vena 
* werden. kan ; nur alln hlige Annäben 
— ejben:ift uns möglich, und .die Bere, 
nunft fi ehet fich genöthiger, Eine intellektuelle 


Weit anzunehmen, um dem moralifchen Gefez 
“ eine Triebfeder zu geben: welche ſtark gentigfei, 


daß ſie durch fe nicht ihre Spannkraft 
verliere‘ Aus diefem Geſichtspunkte müffen ' 
folgende Sal beurrheifer werden. .. Ein, äch- 
ter Philoſoph glaubt feine Seele Durch Die Phie 
lofophte frei machen zu muͤſſen, er-iff aber weit 
entferne, fie wieder von neuem der Herrfchaft 
der Sinnlichkeit preiß zu geben, "Indem er ſich 
De von deſer Selte WA verchaffen fücht, und . . 
. Aue 


nm OF amotavssı, TE TE OWMATOS ae umge 


a Aa. TS auTew nanıag Mara Tg ur 
xnsr de repüblica X. zu. ©. 315. 
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nur allen wünfchet, der Berämfr’zu folgen; und 
ihe ganz ergeben zu Fein, ſtrebt er nur nach rei⸗ 
nee Wahrheit und Erkenntniß/ und daraus giebt 
‘er feinem Geiſte Nahrung: Er: tft überzeugt; 


. daß er, folange er lebet, fo leben müffe,: und 
hoffet nad) feinem Tode, wenn er völlige. Frist - - 


heit erlangct Hat, . von allen-.menfdhlichen Uns 
vollfommenheiten befreier zu werden 4): - .: 
Wer es ſich his an feiri Lebensende zurwich⸗ 


tigſten Angelegenheit gemacht kat, "feinen Geiff 


auszubilden,“ Ver wird, wie ich überzeugt bin, 


nach feinem Tode, nichemehr wie in dieſem Leben, 


+ 


eine Mannichfaleigkeie von Gefühlen erfahren, 
fördern nur einerlei Interefle haben , und mit 
fich felbft vollfommen eins, ja gluͤckſelig und 


- 


weife fein 5). : In diefem Leben iſt es nur mes 


nigen 


.4) Phaedo. ©. 190. 191. ärw Auyızasm'av 1bv- 
Xn avdeos Dirocada’ us an au .ompem TaW 
. BEV DirocaPdıay xenvas Euuryy Ausıv, „Nusang. 
Ös Ensıung, aurnv magndıdovas — — 
Aumaıs Eauryy, may au Eyraradev, "ns 
= -AUNVUTOy SEyoy MeaTTev— RE Yarıyav. TE- 
rTuy Fagæcauæασα ETOHEIN TeI.NOYICuE, nah 
aes 8V ETUI EOH, TO ANIEES Hu TO FEI0v Mai 
ro abokugov Fawmueyn Has UT’ eneıva TESDOUSE- 
vn, $uv TE vısras Dsiv ETWwG, Gus avly Ras 
> swedav TENBETACH, MS TO EUYYSVES nal ei; TO 
rois rov aDnonern, amade Toy year 
ak 71772 Raxxuv. 
+5) Epinomis, G. 274. öv nas diiexupilonas mau- 
guy nos amadagen dua,. ÖTLIRVATE- TIE TaV 
. j Todte 
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nigen vergoͤnnet, gluͤckſelig und zufrieden zu fein. 
her. sach Dein Zope diiefen, ioir hoffen ,. Daß, 
tipalles 
irgend ein Bewe, nd abgeben kanm um 
fü; erinferäig Leben, ale nur möglich if, 
jd mit. Diefer Weberzeugung ‚zu ſterben 6). —. 
Daß der Zuſtand der abgefchiedenen Seelen ge- 
rade fo fein-merde, wie wir.gefagt-haben, wird, 
. zwar Fein Menſch, der noch etwag Verſtand be⸗ 


+ 
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sjenige erlangen werden, was nut, 
ewegungsgrund abgeben kann, um 


ger behaupten. _ Aber hoch ſcheint es mir Dex, 


. Vernunft’fo angemeffen zu fein, das kuͤnftige 
‚eben fih auf eine folche Art vorzuftellen, daß 


man auch wohl erwas daber auf daͤs Spiel fes 
tzen 


koͤnnte. Denn etwasnauß dieſe Art zu wa⸗ 


4 


gen, ift löblih, und man. muß feine Seele mit 
diefen Vorftellungen gleiyfam bezaubern. Das» 


her kann derjenige auch um feinen beffeen Theil 
- rühig und zufrieden fein, der in dieſem Acen | 
en on 2. Men. 


Wi 


rotxrovr TWW,AUTE. MOIOY avamAndeı, aXLEdOV 
Eu Weg Emotaray N, UMTS MEISERy STIL 
‚AV TOTE KRFRTEE vur acYnchuv, Mas TE 
.ROIESS METAMKDOTn Movov, na Sn Mom Sy 

. YEYOVOTa , Kudasıova TE E0BgIaı nal AOPWTa- 


7 :.T0V AR Ma nPLOV. u 
6) Epinomis. ©. 237. & Days war düvaroy am 
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. BAUT, @V EvSna TIS MEOFUuaT’ av, Cov 


Hewmrois Mango; TE nz Eudasooı YEvesdas, 


MAN oAıywv. MEXgI TEE am Cwusv, TaTO dio 


Comm nur da EAMIS TERBUTNCAUTE TUN 


TE, 5 nadıs” av Qyv nara duvamıy, Has TE 
Aurnoæc, TSA-SMAMS TOIRUTAE Tν. 


> 


2 Eure — 
allen Begierdeht, © welcheẽ nur auf" koͤrperliche 
Genuß gehen, den Abſchied gab, Re als einen 
fretuden BA und: auf-öine" beffere: 
For ſich zů befchäftigen wußte; ‘der nür nah Ser) 
ſlesbildung firebre‘,’ und ſeine Seele nicht mit 
Fremden ſondern ihrem eigenthuͤmlichen Pur lt" 
Raͤßigkeit, Gerechtigkeit, Stärke, Freiheit 
nid Wahrhoeit auszierte. Mit den beſten Hofe’ 
hungen erwarketier. die Reiſe dus dieſem in ein; 
düßeres Leben, wenli hn das Sthickſel dazu ab⸗ 
chfen wird 7) nn 
POPung DEREN >> Fer Sana LARA LEIPEEEE ZZ . 
nit Diefe Belege wonden, wie ich. glaube, hin⸗ 
xcichend (Fin, um darzuthun, daß Plato in ei⸗ 
nn et ih. nem 


Brenn . . , 
wi.ih 2 Ip. 
3 


21 


17) Paedo. ©; 258. 259. ra ugv av Taura äliee. 
n KuplGwggas äTıgs egpın, ung gen su de, 
2 mesme vEv EXLovTi avdeı" ori Kelran TUT’ 
51V, N TauT' arra, Meg Tas luxus AMY 
nu Tas OlnGeıS, EMEIMEE aFavaTovy YE N 
un Puma son, TETO nu meemev swor boner, 
uns uıov KIWÖUVEUE«I OLORENN ETWE ENLAV. Ka 
A065 yap- 6 KIvduvag, HR KEN Tu TOMTE WSTER 
umaday Eauto. az TaTwy ön Evans Iapgeıv 
xen weg rn kura Duxn avden, Osıc &v Ta Big 
Tas EV alas Ndovas Tas TEE TO. GW Nas 
TEL NOGUEG MATE KURS, Ws a oTeIzs 27 
—— —— — 
"= ras de mag To uaydavsıv somadacs Te, as 
xosuncæs Tmy Lux au ar TLIW aa TO AU- 
TE xocuꝙo wPeosuvg TE Na —R xe⸗ 
"avdesih nzı ναν αα na adndeıy, Are IE- 
ziuêvei TEE AdE MOREIRV , 5 MOREUTOLEVOR 
STav. 9 slunemevn Karge 
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nem zufünftigen Sehen. erſt reine Sittlichkeit und 
volfominens.Ghäctfeligfeit erwartete. 


. . . . ‘ ’ R . .. 
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Wenn man den lezten Beweis ‚ansninimg, 


fo find alle uͤbrige objektiv, das iſt, er ſucht qus 


‚gen, daß fie förfüguern werde, ober, vieline 


‚dem Weſeij und Cigenſchaften der Seele ju.zei 
dãaß die Sterblichfeie mit ihr in, —— 


. fiche. "Dog ner Philoſophie fiellten ung Die 
Sinne die Dinge Dar, nicht wie ſie an fich find, 


fondern ‚wie ſie erſcheinen, oder Sinnlichfeif . 
Krachte nur Schein und Wahn hervor; hingege 
Det Verſtand lehrte, wie man, ſich Die Ding, 
Denen, , DaB iſt unabhängig yon Siinglichfeif 
vorftelen müffe, " Do der Unterſchied zwiſchen 
Denken und Erkennen noch gar nicht bemerkt 
war, weil er ohne höhere Kritik Des Verflandesz 
toefeng nicht erfannt-werdeg fonnse, fo.wurden 
Begriffe und Dinge an ſich mit einander, ver⸗ 
wechſelt, und. was aus Begriffen vermoͤge dez 
Satzes des Widerſpruchs gefchloffen wurde, dag 
hieit man fuͤr objektive Erkenntniß. Dieſes j 
Die Quelle aller feiner Beweiſe, aber auch alſet 
feiner, Sehtfetäge So ſtreitet mit der Einfäch- 
beit der Seele Auflöfung und Trennung, fie 
ann alfo nicht. zernichter ‚werden; fie ift Die Ur⸗ 
 Jache des Lebens, Todefein und Leben laffen ſich 
nicht in einen Begriff vereinigen, fie muß’ aljo 
finfterblich fein, Der Fehler aller feiner Schlüſ⸗ 
fe liege alfo darin, Daß er Die Güte, welche er 
u a 
Ä Ä | X 
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aus Zergliederung der Begriffe erfinder, auf ein 
ESubiekt überträgr,; oder analytiſche Säge in 
- fontherifche verwandelt, — . Eine zweite Quel- 
‚ Je von Irrthuͤmern liegt darin, Daß er mancher 
fei Hnpothefen und Meinungen aus der Volks⸗ 
- philofophie hervorzog, ihnen ein wiſſenſchaftli⸗ 
cheres Gewand umlegte, und ihnen Da den 
Schein eines Beweißgrundes ertheilet. ' So 
wenig’ aber auch feind Beweiſe fähig find, einen | 
feften Heberzeugungsgrund für die Unſterblichkeit 
abzugeben, fo wenig duͤrfen wie auf Der ‚andern 
SGeite vergeffen, daß Plato ſelbſt, Ihr Erfinder, 
ſie für Feine Demonſtrationen hielt. Wenn er 


v 
⸗ 





gleich‘ von der Sache uͤberzeugt war, fo bildere 
er fich doch niche ein; Daß feine Gründe’tn an⸗ 
dern voͤllige Gewißheit hervorbringen muͤßten. 
Wenn ſie dem Glauben an die Fortdauer der 
Seelen, der zu wanken anfieng, eine neue Stuͤ⸗ 
ttze gaͤben, wenn ſie Die Vernunft berechtigten, 
Unſterblichkeit mit mehrerer und feſterer Hofe 
nung zu erwarten, ſo war feine Erwartung bei. 
riediget, indem er nur Wahrſcheinlichkeit ver⸗ 
rach 1). Zweifel; fagte er, und Einwuͤrfe 
werden noch immer genug uͤbrig bleiben, zumahl 
wenn. man auf Die hoͤchſte Schärfe und Genauig⸗ 
. "eis im Beweiſen Dringet 2). _ Ueberzeugt vor 
den Schwierigkeiten einer ſolchen Unterſuchung, 
_ and von den Schranken‘ Des‘ menfhlichen Ber- 
ne 


2) Phaedo. & 14.19: N 
Ba 9) Phaedo. ©. 192. 


- 


| Dream 8 a 


d1 —— — | | 7 
ſtandes, warte. weit entfernt, ‚Dip Vorderſatze 
ſeiner Beweiſe fuͤr voͤllig befriedigend zu halten, 
daß er vielmehr feine: Seeunde aufmunterte, fie 


endweder durch unabläffiges Nachdenken noch 
weiter aufzuklären und zu berichtigen, wenn fich 
die Sache erkennen laffe, oder: Die Grängen der 


menfchlichen Erfennmiß fo genau als möglichzu 


erforſchen, und ſich Dabei zu .beuuhigen 3% 
Wenyn gleich die Wernunft jetzo noch nicht reif 
und vorbereitet genug ſei, ſo duͤrfe man doch 


nicht verzweifeln, einmahl zu einer Gewißheit 
darin zu kommen. Denn die Sache muͤſſe als 
eine Aufgabe der Vernunft angeſehen werden, 
welche auf keine Art zuruͤckgeſezt werden dürfe, 
und ſie muͤſſe daher von ſelbſt zum beſtaͤndigey 


Zanfter atom. — u. 
—8* nach dem ode 


1 j 

Wenn ich hier nurdie jenigen Gedanken aus⸗ 

heben wollte, welche zum Gebier dee Philoſophie 

gehören, fo möchte dieſer Abfchnitt vielleicht fehr 
urz auofalen. Denn‘ was kann die Vernunft 

— über | 

9) Phacdo. e. 243. las “ 

RE‘ Phaedo. ©. 194. 206. 


über Den Safland € ines eanftigen Lebens fur Aui- 
ſichten geben, äls die Erwartung einer Vergel⸗ 
lung nach den Geſetzen einer weiſen Gerechtig⸗ 
keit durch die Gottheit,und · eines Zuſtandes/ 
in dem es moͤglich iſt / immer miehrere, Fortſchrir⸗ 
te: zur! moralifchen Vollkommenheit zu thun. 
Wenn iſt· aber die Vernunft immer ſo nuͤchtern/ 
daß fie: ihte Bratzen richtig erkennet, und Der 
Em̃bildungskuaft den Fluch in Unbekannte: Re⸗ 
gion n verwehret? Zul 


Plato ekfuitnte zwar die Unmöglichkeit et⸗ 


was beſtimmtes uͤber den Zuſtand nad) dem To⸗ 
de: auszumachettnund Doch hak wohl fein. Phi⸗ 
loſoph unter deir Alten feiner. feurigen Einbile 
dungskraft mehr eingeraͤnmer Alan oen 9:1 Aus 
mancherlei Gründen halteich "as fuͤc. nochtg, auch 
Die enger u ſammlen und zuſammenzu⸗ 
ftellen. ‘Denn Tre Hängen einmahl’mir Ver gan- 
zen Lehre von Der-Unfterblichfeit zufanımen , Daß 
ſie nicht mA iRöninen. gerrenpgf: wein. Und 
dann kann, es nicht unintereffant fein an gen 
merfwärdigen Beiſpiel —5— —X Wi 
fi) den Zufland nad) dem „ode in jenen Zeiten 
vorgeſtellt, theils wie die "Vernunft f ich dabei 
 benommenhäbe:wist.:. : 
Manchevlei Borfsflungen nernuſcht wis per 


ſchiedenen Dichtungen über ven: Zuftand.;vurp. 


dern Tode, waren fruͤher:als DBeweife. für; Die 
Unſterblichkeit. Wir haben fie oben angezeigt. 


Zuerft alfo fragt es fich, was Klato mi a disfen - 


Vorſtelungen "anfleng? er vetrwurf” enicht 
Te vun, 
; 
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gantz, Biffgte fie aber auch nicht durchgängig. 


Diejenigen Ausprüce und Schilderungen, wel 


che Die Dichter in. weniger. anfgeklärten Zeiten 


blos in der Abſicht, um Furcht zu erregen, :ge, 


braucht Hatten, verwarf er gänzlich, weiler fie. - 
in mancher meralifchen Ruͤckſicht für ſchaͤdlich 


hielt. &o tadelt er manche dichterifche Bedan⸗ 


en: des Homers, die fürchterlichen Nahmen 


Cocytus, Styr u. ſ. w. 1). Mur ift dabei 


auffallend, Daß er ſelbſt dieſe Wörter in dem 


Phaͤdo gebraucht hat, wenn nicht etwa dieſer 


Dialog früher gefchrieben ift, als die Bücher 
von der Repulik. Unterdeſſen fieher man dar 
aus, Daß Plato-den Gedanken hatte, die Ein» 
bildungsfraft bei Ausbildung einer leeren Ivee 
von einem nicht vorſtellbaren Öegenftande Durch 
gewifle Formeln der Vernunft zu leiten, und 


— 


ſie einer Geſetzgebung derſelben zu unterwerfen, 


welches er auch in der Mythologie that. 


Unzufrieden war er auch mit der Myſterien⸗ 
lehre, welche gu finnlich, zw einſeitig, nur fuͤr 
das Intereſſe ihrer Geſellſchaftsmitglieder ge⸗ 
macht, und der Sittlichkeit zuwider war. Er 
lehrte dagegen, Daß die Gluͤckſeligkeit nicht 


ohlleben, daß fie nicht an die Theilnahme ei⸗ 


| ner politifhen oder religiöfen Gefellfchaft ger 
Enüpfe fei, daß feine menfdliche Anftale das 
Schickſal der Verflorbenen beflimmen oder vers 


" 1) ‚derepublic, I, 6tr B. ©, 261 — 263, 


ändern 
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andern koͤnne, weil es hier nur auf den morali⸗ 
ſchen Charakter, und die Geſetzgebung einer 
hochſt weiſen Gerechtigkeit ankomme 2). Es 
äft hoͤchſt wahrſcheinlich, Daß er. damit den My⸗ 
fierien entgegen arbeiten wollte. Sehr noͤthig 
war die Beſtreitung dieſer Vorurtheile und Des 
= 03.5 "zeligiöfen Aberglanbens, welchen Die Myſterien 
u — beguͤnſtiget hatten. ©. 5.52, J u ‚ ' 
0,09 87 
Da Plato angefangen harte einige Saͤtze 
; der Bolksreligion und der Myfterienlehre zu br - 
= streiten, fo war 26 nafüclid) daß er Die che 
von dem Zuftand nach dem Tode ſelbſt in man⸗ 
cher Ruͤckſicht beſſer und. vernuͤnftiger vortrug. 
Zwar iſt der Glaube, daß der Zuſtand der gu⸗ 
"ten und boͤſen Menſchen weſentlich verſchieden 
ſein würde, daß jenen Gluͤckſelichkeit, dieſen 
Ungluͤckſeligkeĩt beſtimmt ſei, Die Ueberzeugung 
faſt aller Jahrhunderte geweſen. Aber hier kam 
es auf die Begriffe von Gut und Boͤſe und Gluͤck⸗ 
ſeligkeit an, welche nad) der Denkungsart der 
Menfchen bald ſinnlich grob, bald vernünftig 
und aufgeklärt fein können. Eben darauf richte, 
ze Plaro feine Aufmerffamfeie, und fuchte Die 
Begriffe nach den Foderungen einer veinern 
GSittlichkeit und einer aufgeflärten Bemat zu 
0 | | eſtim⸗ 


ie 


2) de republic. TI. 6ter®. S. 218 — 221. de 
legib. XII. Her B. ©. 213. und X, ©. 116. 
Epinomis. ger B. ©. 275. Phaedo. ©. 157. 
— de republica X, 7ter B. S. 318 320.. 
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Seelen haben, aus 


beſtimmen. Das Wolk jäßfre Unfterblichteie 
‚ unter die größten Guͤter, Plato aber feste noch 


Die Bedingung Hinzu: wenn Sittlichkeit damit 


verbunden fei 1). Mir Borbeigehung aller zu · 


fälligen Unterfchiede lehrte er, dag Sitelichfeie, 


Zugend, ‚und eine aufgeflärte Vernunft und. | 


das Gegenrheil davon ällein einen wefeneli- 
chen Unterfchied der Menfchen mache, wel 


cher das Schickſal nach dem Tode, und Den: 


Zuſtand jenes Lebens beſtimme 2). Diefer 


uUnterſchied wird alſo nach dem Tode fortdauern, 


fi 


und Einfluß auf den Sufland der abgefehiedenen 
folgenden Urfachent - . ; 
. I Tugend iſt ſchon an ſich Vollkommenheit 


der Seele, Untugend aber Unvollkommenheit. 
Beide belohnen ſich ſchon von ſelbſt. Denn je⸗ 
ne erkennt nur Vernuft als Geſetzgeberin, dieſe 
macht Sinnlichfeis zur Gebiererin, und unten 


wirft Menſchen einer fremden Herrſchaft 


Der Charakter der Serle Daueet nach 
‚ - dem Tode fort 5 61, Von alle dem „was Die 
Seele wirkt und feider, bfeiben in ihr Spuren 
zuruͤck, weiche ihre Denkungsart und Hands” - 


lungsweiſe beflimmen 4). Der Sax tft nicht 


erwieſen, er ſchloß Fa der Analogie mit 


| 2. dem 
1) delegib. II. gter B. &, 56, u 


2) delesib, XII. gter®, ©; 217, Phaudo. &, _ 


DD de republ. IV, Gter B. ©. 577, 378: vorzůg⸗ 


lich das zehente Bud. . | 
. j 4) Gorgias. 4ter 2 © 166, 167, u 


\ 
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\ een 
u... ... \ Te. 
— E02" 7 CH 


*) de legih, X. ↄter B. ©. 105. 106 


' 8) Gorgias, 4Ater B. ©. 167. 16 
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Dem Koryer, und vermuthlich unmittelbar aus 
der Fortdauer der Seele. An einem’ andern 


Orte druͤckt er fi) fo aus: Die- Seele bringt 
jenes Leben nichts mir hinüber als ihre Er- 
ziehung und Bildung (oder geworbenen Charaf- . 


+, 2er) welcher: den glädffeligen oder unglädfeligen 


Bufland —88 beſtimmer 5)» 


"II. Die goͤttliche Weisheit hat den großen 
ar gefaßt, alle mögliche Vollkommenheit wirt. _ 
lich zu machen, und Unvollfommenheis gu ent- 


‚fernen. Daher befördert fie die Guten zu einen 


immer vollfommenern Zuftande, und vie Boͤſen 
ſetzt fie in eine immer unangenehmere Sage um 
fie zu beffern 6). Denn die Gottheit Uebt ſchon 
on ſich Das Gute, weil es Gut ift,. und das 
Boͤſe, weil es Döfe it 7). Daher ſtraft fie 
auch nicht um zu firafen, fondern um ‘andere 
moralifche Zwecke zu befördern, nehmlich Ab» 
chrefung anderer , und fi eeliche Beſſerung des 


unſittlichen Charakters 8). 


IV. Zu dieſem Ende werden die Seiten. 


eechenſchaft ablegen muͤſſen, von ihrem sefiße- 


5) Phaedo, ©. 233. 244. den Yap ao Uyzaa 


‚es ade y Wuxn SEXeTa MI TE maberaG 
TE Ka TeoDd%- 


7) de republic. &. 7ter B. ©, 319. Apologia, 
Socr ıflr®. ©. 95. Vorzüglich im Eutypbxro. 
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gewöhnliche Vorſtellungen dahin berichtiget zı£ 
haben, daß er die Gottheit auf den ganzer 
moralifhen Eharafter Ruͤckſicht nehmen läßt, 


da vorher Belohnung und Beſtrafung mehr auf ' 
einzelne Handlungen gerichtet war 10); Uebrie 


gens behandelt er die Lehre von der Belohnung 


and Beftrafung und dem legten Gerichtstag auf. | 


eine gedoppelte Art. Bald bequemer er ſich mehr 
noch) der gewöhnlichen Vorſtellungsart, laͤßr 


Gott diefes Nichterame Derien Richtern auftra⸗ 


gen, dem Minos, Rhadamantus und Aracus, 
und weil dieſe nicht allwiſſend find, ſo muß je« 
de Seele ein Dämon begleifen, der von allem 
Thun und Laffen Nechenfchaft. ablege, So 
Ichrt er in dem Gorgias. Bald läßt er durch 
Gott felbft Diefes Nichterame ausüben, nie in 


dem zehenten Buch Der Geſetze. Davon wei⸗ 


ter unten. 

| | 5. 88. | 
+ Dee Aufenthalt der. Verſtorbenen, ſowohl 
der Gluͤckſeligen als Ungluͤckſeligen, ift döns, BA 


dem er ſogar eine wyogr axhiſche Beſchreibung 
N in 


3 


O ae Jegib. Al. gi ©, @& 213. Phacdo, 
©. 244. 356, .° | | 


[3 
2 


. 10) Gorgias m angel. Det: 


J 


| 4493 
ten Lebendwandel, und darnach werden fie ihr 
Urtheil bekommen. Dieſe Vorſtellung war aus 

der Volksreligion genommen, wie er felbft an _ 

mehreren Orten angiebt 9), Er fcheinenurdie 
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in dem Phaͤdon giebt. In ſoweit feinipite Die 


fe mit den gewöhntichen Borftellungen \iberein. 
ur Darin weicht ev ab, daß er Den Aufenthalg . 


der Seligen und der ‘Berdammten mehr von 


einander trennte, nicht beide unter Die Erde, . 


fondern jenen auf die Erde dieſen unter Die Er⸗ 


De verfegte: Sonſt aber fagt.er nur unbeftimme, 


die guten Seelen geben zu Dem weiſen und guͤti⸗ 
gen Sort, in: die Geſellſchaft der Götter oder 
mit ihr verwandter⸗Weſen ı), ſie bewohnen die 
Oberflaͤche ver Erde, oder nach viel herrfichere 
Gegenden 2); fie kommen auf Die. Steme, wo 


Ä & urfprünglich von Gott hingefegt worden 3); 


je hewohnen die Elyſaiſchen Felder 9. 
Vermuthlich bedeuten alle dieſe verſchiede⸗ 


nen Ausdruͤcke einerlei: Ihr Aufenthalt wird 


da fein, wo fie Den Umgang mit Goͤttern, Däs 


monen nnd andern volllommenen Beiftern. has 


ben Fönnen. Wahrſcheinlich ift diefer Ort auf 
den Sternen, teil Diefe Weltkörper aug einens 
. . . . v se. ‘ . vie 


1) Phaedo. G. 183, gas Tor PDeovıuuv IT) 
. ayayov deov. ©. 184. ec Ta duarov ayry Ta 
yon, ce Mu yarge , ©. 1872 ug Tan 
var dayaaa S. ipi. r Eupen -: 


2) Phaede, S. 288s8. ci. 
. 9) Timaeus. ©, 326. nur uer gu vor mean 
novra Ang Xgovovı MA og TOM TE TUVTERM 
wog de. ini) ar Bir auäntuoin Heat, 

Verglichen mit de legib» X. S. 105-100 


M Vorgias. Safer ip. 3 
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viel reinerm und feineem Stof beſtehen. Un 
terdeffen fcheine er Doch wirklich verfchiedene 
Gegenden nach dem Grad der moralifchen Voll⸗ 


Fonimenheit anzumehmen, Der Einbildungs« 
kraft iſt, ſo etinas zu Dichten, eine Kleinigkeit 5). 


II. In jenem eben wird die Hofnung, eine. 


vollkommene Gluͤckſeligkeit zu genießen, erſt in 
Erfuͤllung gehen ‚welche in diefem Leben ent 
weder gar nicht möglich iſt, oder doch nur den 


— wenigſten zu Theil werden kann 6). 


IL. Den Zuſtand ber vollkommenen Std. | 
ſeligkeit beſchreibt er alſo: Nur in jenem Leben 


duͤrfen wir hoffen, von allem Einfluß der Sinn⸗ 


lichkeit, von allen koͤrperlichen Begierden, und 
von der Herrſchaft —5 — Leidenſchaften be⸗ 


freiet zu werden, welche chwachheiten uns be⸗ 
fländig an unſerm Zweck, Uebung der Seelen⸗ 
kraͤfte und Unterſuchung der Waheheit, verhin⸗ 
dern. Wie viel Zeit nimmt ung Die nothwen⸗ 


dige Sorge für ven. Körper wegt Wie fee 


hindern ung Kranfheiten ander Betrachtung 
der Wahrheiten? Wie ſehr werden wir I 
5) Epinomis; Her B. 6.254. on 


6 Epinomis, ©.'237. *à Dapı erduı dararov ame 
“5 Newwmrois Wanapiois TE nal udaınonı YErssYar, 


U arm okay. MX av Qaupasy TETO diape \ 
. Gau‘ ‚na de — er 


awayreoy, GV Evemm_ TIE MEOFUMOT av, 


re, abs was ar Onv Mara. ÖUVaV. Mas Te 


Murwoss —XX 
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Liebe, Furche, Begierden, leere Einbildungen 
und Taͤndeleien zerſtreuet? Was erregt Streit, 


Aufruhr und Krieg, als der Körper, durch die 


Begierden, welche er erweckt? Sind wir au 
endlich einmahl von allen diefen Zerftreuungen 
befreiet, und fegen uns vor, einer Wahrheit . 
nachzuforfchen, fo erregt der Körper durch Die 
Sinne von neuen Unruhe, bringt ung um die 
SHeiterfeit des Gemuͤths, dag uns die Wahrheit 
gleichſam entwifche. Die Befreiung von Sium 
lichkeit und die Ablegung- :Diefee Schwaͤchen, 
werden wir in diefem Leben nie hoffen können, 
aber nach dem Tode erwarten wir mit Der grapten 
Wahrſcheinlichkeit dieſe Gluͤckſeligkeit 7). Ders 
jenige der mehr im Denken als Empfinden ſeine 


Beſtimmung fett, erkennet die Wahrheit, daß 


die Seele durch Begierden, angenehme und 
unangenehme Empfindungen wie mit Naͤgeln 
an den Koͤrper geheftet iſt, und ſucht daher die⸗ 
‚fe Bande aufzuloͤſen, und feinen Geiſt vom 
Einfluß des Körperlichen zu befreien. Er er 
kennet wie truͤglich Die Unterfuchung einer Wahr⸗ 
heit vermittelſt der finnfichen Werkzeuge iſt, er 
wuͤnſcht Daher; ſich ſo viel als möglich von den- 
ſelben zu entfernen, fich in fich ſelbſt zu ſamm⸗ 
len, und wagt es nicht ven. Singen zu trauen, 
ſondern mur ſich allein, in ſofern er Durch Ver⸗ 
nunft etwas eingefehen hat, Er. bemüher fich, 
-fo viel als möglich. vom Vergnuͤgen und 
"Schmerz, Begierde-und Furcht unabhängig zw 
| — . machen, 
Dr, re 


7 Phaedo. S. 150. nn 
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Du 


machen; weiler übergengt ft, daß der Zuſtand 
riner hereſchenden Sinnlichkeit mit weit groͤſ 


ſern Uebeln, als Verluſt der Geſundheit und Zer⸗ 
ruͤttung des Vermoͤgens ſind, welche man gemei⸗ 
niglich file die größten Nachtheile anfieher, ver« . 
knuͤft ift, daß nehmlich Die Empfindungen gleich 

ſam die Seele nöthigen,, den Gegenftand der 
felben fir Das einzige Wahre, und Die Empfin⸗ 


vung für das einzige Kriterium der Wahrheit zit 


halten. — Aus allen diefen Gründen fucht er 


ſich Ruhe zu verfchaffen, indem er nur aflein 


Der Bernunft folget, und nach reiner Erkennt⸗ 
niß firebee.: :: Sdo lebt er fein’ ganzes Leben hin» 
duch‘, un, Wenn er flirhe, of er vonalel 
menfchlichen Uebeln befreier, an einen Ort zu kond 


. men der mit feiner Denfare übereinflimmer 9). 


Die GSluͤckſeligkeit, welche er hier befchreibeh) 
tft alſo nichts als das Leben einer reinen Intel⸗ 
ligenz, das ganz im’ Denken und im Förſchen 
beſtehet. Daher follte: die Seele ganz vom Koͤr⸗ 
per befreiet, für fich allein exiſtiren, und aller. 
ABiberftreit id euflden en un. F 
gungen gaͤnzlich aufhoͤren, das heißt, alles ſoll 
nur Einheit kin 9). “ ER 


= IV. Hierzu kommt noch der Umgang und 


“ 
‘ . 


die beftändige Gefelfihaft mie den Göttern, wel . 


hen‘ orzug er aber an einem Orte nur auf Dies 
DE ..  öfs jenigen 


| *'B)-Phaedo. 6, 188. 190. | 
9) Phasdo; ©. 151. Epinomis. NED. S. 274. 


\ \. . 
z . . 
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jenigen Seelen einſchraͤnkt, welche philoſophirt 


d. i. nach reiner Vernunfterkenntniß geſtrebt 
haben 10). nt a 
V. Das Reſultat will ich mit’ den Worten 

des Plato herfegen. - Eine Seele, welche ſchon 
bier Sinnlichkeit abzufegen gefucht hat, kommt 


nach dem Tode zu den göttlichen ‚. unfterblichen 


and verfländigen Wefen. In diefen feligen Dem 
tern iſt fie vollkommen fellg, ‚befreit von Irr⸗ 
thum und Unwiſſendheit, von Furcht und un⸗ 


baͤndiger Siebe, und andern menfchlichen 


Schwachheiten, „und. was von den Eingeweihe⸗ 

ten geſagt wird, ſie wird ihr ganzes Leben in 

Geſellſchaft der Goͤtter zubringen 11). 

VI. Es giebt aber Grade in dieſer Gluͤckſe⸗ 
ligkeit, Daher werden auch dieſe Seelen? nicht 

an einen Ort fommen.:ı2), Vorzuͤglich unter 


fcheidet er zwei Grade, nach dem eine Seele nur 


“gemeine oder auch philoſophiſche Tugend bei 
. Te un« 


. 39) Phaedo. S. 13.197, —— F 
33). Phaedo. ©. 124. axsv ärw usv exuag, es 
Ta quoior aurn To Yaıov amspxeräı, TO Yeıov 
Ta a. aYayaray rar Hemvinori de adinelusm 
.:VWaEK MUT EUÄRIGVer ESVakı.. TERG, Haug 
ayvomms oc Day Kal AYCADV ERYTEV Ka 
Tv KUN Harımy Toy avtewmey amyAuy- 

. MWA' srse dE Asykras Kara Twy KSKUN- 
Para Ws ar Fws Toy ITEOY XCEOVoy. META 
Tor Par dlaysaa, [|| 
318) Phaedo. ©2498. 
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Dr x , 


Unter jener denkt er ſich Tugend aus Gewohn · 
heit und Uebung erworben, unter dieſer aber 


ſttliches Verhalten aus philoſophiſcher Erfennt - 


niß der Verbindlichkeit, oder aus Pflicht. 


Diejenigen Seelen welche dieſen Grad der Tu⸗ 


gend erreiche haben, Fommen auf: die Sterne 
and in Die na Regionen; und.find von als 
len weitern Wanderungen frei. . Die andern 
aber nicht, and fie fommen nur in die Elyſaͤi⸗ 
ſchen Felder auf Die wahre Erde 13). 


Diefe Borftellung von dem geben der Gluͤck⸗ 
Teligen ift erhaben, und nach einem Ideal. ger 
macht, welches der Menſch wohl nie erreichen 
wird, und fest eine Bedirigung voraus, unter \ 
welcher. der Menſch nicht mehr Menfch ift, - 


nehmlich die Abfonderung der Seele yon aller 
Sinnlichkeit. Ob dieſe Bedingung. felbft nur 
gedenkbar fei, darüber hat er nichts gefagf, 


und auch wohl nichts fagen koͤnnen. 
Ob er geglaubt habe, Daß die Seelen nicht. 


„allein frei von Defkimmung Durch Sinnlichkeit, 
fondern auch ganz ohne 


ange aber niche von den übrigen, - Der 


er werden jene, nach feiner Vorfiellung, ewig 


‚an dem Orte ihrer Seligkeit bleiben, und a 
En); 


u my Phaedo. ©, 186, 187. 358. Timaeus, 
6 a Bu we 


oͤrper ſein werden, 
laͤßt ſich ſa entſcheiden. Von den Seelen der 
Philoſophen ſcheint er das wirklich geglaubt zu 
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mahls wieder in einen Körper wandern. Aber 
eben diefes widerſtreitet dem Beweife oben aus 
- dem allgemeinen Kreislaufe, den man auf feine 
Yet heben kann 5, 83. &o viel, glaub’ ich, ere 
hellet ziemlich klar, daß die Idee einer Durch 
. Ammer fortgefeste Annäherung erreichbaren 

. Bertichen Vollkommenheit Die. Grundlage Diefer 


Barftellungen ift, worauf auch das Beduͤrfniß, 


eine Unſterblichkeit anzunehmen, beruhet. 


5 » 89 WVB 

Die verderbten und laſterhaften Seelen 
werden ihren Aufenthalt in Acheruſia und Den 
Tartarus haben, - Doch mit einem Unterſchied. 
Dorthin nehmlich werden diejenigen fommen, 
welche mittelmäßig gut(usaws) gelebet haben, Das 
iſt, noch feinen vollkommenen fietlichen Charak- 
ser erlangt, und Böfes und Gutes gerhan bar 
ben. Hier werden fie nach Verdienſt belohnt, 
beftraft und gereiniget ' werden, , Der Tar⸗ 
tarus nimmt hingegen diejenigen auf, welche fo 
laſterhaft find, daß bei ihnen alle Beſſerungs⸗ 
mittel vergeblich find, auch Diejenigen, welche 


zwar hiche bis auf Diefen Grad verdorben find, 


aber doch abfcheuliche Uebelthaaten begangen ha⸗ 
en I). " . on ’ vor, 

Hier liegen unftreitig die gewößnlichen Vor⸗ 

ſtellungen zum Grunde, doch ift Die Unterfchels 

dung der Böfen nach dem Grade Der nein 

: , ° Du un e 

3) Phaedo. S. as6s. ER 


u —— 


irre, dem Plato eigen, 


oo | — — on abi 
keit, und dem Zwecke der Strafen, wo ich nicht. 
N 
gIhr Zuftand unterſcheidet fic; von dem dee 
Guten, durch Strafen und Zichtigungen, und 


durch die eigene Ungluͤckſeligkeit, welche fie‘ 
- empfinden. 3 


. 4. Schon in diefem Leben hat die Unruhe | 


ihres Sewiffens das Verdammungsurtheil über 


fie :ausgefprochen. Die Strafen eines kuͤnfti⸗ 
gen Lebens, welche fie fo oft verlacht haben; 
peinigen fie bei Annäherung Des Todes mit Uns 
gewißheit, Zucht, und Erwartung ihrer Voll⸗ 
ziehung 2. | " 

II. Da fie in ihrem ganzen Leben Feinen an» 


dern Zweck fannten, als Die Befriedigung ihrer 
- Sinnlichfeit, ‚und Feines andern Vergnuͤgens 


fähig waren, als desjenigen, weiches durch 
grobfinnliche Gefühle. enefteht, fo ift ihre Seele 
"ganz. finnlih und irdifch geworden, Wege ı 
dieſer Anhänglichfeie Eönnen. fie fih nur mit. 

Mühe und Verdruß von diefem Leben loßrei⸗ 
fen; immer fireben fie, und wünfchen fich in ei⸗ 


nem Körper zuruͤck. Daher fchweben fie noch 


um Die Gräber in fichrbarer Geftalt, und wer 


. den Gefpenfter, Sie wandern ach wieder in 


andere thierifche Körper, nach Befchaffenheie 
ihres finnlich verderbten Charakters 3). Eben 
darinn befteht Die größte Strafe des Laſters, 

. ß 


2) de republica, 1. Öfer 3.6. 153, 
3) Phaedo. ©, 384 * 186, 245. 
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EN 


daß ed an ſich Unvollkommenheit und Verderd⸗ 


niß edeler Natur iſt, und doch die Unvollkom⸗ 
menheit ſelbſt, und die Quellen derſelben liebet, 
und um alles nicht ablegen moͤchte . 


. 1: Ihr Zuſtand ift der Stand der Beſtra⸗ | | 


fung und Zuͤchtigung. Jede Strafe fegt aber 
einen Zweck voraus, Der nicht wieder ein Uebel, 
fondern etwas Gutes fein muß, entweder ar 


dem DBeftraften felbft, oder an andern; kurz 


Beſſerung des Beftraften, oder Abfchreifung an⸗ 


derer, iſt der Entzwed der goͤttlichen und 
menſchlichen Strafen. Diejenigen, welche Fehl. 
fritte und Sünden begangen haben, die aber 
noch feine ganz verdorbene oder unbefferliche 
Denfungsart verrathen, werden Dutch unanges 
nehme Empfindungen und Züchtigungen gerei⸗ 


/ 


niget und gebeſſert. Andere hingegen, bei des - 


nen die Bosheit zur andern Natur geworden 
iſt, werden zwar auch nach dem Grad ihrer 


"Schuld beftraft, aber nicht mehr wie jene, zu 


ihrem eignem Beſten, ſondern zur Abſchreckung 


Was find aber sacıue und aviæra auaptn. 


- para, oder dia dnnermuara aylaro? Den 


Sinn, der in-ihnen liege, habe ich ſchon vorher 


ausgedrückt, ich finde aber noch eine Stelle, 
welche einiges Licht. mehr Darüber verbreiter, 


Dies 


4) de veptlice IV, 6er B. ©. 378. de legib. 


V. dter 
3) Gorgias dir B. S. 100. 


— 





„N 7. \ 
" Diejenigen, ſagt er, ‚weiche gar keiner Beer 


‚ung mehe fähig find Canarws- exe), wegen 
ihner abſcheulichen Suͤnden, z. B. oͤftere und 


greoße Verletzungen des Gottesdienſtes, viele 


und ungerechte Mordthaten u. d. gl. werden 
um Tartarus verdammet, woraus ſie niemahls 
—* Diejenigen aber, welche zwar. au 
(hwere Sünden begangen haben, aberd 
feine ganz verderbte Denfungsart verrathen, 
& D. im Zorn Gewaltchätigfeiten gegen ihre 


El tern ausgeübt oder Menfchen ermorder haben‘, 


welche Ihaten fie hernach ihr ganzes Leben bes 
reueten, dieſe mäflen zwar auch in den Tarta⸗ 
tus Fommen, aber nicht auf ewig 6). Er - 
fcheint aus. der nachfolgenden Neue auf eine 
Geſinnung gefchloffen. zu haben, welche noch 
niicht ganz nerdorben ift, fondern noch Hofnung 
ie Defferung übrig laßfßät. 


Die Meinung, daß es ganz berdorbene 
Menſchen geben koͤnne, die auch durch eine 
noch fo lange Dauer harter Zuͤchtigungen nicht 
. bewogen werden Fönnen, die Unſittlichkeit ihrer 

Sefinnung einzufehen, und fie abzulegen, ver 

rraͤgt fih, wie ich glaube nicht gar zu gue mie . 


— 


einer andern, dag Fein Menſch, ſei er auch — 


noch fo laſterhaft, Das Boͤſe als Boͤſes wine 
ſchen, oder ausüben, fondern nur aus Jertfum > 


fehlen koͤnnen. 
u IV. 
6) Phaedo, S. 257. 
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L.IV. De ungluͤckfelige Zuſtand der Voſen 


berihe⸗ demnach auf ihren eignen unvollkomme⸗ 
hen Charakter „auf ihren. verderbten Neigun 


gen; und kann nicht eher aufhoͤren, als bie ei⸗ 
| he Umänderung des Charakters fölger: er 


. Zweitens, auf der Heiligkeit ynd Gerechtig⸗ 
F Gottes, die das Boͤſe misbilliget und be⸗ 
feat: und auf feiner Weisheit, welche das 


nu amzuſcheffen ſuchet Mr 


* * ene Uebel ſo viel als möglich gum Beſten | 


r. Hr 99, 3 

. Wir gehen nun zur Lehre von der Seelen⸗ 
Wanderung über, welche beim Plato theils als 
Mythus theils als Ppilofopyumenon betrachtet 
werden kann. Dort erſcheint ſie als angenom⸗ 
mene Meinung, aber doch nach einer eignen 
Manier behandelt. Er bleibt nicht bei der Vor⸗ 
ſtellung ſtehen, daß die Seelen von einem Koͤrper 
in den andern wandern, ſondern beſtimmt auch 


die Art und Weiſe, die Zeit und Die verſchiede ⸗ 


nen Körper, i in welche Die Seelen nach Der Ver⸗ 
fchiedenheif ihrer Denfungsart eingehen, und 


ſetzt gewille Perioden fell. Hier aber rennt er 


- alle diefe befondern Vorfielungen der Act und 


Weiſe, wie fie geſchiehet, von der Borjiellung i im. 


Allgemeinen, und betrachtet fie nur alg eine 
Hypotheſe um den Plan Gottes bei Regierung 
| der 


„) Gorgias. Ar ® B. 6. 7. de legib, X ge 
. ©. 105. 1 


4? 


‚der Welt auf: eine begteifliche: Aet vorſtelta au) . 


machen. . Zuerſt will ich einen Mythen der er⸗ ur 
flen Art herſatzen, und ihn mit den übrigenwer: ⸗“ 


gleichen. Ich wähle: dazu eine Steh :hus 


dem Phädrus, weil wir hier vieleicht die äftefter | 


Dichtung diefer Art finden, Nachdem er übers 


haupt ein Gemaͤhlde von dem Goͤtter ⸗ und Men⸗ 


zweite Periode,” und wenn fie dieſes DBeftreben 


= wo re a u nn 
, 

% . 

- D 


ſchenleben gegeben hatte, wo alles auf den u 0 


. terfihied zuruͤckkommt, daß Götter reinver⸗ 


mänftige ,Menfchen aber finnlich verhünftige. 2 - 


Weſen find, fo.bemerfe er, daß einige von den’ 
Menſchenſeelen nur zu ‘oft Den Neigungen’ der: 
Sirnnlichkeit unterliegen, und nur fl 
- Dinge ihr Beftreben richten, over, wie er es 


rdifche" - 
dichterifch ausdrüde, ihre. Schwingen und 


"Shügel, oder ihre Schwungkraft verlieren, ei⸗ 


nige hingegen ſich erheben, und beſtreben den 
Goͤttern zu folgen 1). Es iſt ein Geſetz der: 
Adraſtea, faͤhrt er Hierauf fort, daß diejenigen 
Seelen, ‚welche der Gottheit folgen (D: &. die: 


nach den Geſetzen der Vernunft:leben) und. nur! 


einige Wahrheiten erfenne haben,“ bis’auf die,  ' » 


immer fürtfegen , auf inimer in ihrem Zuftande* 
bleiben, ohne weitere Nachtheile zu erfahren, : zu 
Sind fie aber unvermögend nachzufolgen und! — 
Watzrheit einzufehen, find fie fo ungluͤcklich, 


| Def he ie durch Vergeſſenheit und, Unvollk ommen⸗ 


ı heit 
ervden oter B. ©. 323. 
| 8. J 


! 
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heit zu Boden gedruͤckt, ihre Schwungkraft 
verlieren, und: auf die Erde fallen, fo duͤrfen 
fie vach dem nehmlichen Gefeg, in Der erfien- 
Periode der Einförperung (ev rn wgwrn.yereeı) 
 , in feinen thierifchen Körper, wen nur in 
menfchliche verfegt werden. ie werden in 
den Saamen desjenigen Körpers eingefchloffen, 
Welcher zu ihrem Fünftigen Wohnorte beſtimmt 
iR 2), Mach dem verfchiedenen Grade ihrer. 
Kenntniſſe und Einfichten fegt er neun Klafien 
feft; nach welchen: Die Einförperung vor ſich 
gehet, In der erſten Klaſſe ſetzt er Liebhaber 
der Weisheit, Des Schönen, der Muſik (der 
Gelehrſamkeit) und tiebende (nehmlich im Pla⸗ 
— toniſchen Sinn): In die zweite, rechtmäßige 
Könige, und Diejenigen welche Kriegskunſt und 
Regierungskunſt verſtehen. Die Dritte ent . 
haͤlt Politiker, Deconomen und Handelsleure, 
„Die Vierte, arbeitfanie Gymnäften, ‚und Aerz⸗ 
: 46 Im der Fünften fiehen Diejenigen, welche 
fich mit Wahrfagen und Einweihungen abgeben. 
Je dee Sechften Poeten, In der Siebenden, 
Lendmeſſer und. Handwerker. In der achten, 
- Sophiften und Volksredner. Die neunte ent 
haͤlt Tyrannen. Wer von allen dieſen Men⸗ 
ſchen in feinen Lagen und Verhaͤlmiſſen ſich 
recht⸗ 


2) Auch Ariſtoteles traͤgt die Meinung vor, daß 
der vsc oder die Denfende Seele mit dem Saa⸗ 
men: verbunden würde. de generatione anima- 

F Bum I, 5. Man vergleiche auch. Tiniasus. 
J. G. 45. 
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Antheil an Gluͤckſeligkeit, und im Gegentheil, 
einen kleinern erhalten. Denn dahin, woher 


Jahren gelangen, ausgenommen die Seelen, 
welche aus reinen Abſichten Wahrheit geſucht, 
oder philoſophiſch geliebet haben, welche drei⸗ 
mahl hinter einander die nehmliche Lebensart 
erwaͤhlet, und dadurch ihre Seele uͤber das Ir⸗ 
diſche erhoben haben. 


werden nach Ablauf ihres erſten Lebens vor Ge⸗ 
richt gefodert, wo alsdann einige zu den unter⸗ 


irdiſchen Gefaͤngniſſen verurtheilt werden, um 


Strafe zu leiden; andere werden vermoͤge des 
richterlichen Spruches an einen Ort auf dem 
Himmel verſetzt, und bekommen einen Zuſtand, 
der mit ihrem gefuͤhrten Leben im Verhaͤltniſſe 
ſtehet. Nach Verlauf von. tauſend Jahren 
muͤſſen ſo wohl jene als dieſe wieder ein neues 


"Leben erwaͤhlen, wo ihnen die Wahl frei gelaſ⸗ 


467 
rechtſchaffen betragen hat, wird einen groͤßern 


x - 


‚die Seelen gefommen find, werden fie nicht 
eher als in einem Zeitraum von zehen tauſend 


Ihre Dilgrimfchaft - 


Dauert nur Drei taufend Jahre. Die übrigen 


» 


fen.ift. Hier Fann auch eine Menfchenfeele ein 


thierifches Leben erwählen, und umgekehrt eine 


Geaeele aus einem thierifchen teben in ein menſch⸗ 


Uches übergehen, aber doch nur eine Ki wels 


S 


‚che vorher eine menfihfiche wär, - Dem tine 


Seele, die niemapls Wahrheit gedacht. "Bar, 
Sorm einer menfchlichen an- . 


fann niemahls die 
nehmen 3), * 


wi 


D 
’ 


\ on Gg 2 In 
J 3) Phaedrus. S. 324 — 326. 


L 


In dieſem Mythen hat er fich über die ganze. 
Sache am deutlichftien ausgedrückt und er kann 
daher als Grundlage aller übrigen Mytken die⸗ 
fee Art angefehen werden. Machdemich einige 
Anmerkungen gemacht habe, will ich ihn mit 

‚den übrigen vergleichen. :  . J 
Das Geſetz der Adraſtea iſt hier wahrſchein⸗ 
lich nichts anders als der Rathſchluß Gottes. 
Denn obgleich. Adraſtea ſonſt Nothwendigkeit 
bedeutet, und zwar Mothwendigkeit der Natur, 

fo kommt doch Nothwendigkeit auch. einigemahl 
im moraliſchen Sinne vor. Die ganze Periode 
der Seelenwanderung iſt zehen tauſend Jaht, 
in welichem die. Seelen ihren urfprünglichen 
Mohnfig auf. den Sternen nach mancherlei 
Wanderungen wiederum erhalten. 4). Dieſer 

- große Zeitraum wird in zehen -Fleinere, jeder _ 
von tauſend Jahren eingerheilet, Mach Ablauf 
einer jeden taufendjährigen Periode werden die 
Seelen vor. Gericht gebracht, und entweder 
von fernern Wanderungen- freigefprochen, oder 

von neuem Dazu verurtheilet, welche wieder tau⸗ 
ſend Jahre bis an einen Gerichtstag dauern, 

Plato laͤßt nur Menſchenſeelen wandern, 
obgleich in thieriſche Koͤrper, weil zwiſchen bei⸗ 

den ein zu großer Abſtand iſt, als daß einerlei 

2 Ä 3Swecke 

rg) Das: ih ver Sinn der Worte: ei; usy yag re 
— auro 6Iev ae 9 oxn Enasy, 2 nadınrerras 

.. #Twy pupiov, wenn man Timaeus. ©. 326 
damit vergleicht. 
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Zwecke beibeiden gedacht werden Könnten, Die 


ncım oben angegebenen Klaffen anzunehmen, ' 
dazu hat er wohl feine "guten Gruͤnde gehabt, 


die nur 'uns aber nicht fo Flar find, " Unterdefe 


fen laffen ſich Doc) einige artige Bemerkungen 
daraus ziehen, 86 nt 


Nun -die Bergleichung mie den andern 
Mythen. 


J. In dem zehenten Buch der Republick 
kommt nur etwas weniges von der. Seelenwan⸗ 
derung vor, welches mit dem obigen uͤberein⸗ 
ſtimmet. Hingegen iſt die Art und Weiſe, wie 
die Seelen von neuem eine Lebensart erwaͤhlen, 


mythiſch dargeſtellt. | 


Pe 


1I. Im Timdus wird das nähmlich nur viel 
Fürzer vorgetragen, daher diefe Stelle aus Dem 
Phadrus als Kommentar dienen fann. Nur 


das Abweichende findet fih, Daß die Maͤnner - 


feelen, "welche nicht pflichemäßig gelebt haben, 


in nee Periode der zweiten Einfärperung: in 
weibliche Körper, umd in der Dritten alsdann in. 


thierifche übergehen werden. Die Perioden 
werden hier auch auf taufend Jahre beſtimmt, 
welches aus dem Phaͤdrus erläutert werden 
kann, Uebrigens kommen aud einige Beſtim⸗ 
mungen über Diejenigen Seelen vor, welche in 
shierifche Körper uͤbergehen 5). | 


S88333Ull. 


9 Timaens, S. 327. und 433 = 436. 
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tr. In dem Phado wird das lette weiter 
ausgefuͤhrt. Die Art des Koͤrpers, welchen die 





Seelen zum Wohnort bekommen (nach dem ze⸗ 
henten Buch der Republick ſelbſt waͤhlen) richtet 


ſich nach ihrem Gemuͤthszuſtande. Diejenigen, 


welche der Freſſerei, Trunkenheit und ſchamlo⸗ 
ſen Ausſchweifungen ergeben geweſen ſi ſind, wan⸗ 
dern in Körper der Eſel und anderer ſolchen Thie⸗ 


re. Andere, welche an Ungerechtigkeiten, Raͤube⸗ 
reien, und unrechrmäßig erlangter Gewalt ihr 


Wergnuͤgen fanden, werden in die Körper der 


Wölfe, Habichte und Geier verbannt;  Diejes 
nigen, -welche der bürgerlichen Tugenden, als 
Maͤßigkeit und Gerechtigkeit, fich befleißigten, 


aber aus Gewohnheit, ohne Eefennenih der‘ 


Pflicht, wandern in anderer friedlicher und ges 
ſelliger Thiere Körper, als Bienen und Ameifen, 


oder auch felbft wieder in menfehliche Koͤrper 


‚und werden wieder ehrliche gute Menfihen 
Kuergin) 6): ” Be Zr 


5. 91. 


Ganz anders erfcheine dieſe Lehre, als Phi j 


loſophumenen, als Hypotheſe oder gedenkbare 


Vorſtellungsart gebraucht, um die Moͤ lichkeit 
einer allgemeinen und beſondern Vorſehung zu 


zeigen; um die Frfahrung, welche ſo viele Bei⸗ 
ſpiele von anſcheinender Ungerechtigkeit in der 
Anordnung des Ganzen aufweiſet, mit der Ver⸗ 


nunft 


6) Phaedo. ©. 186, Beige mit Timagus. 
©. 435. 4 | 436. * 
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nunft zu vereinigen; am endlich auf eine faßlie 
che Art begreiflich zu machen, daß, ungeachte 
aller ſcheinbaren Verſchiedenheiten, Doch viel⸗ 
"Teiche die goͤttliche Weisheit einen einfachen‘ 
Dian-entworfen habe, und ihn ausführe., Sei 
ne Gedankenreihe beſtehet aus folgenden: Saͤ⸗ 
‚gen 1). — en 
. 1 Die göttliche Vorſehung befaßt nicht ale 
lein einzelne Theile oder Individuen des Unis 
verfums, fondern auc das Ganze, Das allge 
meine Beſte ift ihr großen Zweck, a 
| II. Jedes Individuum Des Univerfums - 
muß Durch Leiden und Wirken feinen Theil zue 
”. . Srunmme des allgemeinen Beften beitragen, Hie⸗ 
her gehören vorzüglich Die Seelen, welche gleiche 
fam Auffeher über einen Fleinen Theil des Gan⸗ 
zen find, nach einer Austheilung, Die Das Ganze 
erſchoͤpft. 5 
III. Weit aber jede Seele mancherlet Koͤr⸗ 
per bewohnet, und theils durch eigne, theils 
durch fremde Kraft ſehr vielerlei Verändern ⸗ 
en erleidet, ſo bleibe der Vorſehung zur Ber 
oͤrderung des allgemeinen. Beſten nichts anders 
uÈubrig, als Verſetzung von einem Ort zum andern. 
TV Seele und Körper find zwar unzerſtoͤr⸗ 
bar 5. 66. aber noch nicht ewig (das heißt ohne... 
Wechſel der Veraͤnderung). "Alle Haudlungen 
weiden durch das Seelenvermoͤgen beſtimmet 
on Br 7 7 SEE (. Ze 
3).de legib. X. ER 105. 16cc. 
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Er, fagt Sie: find.emfugen) und Daher H — 
viel Vollkommenheit und Unvollkommenheit ent⸗ 
‚halten, Vollkommenheit der Seele.wirfer allg- 
‚zeit Gufes, und Das Gegentheil Boͤſes. Die 
Gottheit erkannte alles dieſes, und war des⸗ 
‚wegen auf einen, Plan bedacht, durch welchen 
der große Entzweck, die Summe des Guten 
in dem Univerſum vermehren, und die Sum⸗ 
me des Uebels zuð rmindern, dennoch beiverfe 
ſtelliget werden koͤnnte. 


| Die Säge ſcheinen hier keinen Ziſammer⸗ 
a us. zu Fa So yiel ich fehe, fol der 
inn diefer ſein. Seelen imd auch Körperin  - 
geipiffer Ruͤckſicht koͤnnen nicht zernichtet wer⸗ 
den. Sort kann alſo auf dieſe Art das Uebel 
”. — — J— 


*.W. Dieſer Plan⸗ beſtehet varin, fedem We⸗ 
fen nad) feinem Charafter und Gemüchsverfafs | 
| diejenige. Stellen. und Verhaͤltniſſe im Unie 

Herſum zu beſtimmen, welche d der Eutzwed Sr 
4 erfordert. u 





- 





Vi! Die’ Beſtimmungen und Veranderun⸗ 
- gen des Charatters überließ fie dem freien 
9 dillen — denn was und wie eine Seele 
wuͤnſcht zu ſein, ſorund das iſt und wird fie. — 
. Die @tellung ‘aber der befeelsen. Weſen be⸗ 
-. ſtimmt ſi ie allein. nach unwandelbaren Geſetzen 2), 
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+ NIE Diejentgett Seelen alfo, welche ihren 


fittlicgen Zuſtand ein- wenig verondern, werden 


in eben dem Verhaͤltniß nerfent: Andere, die von 


Der Laufbahn der Sittlichkeit weiter ſich entfer⸗ 


‚nen, fallen auch tjefer in die unterir diſchen Gegen 


ren 


den, in den Hades, vor welchen: man ſich im 
Schlaf und Wachen, im Leben umd Ton ſo ſehr 
fürchtet, Diejenigen, welche einen Hohen Grad 
"von Tugend errungen ‚haben , — an viel 
herrlichere Oerter zu andern gluͤckſeligen Seer 
Jen gebracht, wo fie fo handeln und leiden, wie 
es ihr Zuſtand mie fich bringt. ‚Die Safterhafe 


ten Werden ein, entgegengefegtes Schickſal er⸗ 


fahren: ne . 
Vunl. Das iſt das göttliche Gericht, wel 


den Hades ommen. | 
Dieſes Stuͤck enthaͤlt kurz die Gedanken des 


2 
⸗ 


chem Fein Sterblicher entgehen kann, ‚er mag in 
die Tiefe der Erde ſinken, oder ſich zum Him 
mel empor geben, er mag hier leben, oder in _ 


\o . 


Plato von Dem Zufland der Belshäungen und _ | 


DBeftrafungen; mas er an andern Orten.über 
Unfterblichkeie, "Wanderung und Worſehung, 


vorgetragen hat, iſt in Verbindung mit einander 
. gebracht worden... Es.fiheint als wenn er ſich 


hier nıfe alein-für natuͤrliche Strafen erflätte, 


welche aus dem Seelenzuflande und aus duffern _ 


Verhaͤltniſſen entſpringen. Aus Diefer Urfache, 


und weil er hier Die. Sache mehr als Gegenffand 


Des Merftandge, als der dichteriſchen Einbil 
TO... Bungee 
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dungskrafe betrachtet, ſcheſt ich ihn vo von an· 
dern Mythen aus, ob er es gleich ſelbſt fuͤr 
nichts anders als einen Mythen erklaͤret 3). 
Vorher hatte er die allgemeine und beſondere 
Vorſehung aus · dem Begriff eines vollkommenen 
Weſens zu beweiſen geſucht, jetzt will er die 
Moͤglichkeit derſelben zeigen, welches in ſeinen 
Augen ſchon kein Gegenſtand einer Demonſtra⸗ 
tien mehr war, und zugleich durch Ruͤhrung 
lebhafter Vorſtellungen Die Ueberzeugung ver⸗ 


ffaͤrken. In dieſer Ruͤckſicht nennt er cs einen 


Mythus, wie auch ſchon aus Den Worten erhellet. 


Es iſt übrigens nicht zu läugnen, daß Die - 
Meinung. von der Seelenwanderung auf Diefe 
Art behandelt:, feht veredelt worden iſt. Mit 
Iriehr ( harffit hn hat fie noch Schloſſer in einer 
kleinen Schrift ausgearbeitet 4. 


6 92. 3 
- Ber Zweck der. Seelenwanderung war ger 
| doppes, Beſtrafung, und. Befferung.- | 


"Die eigene Vorſtellung von Gluͤckſeligkeit 
und -Ungfückfeligkeit $. 88, 89. leitete fchon 
auf jene Borftellung. Sinnlichkeit, Sclaverei _ 
‚der Begierden , Unfahlter die hohern Seife 
nifle 


| * de. ‚ler. X. e 104. —8 ya um wg 

7 dessdas wor dones Mugov sr TV. 

HH Im gten Bande ſeiner vermiſchten Schriften 
und Baſel 1781. 
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nf des @ehn zu befeiepigen, iſ (han Elend 
‚und Strafe. | 


torhwendig mußte alfo der Zur 
ſtand der Seelen, da fie von einem ‚Körper zum 
andern fortgehen, und. Doch nie dieſe Anhänge 
lichfeit ablegen Eönnen,- als eine Art von % uͤch⸗ 


tigung oder nothwendige Folge der eignen Un- 


voſlkommenheit betrachtet werden 1). Zwei⸗ 
tens in ſofern dieſes Das Mittel der goͤttlichen 
Gerechtigkeit iſt, Die Boͤſen zu ſtrafen 8. GE: 
Drittens Diejenigen Seelen, welche Ungerschtige 


keiten ˖ begangen haben, warden Durch. die See⸗ 


lenwanderung in ſolche Verhaͤltniſſe fommen, 


wurde.“ Es it aber ungewniß/ in wie fern daaa 
* > —J 3. 


daß ſie von andern eben Die Art der Ungerechtig⸗ | 


keit weleiden, Deren fie ſich ſchuldig gemacht ha 
ben 2). Diefes war nichts als das Vergel« 
rungsrecht, welches in den Myſterien gelchre 


“ - 


Plats angenommen gabui. :. . 2 
Richt allein Steafe ſondern auch Befferung 


‚in jedem Stände, In’ jede 


ſoll der Zweck der Seelentwanderung fein. Denn, 


in Verhaͤltniſſe ift es 


dem Menfchen'möglih, Tugend’ und Recht. 
ſchaffenheit auszuüben, und feinen Geiſt über 


‚Die Herefihaft der. Sinnlichkeit zu erheben 3). 


Die. miancherlei Erfahrungen. von Leiden - und: . 


Unannehmlichkeiten ſcheinen felbft nach und na. u 
. J on 77% 


* 


2)" Phaedo. ©. 184; fegg; 


2) deli. Rn BEE O9 = 
'3) de republic. X. 7ter B. S. 331 — 332. 
Phaedrus, pt 8. &. 326. 2. * 
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vie Sul zu hefkeit Gemagen apa w. 
machen, Eben daher find: vollfönmene: Seelen: 
vor allen Wanderungen frei, fowöht als Diejer 
nigen, - welche: ohne ale Hefnuig der Veſſerung | 
verdorben fi a ee 


Mielleicht war aber Seelenwandemung auſ⸗ 
— firiefein auch oin Zuſtand der Ptuͤfung. Die 
bpeſcheint Tchehr daraus zu folgen, Daß diejeni⸗ 
gen, ‚bei. welchem Beſſerung nicht mehr nöchig 
sbeh,gan; unmoͤglich ift, nicht mehr wandern 
. Rürfens aber nisch mehr daraus, Daß fie alle 
‚saufen Achte wor Gericht gefoners werden, dar 
mit iher weiteres. Schicſat entſchieden wer⸗ 
de Se 909: 7 


.3. Affe: man; Eelnczanderun einen Mit⸗ 
telzuſtand aus, zwiſchen der hoͤchſten Stufe der 
Gluͤckſeligkeit, und Ungluͤckſeligkeit. Die voll⸗ 
- Kommen ausgebildeten Seelen gehen an den Ort 
ihrer Beftimmung,; wo fie bie reinfte Gluͤckſelig⸗ 
keit o An: ‚alle Störung genießen, und verlaffen 
- Den Ort der ‚Seligkeit nie Diejenigen hinge⸗ 
gen, welche big zu dent hoͤchſten — der Bos⸗ 
sit herabgefunfen fi find, werden ewig in Dem 
ſickarus heſtrafet. Die übrigen Seelen, wel 
ehe" siöffchen Diefen Granzen der hochſten Güte 
utid der sieffien Bosheit mitten inne flehen, bes 
Dürfen einer Laͤuterung und Verboflfommung. 
Da dient mudie Beer peden 
Per. wer en 


* Phando, 6; 557. 358. Lou. 
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werden fie in diefem Zuftande nach Verdien | 
theils. belohnet, theils beſtrafet. en 
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Hier muß noch eine Srage beantwortet wer - 
den: Wie hat Plato eigentlich Seelenwande 
tung verftanden, im eigentlichen oder uneigenta 
lichen Sinne? Glaubte er wirklich, dag Mens 
fchenfeelen auch in thierifche Körper. ſich ernie⸗ 
drigen würden, oder war fie nur bildliche Vor⸗ 
feTung von der finnlichen und niedrigen Dez 
kungsart derfelben, wodurch fie mit gewiffen 
Thieren Aehnlichfeit befommen? Es.hat nicht 
‚an Auslegern gefehlet, welche, das letztere fin 
wahrfcheinlicher gehalten. haben. Es iſt auch, - 
wirflich eine Stelle vorhanden, woraus Diefe, - 
Meinung viel Beftätigung erhaͤlt. Die ſinnlich 
geſinnten Seelen, ſagt er, ſuchen inmer wieder. 
in Vereinigung mit einem Körper zu kommen, 
und irren fo lange herum, bis fie einen finden, 
Marürlich nehmen fie diejenigen Gefinnunger 
und Charaktere wieder an, deren fie fich in ihr 
rem Leben befleißiger haben Wenn firz. BL 
Der Schwelgerei ergeben waren, fo wanderr ' _ 
fie in das Geſchlecht der Eſel u. ſ. f. 5). Die 
or 
5):Phaedo. S. 186. var naxpı ya wars wRh- 
 VnvTal,. Eidg au T EuvsmanoadaTor.T 
TWUETORER smigumg Tarıy vösdeiin eg 
Gluud, zvdzuraı Ss, woHEe einds, mE Ta Tor 
aura 99, CTMOR ArT' av USUEÄETKU Tu 
xXwoiw.ey ri Aid. dv, Tas u Yan > 
xXıns Ta. nur .ußpers mas Dynornalas indie: 
' TURSTaE 
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| Vorſtellungen faffen ſich wirklich gut alegoriſch 
erklaͤren, wozu er auch ſelbſt einen nicht un⸗ 


deutlichen Wink giebt. Die Seelen waͤhlen 


| ſich einen Körper, der ihren Neigungen entſpricht. 


Einige wandern daher in Das Geſchlecht Der 


Eſel, weilfie hier die Sättigung ihrer groben 
- Begierden erwarten. (Es ift nicht nörhig das . 


wörtlich zu nehmen, weil es von der Aehnlich⸗ 


keit ſolcher Menfthen mit den Thieren verftan- 
den werden kann. Aber fo bleiben Doch noch 


immer Wanderungen der Seelen in merfchliche 
Körper, Die vielen Stellen, welche hieher gehö⸗ 
ven, wird man ſchwerlich durch Allegorie anders 


erklaͤren koͤnnen. Nur darf nicht vergeſſen wer⸗ 


den, daß er alles dieſes nicht ‚fie ftrenge 
Wahrheit hielt, fondern nur für eine mögliche 
Borftelungsart von dem Zuſtande der Seelen 


nad) dem Tode, In diefer Ruͤckſicht, weis ich 


nicht, ob er die Wanderungen i indie Leiber Der 


Zdiere nicht fo gut als in die der Menſchen 


glauben konnte. 


| $ 93 
- Wir finden. in dem Plato noch drei‘ zuſam. 


u j menbängende Schilderungen über den Zuftand 
nach dem Tode; welche er ſelbſt file Mythen aus- 


giebr, d. i. muthmaßliche Vorſtellungen von ei⸗ 
ner Sache, d die auſſer dem Felde der Erfahrung 
liegt, 
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liegt, von der man auch ſonſt keine Kenntniſſe 


hat, welche man nur nach gewiſſen zum Grunde 


r 


mis einander verbinden 1). 


liegenden Ideen und nach Wahrſcheinlichkeiten 


Die Unſterblichkeit der Seelen, und die 


Verſchiedenheit ihres Zuftandes nach dem Grade 
‚der Sitrlichfeit und Tugend waren ihm unldug« 


bare Wahrheiten der Vernunft, Wie aber nun. 


"Ver Zuftand, und wo Der Aufenthalt der Seelen 
fein werde, das hielt er für feinen Gegenſtand 


b« 
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ſen ware es freilich wünfchernswerch, wenh nach; 


der Erkenntniß, fondern Der. Vermuthung 2). 


In dem erfien Mythos, welcher im Phaͤdo 
enthalten .ift, wagt er Wermurhungen über den: 
Aufenthalt der Gluͤckſeligen und Beſtraften. 


Machdem er zu weitern Nachdenken über Die 
Gründe der Unfterblichfeit aufgemunrert harte, . 
ſo faͤhrt er fort 3): IR die Seele unſterblich, 
- fo ift es vermänftig, ja Pfliche, darauf ben 
dacht zu fein, feiner Seele alle mögliche Aus⸗ 
bildung zu geben, nicht. allein fuͤr Die kurze Zeit 
dieſes tebens, ſondern vielmehr für die ganze! 


unendliche Zeit. Die Gefahr iſt nun weit groͤſ⸗ 
fee, fie zu vernachläßigen, Denn für die B 


dem Tode alles aufgörte,. und mic der Exiſtenz 
igeer Seele auch ihre -Unvollfommienheit ein 


» Phaedo. ©. 258. 259, 
2) Phaedo, ©; 258: — 
3) Phaedo, S. 243. 
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. Ende: häftes. Nam aber. da: Unfterblächfeit er ⸗ 
vieſen iſt, iſt fein anderes: Mittel übrig;, Den. 
olgen Des Boͤſen zu entgehen, und Gluͤckſelig⸗ 
keit zu erlangen, als Das Beſtreben nach mo⸗ 
raliſcher Vollkommenheif. Denn die Seele 
nimmt aus dieſem Leben nichts mir, als ihren 

dJurch Erziehung: und Unterricht‘ erworbenen 
: Grad" von. Vollkommenheit, welcher fogleich 
beim Antritt jener Meife einen großen Einfluß 





er auf den Zuftand der Verftorbenen har, 
v. ‚ \ 20. . — 


Denn man fagt‘, Daß der Dämon, welcher 
wie Verſtorbenen in ihrem Leben begleiter hat, 
ſie an jenen Ort hinfuͤhren muß, wo ſie ſich ver: 
ſammlen, um ie Urtheil zu empfangen, von: 
da fie unter Begleitung eines andern Dömeon,. 
dem dieſes aufgeftagen wird, in der -Hadeg ges 

' hen muͤſſen. Nachdem fie hier eine Zeit geblies 
ben, und nach Verdienſt belohnt: und beſtraft 

72:1 worden find, werhen fie-von einem andern Däs " 
0, mon auf: einer langen Reiſe wieder zuruͤckge⸗ 

2 fühee Dieſe Reiſe iſt nicht fo; wie Tekephugr 
7 beim Aeſchylus fagt, Daß nur. ein einziger Weg r" 
dahin führe, — Denn. warum brauchte man ei⸗ 
nen Fuͤhrer, und wie Fönnte man fich verirren — 
vielmehr ſchließe ich aus den Opfern und heili⸗ 
gen: Gebräuchen, daß viele Sicheidemege und 
Zergaͤnge Die Reife unficher machen. Eine ver- 
nuͤnftige Seele, folge dem. Führer willig und 
weiß fich in ihre Lage zu finden, Diejenige aber, - - 
welche ſich ganz dem Körper anhaͤngt, und Durch 
ZZ VEumumpſin⸗ 
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Empfindungen an den fichebaren: Ort (finnliäfe 
Degen; -gefeffele iſt, kann kaum mir Ge⸗ 
walt volkdem Führer loßgeriſſen, und auf den. 
Meg gebracht werden, ! Kommr-fie endlich dar 
hin, wo:-fih die Berftorbenen fammlen, fo 
Sicher jede Geele vor ihr zuruͤck, wann fie 
Kch mit Blut und andern Schendthaten ver 
anreiniget hat/ and will weder Gefährre noch 
Wegweiſer fein. Daher irret fie in 'großer . 
AUnruhe umd Verlegenheit⸗ herum, - bis Die bes 
 Fimmte Zeit verfloffen iſt, und‘ fie an den Ort 
ihrer Beſtimmung kommt. :’Diejenige abet, 
ſo in Unſchuld und Reinigkeit, in Geſellſchaft 
und Nachahmung der Goͤtter gelebt hat, kommt 
Ebenfalls an den ihr beſtimmten Ort. Zu 
- Zn der Solge trägt er eine felrfame Mei« 
nung über.die Erde vor. : Er meint nemlich, 
‚wie wohnten nur in einem großen Schlund’ der 
Erde, Die Oberfläche derfelben fei die eigentliche 
Erde, wo vie Elemente viel reiner; alle Mao⸗ 
turproduckte und Gefchöpfe viel vortreflicher 
wären; eine Schilderung, welche mit der Be⸗ 





Ä ſchreibung der Elyfäifchen Felder viel Aehnliches 


on 4) Phaedo. ©. 254 — 258. 


hat, : Er befchreibt Darauf Die Vertiefungen und 


Kluͤfte um die Oberffäche der Erde herum / in | . 


‚deren einem aud) wir nad) feiner Meinung’ wohe 
nen, und kommt endlich auf die Fluͤſſe. Nebſt 
"vielen andern, giebt es auch vier merfwürdige 
Stüffe 4). Der eine iſt der Ocean, Der größte ' 
u | und 
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, Dies ganze Erde perum- 
fiießt. Der zweite dieſem entgegengeſetzte iſt 
I der Acheron, .. Ex..fließer durch viele Einoͤden 
auch unter der Erde weg, -uad pailt endlich in 
wen See Acheruſias, wo die meiſten abgeſchiede⸗ 
„nen Seelen binfommen, ihre. beſtimmte Zeig, 
gwelche bald Länger ‚bald kuͤrzer iſt ausharren 
0. .gbis fie zu neuen Einkoͤrperungen igeveift find, 
Der Dritte Fluß hat zwiſchen jenen beiden fei⸗ 
0 „en, Ausflug, kurz vorher, berfiäre:en eine Ge⸗ 
| „gend, welche mit; vielem Feuer brenner, und 
einen fiebenden See bildet. Diefer iſt mit 
Waſſer und Schlamm angefuͤllt, und gröffee als 
unſer Meer, Von da ſchlaͤngelt er ſich truͤbe 
und ſchlammicht um die Erde herum, irret bald 
hieher bald dorthin, Foͤßt auch am Ende mit 
dem See Acheruſia zufammen;; ob er ſich gleich 
mit dieſem Waffe nicht vermiſchet. Endlich 
ſſtuͤrzt er ſich unter Dem Tartarus, der auch einer 
„genden großen Schluͤnden der Erde iſt, in vie 
Erde. Sein Rahme ift Periphlegerhon. . Der 
xvierte fließet in einge dem legten entgegengefeks 
.. »ten Gegend an. einem rauhen und wuͤſten Orte 
‚aus, und heißt: Stygius. Indem er hier ang- 
„ fließer,, bildet: er. den See Styr; hierauf ver- 
birgt er fi) unter die Erde, : nachdem er ein 
ſtarker und reißender Strom geworden iſt, 
ſchlaͤngelt fih dem .‘Periphlegerhon entgegen, 
und . begegnet ihm. an dem. See .Acherufia von 
0. Der entgegengefeten Seite. Sein Waffer ven 
wiſcht fich mir Feinem andern, Nach vielerlei . 
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Dichterſprache wird er Kokytus genannt 


— Wenn iin die abgeſchiedenen Seelen von: 
ren Daͤmonen an einen gewiſſen Ort verſamm⸗ 


7 
nn » 


Kruͤmmungen faͤllt er-in’den-Zartarus. Indie 


let worden find; werden fie gerichtet, nachdent- 


ihr Lebenswandel gut oder boͤſe geweſen iſt; 
Diejenigen, welche mittelmaͤſig gut gelebet haben, 
reiſen auf dem Acheron in den See Acheruſia, 
‚Hier werden fie gereiniget, und fowohl beföhnet 
als. beftrafet, und endfich eritlaffen, Andere; 
welche wegen Ihrer geößen Sünden, ale Tem⸗ 
pelraub, Mordthaten, für völlig verdorhen ae; 
halten werden, ſtuͤrzt ihr Verhaͤngniß in den 
Tartarus, woraus ſie niemals erloͤſet werden. 
Diejenigen, welche zwar auch ſchwere Suͤnden 
„begangen haben, deren Denkungsart aber nicht 
ſo verdorben iſt, daß man gar Feine Beſſerung 
mehr hoffen koͤnnte, — wenn fie z. B. ihre Eñ 
tern gemißhandelt, oder Menſchen ermordec, 
aber ihre Thaten ihr ganzes Leben hindurch Ver 
reuet haben, — Diefe müflen zwar auch in den 
- Zartarug, aber der Strom wirft fie nach einem 
Jahr wieder aus, Die Barter-und Muttermoͤrder 
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durch den Periphlegethon, die Übrigen durch 


den Kobytus in den Acheruſiſchen See. Hier 
flehen fie diejenigen, welche fie beleidiget Haben, 
um Verzeihung-und um Erlaubniß an; fn den 
See kommen zu dürfen, Erhalten fie diefes; fo 
werden fie von ihren Strafen befrelet, wo nicht 
fo müffen fie in den Tartarus zuruͤck, und die 


Er 
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Er — 
nehmliche Reiſe ſo lange wiederholen, bis fie 
die Beleidigten durch ihr Flehen erweichet ha⸗ 
ben. Unſchuldige und unſtraͤfliche Seelen, wer⸗ 


den von allen dieſen Orten der Erde als Ge⸗ 


faͤngniſſen hinweg an beſſere Oerter gebracht, 


Sie wohnen uͤber der Erde. Seelen, welche 


durch Philoſophie vollkommen gereiniget ſind, le⸗ 
ben eine endloſe Zeit ohne Körper, und kommen an 
noch feeligere Serter, die ſich nicht gut beſchreiben 
laſſen. Auch fehle mir die Zeit dazu. Alles, 
was wir Bisher gefage haben, muß ein mächti«- 
ger Bemwegungsgrund für ung fein, alles zu 
hun um weife und tugendhaft zu werden, 
Denn der Sohn ift groß, und die Hofnung fehön, 
Zwar Fann ein vernünftiger Mann nicht fehlecht- 
hin behaupten, Daß alles fo und nicht anders 
fein werde; daß aber unfer Fünftiger Aufenthalt 
und Zuftand oßngefähe fo befchaffen fein werde, 
ſcheint mir nicht allem vernünftig ju fein, da 
Die Unfterblichfeit meines Erachtens ſchon er⸗ 
wiefen ift, ſondern auch fo wahrfcheinlich, daß 
- man darauf etwas wagen fönne, _ | 


| G 9. . 
Der Myuthus im Gorgias hat die Abficht zu 
geigen, wie Die Verſtorbenen nad) der firengften 
Gerechtigkeit gerichtet werden, und zu lehren, 

daß der fünftige Zufland von unferm jegigen 
Leben_abhänge, Daß Tugend das größte Gluͤck 
und dag Laſter Das größte Ungluͤck ſei. Eigente 
lich beſtehet er aug zwei Theilen, in:dem erſten 
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kommt eine Erjählmg vom Gerichte der Todten - 
nach den Börfteflungen Der Volksreligion vor, - 
im zweiten ziehet Plato praftifche: Folgerungen 

Daraus. ' Ansıdiefem Beiſpiel kann man ſich eiw 
“nen Begriff märhen wie er die Lehren der Volks⸗ 
‚religion behandelt hat. Uebrigens muß ih no 
erinnern, daß er die Erzählung nicht Ku9os ſon⸗ 
dern Ao'yos nennet, aber in einer afidern Ber 
deutung als’ wie wir es im vorigen S. erklaͤret 
‚haben. Hier nehmlich iſt puSos- eine erdichtete 
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zu man gar feinen Grund hat, oder welche 
ganz falfch ift, Das Gegentheil ift Aoyoz,ob es 
gleich ein Mythus in jener Bedeutung fein 
kann 1) — BE EEE SEE 
Wie Homer erzählen, theilten Iupirer, 
- Meptun und Pluto ihr värerliches Reich unter 
ſich. In Anfehung der Menfchen war unter 
‚dem Saruen ein Gefeß,; welches auch jego noch 
- giftig iſt. Mer von den. Menfchen gerecht 
und unfträflich gelebet hat, der, wird auch nach 
dem Tode auf die glücfeligen Infeln kommen,” 
und daſelbſt von allen Uebeln befreier, ale Arten - 
von Ölüdfeligkeit geniefen; die Gortlofen und . 
Ungerechten werden an den Ort ber Strafe und 
Gerechtigkeit gelangen, den man den Tartarus 
Tee. me 
1) Gorgias. 4ter B. ©, 163, 0 da Aare, ca: 
Sy .5 TETO Erg X. SFERw Aoyov August 
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und erfonnene Vorſtellung von einer Sache, wo 


\ 
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a6 | 
nennet. Unter dem Saturn und beim Anfan⸗ 
. ge der Regierung Des Jupiters wurden Die Men⸗ 
ſchen noch bei Lebzeiten gerichtet, und zwar 
von andern lebenden. Menfchen, gerade an dem 
Tage, da fie ſterben ſollten. Daher war die 
Gerechtigkeie fchleche bedacht. Pluto und ‚die 
andern. Auffeher über. die glückfeligen Inſeln ber. 
fihmwerten fich alfo ‚beim Jupiter, daß an beide. 
Derfer, Der Strafe und Belohnung; ihnen Men- 
ſchen zugeſchickt wuͤrden, welche gar nicht dahin 
gehoͤrten. Jupiter gab folgenden Beſcheid: 
Ich werde diefes abſtellen. Jetzt iſt die Verwal⸗ 
fung der Gerechtigkeit ſchlecht beſtellt, weil wie 
Seelen hey ihrem eben in ihven Huͤllen und mit . 
ihren Befleidungen gerichter werden. Viele 
baben eine verdorbene Seele, fie verdecken fie 
sber unter einem fchönen Körper, . unter den. 
Ahnen, und unter Dem Neichthum; zudem 
fommen am Gerichtstage viele Zeugen mit, wel- 
he ihnen das Zeugniß geben, daß fie unfträflich. 
gelebet haben, - Die Richter. werden von allen 
. Diefen engen geblendet, zumahl da ihre Au⸗ 
gen, Ohren und ihr ganzer Koͤrper einen Vor⸗ 
hang über ihre Seele det. Ihre eigene Decke 
und die Umhuͤllung derer, welche ihr Urtheil er⸗ 
warten, find ihnen in We er pP fe nicht nach. 
der ——ã— das Urtheil ſprechen. Wir 
muͤſſen ihnen alſo zuerſt die Wiſſenſchaft ihres 
Sterbetages nehmen, welches ich auch ſchon 
dem Prometheus anbefohlen habe, Hernach 
äffen die, Orden Andekleidet/ das ie. Bach 
| em 
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am. Zoe 5 Werhtetwerden⸗ Auch ver Richter u 


wuß unbekleidet fein, damid er nur mit den Au⸗ 


ven ſeiner Seele, ‚Die Seelen richtey‘ welche un 


vermuthet geſtorbru, von ihrer Anverwandten 
getreunto allen jenen aͤuſſern Putz *— Erde 
guruckgelaffen haben z. denn Gerechtigkeit ſoll in 
Miele Gericht herrſchen. Vor eurer Anzligd 
war mir dieſes lles ſchon bekaunt, deswegen 
habe ich drei meiner Soͤhne zu Richtern bes. 
ſtimmt/ zwei aus Aſien, und einen aus Europa, 
Ren Minos, Rhadamanthus und Aegcus. 
Mac ihrem Tode fallen fie Die Verſtorbenen auf 


jener Wieſe richten, wo ſich der Weg in zwei 


andere theilet, deron einer in Die gluͤckſeligen 
Anfeln, der andere zum Tartarus fuͤhret. Rha⸗ 


damanthus fol die Aſiaten, Aeacus die Eures 


puͤer richten. Dem Minos werde ich Das Ober⸗ 
richteramt auftragen, damit er die Urtheils⸗ 
ſpruͤche noch einmahl unterſuche, wenn jenen 
stwa ein Umſtand unbekannt geblieben wäre; 
Damit den Seelen nach der ſtrengſten Gerechtig⸗ 
keit ihre Stelle angewieſen werde. * — 


€ t + 


. Das ift es, lieber Ralickes, was ich gehört 
‚und was ich auch für. wahr halte. - Dat 


aus ſchüehze Ach Folgendes. Der Tod ſcheint 
nichts anders zu Fein, als die Trennung. dee 
Seele vom Körper, Nach der Abſonderung bes 
halten beide beynahe die nehmlichen Eigenfchafe 


ten. und. Beſchaffenheiten, - welcheifte während 
der Vereinigung bauen —* Die Eigenheiten des 


Koͤr⸗ J 
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Koͤchers, die Merlnderungen ¶he th; 6 


ziehung und tebensart (Ieenrzumere). entſtan⸗ | 


Den find ‚auch ‚andere zufällige Weränderingen 
(sa9nuara). bleiben nach, ſichtbar. War. Der 
Körper..groß und. ſtark. entweder!.von Natur 
oder durch Lebensart ſo erſcheint er auch nach | 
dem Tode. fo. War einer, gewohnt: fein Haat 
zu tragen, :fo- iſt es quch nach dem Xode 
fo. Hatte ein Körper‘. Schläger, Wunden, 
oder andere Verletzungen bekemmen, ſd trägt 
er auch noch die ‚Spuren davon an ſich. 

Mar ein. Theil zerſtuͤmmelt oder verdrehet, 
fo zeigt. ſich das auch nach: nach ‚dem: Tode, 
Kurz Die Befchaffenheiten des Körpers, welche 
‚ev beim Leben on ſich trug, dauern entweder alle, 
oder zum Theil, zum wenigſten eine Zeitlang nad 

dem Tode fort 2); Eben fo, glaube. id, wird eg 

wit der Seele fein. Wenn fie die Huͤlle ihres Ki» 
vers ausgezogen hat, wird ſich in ihr noch alles ab⸗ 
gedruckt zeigen, was ihren Zuſtand, ſowohl den 
natürlichen, als den, der durch Beſtrebunge 
Beſchaͤftigungen und andere zufaͤllige Ve —* 
sungen entftanden iſt ausmachet. 


Wenn alfe die Seelen: der- erftochenen 
vor ihre Nichte: kommen, ſo bertrachten fie die⸗ 
lelben, ‚com. ww wien welche Perſonen mi im 


i bee 


2) Dani 6 Mage de —— ee der Berne | 
widerſehe. Fhacdo, S. 182. 183. 
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| Dei Weirünkgefilit gaben: = &s-finwEdhiae 
her ——— daß ſie, hehe zu wiſſen , dis 
Serie des Perſiſchen Könige: vder eines andern 


——— — fehen;:und:nichtsgehimded 
an derfelbenifinden; ſondern nur Schmarnel 
und Narben, welche: Mieineive-und Ungerech 


agkeiten tief in DE Serle eingeäjtihabenz daß 


fir nichts Gerades finden, ſondern alles krumm 
md verſchroben vor. Lügen und Eitelkeit, weil 


fee. — Wahrheit zu erkennen/ auferzogen wor⸗ 


Ren iſt; karß daß fie nichts als Haͤßlichkeit und 


‚Disharmönie verblielen, - weiß ihre - Lage: ver⸗ 


bnuͤpfte wie großer Gewalt und Freiheit: ale 
Ausſchweifungen und Laſter beginfligres: Wer⸗ 
ven ſie num eine ſolche Seele gewahr, ſo ſch⸗ 
den fie dieſelbe ſogleich in den Kerker, daß fie 

nach Den: Grade. ihrer Schuld beſtraft werde. 

Es iſt ader der Vernunft gemaͤß, Daß, wer von 
einem andern gerechter Weiſe geſtraft wird, 
entweder ſelbſt dadurch gebeſſert werde, oder 
andern zum Beiſpiel und Warnung diene, dar. 
mit. fie aus: Furcht vor ähnlichen Leiden abge 
ſchrecket werden. Aber mur diejenigen, welche 


noch Beſſerung hoffen laſſen, werden aupidie 


erſtere Arc beſtraft 3). Ihre Marter und Leß 


dDren hier ind in dem Hades dienen ihnen zu ih⸗ 


⸗ 


rem Seelenheil, weil fie ‚auf: andere Art ihre j 
derderbte Dentumcart ey ablegen koͤnnen. 
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» Yon. vek Eintheilung der Sinden it —2 
"md aviara. ©. oben 8. 89. 
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Srind ſie aber ſo vermerken daß eur· Veſſe⸗ 
zung anche moͤglich iſt, fo koͤnnen ſie nntcans 
dernzur Warwing dienen. Ihnen ſelbſi hel⸗ 
fr Vi ·Stxafen nichte; aber andern -Faun. ee 
beilfam ſein, wenn ſie Die Ungurschten mit: den 
fchrecklichſten Strafen ewig gemartert fehen, 
eichſam zum Schrecken und: Warnung und 
beftändiger :Borfpiegelung: in. den Kerker aufa 
geftelle. Zu dieſer Zahl, wird gewiß auch Ar⸗ 
chelaus, König van Macedonien, gehoͤren, ment 
vas wahr iſt, mas Polus erzaͤhlee hat, auch 
andere Tyrannen, Koͤnige, Herrſcher "und 
Staaksleute. Denm dieſe begeben wagen ihrer 
großen Gewalt die groͤßten und unheilbarften 
AUtehelthaten. Homerus giebt unferar. Meinung 
kein kleines Gewicht, indem er Könige und 
Furſten in dem Hades ewige Strafe leiden laͤßt, 
als den Tantalus, Siſyphus, und Tithus 4). 
Keinen Privatmann/ wenn er auch ein ſchlech⸗ 
rer Menfch geweſen war, als Therſytes, laͤßt 
er. ſolche Strafen leiden. Denn es fehlte ih⸗ 
nen: die- Freiheit und Gewalt, um große Ver⸗ 
gehungen auszuüben Daher find. fie auch 
gluͤchlicher als jene. Menſchen, welche große 
Gemwmals befaßen, find immer. die böfeften Men⸗ 
‚fihen gewefen. Doch iſt as. gar nicht unmoͤg⸗ 
Jich ,: Daß. fich ander. jenen auch große und edele 
Männer figden,. ob es gleich fehr, große Ueber⸗ 
EFEEER tn Wins 
" 5:4) ‚Odyflea X v5 — So Virgil Aeneis. 
/ VLw 596 3 607. ner 
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| feine Tugend beruͤhmt worden iſt. Gewoͤhnl⸗ 


x J 
re 32— 
⸗ J ., 


windung koſtet, in ſolchen. Verhaͤltniſſen Die, 


Graͤnzen des Erlaubten nicht zu uͤberſchreiten | 


und fich aunftedflich zu erhalten. ., Aber groß ift 
auch die Achtung-folcher vortreflicher Menfchen, 
beren es immer gegeben hat. und ‚noch ‚geben 


wird, Go ein. Mann mar Ariffides, ‚Der Dunch 
eher find aber Staatgleute ungerecht, F 
, Wenn nun Rhadamanthus eine ſolche Se 
fe. erblickt, und findet, Daß fie, verderbr iſt, fo 


ſchickt er fie in den Tartarus, unbekuͤmmert um; 
die großen Titel, welche fie mag geführt haben; 
er hängt ihr ein Zeichen an, woran man erfens . 


nen kann, ob fie zu den Keil» oder unheilbaren 
gehöre. Dort leider fie, was fie verdienet har. 
Zuweilen kommt aber doch auch eine Seele zum 


Heuchelei unfträflich geleber har, fie mag nun 
einem Privarmaan oder Staatsmann zugehö- 
zen (vorzüglich werden das philoſophiſche See⸗ 
fen fein, welche ſich auffer ihrer Beftimmung 


um nichts in dem. Leben befünmert haben] 


nenn fehäge und bewundert er fie, und ſendet 
fie in die gläckfeligen Inſeln. Eben fo verfaͤh⸗ 
ret auch Aeacus. Beide führen einen Richter« 
fiab, Minos aber ein goldnes Scepter, wie 
ihn Ulyſſes beim Homer gefehen hat, Denn er 
at auch Die Oberaufficht über‘ Die Gerechtigkeit _ 

n dem Hades. — Ich nun, lieber Kallicles, 
din für meinen Theil von allem dieſem über- 
|| \7 







—. E Gorgias. S. 164 — 172. 


f ’ er . 2 nun 
Buy? 


zeugt / wird denke nur darauf, wie ſch mitger 
funder Seele vor meinem Richter erfcheine; 


Daher achte ich die Güter und Die Ehre des 
Voltes nicht‘; fondern befchäftige mic) nur mit 


Wahrheiten," damit ich fo vollfommen als moͤg⸗ 


Me werde; damit ich fo lebe ımd fterbe, wie 


ich folks - Ich vermahne Dich wie alle Menfchen 


zu einem ſolchen Leben, und zu einem folchen 
Kampf, den vorzuͤglichſten unter allen. Da⸗ 
tan tadele ich dich, weil du, wenn jener Ge 
richtstag kommt,“ huͤlflos und von dir ſelbſt ver⸗ 
laſſen, da ſtehen wirſt. Wenn Dich: Aeacus 


anfaſſen und forrfuͤhren laſſen wird, wirft du 


verſtummen, und in der Verlegenheit nicht wife 
fen, was du anfangen ſollſt, fo wie mir's vor 
menſchlichen Gerichten gehen wird. Vielleicht 
‚.. verlahft du Das als MWeibermährchen: Das 
“möchte fein, wenn wir nur durch unfer Nach» 
denken etwas‘ anders und beffers fihden koͤnn⸗ 
ten. Du fieheft aber wohl, daß ihe drei Weis 
feften in ganz Griechenland, Du, Polus und 
Gorgias, doch nicht im Stande feid zu zeigen, 
daß man anders eben müffe, als wie: mar 
ef | yo wuͤnſchen kann, gelebet zu ha⸗ 
en 5). — n u ' 


Der dritte Mythus enchält. eine: ſehr Diche 


terifche Borftellung von den Strafen, vers 
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lch aber von der Wahl desn Sehens beyienigen 


Seelen, welche wieder in Körpes einwander 
um den wichtigen Einfluß nen. Weisheit und 


Thorheit auf das ganze Leben, und den 


terſchied zwiſchen Tugend und Laſter, haug 

ſaͤchlich in jenein Leben, lebhaft zu -fchilderm 
Ach will dDir,.fagt Sokrates zum Ölauco -ı,), 
eine Fabel erzählen, nicht. eine vom Alcinug 


ſondern von einem wackern Manne, dem Grag, 
einem Armenier, ſeinem Geſchlecht nach einem 


Pamphylier.. Dir ſer war in einer Schlacht ger 
koͤdtet worden Als nach zehen Tagen die an⸗ 


dern Leichname, welche ſchon zu faulen anfin⸗ 


gen, aufgehoben wurden, fand man ihn allein 


naoch ganz unverſehrt. Man txug ihn hieranf 


nach Hauſe und ſezte ihn am zwoͤlften Tage anf 
einen Scheiterhaufen, um ihn zu verbrennen 
Er erwachte ‚aber wieder. aus ‚feinem Todes 


ſchlummer, und erzaͤhlte hernach, was er um 


terdeſſen geſehen hatte. Nachdem feine Seple 


Dem Koͤrper entflohen wäre, ſei fie mie andern 


forrgegangen, und an’ einen. aufferordentlichen 
Det gekommen, wo zwei Oefnungen ber. Erde 
in Verbindung mie einander, und diefen ge⸗ 


"gen ‚Aber zwei andere in dem. Himmel geweſen 


wären. Mitten inne härten Die Richter gefef 
fen, die gerechten Seelen hätten fie nad) aus» 
gefprochenem . Urrheil Den Weg zur Mechten 


- 


yoran 


nach dem Himmel zu nehmen laffen, und ihnen 


n) de republic. X. 7ter.®. ©. 327, 
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pyorun ein Zeichen: ihres Merhellsiangehänger: 
vie Ungerechten aber haͤtten linker Hund unter⸗ 
waͤrts gehen, auch ein Zeichen von allen ihren 
boͤſen Thaten tragen muͤſſen 2. Als er vor⸗ 
Yorreten ſei, haͤtten ſie geſagt, er ſolle Den Le⸗ 
Benden Nachricht von dieſen Dingen bringen, 
und deswegen alles ſehen. Datauf habe er ge 
ſehen, ‚daß Wie Seelen ; melche ige: Urtheil em⸗ 
pfangen Haste; durch zwei von den Defnun« 
Yen abgegangen, durch die zwei übrigen andere 
Seelen aus dem Himmel und aus Der Erde 
"sam Borfhein:'gekotumen wären,” Die lezten 
mir Staub und Schmutz bedeckt, die erſten 
Zanz vein und ſauber. Es ſei ihm vorgekom⸗ 


mien, als. wenn die ankommenden Seelen eine 


länge Reiſe gemacht, und. ſich deswegen mit 
Bergnügen auf der Wieſe 3) neben andern nie 
dergelaffen Hätten, um ihre Bekannten zu grüfe 
fen, und ſich Neuigkeiten von der Erde und 


aus dem Himmel erzählen zu laſſen. Einige 


(die von der Erde) Härten mit Zuruͤckerinnerung 
An ihed Leiden und Widerwaͤrtigkeiten die 
Scchickſale ihrer Reiſe, welche taufend Jahre 
- Dauert, erzaͤhlet. Die Seelen aus dem Him⸗ 
mel hätten im Gegentheil Die Seligkeiten und 
Schönheiten des Himmels befcheieben.. — Ce 
N würde 
1 3) Das ift gleichfam der Mythe im Gorgias ine 
1 Kurze gegogen, fo, daß dieler eine Fortſehung jes 
Bes zu fein ſcheint. Man fehe Gorgiass 4Ater 
BD. ©: 166: ik). 
5) Gorgias: ©; 166: 


⸗ 
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worde auge Zir erfodern, wenn ich "alles sh | 
nach erzaͤhlen wollte, Doch Die Hauptſache 
| —* daͤrauf· hinaus. Jede einzelne Unge⸗ 


rechtigkeit und Beleidigung, miß mit jehenfd- 


cher Strafe gebuſſet werden, das iſt, für jede 
AR die Strafe hundertjaͤhrig weil dieſes w | 


Inodanrliche Dätter des menſchlichen Lebons 


68Wer alfe‘, einen andern ermordet, das V Vaun | 


fand oder anvettrauete Heere verrathen, Sek 


geborne zu Sclaven gemacht, oder ſonſt an n 
‚ner ſchaͤndlichen· That al genomme nhat 


muß dafiir‘ zehenfach Strafen und S Sämeryeh 


Heiden; Wer wohlthaͤtige Handlungen bethad, \ 


gerecht und unſtraͤflich gelebt. hat, wird in ebet 
Diefem Verhaitniſſe belöhriet, Von Kinderr 
‚welche gleich nach der Geburt geſtorben, od 


nur kurze Zeit gelebet haben, erzählte er mare 


cherlei, das: aber nicht merkwuͤrdig iſt A 


Herrlichere Belohnungen bekommen diejent- 


gen, welche Die Pflichten gegen Gott und Et. 
tern erfüllet Haben‘, fo wie auch Diejenigen haͤr⸗ 


ter beſtraft werden; welche gottlos oder lieblos 
vder Moͤrder an ſich ſelbſt geweſen find Ss 


Ferner erzaͤlee er, wie er zu einem och 
men ſei, der einen andern "gefragt habe: too 


enn 
A) Virgil. Äcneis. VI. ©. 426 - Man fe duch 


Warburton über Dife Stelle, göttliche Sen ung 


Moſis. 18. ©. 326 — 328. 
5) Virgil Aen. VI. ©. 580 — 627. 
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deny Der große Ardiaus ſei DaB: war: ver 


tauſend Jahren ein Tyrann in der Staht Pam ⸗ 


Blüfter und ſeine altern Bruͤder hingerichtet, 
nd viecle andere abſcheuliche Handlungen gethan 
—* — darauf fügte nun der Gefragte⸗ Me 
Tome jetzt nicht, und wird, auch —— 
Hht-Eominen,. ‚Denn, unter andern fheedlichen 
Yuke tten ſahen wir auch folgendes. Als wir fehon 
der Defriung nahe, eben herausſteigen wollten, 
Tam’auf einniahl jener Ariddus  nebft:.niefen 
ondern, ‚Die ‚mehrentheils Tyrannen,— einige 
Auch. Drivarleute geweſen waren, und fehe- will 
—* gethan hatten, und ſuchten mit Gewalt 
durchzudringen. Allein Die Ocfnung ließ fie. airkt, 
durch „ fondern fing. an zu brällen‘, wie es allt⸗ 
zeit zu gefchehen pfleget,, wenn eine Seele, Die 
afler. Befferung unfaͤhig, oder. nach nicht. hin⸗ 
Tänglich gereinigee iſt, entflicherr will. : Wilde 
und, fenrig anzufehende Männer kamen herbei, 
aͤls fie Das Brüllen gehört, hatten, nahmen 
jeden einzeln, banden ihn-am Kopf Häy- 
Den und Süßen, warfen ibn nieder, ſchlepp⸗ 
ten ihn vom Wege ab, und peinigten ihn 6). 
"Den Voräbergehenden zeigten. fie an, ’ was. 
sum jene das leiden müßten, und Daß fie nm 
oo | — in 


7 8) uvaum rerric. uvados war ein Marterwerk⸗ 
"eng, inwendig mit lauter Spitzen und Nägeln. 
Timaei Lexicon Platanicum. 
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khyllens gewefen, der feinen alten Water, ſeinne Ä 


in,Den Rartarıs cr m wndep. 
ber, ſagte ex, waͤre unter al — /25 — 

ger nichts ‚fücchterfichen ale dag Bebei 
Defnung: ware das nicht, ſo mochte wohl jene 
Soele gerne hindurch ſchluͤpfen. So wären. bie. 





Strafon, : ion. Gegentheil aber auch. die Belot⸗ 
naungen,. m. Mac) Verlauf, von ſieben Tagen; 
müßten. fie. den achten aufbrechen, und nach ei⸗ 


nee viertaͤgigen: Reiſe a. einen gewiſſen Ort 


kommen, wo man einen geraden Lichtſtrahl wie 


ein Regenbogen geſtaltet, aber mit viel glanzen⸗ 


arben, ais eine Saͤule durch Himmet 
un — — Mitten in dem Lichte aus 


Himmel haͤtten fie die dufferflen Bande 
| * en ——— sefeben. ..Denn das Licht um⸗ 

ieße den en uͤntea⸗ der Welt, wie 

das Tofelmert «in Schi. Da An den "Ein 
EN et Ze Enden 


las main. unter —* rm. — ie sa Gotcheie * 
3. Be, „Weil fie in Diefenk Syſtem ein Weſen iſt, 
2 welches in beſtaͤndiger een * ihre Kraf⸗ 
©: die gange Weit in regelmäßigen B — 
DE ms Ver Sinn dieſer Strlle, bo nf 
Bohne in biſdlichem Merkande nehmen, Inden 
BGaoit alg twas Gefehenes —4 mer — {en 
welches nicht anders als unter eiüchr 
Bilde gefchehen kounte. Synſt zweifle ich Fi 
| a5 die —ãa Y t eh eben follen, weil 
er ſie, wie tei igen, Sauf vom 
wre ‚Mpern * et 1 
—W di di 


⸗ 13 
— ⸗4 
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Enden iſt das hlanan den Markinindigkeit 
angeknuͤpft, durch welches alle chfelfömige 

Bewegungen hewidir mutden. Die Spindel 
and die Gpitze Tea‘ Diamane den Werbel 
aauch aus andern Stoffen. "Der Wirbel ſei vorn 
eben dem Bau als / bei uns. Eigentlich ·Aber waͤ⸗ 
Fun; acht Wirbel; gon deren Immer einer in 
den andern! liege/ fo wie Faͤſſer die in einander 
paſſen: die Schenkel kehren ſie nach oben zu⸗ 
1 ‚welche gleichſam eine? ununterbrochenen Ruͤcken 
bilden. Der erfle und auſſerſteWirbeb bilde 
mit feinen Schenkeln den: größten Cirkel, 
Hach dieſem kamen die Kreiſe des ſechſten, des 
, Bierten, des achten, des ſtebenden, des fuͤnf⸗ 
ten, ves deitten, des zweiten. Der groͤßte 
Wirbel ſei bunt, der ſiebende am glaͤnzendſten, 
Bl achte. habe feine. Farbe / vom Wiederſchein 
eẽ ſiehenden; Der zweite und filnfte wären ein» 
ander ähnlich, nur von etwas blaflerer Farbe; 


=.0.Beriee habe diewefete Babe) dei bier ei 


iie ehe hohe Roche, der zweitt Mbtrtieffe an 
Seife den ſechſten. Das ganze.Spiebwerf hat. 
die nehmliche. Bewegung. außer daß. die fieben 
zaͤnern Kreiſe langfamer ind nach ver enfgegen- 
deſetzten Richtung‘ ſich herumdreben. Der Achte 
öreehet ich anter dieſen am gefehwirtveften, nechft 
er REN — ht dieſen | 
; Bere ee ee no Kann | 
7,989, 25% 357. und Licht eine Art des Feuers 
W Kent m Materie ift. Timagus. ©. 334 | 
7,368: Vielmehr Tann man es für eine bildliäie 
VWeſchreibung der Weltſeele halten. Mon ber 
"gleiche Timasus. G. 311. 606. 
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| diefen der ‚fiebende, fechfte und fünfte, und 


zwar mit einander, Mach diefen folgt in Anſe⸗ 
hung der Geſchwindigkeit der dritte, fo aber 
daß es fcheint als drehe er den vierten herum, 
gleichwie der vierte'den dritten, und Der zweite 


den fünften, Der zweite bewege fich in dem 


Schoofe ver Nothwendigkeit. Oben auf jeden - 


-  Keeife figt. eine Sirene, welche mic herumgedre⸗ 
ge wird und einen eintönigen Ton hervorbringt. 


us den acht Tönen zufammen ee eine 


Muſik. In gleicher Entfernung 


igen auf Drei Thronen herum , Die. Töchter der 


Nothwendigkeit, oder Die Parcen, weiß beflei- 
set, mit begränztem Haupt, Lacheſis, Klorho, 


und Atropos, weiche zur Harmonie der Sire⸗ 


‚nen fingen. Die erfle Das Vergangene, Die 


N 


zweite Das Gegenwärtige, Die Dritte das Künfe 
tige. Klotho berühre mit der rechten Hand Die 


Spindel, und drehet den.duffern Kreis herum; 


Atropos aber eben fo mit der linken den innern. 


acheſis beruͤhret mit beiden ‚Dänden bald den 


innern bald den äuffern Kreis. 8). nn 
312 Wenn 


8) Unter dieſem ſinnreichen Bilde ſoll der Mecha⸗ 

nismus der Weltbewegung auf eine verſinnlichte 
Art vorgeſtellet werden. Unter avaryın wird die 
Gottheit oder die Weltſeele angezeiget, oder, wenn 


man lieber will, Die von der hoͤchſten Vernunft feſt⸗ J 


geſetzte Einrichtung und Ordnung der Welt. 
In dieſer Beveufung_fomna das Wort avayun 
vor. Epinom. or B. ©. 254. 9 Wuxns dr J 
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Wenn nun die Seelen hieher gekommen 


find, muͤſſen fie a zur Lacheſie s gehen. Ein 
Prophet 


varyın VD —E —xXX —2 
Au ueyim Yıyvar av’ apxäca yap, a an 
 MEXdem: vuohers: To ds aueraseodoy, 
= dray Wuxn TO api5oy KAT TOy agI5oV Ban 
ONTas vay,.TO,TEAEOV 6 TO OVTI NOTE - 
very. nu als adauas av aurs agertev ade 
"austuseoDarseovy av, mors yYevoımo Man 
leiche de republic. Vili. ter B. ©. 2ıc. 
Icheinlich bedeutet es hier die weiſe Einrich⸗ 
und Orduung der Natur, inſofern fie von 
ner Intelligenz derrühret, die unabhängig ſich 
eb gefepgebend iſt, wodurch alle Abweichung 
ausgefchloflen wird. Damit hängt die eng ' 
von den Parcen gut zuſammen, infofern BA fe 
Ordnung in den drei Zeitverhältuiffen , 
—A Gegenwaͤrtig und Ring offenbaret,, und > 
der Begebenheiten in 
drei Verhaͤltuiſſen der Zeit enthalten iſt. 


.. Daher fegt er in der ans Epinomis angefüße- 
ten Gtelle hinzu. 3 a Oyrus Te 


— 78 

Bean — 
—— — 
Vigkeit, ae ee a uaR, Ber — 

der acht Dimmelstreife ſiunlich machen. 
Penn dabei wur wachlefen —— dr ©. 
263. Timaeus ©. 314. 315. 319. 
320. Der achte Kreis enthält ale Fixſterne. 
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Prophet ſtellt fie dann in Ordnung, nimmt aus 
dem Schooſe derſelben Looſe und Lebensrollen, 
„and hält im Nahmen der Lacheſis von einem ho⸗ 
hem Rednerſtuhle folgende Rede: Seelen, die 
ihr heute angekommen ſeid, heute iſt der Anfang 
einer neuen Periode, eines neuen Lehens für 
das ſterbliche Geſchlecht (In Anſehung des Koͤ⸗ 

| pers, welchen Die Seelen nur eine Zeitlang be=  .. 
wohnen). . Kein Dämon wähler euch, fondern 
ihhr muͤßt euch einen ausſuchen. Der erſte der 
ein Loos bekommet, wähle ſich ein Leben, das 
er hernach ‚nochwendig führen muß. ‚Tugend 

Mein ift frei, Je mehr einer fie fchäßer oder 
verachtet, deſto mehr oder. weniger wird er fie - 

‚befigen. Alle Schuld ruht auf dem Waͤhlen⸗ 
den. Gott iſt auſſer aller Schud. 


Nachdem er das geſagt hatte, warf er uͤber 
allle die Looſe aus, und jeder nahm dasjenige, 
welches neben ihm niedergefallen war. Nur er, 
Erus, durfte Feines aufheben, Jeder erfarinte 
aus demfelben, Der wie vielfte er Der Zahl nach 
| Fe: | 5 . war, 
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* 
leuchtet. Timaeus J. c. Der ſechſte vielleicht die 
.... Bahn des Mondes. Der vierte, welcher Umeg- 
| ecxv deooe genennt wird, iſt vielleicht die Bahn des 
| Sternes, welcher Epinomis L .c, surßwv der 
- Mercur genenne wird, Die weitere Ausführung. 
und Erklärung dieſer Bilder. gehört ‚nicht hieher, 
ud wuͤrde auch zu viel Raum einnehmen. — 
Die Sirenenmuſik iſt nichts anders als die Har⸗ 
monie der Sphaͤren, eine pythagoraͤiſche Meinung. 
Macrobius in Somnium Scipion. II. . 
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„War, und in welcher Ordnung er waͤhlen follte, 
Darauf legte er ihnen Die Lebetisroflen vor, und . 
zwar in viel groͤſſerer Anzahl, als Seelen vor⸗ 
handen waren. Sie maren fehr. verfchieden, 
alle Arten des AMietifchen und menfchlichen Le⸗ 
:  bensz unter den leßten auch Regierungsſtellen, 
.. ‚von: Denen einige ununterbrochen fortdauerten, 
andere nicht, ſondern fih mit Flucht, Armut 
atd Bettelei endigten. Es befanden ſich unter 
deonſelben auch Rollen berühmter Leute, theils 
March Geſtalt und Schönheit, theils Durch 
Staͤrke und Geſtchicklichkeit im Zeihten, theils 
Zhurch edele Abkunft und Ruhm der Borfahrens 
Eben ſo gab es auch verfchiedene Rollen fit 
BWeiber. Ein beftinmter Charafter oder Ges. 
mürhsverfaffung war nicht unter denfelben, weil 
777 fie zufolge.der erwählten Lebensart beftimme und 
veraͤndert wird, Es gab auch gemifchte Rollen 
mit Reichehum und Armuch, Gefundpeic ‚und 
Krankheit ). en 
9) Moto drũckt fich bier feht behutſam ans, um der 
Baottheit nicht die geringite Schuld an dem 
Elend ver Menſchen aufzubürden. "Daher ſagt 
er ausdruͤcklich, alle Schu falle auf die Men⸗ 
fhen und ihre Wahl aber nicht: im geringſten 
auf Gott zuruͤck — Ein Gedanke, den die Kite 
chemaͤter fo lieb gewannen, daß. fie den Plate 
Darüber eineg-Plagiars befchuldigten. Juſtin ver 
Märtyrer in: feiner Apologie behaupfet, Plato 
babe ihn ans: dem Moſes genommen. — Tür 


ee 
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ind. 0» ſcheinet, in: der groͤßten 
Pe Daher. muß jeder don ans ſich * 


fireben, daß zu; wenn anenh andere: Kennt⸗ 


wiſſe veen⸗echlaßiget, doch zum wenigſten Die ein⸗ 
gzige Wiſſenſchaft ſich ermecbe, wodurch ee weiſe 

And einſichervoll werden ‚am ein: gutes. und bie 
ſecs Leben zu unterſcheiden, und unser le‘ 
WMiglichen das Beſie zu wählen. Man muß 

Daher alles das, was wir bisher geſagt haben u 

wohl bedenken, Yerglsichen und abwägen, um 

 inzufchen; mie fh: alles. dieſes zu: einent tu⸗ 
gendhaften Se 


bene, 3:2. mas. Chi 


heit in VBerbindung:mie. Armuch, oder Reich⸗ 
Sum wit iner gewiſſen Gemucheverfaſſung file 

finfsanf dienSeeſe babe um ſie zu bilden. 
oder. zu: verderben; ag edele oder unedele Ab⸗ 


Aunft, ee er Sera ww 


Se oder Share ich Gaffunpetee oder 
HEFT Ka 4 — 
— —— ei Ess \ 
und Auflere Verhaͤltniſſs ntäfler. ie, Meer . 
len, und jede kaun auch die fchlechtefte Rolle gut 
werden gerharnet, 
— ber. — ei, weil: fo il Base 


d 
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Rn? und warum find 
Er ‚Pen ide zabeicen wie srust ea bene 
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genau unterſuches werdenum xndlich wichcig 
waͤhlen zu koͤnnen: ir Hinſiche auf den Zaſtaud 
der Seele und / auf Vollkommenheit eder Nwoll · 


Tommenhelt des Lebens. VUnvollt ommenheit 


de hmlich Hk won: uns fütenfofer,; Bolfuininens 
heit was uns. tngenbhafteimärheiw: Mas aude⸗ 


. 


Uchfien Geſchopfe fainsien s. 2: sehub San 
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Sumpfhelt der Secle ‚aan te daten 
erworbene Beſchaffenheiten der Seele einzein; 
oder. in⸗Verbindung wirfen. Alles dieſes muß 


— — sos 


0 dar Propfe anf gefoht dette, gieng 


8 awvelcher das erſte Loos bekommen hatte, 


Hinrinv wei hrdie beteächtlichfte Torannen- | 
Helel Vor Begieme und ag Unwiſſenheit 
* nicht alles betrachtet, ſondern 

deaß nach Verknuͤpfung des: Schid- 







 faaldi Ercordung Feiner Kinder und andere Un⸗ 


‚gbhehstihedamie zöfammenhingen,. Als er nun 


feinen Rolle wait ehr Muße betrachtet hatte, 


fleng er an zu weinen. und zu wehlagen, und . 
befolgte ‚die‘ Vorſehrift. deg Propheten nicht, 
denn ar gab nicht ſich, ſondern dem Schickſagl, 
dem Damen · undneſſen "andern ‚Dingen; nue 


| ph nicht die So von die — 


DB 7 - 


—* sehen. er, — Seen — und 
—— ⏑I p——— 
worben habe. Ueberhaupt eaufeen ‚ih bie 
meiften von dorther in: den. Mag; .. weil fie 
durch feine. Biverwärtigfeisen.gehilo a Horde 
„warm:i50).. ‚Viele hingegen. von. de, 
da ſie :felbft mir ih rl ictfaalen gefämpft, 
. uud andere leiden, geſehen hätten z ‚verführen 
. Dobei mit —F Ueberlegung. Deswegen, und 
„wegen des zufaͤlligen Looſes, eeäfe viele ein Wech- 
‚fe im ‚Sit ind. Ungläd m ‚ Doch, wenn 
Yu iea Jis — mand 
— “prüiedo e 286 258 “ 
„N } Es giebt an. ſich gute Seelen aber IR Feſtig⸗ 


eſ des heraksere, ‚mil aus Gryolaki 
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jemandmr iti dieſem Sohn: eknahnfe: und 


weiſe, und. ‚hm nur nicht das Teck Loos zuge I 


faßen wäre .ſo habr er wh inm 


| ’ | u . , $ | 8 . 
hier und in jener Wandenfhäfe 'glädfelig: zw 


fein.: Est wäre ein merkwuͤrdiges Sch 
geweſen, : anzufehen, wie —— — ( 
"getroffen Härten. : Bald habe man· Anlaß zuin 
Weinen, 'balv-zum tauchen; hola: zum Erfinune 
Befommen. Die melſten waͤhlten wur aus Ge⸗ 





cwohnheit ihres erſten Lebers. Er babe. vige 


Seele geſehen, ehemals die Seele des Orytzi⸗ 


Is,weſcheſich ‚das Leben eines Schwanes ger _ 


"wähle habe, aus · Haß gegon · das weibliche Ee· 


ſchlecht, um nicht von ihnen gebohren zu wer⸗ 
den, weil. er von ihnen war getoͤrtet worden. 


mon us wollte nicht wieder Menſch werden, va 


2 


betäntrt ale micalißhe Are, - May u 


Thamyras wählte ſich eine "Machilgul:: in 
Schwartaifchte mit dem Wenfihenleben; side 


1s 


ihm der Streit über die Waffen und die Eut- 


‚fcheivung deſſelben nd: tm: Andenken war. 


7 Hgameimnor taufehte nike dem tebeh-einen Ad⸗ 


lers, aus Haß gegen das menſthlicht Geſchloche. 


Als bie Seele der Atalante die ¶ Rolle eines ger 
PN , ‘ y.' Kır t a en: 


! 


nich aus wmoraliſcher Einſicht gut gehandelt 


*wendig a 


ehr⸗ 


benz fie wählen blindlings ohne hinlangliche 
RKenntniß des menſchlichen Lebens. Miele waͤh⸗ 
len aus Gewohnheit, ahne Beachtung her, Splgen. 


? 
12 


dis Tan Ta ange Tun SD; * ie iſt 
——ã— — Âù — ſind getsiffe, Folgen und 


? 


 Shidfadle damit verbunden, welche bedingt noth⸗ 


“ 
+ 
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| 
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4 | 5 J 5 | J ne 567 
eheten Athleten ſahe, konnte ſe dieſelbe. nicht 
.  vorbeigehen, "fordern nafın fi. - Die Crele. 








- eier Künftferin. - Unter den letzten war Ther⸗ 
ſytes, der die Rolle eines Affen ergeif. Zu 
+ Filliger weiſe traf es ſich, daß Uhhſſes das teure 
Wos bekam. Er, der aus Zuruͤckerinnerung ſett 
ner vorigen Leiden, feinen ehemaligen Ehrgeitz 
aufgegeben hatte, gieng lange Zeit herum, und 
. füchte das eben eines ruhigen Privarmannes, 
‚und als er das von fo vielen verfannte endlich 
fand, "fagte er, er würde Diefes mir Vergnuͤ⸗ 
gen gewaͤhlet haben, wäre er auch der erſte ge⸗ 
Wweſen. Thiere giengen in Menſchenkoͤrber md 


} 
pn 
I. 
} 
! 
k 
N 
L 


umgekehrte Menfchen in Thierförper,‘ die Ser 
u rechten in zahme, Die ungerechten in wilde. 
| oo. Es re ’r ld 
Da nun die Wahl vorbei'mer,; giengen fie : 
allle in der Drbnung, melche das Loos beſtimmt 
itte, zur Lachefis, welche ihnen den gewaͤhlten 
Daͤmon zum Aufſeher und Vollzieher der Rolle 
beſtaͤtiget habe. Der Daͤmon — * fie nun 
zur Klotho, wo die Wahl unter. Umwaͤlzung des 


Rreiſes beflätiget wurde; Dann. zur. Ätrepos, 
welche Das Gewebe Des Schidfaals:unabänder 
Hich machte." Darauf wären fie: alle durch den -. 
Thron der Nothwendigkeit ‚gegangen... Mach 
Rem wären fie alle auf das Feld der Lethe ger 
' weißt er WO vor brennender · Hige feine Bäume 
oder andere Erdprodufte angetroffen wuͤrden. 
Da es ſchon Abend gewefen, haͤtten fie ſich an 
TEE den 


— 


N 
‘en % 


des Epeus von Panopus waͤhlte ſich ons teben 


Y 


5Q8 — — 


, . 


den. Fluß Ameles, deſſen Waſſer kein Gefoß 


halten kann, gelagert. Hier muͤſſe ein: jeder 


ein beftimmtes Maaf vom Waſſer frinfen, wer 

aber nicht durch Dernunfe geleitet merde; trinfe 
mehr als vorgefehrieben fei, und,vergeffe dar⸗ 
über alles... Während des Schlafes wäre um 
Mitternacht ein Donner und Erdbeben enge 
ſtanden, worauf einer dahin den andere dort» 
hin gefahren ſei, um eingekoͤrpert zu werden, 
und ſie waͤren wie Sterne zum Vorſchein ge⸗ 
kommen. Er aber habe nicht trinken Dürfen, 
und wiſſe nicht auf welche Art er in den Koͤrper 
zurück gekehret ſei, nur habe er beim Anbruch 


cket 13). 


Res Tages ſich ayf dem Scheiterhaufen erbli⸗ 


Aus der ganzen: Anlage’ Diefes Mythen ee, 
ellet ſchon, daß es mehr allegorifch als buch⸗ 
blich muß verſtanden werden. Es iſt natuͤr⸗ 


| lich ,; daß die gewöhnlichen Vorſtellungen von 


der Seelenwanderung eingewebt werden. Die 


maancherlei Vorſtellungen vom Zufland Der 


Srele nach Dem Tode find, wenn man Das 
Ganze überficher, doch nur Epifoden, um da 


vermittelſt derfelben :einige nügliche‘ Wahrhei⸗ 


— 


ten, die er am Ende feiner Republik zu ſagen 


.. hette, anſchaulicher zu machen s- daß Tugend an 


ſich ohne alle Folgen ein Gut, und Laſter Un⸗ 
vollkommenheit ei, daß: ‚jene aber in dieſem 
und. jenem teben die fellgften Solgen habe, und 
BEE Beer DE ee un on, Das 


232) de republic, K 6, 322 — 337. 
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vas Laſter mie den groͤgten Vebeln verfhäpft 
ſei, dag man blos darauf ſeine Beſtrebung rich⸗ 
ten, und ſeine Lebensweiſe anſtellen mil 3'dap. 
bie ‚Boteheit gan unſchuldig an den Laftein, 

end der Menſchen feiz dieſe 
" ppeen’ welche in Verbindung, flanden, ſollten 


Bier ice beritfen, “fonbern dem Afchairen 


Es iſt übrigens nicht nöcpig, lange dariiber 
u flreiten, ob biefes alles eing Erdichtung Des _ . 


‚Plato oder eine Cryäflung je. Zwar ift.c6 
nichts ungeröhnliches, „daß folche- Erzaͤhlungen 


Als dem Toptenteiche zu allen Zeiten gefunden. 


werven 19)3 es iſt nicht aͤnmahl wunderbar, 


daß ſie in unaufgeklaͤrten Zeiten Glauben fin⸗ 
Denis, aber dieſe Erzählung iſt, zum wenigſten in 
dieſer Form, nicht von einem Pamphylier her⸗ 


ekommen. "Es konmen fo manche .erhabene 
Sedanfen von Gott und Tugend vor, fo viel 
eine allegoriſche Anfpielungen auf Platonifche 


hefäge, ja ſogar Spuren von Pythagoräifchen 


Meinungen, auch Anfpielungen auf den damah⸗ 


ligen politifchen Zuftand Griechenlandes, vor, 
daß man fie unmoͤglich Dem Erus beilegen Fann, 


" j - — we .r .. 
Ka ee vor) A EB | 


‘ Far 700 ‘ 8 
“ 


10. 


Man findeg, daß er bei allen diefen My - 
ghen noch einen beſtimmten. Zweck haste, F 
ur 2 EL En Bi J “sl. 8 d t 
33) Eine ähnliche Geſchichte erzaͤblet Plutarchus, de 


Hra numinis vindicta; Diogenes Läertius 


VI. von Pythagoras. Aelchines im Ariochus. 


/ 
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oft auf den ganzen Inhalt feiner Geſpraͤche Ber 
ziehung harte, wie im Gorgias, und in dem 
sehenten Buch.der Republik, allezeit aber auf 
las graftifche geben gieng, Das wär eben dag 
Incereſſe, ‚welches Diefe Vorßfellungen für Die 
Vernunft haben. Sie erkennet nicht den Zus 
ſtand der Vergeltung, aber fie fühle Das Ber 
duͤrfniß, emen folchen. anzunehmen. Es iſt 
fein Gegenftand der Erfenntniß, zu beflimmen, 
wie diefer Zuſtand Befchaffen feyn werde, aber 
fie Halt es für norhtvendig, daß er fih auf den 
perl chen Zuſtand beziehen muͤſſe. Alles übrige 
de Einbildungskraft uͤberlaſſen, wobei die 
ernunft nur ſich Das Recht einer Anordnung 


und Cenfur vorbegält, Damif alte mit ipen 
Beduͤrfniſſen uͤbercinſtimme. "Biefe Regel. hat 
nun auch Plato nach ſeinem Vermoͤgen * 
get. Nach feiner Denkungsart war die Fort⸗ 
dauer der Seele, der Zuſtand Der Vergeltung, 
und die Beziehung auf das Sittliche, ‚Drei 
Wahrheiten, von denen die Vernunfe Uebere 
zeugung oder doch Wahrſcheinlichkeit gebe, al 
les übrige aber ſetzte er außer dem Geſichtskreis 
meuſchlicher Erkenntniß, woruͤber man nur 
wahrſcheinliche Bermuthungen "machen koͤnne. 
Daher ſagt er, es wuͤrde unvernuͤnftig ſeyn, zu 
behaupten, daß alles ſo ſey, wie wir es uns ge⸗ 
dacht haben: nur wahrſcheinlich iſt es, DaB es 
ohngefaͤhr ſo fein werde 1). Daher verlieren 
2) Phaedo, ©, 258, ro uey a9 Tabra Pürxue- 
j u . I gas9Ier 
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auch. fo mandheelch:aBenshenerüche ind wunder⸗ 
bare Vorſtellungen, viel’ von ihrem Anſtoͤßi⸗ 
den, wenn man VBieſen Ausſpruch auf ſie an- 
wendet. Zwar einmahl ſcheinet es, als wenn 


er in einem groͤßern Umfange alle ſolche Vor⸗ 


J 


J 


\ 


fielungsarten in Schutz nehmen wolle.» Am 
des Gorgias, nehmlich ſagt er, es wäre 
eicht feine Vorſtellung oder Mythos als Weie 
bermäcchen zu verlachen, aber niemand koͤnue 
Kb beweifen, daß fie falfch fei, niemand koͤn⸗ 
ne. etwas befferes fagen 2), Allein er perſte⸗ 
bet wahrfcheinlich nur Die Idee von YBelohnm | 
des Gurten, und Beſtrafung des Böfen * | 
ſtrengen Megeln der Gerechtigkeit, aber nicht 
Die ausgebilvete bis zu einem Mythus ausge 
dehnte Borftellun — der Haupt⸗ 
gedanke iſt. Wir muͤſſen dieſen annehmen; 
fagt er, und für wahr halten, denn man kann 
nicht. befferes und mit der-DBernunft überein‘ ⸗ 
ſtimmiges ſich denkrrenn. 
GusIal. Eros XIV, 05 di 4, 8 
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ben Dan ee "oki fi 4 das‘ PH 
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auch: zu mach N, 
— und in der en 10a 5 
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eh; 
mn leſen kann. nee EL r * 
uerfeiedene > Art, J 


| Veberhaupt ſüchte er. den. Behonten an 
| Ereigfeie der wenſchlichen Vernunft wichtig zu 
u nen. und ihr einen groͤßern Wirkungsfreis 
gu zeigen. ·  Miche die kurze Zeit unſers jegigen 
Lebens iſt unſer Fiel, fünderh wir find für eine 
ganje Enigteit ven I). Bi ſduefen —* 
m ere 


x 
u. y 


2) de vepubie! x ® ‚310. —— Fi —X 
sIos ονν expnieveoy ucsi? esı aa. re 
nl “n 7) ye —RX xXxęora eve, 
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auſere Iniede „uhd Beſtrebungen jener ge Men | 
Beftinimung gemäß nicht auf Die:Angelegenheis 


fen dieſes Lebens winfchränten,, ſondern anf je⸗ 


be-folgende ae in ‚ipeet ganzen Unendlichkeie 


gusdehnen. ¶ Es iſt nicht zu laugnen, daß Dies 
Gedanke groß und erhaben und damahls 
allein 


we im Stande way, Die, Stärke. Der:eigeguie ' 
‚Kigen Triebe zu ſchwaͤthen. und edelern Bewe 
ME 
; 
4 


Wenige Menfchen fanden, ‚die recht hap⸗ 


 Delten, Blos aus Achtung für das Befeg,, Met 


‘den. meiften war Doch Die Zriebfeder ein. ‚feiner 


Vvver grober Eigennug. Diefe letztere Quelle ‚ner 
| Handlüngen zu neredeln, war nichts fähiger, als 
|. "Der Gedanke der Unfterblichfeie, zumahl beide 
"großen! Haufen: Aber auch bet Menfchen, die“ \. 
feiner. und. aufgeklaͤrter dachten/ und edeler ge⸗ 


ſinnet waren, war er nicht ohne gute Wirkun⸗ 


‘gen, Zwar lehete Plato fonft wohl; daß man 
Sittlichkeit befößgen muͤſſe, ohne alle Ruͤckſicht 
anf Folgen, fie mögen angenehm oder unange⸗ 
‚uchn ſeyn; daß man blos ans Achtung fürdag 
Weſetz Recht thun müffe, weil dieſes ein allge» 
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ne noch fehiten. 
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mieinguͤltiges Geſetz ſey, welches fich die Ber 
unft ſelbſt guferleget 23)3. * 
Aber er ſah auch gar wohl ein, Daß, ‚wenn 
man Menſchen nimmt, wie fie find, und nicht 
wie fie ſeyn follen, Die Vernuhft an fich zu 
ſchwach fey,. als daß fie den Kampf mit der 
Sinnlichkeit ſieghaft aushalten koͤnne, und da 
Pe daher noch anderer Triebfedern beduͤrfe, wi 
xhe · ſie unterſtuͤtzen 3). In dieſer Ruͤckſicht 
braucht er den Glauben an Unſterblichkeit als 
wind Triebfeder, "und als Bewegungsgrund, gut 
And edel zu handeln, um in jenem Leben Die 
großen Belohnungen der Tugend zu erringen, | 
 undiden Strafen des Laſters zu entgehen ’g)e. 
1. Daher nahm er auch ferner Bensegungsgrän- - 
> De, um Ausbildung des Geifteg yarzüglich: Die- 
 jenige, jelche Einfluß auf den firlighen Cha- 
vafter Bat, als Pflicht zu grupfehlen 5). , Dies 
fen Aufmunterungen fürchte er Dura Die Lehre 
der Seelenwanderung noch ‚mehr Gericht. zu 
geben, indem er zeigte, wie ohne ſittliche Bil⸗ 
dung der Menfih hier und dort in Gefahr ſtehe. 
Bu J 8 J el wi . un RR | 
nn 2) Phaedo. ©. .156. 157. _ Gorgias, ©. 142. 4 
de republic, IV. 6ter B. ©, 329. de legib. 
ee ST 
ee a . 
'. 4) Meno ed ©, 351. Ste fepublic, X. 
| , .&. 337 358.) : m re men. 
3) aedo. ©, 243; de republic. X, ©. 33T. 
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kurz bereuen muͤſſe, ‚oder welches ihm An 


lich die. Beherrſchung und Unterwerfung der, 
Sinnlicht eit unter die Geſetzgebung der Vernunft, 


erfoderte, fo ſuchte er. Der letztern den Kampf, den 
fie führen muß, durch die Vorſtellung eines 


In dieſem geben, fagt er, iverden wir fchwers 


kommen, ‘weil der. 


— Ausganges deſſelben zu erleichtern, 


‚ein teben zu eemaͤhlan, welches ex ber fang oder 

Ä aß ge⸗ 
be, unzufrieden zu feyn, und über Gott und 
| fein Schickſal zu murren. §. 95. u te. 


. Da aush Diefe Bildung des Geiftes vorzůg⸗ 


d 


Eich oder gar nicht um "Ziel unferer Wünfche 
ampf unaufhörlich iſt aber 


in jenem Leben haben wir Die fehönfte Hofnurigz 
endlich vollfommen zu fiegen; : Daher duefen | 


wir auch hier niche den Murh ſinken Taffen, ſon⸗ 
dern men immer mathin fort Fämpfen 6). = 
36h fiade nicht, Rap Plato beſondeve Pflich⸗ 
sen aus Deriäofterblichleie hergaleicet habe, wenn -. 
nian Die: Pflicht fir feinen guten Rahmen zu : 


forgen auanimmt.: Die edelſten Seelen, fagten, 


befßleißigen ſich vorzuglich einer guten Marhrede - 


mad) dem Neben Daher ſchließe ich, daß die 


Verſtorbenen noch Gemeinſchaft mit dieſen - - 

ben haben. Wie gerne wuͤrden Diejenigen, Des 

wen Charakter Nachrede beflefe iſt, 
TEE . 


> 


ihr 


Eon { a .n . en or. .“ 
6) Phaedo. ©. 188. 189. 
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ihe Betragen ändern, 
Gewalt ſtuͤnde 7). 


Endlich braucht er auch Unfterhlichteit als, 
Aufmunterung zu großen und 
J vorzuͤglich zum Tode fuͤr das 


— Thaten, 
aterfänd, als 
Troſtgrund in dem Tode, hauptſachlich fuͤr die⸗ 
jenigen, welche Kinder, Eltern oder Anver⸗ 


wandten in den Dienſten des Vaterlandes ein⸗ 
per haben 


. v 


In den Büchern feiner Geſetze macht er noch 


‚einen andern Gebrauch von Der Unſterblichkeit 


und den damit zuſammenhaͤngenden Lehren, um, 


gewiſſen Geſetzen mehr Starke und Sanktion 


zu geben, Hier hält er ſich mehr. an die Volks⸗ 
zeligion, und vedet mehr im Geiſte der gemeinen 
Borftslungsarg ala; feiner Nhllofonie Bon 


dieſer Art habe ich drei Beiſpiele gefunden, Ein⸗ 


mahl, da er von Mosdikateninbfdistich will. 


+‘ 


Hier beyicher er ſich auf die Myſterlenlt hve om 
—S— der Moͤrder Ih ibein"Hades, 
simdianf. Das Gefetz der Vergeltung ; "Daß: "Die 


= Mörder während ihrer Wanderſchoft im audere 
KRürper das nehmliche Schickſal wieder leiden 
mæuůͤffen, was fie andern anderhon harez 9. } 


i . 


lei ia un LT EEE Burn un TE LE | 
nn . ‘ . ; . r . 
9) Epiftola U. fee 8.6. 66. | 


$) Menexenus.. 4er ®. ©. 301. 305: Epiftola 
. MESSE Dune 
9) de legib. IX. Hier B. ©-38.Fon ſehe o 
©. 268 . J u I 


= 


e 


..% 25 


wenn es noch ih Ihrer‘ 
ne 
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Zweitens, Amt die forgfärige- und dewiſſenhafte 
Erziehung der verwaißten ‚Kinder anzuempfeh-⸗ 
len, weil die Verſtorbenen ſich noch um ihre 
Angehörigen bekuͤnmern, und ihre zaͤrtliche Lie⸗ 
be auch nach dem Tode noch fortdauert 10). 


Drittens, um den Kexus in dem Begraͤhnißge⸗ 


ur einzuſchraͤnken, aus dem Grunde, weil 
‚Die eele unfer eigentliches ch fortlebet, und 
nur der Körper, ein Schattenbild, von uns I 
Beerbiget wird it); | 


Zn Der ſpeculatwen phib ſoohie gebrauchte 
er ee Unfterblichfeit vorzüglich in einer gedoppelten 
Ruͤckſi che. Einmahl, um Die Worſehung Got⸗ 
tes zu beweiſen und gegen Einwendungen und 
Zweifel, welche von der ſcheinbaren, unglei⸗ 
chen und ungerechten Auscheilung der Ghuͤcksgů⸗ 
ter in der Welt hergenommen waren, {u recht⸗ 
fertigen. Zweitens, um zu erklaͤren, wie Die 
‘Seele ihre Vernunftbegriffe erlanger habe, In 
Beyden Faͤllen aber iſt es mehr Hypotheſe als er» 


gentliche Erklarung. Davon "den wir ſchoa 


vben gehandelt. | 


v 10) de —* xL ©: 15% g 


" 'ii) de legib. xu. S. 212 


RE3 - - Siebenter 


- . 
‘ x 
» 
7.7 





| Siebenter Abſchnitt. 
Lehren und Meinungen der uͤbrigen So— 
kratiker über Unſterblichkeit. 


N . 98. 3V : 
Dieſer Abſchnitt wird In Vergleichung mit 
dem vorhergehenden, nur kurz ausfallen, weil 
wir fine zwey Bruchſtuͤcke über dieſe — ha⸗ 
ben. Was davon das Eigenthum des Sokra⸗ 
tes ſey, werden wir in dem dritten Theile unter⸗ 


en. ;..... —— ur ! F 
Das erſte: Buuchſtuͤck finden wir in der &y 
‚. vopädie des. Renophons 1). Als der aͤltere Cy⸗ 
tus merkte, daß feine Todesſtunde ſich nähere, 

dieß er feine Soͤhne und Freunde nor fein Bet⸗ 
. se kommen, gab. den erflern fehr gute Regeln, 
"wie fie fich aufführen, :und gegen einander bes 
N. tagen fühlten, ‚und machte Die noͤthigen Ein- 
richtungen wegen der Regieruugsfolge. Wache 
Dem er Den. Brüdern vorzuͤglich Einigkeit und 
Verträglichkeit gegen einander empfohlen hatte, 
fetste er folgendes hinzu: Meine Kinder, ich 
beſchwoͤre euch bey“ den Göttern, erweifer ein⸗ 

ander Die gehörige Achtung, wenn ihr mir noch 

einige Gefälligfeit erzeugen wollt, ‘Denn. ihe 
koͤnnt doch nicht gewiß wiffen, daß ich un * 

a ſchlu 


hd ‘ 
x 
. ‘ ‘ 


'3J Cyropaedia 1. VIII. c. VII. edit. Mori, ©. 
339, 331. Cicero hat die folgende Stelle über; 


ſetzt. de Senectute. c. 22... 


— 
2 


\ 


- . 
. x 


2 Zu 


ſchluß diefen Leheus ganz md gar Richie mehr: 
- fagn: werder ge faher:jaaud; fd large ich 
br , : meine: Seele nie mis Augen‘, ſondern 
ſchloſſet nur: duß ifrem Wirkungen auf ihr Das 
fem 2). Habt ihr noch nicht gehöret , : welche: 
Sucht und Schrecken bie: Seelen, welche Un- 
recht erlitten: haben/ ihren Moͤrdern und Be⸗ 
leidigern einfagen 3)? Meint ihe wohl, Daß. 
die Verehrung der Verſtorbenen noch fortdauer: 
märde, menn.ihte Seelen wicht noch foridauer⸗ 
ten, und Einftuß hätten?“ Ich zum wenigſten, 
‚ meine Kinder, habe mich nie davon: überzeugen. 
koͤnnen, daß die Seelc nur ſo lange lebe, als 
ſte in dem Körper iſt, aber aufhoͤre zu ſeyn, wenn 
fie denſelben verluͤßte Demn ich ſehze, daß nur 
die Seele dem Koͤrper, Seien fie ihn bewoh⸗ 
net, Leben mittheilet. Noch' weniger kann ich 
mir denken, daß die Seele ihre Denkkraft ver⸗ 
lieren ſoll, wenn ſie von dem gedankenloſen Koͤr⸗ 
per abgeſondert wird, vielmehr muß der Geiſt, 
wenn er rein und abgeſondert iſt, Denkkraft in 
einem heen Grade beſitzen. Wenn der Menſch 
fgelößt wird, fo ſiehet man jedes Elementar ⸗ 

— 2 feines Gleichen zuruͤckkehren, nur fie 
Kr 3 37 ale 





1 wre, , W 
2) Xenoph. Memor. S. I. 4. 9. ads yap rw 
‚EaurE' Guys buxnn Öpas, n Ta OwMaTog nu“ ° 
7.010 65%. . | 
3) Blato delegib. IX. gter B. ©. 28. Eine ähn- 
fihe Stelle findet man’ im Cicero pro Roscie 
Amerino. c. 24. ze, 


> 


allein, die Seele, flehet; man nicht, weder wenn 


- 





? 


fein dem Körper iſt, noch wenn fie.denfelben; 
verlaͤßt 4). Bedenket auch, daß dem Tode 
nichts ſo ähnlich iſt als den Schlaf; und doch 

iget ſich in dieſem Zuſtande die goͤtrliche Eigen⸗ 
* der Seele am meiſten, Da: fie auch etwas 


vom Kiünftigen vorausfieher. . Denn alsdann⸗ 


iſt ſie, wie es ſcheint, von koͤrperlichen Banden: 


frei: Wenn ſich diefes nun ſo verhaͤlt, und bie: 
Seele den Körper verlaͤßt, fo thut ana Achtung: 


gegen meine Seele Dasjenige, warum ich euch 


/ 


ſeyn wäre, fo beffünde eben darin Das Schreck. 


bitte. Iſt es aber nicht fa, ſondern die Seele: 
finder. in dem ſterbanden Körper zugleich ihr En⸗ 


de, fo habet zum wenigſten wor den einigen und 
mächtigen Goͤttern Ehrfurcht. 


DAR zweite Shih hal ung Aeſchines 


(oder wer fonft der Verfaſſer ift) in. feinem Axio⸗ 
chus aufbehalten. Nachdem Sokrateß Dem Axio⸗ 
chus feine Furcht vor dem Tode bg na zu be⸗ 
nehmen geſucht harte, Daß er Did) muncherlet 
fhrinbare Gründe das Elend Digffg Sehen ver- 
größerfe, und den Tod als Aufkören alles Da- 
Feyns vorſtellte, fo fagte Ariochug, 2% wütde fa 

lat 


durch ſolche fubrile Gruͤnde nie beruhigen 


fen, weil fie die Seelẽ gar nicht ruͤhren koͤnn⸗ 


ten, und wenn der Tod ein gänzliches Nichte 


liche 

4) Xenoph: Mei. Socr. I. 4 8. ind IY, 3. 24 

Ehen daraus ſchloß Sofrates die Goͤttlichkeit oder 
die Achnlichkeit der Seele mit Sort: 


Das Streben nach 


“ ⸗ a | 59 - 


liche deſſecben. u: @oftares vindlihliet,: ir’ vober⸗· 
de immer mit dem Zuſtando des Mecbeſryng OR 
VWorſtellung von Leiden und Ihfatinefmlichfeiceh 


weiches ein Widegfpruchifen:’: Und: TE 
fort. 5): Mir haben ja auch nie und ſchom 
Gruͤnde für Die Unſterblichkeit Deu Seele. Ein 


ſterblichss Wefen. koͤnnte gewiß richt ſo geoße 


Dinge thun, als Die Seele, :dimfie: did: Kraͤfte 
viel ſtaͤrkerer Weſen nicht achten, Meere deftäfft; 
Städte: erbanet, Staaten errichtot; durfte ihre 
Blicke gen Himmel erhebet, Die" Bahnen det 


Sterne, die. Bewegung der Sonne und des 


Mondes, ihren. Aufı- und. Mieyergang,' ihre 
Rirfinfterungen, wie Zeit der jaͤhrlich e Umdode 
Kung; Dag · und Nacht: Gleichen). DR; gedop⸗ 
pelten Wendungen, die Winde der — 
Des Sommers und. Winters, Die ‚Megengüffe 
und Wirbelwinde IA und hie eränder 


. Fufigen der Welt. ae Denfmälern. en folgenden 
e 


Generationen überliefert 6.Alles daß wurde 


‚die Seele nicht uͤnternebmen und gu u Grande 


tingen, wenn nicht.ein göttlicher Geiſt in.Dek 
eefe waͤre, Bus dent fie folche Keunt a For: 
enfelben, exhielte. Alfo, lieber 

Axiochus ve vi sr; of nice i in einen 


Zu⸗ 
5 Arlochus Indem titen B. des pie, Bielscäer 
Ausgabe. ©. 193 197. | 


2 "Einen ähhlichen Gedanken hat Cicero Tufcit 
— J. 25. wie man denn auch ſonſt mehr 
puren von dieſen Siepräch findet. | 


922 — — 


| Bnfandber —& fern miete 


es. danerndes Leben⸗ Mu verlierſt kaine 
Olten fon befomrufl einen reinen Ge⸗ 
Niß verfaßbene:: ‚Deine. angenehuein: · Empfindun⸗ 


gen werden niche niit dem Koͤrherlichen vermiſcht; 


ſondern dein und von allen Zaſatz des Unairge⸗ 


siehmen:befreietifenm Erloͤßt von dieſen Ban⸗ 
den wirft du dahm grlangen;,: sb», Fein Ungluͤck 
mehr Team, feine Seufzer mehr gehört werden, . 
me; Beine: Mergänglichfeie mehr Statt finder, 


on fondern.ein ruhiges von allen: uͤebeln befveietes 


Sehen in unneränderlihem Gerüß wie unter & 
nem heitern Simmel feyn wird; wo du nicht file 
das ol oder. «Theater, fordern. un: ben Ge 
Seonruii felbfk.twillen die Natur becnachten u 

philefephiten: wirft, - 43— 


RL Axiochus. Deine NRer⸗ kat mich auf ein 


nahl gan; —* et, Ich fuͤrchte nun den Tod 


hicht mehr; ich wänfihe: ihn ſogar, damit id) 

mich Der Keöherfprache dediene. Schon laugt 

debe ich mich empor, und durchlaufe die ew 
N 


and göttliche Bahn. "Ich habe mich nun vi 


meiner Schwachheit wieder in mich ſelbſt ge⸗ 


fammlet. Kurz ich bin ein ganz neuer Menſch. 


Sokrates, Viellelcht wird dir eine ande⸗ 
re € Erzählung ‚ ‚welche ich von einem. Magier; 


dem Gobryas, gehörer habe, nicht minder ange- 


nehm feyn. Auf ven Feldzuge Des-Kerpes ge= 
. gen Die Griechen, war fein Großvater gleiches 
Nahmens auf die e Infe Delus, wo And und 

} ana 


\ — el 


Bra gehauen ſind, 





Er 
fiezu vertheidigen. Hiec * Bea: 
- Zafeln , weldse-Kpis.id 
Hyperboraiſchen Ländern: —— * * 
fagendas erfahren. Dis; One ne sn 
uflöfung Durch «einen: unter ſexjſ en. Ga | 
einem dunkeln Opt kommen, wo däs Reid I 
‚Pluto, —— —— Umfange, ale 
Zupiters, ſich befinde. , Denn Die Erde: nimmt 
die mittlere Stelle der Bel . ein und iff fugel« 
förmig; die eine, Sugelläche haben die himmli— 
ſchen Goͤtter bekommen, die andere Die unter⸗ 
irdiſchen 7). Die Zugaͤnge zu de Plutonifchen | 
Reiche find mit, eifeunen A ern, — 
Aſt man durch dieſe gefommen, ſo ſtoͤßt in | 
auf den Fluß Acheron, Darauf auf den Kofi 
tus, über den man ſchiffen muß, und ci 
kommt man von. den en des Minos F 
und Rhadamanchus, welche Gegend das Feld 
Ber Wahrheit genennet wird, Hier figen Die 
Richter und: unterſuchen, wie ein jeder gelebt, 
und was er fir Befchäftigungen getrieben hat. 
Hier iſt = ſchlechterdings unmöglich, fie zu ber 
lügen. Diejenigen, welche ein guter Dämon in“ 
ihrem geben vegierer hat, wandern in die Ver- 
ſammlung der Gluͤckſeligen, wo jede Stunde 
neue Fruͤchte in Ueberfluß reifen, wo reine 
Waſſerquellen fließen, und mancherley Wieſen 
die — der Blumen — — 
N» : 
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— — — — 
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..'n — ater 2. 


‘ 
a, — 
a — — 


ö2 — 


be Aurich en etz) didi 
Alba — —7 — * 


ı 


— 


dichter vos) Aueh Feſte, 
ec fiche" Eh, iin denen ſich die Gerichte 
fei aufted er iſt ale Mißvergnũ/⸗ 


al auf er FE Big — und roͤhlichkeit hat ih⸗ 
en peſtandi en Si dafelbt; : Reine Kälte, 
eine’ Hitze fFutlt zur Lats die Sonnenſtrahlen 
geben der Luft eine fanfte Maßigung. Hier 
beben die Eingeweihzeten dar Vorſitz und vol· 
ringen ihre — Gottesdienſt. Wie ſollte 
die nun das alles riſcht vorzuͤglich zu Theil wer⸗ 
den, da du ein Verwandter der. Gortinnen 
, Bit. 8): Auch: Bat man eine alte Gage, dag 
ercules und Bachns, ehe fie in’iden: Haven 
iegen, ſich in Eleufis einweihen ; und zu die⸗ 
‚fee herzhaften Unternehzmung ſtarken ‚ließen, 
iejenigen aber, welche ihr gunzes Leben mie 
- Neßelchaten sugebrache haben, werden durch 
den Tartarus in das Dunfele Chaos und Erebus 
por die Furien gefuͤhret. Hier iſt der Haufen 
der Gottloſen, die Kraͤge der Danaiden, Die 


niemals ‚vol ‚werden, der vom: Durſt gegure 
an⸗ 


* ©. 196. Wins v2 manTm MErssı m Ti- 

ns 0vTI vevnry TV Iswv. yeynrns haben ei⸗ 

‚.. hige “überfegt Sohn, andere, Eingeweiheter. 

Am richtigſten hat es unflreitig Fiſcher erflätt, 

 baßes ſoviel fei, als Verwandter. oͤ Ysos Gun 

die Ceres und Proferpina. Immer iſt bier doch 

eine —— mit —* rb 

von den Vor r ingewe ten agt ⸗ 
iſt erklaͤret w so : 






J 


- 


E den verachten / du ich ein ibeſſeree zu erwarten IJ 


| Däge Be Im ; frgen. _ Denn weit 


— 


— dag 


Lintalas, der Rs, wiſſen Etnqebeibe beftän- — 


Dig gefreffen werden, und Verein: de St - 
dhie, der inemer· wieder zuruck fihimälzer, und 
gie Arbeir fon erneuerts. "Hier werden fh 


wweig voh wilpen Vvhleren gefreffen, mit Fackeln 


gebrennot, mi Schlaͤgen gezuͤchtiget, und ewi 
mii under Strafen gemnartert 9). — Das 
eier Gobras gehören habe) 

und ich uͤberlaſſe eb man: Deinem eigenen Ur 


heit, Denn ich weiß aus Granden hürfoniel, E 
vaͤß alle Seelen unſterblich And, inige abe 


— nach Vvein fie die Erde werlaſſen daden | 
Höhe Hlüchfelig: fein. werden. Saft Du ai | 


| Yen gefsber 4. ſo wieftdu: -Stüekfeligteit"gi 
— — ‚har oder: wort. -' kiie vw. wir x si ? 


efehlet, da 

wich: oc) vor dem Tode re en ee N 
—*2 ich — nach demſ 
Idetzengend. war! fihrmich To $ nl jerie “al 
aüd) die himmüuſth ſche LA ch kann Diefeg Le⸗ 


Ariochus. Ich ſchaͤme En noch eftwas | 






Ba 
wa Lt, A 2% , S u .. 
ner T $ ww. u . ’ 99. 


Die ae ‚für de Ynfieeblichteit, wich 
hie verlonmurn⸗ ſind alfe folgendes‘... 


Pur 76 [2 . 33 * I PR . 
IRA TR V q—⏑— 
Mans 0 u ‚Die 


— Virgik Atnels, WI. F Bo Ur: ‚Atilto- 
phan. Ranae. vr ıi®: u 


⁊ 


⸗ 


\ * 


| u 


e ! “ 
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y \ — 





⸗ 


un Te 1 Pie Maryige he nes 6 Wenſthen, und de 


\ anffesordenrlichen. ‚Kräfte: der Seele , können | . 


nicht Eigenſchaften ‚eines, ſterblichen Weßen⸗ 
fein: - Diefer-Grundsgieht aue Verwuthung, 


00 iſt amb.nihr.einumkl bündig. Denn fo | 


ie es Thiere.;von verſchiedener Vollkommen⸗ 
eit giebt, Denen man deswegen doch nicht Un⸗ 
levblichkeit einraͤnmet, ſo kann auch der Menſch 
ei allen. Vorziigen nun: file dieſes Lehen onen 
hochſtens fuͤr ein langeres beſfimmt ſeyn, 
7 darans Unſterbůthkeit folgen: Eigendice 
aber wird ſo :gefhlofent. Ein Weſen vwon foh 


chen Eigenschaften muß;ein: Seele 


Gottheit aͤhnliches Weſen ſeyn. Mit 


Mit dieſen 
Begrif war Unſterblichleit auoleich Bra | 
verbunden. ' . 


u. Die Börtihfeie der Sie Fa 
porzůgli aus rar Grunde‘, weil di ie 


Bi 


che Seele eben ſo wirfet wie Die Gerche 
eift unfichtbar; ‚und weil. ‚fie’son aller Moge \ 
Derfshieden fey, „daher, fen nicht daraui = 
Pe ——— j" isen., Urfprungs 5 


e 1) 
Re | 


II. Das Schreden des Sewiſeen nach 


. — 1. 


begangenen Uebelthaten „vorzuͤglich nach einer 


WMordihat. Man glaubte Ur Weir Olcher 
Unglädlichen-Aäysebren. den: Thetern wor, wi 


und 
- einigten fe m mit  Unenße und Schrecken. Ei- 


genrlich 


9 Keuaph. em, Socrat. I: 48, ‚Piilepen. | 
Aer B. ©. 2 Ba m: reg 


2 


‘ 





muͤſſen. 9. 5. usenos 


DIE Soeele giebt dem Koͤrper erſt Sehen, 


aan, RL: ı y. alu DO 
te fe fe aite THE, dem Zode untermerfen, 


EV EHE nicht wahre, daß di 
Seele durch. Den Kon gerri tet wird, 'vielmich 
zu hoffen, daß ihre W 


und alisgebreirerer fein wird.” Dieftd wurde 


[7 





aus der Thärigfeif der‘ Seele in Träumen gel 
olgert. Man glaͤubte fie'wäre in’disfen Fir - 


ande nichr‘f6 wie im Wacheli fiir den. Körper 
gebunden, und eben Deswepen wirke ſie frei er 

Kr Euer .: nF RG PR JE 7 
Yl. Die Verehrung dee. Verſtorbenen fei 
ein Beweis.von. Der Fortdauer der Seelen 3), - 


rkſamkeit glshang freier 


— ar 
getlich war e8.eine Wipfleleilehee; wie ·mo 

Plats verichtet 2). Daraus ſchloß man, daß 
wvie. Seelen nach dem: Tode: noch fortdauern 


2% Vak: dere Mfisihus ſagt. Soleatee itaii 
habe viele und trefliche Gruͤnde fuͤr die Unſterb⸗ 


lichkeit. Was werden hier fuͤr Gruͤnde geinei 


net? Vielleicht nur einzelne Saͤtze, welche! zu⸗ 
ſammen einen, Beweig augrachen wie die fol⸗ 
genden van der Würde. Des, Menſchen: zuſam 
Vengeboͤren. Oder waren es Die gewöhnlichen; 
die ‚mon. bay ‚Kenophor finder? Dies mag 
wohl am wahrſcheinlichſten ſeig 


a, 


4 
4 
..5 . . ‚ne. gr * F . 
R S mo. * , u —9 4 . 


kye® 


8) de legib. IX. ©. 28. 


H)yioor. Vuscũl. Quuoſt J. x 19, ) J © \ * 


— 





z521 — — 


zu Was den Daßand Nach dom ade Gerrift, 
ſte agt Aenyvhra waites nichts, als, daß dif 
role: einie roter sid ungehindartere Thaͤtig⸗ 
keit beſitzen, oder mehr Intelligenz fein.merbe 
Von dem nterſchied Dep Quflandes der Guten 
po, ‚der Boͤſen gedenft er nichts. Im Aion 

us kommt aber mehr davon Hör. " 


or Di 
{klgfeis.ofue; Beinhifchung von. etwas Unangey 


- 


kommanden Mychen jagen. Eb IF’äßffufenid- 


„RBB Sechriſtſteter Platks und. Achtnch 


Dihthen Abes -einerlit Materie aus einertef 
Gegend, nehmlich den nordiſchen Laͤibern, Gens 


hohlen: dadurch ſcheinen die vielen Zeugniſſe 


—WW BE BT Er der 
4) Aritophanes Ranaar. 145, mas f.obenS. 20, 


Er 


“ " . .- 
a 


- u Tann N. ae -_..... um 


Bu 


. _ ne 
: . — v a x “ . « “ . 
j . v 
“ —— 529 


\ 


ger Auuon if}: intjenen Landren die dehrrzen⸗ 


Nnud au 


glaube geweſen Me ‚werden. Abee 
dennoch ifthes; 

Mythe, wie wie ihn’ Pa leſan, wirklich die 
Erzaͤhlung eines Hyperdoraͤers geweſen ſeyn 


Jollten weil Das! ganze: Gemaͤhlde nus griech 


fchen . ‚I deen zuſammengeſetzt iſt, und auf grie⸗ 
chiſche Denkungsart hinweiſet. Dahin rechne 
ich, die Erwaͤhnung der Myſterien, vorzuͤglich 


ſeligkeit der Eingeweiheten; die Fabel vom Hera 


Fules und Bachus; die diuſſe des Todtenreiches 
Acheron, Kokytus; Die afmen —— u 
i 


Chaos, Ekebus; die Nichter, inos und Rha⸗ 


— die Beſchreibung Des Aufenthaltes 
nach grie an — innlichkeit, eher· 
— | 


fluß ohne el N ne Arbeit; Zu⸗ 
fammenfünfte der Akifofopp en, —E dee 


Dichter, muſicaliſche E eluſtigungen, "welche 
nd paſſen; Vor⸗ 
ſtellungen ‚von vorzüglicher Geifteshe chäftigung, 


nur zum th heil. auf, Sri 


toelhe unter Motionen, die an harte Arbeit oder 
Triegerifche Beſchaͤftigungen allein gewoͤhnt find, 
Fremde feyn muͤſſen; die Def nofungeo der Dis 
ſen, alle aus ——— teen. Endlich 
die. Mabınen- Opis und Hergergus 





weil fie Beinahmen der Diana 


und des Apslie find. Alſo dürfte man wohl 
dDermuthen, daß entweder Sokrates oder der 


We dee bepeice ik Erle, Ibe | 


= 


, gung. von Unfterblichfeg ein’aßgnneinee Wollen 
vſcheinlich, Doß:dinfe 


‚ver, Efeufinifchen, und Die woerzuͤgliche Gluͤck⸗ 


7 


————— —— oder nach ginn the 
ſtellungen umgebildet haben. Oder ;follten eg 
wa Prieſter ie Erzaͤhheng, unteridenm, Titel or 
ar; auslandiſchan Geſchichte erdacht, und Be 
ausvs gewiſſen leicht: zu entdeckenden Abſichten auf 

die Inſel Delus verlegt haben? Dem ſei wie 
Ihn. wolle, mir zum werigſten ſcheint en na 
. il Fein: auclaraiſcher Br ir Fa i 
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ge wi si Ken At at, Are le 
fd, eine Ver eihung zwifch 
lung der. a Au , ni 4% 
IR 10 “ und den belden —— ride, var 


en "Bee ini darin überein, vaß über be | 
Der er Seele und, den Zuſtand derfel 
en in moraͤliſcher Rackficht mit, je eidenüee 
Gewißheit geſprochen, Hingegen die eſondern 
Vorſteuͤungsarken ‘über den Zuſtand tue“ für 
Vermuthungen oder fie ungeniffe Meinungeh 
jehakten werden. ' Sokrates drüfe fich.am En⸗ 
br des Hrlodne A gerade h. aug wie beit 
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Plate am Ende des Phado. Doch iſt noch ben 


Unterſchied zu’ merken, daß Plato zwar keina 
rere in Anſehung Der Beweiſe außert. Die Ver⸗ 


ſchiedenheiten ſiad aber zahlericher und betraͤcht / 


liche u. i 


"1. Es find wur wenige Beweisgruͤnde an⸗ | 


. Zweifel.in Anfehung Der Sache, aber deſto mehr - 


= gegeben, und mehr angebeutes: als ausgeführte 


Mari Fönnte zwar einwenden und behaupten, 


Die Afthetifche Vollkommenheit habe. in. dieſen 
- Schriften feine größere Ausführlichkeit: vera : 


tet, Im Axiochus unterredese fi) Sofrateg: 


mit einem Kranken, der feinen Tod fihon für - 
nahe hielt. . Wäre es hier der Ort gewefen, dans : 
ge Betrachtungen über die Gewißtzeit und Br 
de anzpflellen, und einen alten Eränflichen Mage - 
durch fpeculacive Unterfuchungen abzumatten ?- . 
Cyrus harte auch nicht mehr Zeit für dieſe Ben 
trauchtungen, weil er Vie Todesſtunde herannaͤ⸗⸗ 
hern ſahe, und noch andere. Sachen zu. fagem: :. 
hatte. Allein ich beſorge, dieſes moͤchee dach 
nicht viel Gewicht hoben. Die Cyropaͤdie war 


nur ein Roman, und der Verfaſſer deſſelben 


konnte den Bi des Todes noch fo weit‘ . 
daß der ſterbende Held mehrere! 


hinausſchieben, 


u Erklaͤrungen über Diefe ehe geben Forts’ -- 


te: — In derandern Schri 


te der Schriftfteller ein Gleiches thun. Dern 


Axiochus hatte ſich ſchon fo weit erhohlet, daf 


Ffonnte und muß⸗ 


er eine lebhafte Uirterredung mit dem Sokbateß⸗ 


ohne Entkraͤftung führen konnte. Es wäre da- 
| = mE:.. 


‘ 
"| 
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Furcht vor Dem Tode eitel und unvernünftig 


rlichkeit, und mußte mit aller Staͤrke und 


| a von dee Unfterblichkeit; mehr Aus⸗ 


gegeben, theils nur. ſolche, welche den wenige 


.  Meberjeugung bewiefen werden, So etwas war 
mian berechtiget zu erwarten. Dagegen finder 


man aichts, als einige wenige, obgleich ſehr gute 
Gedanken über Die Würde des Menfchen, Nur 


Das einzige kann man mit Wahrheit-fagen, Daß 
. Behrates immer nar aus Den zugegebenen Saͤ⸗ 
Sen weiter folgerte, Daß, fo bab ein Sag war . 


ſchwaͤchſten und unbedeutendften -Grinde an⸗ 
en Scharffinn in Erfindung und Ausführung 


@hredten eines böfen Gewiſſens; Plato erfläre 


u Das nur für. eine alte veligiöfe Gage 2): die 
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ce auch hier niche nur nicht unfchicklich getvefen, 
Etwas länger ju verweilen, fordern aud) zweck⸗ 
mäßig, teil Darauf die ganze Abſicht der Schrift. 
VDernhete. Es follte gezeigt werden, daß die 
feg. Der erfie Grund, Tod fey ein Zuſtand 
ües Richtſeyns, war verworfen and abgewiefen- 
Worden. Um fo mehr bedurfte Der leiste Grund, 
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BSorclichkeit der Seele ans ihrer Datigkeie im 
Traume. Plaro leitet das Borherfehungsuene 


moͤgen vermittelſt dunkeler Vorſtellungen nicht 


eimnahl von den obern Seelenkraͤften ab, fon« 
dern von den untern, welche nach, feiner Med : 


v 


nung in der Lunge ihren Sitz haben 3). 


uuil. Ein wichtiger Unterſchied liegt darin, 
daß die Gründe, welche bei dem Plato fir die 


Unfterblichleie vorfommen, Dem größten Theile 


nach objektiv find, und wiewohl auch viele Vor⸗ 


fiellungen aus der Volksreligion beigemifcht find, 
fo werden fie doch philofophifch behandelt, Das 
heißt, aus Begriffen abgeleitet. Bei dem Keno« 
phon und Aefchines find Die Gründe von. ande» 
rer Befchaffenheit, den aus der Goͤttlichkeit der 
Seele ausgenommen; . alle find nicht auf’ dieſe 
. Art behandelt. 


I IV. Die Beſchreibung von dem Zuſtande 
ac dem. Tode, iſt, einige Sedanken von Des. 


Beiftesbefchäftigung abgerechnet, finnlich unð 


Im Sefchmad der Myſterienlehre. Plats eadel - 
ſowohl die gar zu ſiunlichen WBorflelungen 4), . - 


als auch.die angemaßte varzügliche @eligkeit dee 
Eingeweiheten 5), wie wir eben geſehen / haben. 


5,86, „Und ich tagiß nicht, oh es gehg if, -' 
1 23 wenn 


J 3) Timaens. ©. 351. | van 


9) derepublic; 1.6. ©. 218. IL Bishrz. 
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wenn man ſegt, Cote join. (TE wie einen | 
Eingeweiheten zu ehun, : und richtete fich- nad 

deſſen eingefogenen Vorurtheilen, um ihn deſto 
mehr zu uͤberzeugen. Denn er war auch ohne 
dieſes uͤberzeugt. 


V. Man 'bemerkt reine Spur von natuͤrli⸗ 
Br kafen: oder, Delopmungen, wie beim 
lato. 


vi. Endlich wird keine weitere Anwendung 

—— worte —— * Tugend 

t, wozu doch in der fo trefli⸗ 

3 Gelegeripeit war, Cprus fast nur, wenn 

meine Seele fortdauern follte, ſo hut mir das 
» Srften .. und liebet einander, Bu 
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der. poilofophifihen Wehandlung diefte it 


FELL, xdyielt er Muh "Tube im die lee 


üeß er fer: 4). Bar —— von de 










a erſte Jragen mac de erg Schein 
elfen, a man ‚len $ — **— der 
begierde im ſtrengen Sin hun: wil 
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haste ‚2 when sweifeibafs es, daß die 
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fear ech finds Grauen man Derinhle She 

eo, Der den Fufitapfen frinen — am agſta 
lichſten nachg eng/ vud kainen reit akwich 
Zu feinem Seben, ; Bernagen und Mer halten hate 
« so 8 den Shamntrräns — zur Nie 





auf die 
Eee de ei ‚maria | 


det, und man kann nicht: ale 
x ſondern änch behaupten,‘ daß ee 
on’ die ſokratiſchen · Lehren mit Ihrem eignen 
— allein aufgezeichnet und erhalten ha⸗ 
Eelbſt der Ausgang unſerer Be 
ih. jenes Reſultat Ken wenn es ſich 
mehinlich — daß der Charüfter, Der, Vor⸗ 


* and die Einkleidung der Lehren, „ed men 


nophon und Neſchines finder, dem Cha⸗ 
* feiner hiloſophle fo wie ipie ihn, une. 


- abbangig von diefet Arkterfuähurg Und der. Eger. " 


£ N’ Diogendi, L. 1t. 56. ve Ao Birge. 
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ka 1) Fr a id der Kiropddie'ye I) 
——— undpRdterien, welche er in Pr 
ütpi keiten Sokrates ale, ‚deffey © — 


5* Dazu, ideil er "Feige. ‚wa 
fondern‘ einen  politifcheh Karton —* Delle 

wentger iſt es Tegehd einem Zweifel untermor«, 
por daß er guch jene Gedanken uber Unſterb; 
Atkle vofr rllemand anders afı . vom | okrates 


| r —5 pe vöraußgefeht, daß en ei 
| Re geh'und — a a | 
her keinem Zweifel 





en im kann, Die übrigen Grunde, 


vor. 


ſichern, Tann | Ser‘, 
ten entwideln. EN 





02, Wie kommen —— Mora 
"gefent, daß Diefe Schrift wirklich Ihn zum Weui 


faffer hat, wie wir. zum: menigflen wahrſchein⸗ 


lich: gentuicht Haben — und were das nicht, fe 
waͤre es Doc nichts deſte weniger ein ſokrati⸗ 


ſches Geſpraͤch, wegen Uebereinſtimmung Deo 
Schren. mit: Ber: ſekratiſchen Philoſophie ⸗ſo 

man auch nicht anſtehen, Das, was hier über 
Unſterblichkeit gefage wird „ als Eigenchum nes 


 Onkvares Ani ehen., "Denn auch eſchines 
wird ge ir einen Sokratiker gehalten, 


—2 — für wich —— der “ genau an 


AR: L ↄuvitt: werchk. ben, 


e —— 
phon endehien, —R— — Amen 


„ Indgfich ich en Zweifel . zu 
Er. ſondern weiter un ⸗ 
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en Solrwꝛon Reef ra ehe 


nnvtrandert  phgakunen:: gasicapans Auge 


zwar masıche Umſtaͤnde, 77 | 
etwas entfräften Fönnten, 3, DB. ba Fol 
phiſtiſche Grüßeleien tiber die Nichtigfeiten. 1 ' 
Lebens, und ‚gan liche Zernichty g nach d 










Tode vorttagt. Da wit, davon fchon oben 9 
9 haben, fo ſetzen wir noch hinzu,. 
eſchines ein Liebhaber der ſophiſtiſch 


fankeit, fonderlidh des, Gorgigs ge 


LER 


wodurch dieſer Einwürf verſchwindet, miahl 





Ba 2 J 


wenn man die Oekonomie des ganzen Ge praie, ° 


wohl ins Geſicht gefaßt hat, — heile 
‚des Öefprächs, „welcher von der Unſterlichtet 
. handelt, findet, man. nichts , das entweder. Dee 
Sorrates unwurdig waͤre, oder. feinen, auder 
Lehren widerſprache vielmehr iſt die großt 
Uebereinſtimmung ſichtbar· Doch ſcheinet «8 
als wenn Sokrates, feinem Charakter gemäß, 


bie: irrige Meinungl von dem Anſpruch, den 
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de Myogerien auß hie aneſchlißlich⸗ Selleiee 


ihrer Genoſſen machte nicht hätte beſtaͤrken 
23 duͤrfen, wir.e M) es thut, wenn er: dent Ariorhuc⸗ 
Rem Gronde zuſichert weil er ein Elngeweihe⸗ 
80 war. Alleln es laßr ſich nach" manchen 
eben Bil. niduin Hin em 
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gen ſagen. Einwal weiß ai, — Pi | 
le nicht vam —— Seſprach 


ſetzt worden. Und zwe 
put RR au un, 6 en in ai 


eben den, Mufterien. gänfig ar, pil er fi 
gff nach, Der enfungsart ——— oben 


" 'perge mig denen er. ſich untachteft, bequenite 





ind manche irrige Meinung, — aber uns 
aͤdlich fein konnte, ſtehen ließ. —** 

iſt es im zu verzelhen, went, er der Den⸗ 
—— —— nachgab, —— 
ana einer Taufchung Troft au Beruhigung 
r ihn, Gereispe - Man ſehe oben $: ın= 
Enudlich Darf man daben nicht, vergeſſen, daß 

ouch war pon Morerien, hier gefagt wird, ba 

dern Mytchus eingeht ift, über den: —— 

jofratep das ‚Yrpheil faͤllet, ex, koͤnne nicht entq 
even... oh, dieſe Vorftelungen ale Fed we. 


j on, nur ſoviel wiſſe er daßz alle 


Beeblih. ind, und einige: ghch —*— 

au hoffen haten. ¶Und dabein kann naan ſiehez 
| Bleiben, und. entweder —— daß dieſe 
Unterredung witklich ſo, wie fir grade. Bere | 
Ä Fi alten worden, oder, daß Ba,Der Verfaſz 

ſer verandent hat Ber daß enhlieh aus die Eim 
kleidung von Dem. — herraͤhret, aber: der 


Giof.aus der Ipksatichen: e sea" " 


gramm wor Denn DAS wich Band .. 


Was gehoͤrt ihm eber von dee Am Haan | 
iin —* ———— Bm 
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ganz andere Stage, und fo Teiche nicht zu bes - 
antworten als Die vorhergehende. Man würde :- 
ohne Zweifel dem Sofrates Unrecht thun, wenn . 
man fagte, Daß: erian der platonifchen Ausfuͤh⸗ 
“tung diefer Lehre gar feinen Antheil jur fordern 
"habe, und dem Plato zu vielehun, wenn man - 
Ihm‘ alles zurůckgeben wollte. Und zwar aus 


olgenden Gründen : 1) Plato ift überhaupt 
nicht bei-der Philoſophie Des Sokrates ſtehen 
eblieben,; wie Zenophon und Aeſchines und die 
brigen Sofrafiker‘, welche Beinen Schritt weis 
ter giengen, als ihr Lehrer ſelbſt haste thun wollen, 
oder fie angefuͤhrt hatte. 2) Er hatte ſich ei⸗ 


nen ganz andern Zweck vorgeſetzt. 3) (Er be⸗ 


diente ſich einer eignen Methode. 4) Man fin« 


‚Bet viele Pythagoraͤiſche Meinungen, „3. Sees . 


Iinwanderung, welche Sokrates entweder nicht 
kannte, oder niche annahm. Haͤtte Sofrares 
am legten Tage feines Lebens diefe Unterreduns 
gen über Unfterblichfeit gehalten, fo würde XRe⸗ 

tophon fie wegen ihres in nten Inhales 


| fowohl, als zum in feines geliebten ichrers 


ganz gewiß in feinen Schriften aufgezeichnet ha⸗ 
ben, Warum folte er diefe mie Stillſchweigen 
Übergangen haben‘, ba er fo viele merkwuͤrdige 
Meden, die derfelde vor feinem Tode geführe 

5 geſammlet hat? Eben der Hermogenes, 


deſſen muͤndlicher Auſſage ee Hachricht von: 


== den legten Umfländen des Sofrates giebt, war 


— 


had) dem Betichte des Paco bei den: Unterre⸗ 
Iungen der Sokrates vor feinem Ende zuge- 
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Es iſt nicht wahrfcheinlich, daß Sokrates 
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nes und Xenophon die waͤrmſten Freunde des 
Sokrates waren, entſcheidet, wie ich glaube, 
die Sache vollkommen. Daraus koͤnnen wir 
hier ſo viel ſchließen, daß vielleicht in dieſer Leh⸗ 


% 


ve viel Stoff von ſokratiſchen Borfiehungen vorn | 
borgen liegt , aber mit andern vermifcht, und 
daß Die Form ganz gewiß vom Plato herruͤhret. 


- Welche Vorſtellungen aber hier ſokratiſch ſind 


boder nicht, das wird ſich erſt in der Jolge aus " 


N. Zweite Frage: Wie weit brachte es So⸗ 
krates in der philoſophiſchen Behandlung dieſer 
Lehre— 


(2 ou . 


‚Der Vernunft zu unterwerfen ; Damit fie nicht, 


der 


"gen 3). -Diefer Umſtand, und daß Hermoge ·⸗ 


— 


. N : . , 
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der Ansäbung der Pflichten an Wege ſtundem 
Die Wahrheiten der natuͤrlichen Religion wur; 
der von Ihm war nicht uͤberſehen, aber doch 
nur einige: der erſten, welche den groͤßten Eid . 
Auf auf die Moralitaͤt haben, eingeſchaͤrft. Ei 
nie von dieſen mar Gottes Duſeyn und Eigen⸗ 
ſghaften. ⸗Außerdem muß man hier vorzuͤg⸗ 
Uich bemerken, Daß feine Lebensart und die Ay 
wie ſer philoſophirts, nehmlich nicht nur fuͤr ſich 
auf dom Studierzimmer oder in einem Hoͤrfal, 

\. fondern im Umgang und Verbindung mit Men⸗⸗ 

. fen, ihm meiſtentheils Die Richtung gab, wel- 
cher er im Philofophiven folgte, - Nachdem Die 
no erfomen waren, welche cr fand; nachdem Ihe 
| u harakter und Denkungsart beſchaffen war; 
U nachdem fie dieſe oder jene Materie zur Spra⸗ 
che brachten, „oder nachdem er. Unarten, Män- 

. gelinder Fehler bemeufte, richtere sr feinen Bar 
xrag ein, und. wählte einen Gegenſtand, wor⸗ 
über er ſich unterhielt. Es fland alfs niche im⸗ 
mier in feiner Gewalt was und wovon er han⸗ 

Den alle une eg fan viel auf äußere Ber. 

jaffung an. , Ih will damit nicht längnen, 
| —— ſolchen Gelegenheiten, er fein Rach⸗ 

+ Denken and Aufmerkſamkeit nicht such zuweilen 
auf gewiſſe Gegenflände, die ihm vorzuͤglich 
wichtig fihienen „ ſollte gerichtet haben. AÄber 
es iſt noch Die Frage, ab Unſterblichkeit fürign 7 
gerade eine ſolche Wahrheit war, die ihn off 
beicyäftigte. Saft moͤchte ich es verneinen, weil 
Wien, :. Dofiib und: verzäglan ꝓraktiſche An⸗ 


— — — 


—— 


doſe: wouerſuchuna i nid ek vieles Zurceſ ae 
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welfkng ——— — — — — — — — —— 
Ertiehung meiſti usſchließlich ſeint Aue 
farhlait an. ſich gezigen Kattdr'r und weil Up 
ſterblichkeit. nuch moch nicht genau oder mehr in 


| — — y als i u den Bor 


ffelungen der n Ing, ..Es ift doch 
auffallend, daß ir dem gaazen Werke des Ze⸗ 
— * des Sa 
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er foteatifegen Ar, 
ine und, grigegeben. fi fing, . 8..1öiode nad 
— eyit daß fein.eingiger —— 
gend eig Ge oräch. oder — Para 
Ber verfertiget haben follte,. wenn Sofranıg ir 


viel Darüber. asfost ärte, ‚Ald über andera.tehn . 


reir der praktj en Philofophie, 
die en des Bee, —F —S 


migs. an, ag viele — — 


rerredenden A Daher —F niches gewife 
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ve; als die Abelyen..: Diefe Muchmaßung be⸗ 
fiheiget nun auch das Facum. vaß da, mo 
Aenophon una Aeſchines anf: Hofe Materie fa 
wen, ſie ſo Eunz bei derſelben wanen. 
, Aus dieſer vorlaͤnfigen Betrachtung laͤßt es 
My auch leicht ſchließen, Daß wir Feine ſtrenge 
Bitfofophifhe “Abhandlung, welhe die Sache 
Bis auf tiefer liegende Srände'ch der Hand tiefe 
finniger Raiſv nnements Durch rauhe und dornig⸗ 
te Wege perfolger/ vom Soktates erwarten 
Den koͤnnen. Er vermied bei allen ſeinen Den⸗ 
ken alle jene feinen Unterſachungen, fcharffin«: 
nige Spefulakionen, und begnugte ſich nur mit 
Dem, was ſogleich/ oder ohne viele Muhe dem 
gefunden Menſchenverſtande einfeuchtete;. der 
WBeß, den ex ding; war immer gebahht, er 
dermied die Gegenden, wo groͤſe Felſen vder 
ſteile Anho hen ju-überminderr, oder tiefe Rlüfte 
zu befuͤrchten waren, und wenn Ir einer Unter⸗ 
ſuchung dergleichen aufſtiegen, ſo fuͤhrte ei die 
Unteeſuchung ſorgfaͤltig vor denſelben vorbei. 
Wie z. Di dieſes aus feinem Beweis von dem 
Daſeym einer Gottheit erhellet, welcher nur alen. 
denn beweiſend iſt, ern man: wine Weltbil⸗ 
Bung’annimme, wo alsdenn fretlich die Noth⸗ 
wendigkeit, einen verſtuͤndigen Weltbilder anzu 
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nehmen, erkannt wird 1)... J 
9p— EEE SALE 2 J X* ⁊ J oo. 
Das Raifonnement des Sofrates berußere: 


immer auf Induktion. Dakee:finderauch Ari: 
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pa Darin ‚dnen aigenthomlichen Chat ret 


der ſokratiſchen Philofophie 2). Wenn er eu 


was beweiſen will, fo fihrerier.fo viele einzelne 


Beiſpiele, Eefedungen und Fakta an, bisee 


dirjenige Perſon, mir ver er fich unterredece⸗ 
überzengt hatte. Ganz anderer Ars iſt der Bes 
weis aus Begriffen, welcher eigentlich der Ph 
loſophie eigen iſt, wie wir sub dei Dem Plate 
autveffen. No Ä 


Nach offen dieſen Sränden werden wir kel⸗ | 


ne ſolchen Beweiſe, weiche darch Zergliederung 
der Begriffe gefunden werden ‚bei Dem Sokra⸗ 
. 18 erwarten Dürfen ,,: fordern nur ſolche, wel⸗ 
che der gemelue Verſtand ohne vieles Suchen 
findet, und ſich Durch. ihre Faßlichkeit empfeh⸗ 


len. Von der Art ſind diejenigen, welche unx 


Zenophon und: Aeſchines aufbewahret Haben. 


Was iſt leichter zu glauben, als die Seele, 


welche im Schlafe feinen Einfluß von aͤuſſern 
Sinnen. erhält; ſei itzt unabhängig. vom Körper, 
und es fei.alfo möglich, Daß: nie Seele einſt gang 


 unebhängig vom Körper exiſtiren koͤnne; und 
—— ‚. daß.eg zwei verſchiedene Weſen 
ſeien. Dieſes iſt die Denkungsart Des. gemeinen 
Verftandes der ohne ſich feiner Begriffe deutlich 
bewußt zu ſein auf Die Arc, ſchließt. Ferner dqe 
Urtheil von einer verborgenen oder uofichfhoten: ö 
Made ber Seelenwirfungen, und Das Untele u. 


J 2 citolele aleupuriec x, 9 
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daß was ef einerlei Are wirfe, sau einerle 
MWefen mit einerlei Eigenſchaften und Beſchaf⸗ 
fenheiten ſei, die daher geleitete Aehnlichkeit der 
menſchlichen Seele mit der Gottheit, und die 
. Relge, daß die Seele auch noch nach Dem Tone 


fort dauere. Eben ſo ſchlieſſen Menſchen in“ 


ihrem unkultivlerten Stande, Daß alles was ſie 
nicht unmittelhar an etwas, was Urſache iſt, an⸗ 
knuͤpfen fönnen, € eine verborgene überfinnliche 
Urſache habe, 

Lange Zeit konnte der gewöhnliche Verſtand 
BR + orftelungen. der Phantafie von wirklicher 


rnehmung eines Gegenſtandes nicht unter . 


fiheiden, und muchte afles zur Wirklichkeit und 
Gegenwart. Das: Bild eines Feeundes im 
raum war finnlihe Wahrnehmung, nicht Vor⸗ 


ſtellung oder Genewwung Der Vorſtellung, ſon⸗ 


dern Daeſtellung Des Gegenſtandes ſelbſt. 
Spuren dieſer Denkweiſe findes ſich allenthal⸗ 

ben in den Schriften der alten. Man fehe 
.46. 3). Alſo ſchloß man, muͤſſen auch die 
Berftorhenen ,. oder ihre Seelen noch exiſtiren, 
weil fie ung wachend und ſchlafend erſcheinen. 
Solche Borftellungen waren der Stoff, aus 
welcher Sokrates Grunde für die Unſterblichkeit 
der Seele heririete, r ‚wie man oben weiter 
mechleſen: ann 


Pr Lucretius, 1. x, 135. cemere vei videamur 
eos, audiregüe - coram worie obita quorum 


Sellus paätır elle; 
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Die Beweisart in dein Apiochns gehoͤrt nım 
zwar zu dieſer Klafſe nicht. Es Tiegt in Vers 
felben mehr Abfonderung und Vergleichung aks 
beim unkultivirten Menſchenfinne, es ift aber . 
immer noch Fein Funftmäßiger Beweis, weil 
te nicht aus Vernunftgründen oder aus den 
Befenen des Denkens, nie aus dem Weſen 
‚der Seele (Wenn es auch nur bloße Vorſtel⸗ 


lung ift) niche aus dem Zufanimenhang der 


Dinge der Welt, ‚nicht aus den Eigenfchafteht 
Gottes oder überhaupt aus Begriffen gefuͤhre 
wird, fondern blos analogifeh iſt. Ein Weſen, 


Das fo Herrliche Anlagen, Gaben und Kräfte 


bat, fo große Werke unternimmt und. zu Stan 
‚ de bringt, ſollte Das Feine längere Dauer haben, 
‚als: andere Dinge, . denen Diefe Würde und 


Vortreflichkeit nicht zukommte? Der menfchliche 


Geift it an fich geneigt Das Gegentheil zu glan· 
. ben and wird unvermerkt in feinem Urtheil, 
duch ven Einfluß der Selbftliebe beftimmt, 


Auch liege hier, die Dunkle Vorſtellung zum 


Grunde, daß ein Ding mit vortreflichen Eigem 


(haften zu einem hoͤhrn und gröffern Entzwech 


beftinime fei, welche aber nicht vom Sekvaree 
‚. entwickelt werden iR, im Docrater 


J 
J 


Soviel kann man alſo dem Sokrates 


räumen Daß er zuerſt anfing einige Gründe au 


zuſuchen, um den Glauben an Unfterblichkeit E 


in ftünen, äber es wären Feine philofophifchen 
Grände, keine Selgernngen ans Begriffen, 
22 J | . , m 2 
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3.. — 
J fordern folche, "die: mehr auf Anſchauung und 
Arnalogie beruheten; Gründe, welche nicht Evi⸗ 

venz der Sarhe, ſondern nur Rechtmäßigkeit 
des Glaubens’ zum Ziel hatten. Der Beweis 
beiin Aeſchines iſt vermuthlich neu und ein Ei⸗ 
genthum des Sokrates, Die übrigen, ſind ſelbſt 
que der Volksphiloſophie entlehnt. die Sokra⸗ 
ges vielleicht nad) feiner Methode benugte, um 
+. ‚pie fubjefeive Meberzeugung bei einzelnen Per⸗ 
ſonen :qu. beleben‘, . gu. verſtaͤrken, und gegen 
Zweifel zu befeſtizen. — 
Was den Zuſtand nach dem Tode und. Die 

Werbindung der Hofnung einer Unſterblichkeit 
mit der Moral betrift, ſo finden wir in beiden. 

ESchriftſtellern nur fehr wenig, und es läßr-fich. 
auch daraus erflären, daß: Unſterblichkeit Fein 

befonderer Gegenſtand feiner Philofophie war. 
Man kann diefes auch daher-fchlieffen, Daß, da 
er von narürlichen Strafen redet, er nicht im 
gelingen an die Strafen nach dem Tode den⸗ 
fet Xehoph; -Memörb. IV, 4 Mac) ſeinen 
Gruͤnden überzeugt, dachte er ſich den Zuftand 
feinem Charakter gemäß das heißt, mehr im 
Denken, Unterfachen- und geifligen geben, als 
in einem ſinnlichen. Hierdurch hat er unſtreitig 
die gewoͤhnliche Vorſtellungsart von dem Zu⸗ 
- ande nad) dem Tode bereichert; Doch: hat Plato 
h ier alles. mehr erweitert and entwichelt. 
eg N N ze 
Ul. In wie weit. fFolate er. dor Voellcrell 
gion, oder in wiefern gieng er /von derſelben ‚gb? 
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Slaubens an Unfterblichfeie und der Gründe, 
welche ihr gemäß waren. Er gieng vielleicht 


von ihr ab in den Begriff, den er ſich von Dem. 


Auftande nach Wem Tode machte, Hler folgee, 


er feinem richtigen Gefühl und feiner Neigung, . 
‚zum geiſtigen eben, worin er mehr Gluͤckſelig⸗ 


keit empfand, - als in den Vergnuͤgungen der” 


— J 
⸗. 
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Das laͤßt ſich nun ſchon aus dem vorigen beant · 
worten. „Ex blieb ihr getreu in: Anſehung Ve 


Sinnlichkeit. Uebrigens iſt eg wohlunftreifig,. 


daß er ſich nicht ſo ſehr von der Volksreligion los 
gemacht hatte, als Plato, der doch noch immer 
oft genug, durch Die von Jugend angewoͤhnten 
WVWorſtellungen, irre geführt wird. Hier iſt aber 
nicht der Ort dazu, das weiter auszufuͤhren. 


— 
23 were. 
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"IV, Ueber.die eigne Ueberzeugung, welche, 
fih Sokrates in diefen Wahrheiten zu eigen ges, 
macht hatte, ‚haben einige. Zweifel erregt, an-⸗ 


Dre, haben gar gelaͤugnet, Daß er die Fortdauer 
der Seele geglaubt habe. Von den letzten iſt 


‚nur einige von denen, welche einiges Aufſehen 
gemacht haben, anfuͤhren und zeigen, daß ihre 
Zweifel gar. nicht unbeantwortlich find, Der 


. ee iſt der Jeſuit Valbus in feinem Buche: | 
En BEE Ze Mm 3° Urtheile — 
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1) Wien 1783. 9 


mir feiner befanne auffer Mayer in feinen fos - 
- „Fratifchen Denkwuͤrdigkeiten 1). - Yenes fe 
: “wohl von mehrern geſchehen; ich werde aber’ 
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Urtheile der 7 
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. wenn man' dert währen Sinn der 
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N ennäter über Die Moral der 
iDnifchen ſophie 2). Er beruft fih - 
einzig auf Die befannte Ironie des Sokrates, 
als wiſſe er gar nichts und auf den Schluß ſei⸗ 
ner Apologie, da er ſagt: Doc eg If nunmehr. 
eit, Daß wir von bien. weggehen,, ish zum 
erben, ihr zum Sehen: Wer Dabeg.am gluͤck⸗ 
lichſten feyn wird, pe niemand als Gott 3). 
Aliein diefe.Zineifel haben wenig zu bedeuten, 
| | Feonie, und, 
Die Verhältnifle des Sokrates in feiner Ver⸗ 
sheidigung ‚richtig gefaßt hat. Was jene be- - 





fannte Yeufferung eigenslich bedeute, iff langſt 


ins. Licht gefetzt worden, daß ‚es Kr eine 
glücklich ausgenachre Maxime deg Meilen war, 
um den Stolz der Sophiften zu demürhigen. 
Den Unwiflenden act er nur gegen. Diefe 
figfündigen Leute, ſonſt ift er fo gut ale. ein 
andeer Philofoph ein Dogmatiker zum wenig⸗ 
fen in. Diefem Past, Seine Zweifel erſtre⸗ 


‚en fich vielleicht über die Gruͤnde des Glau⸗ 
bene, aber nicht auf Die Sache ſelbſt. Die 


e 


| ophie paieane. Sprasburg. 3719 4. ©. 
u 129. 130. Ein Bud, das Manches Gutes 
enthaͤlt, aber weit mehr Unrichtiges gach Dem ein⸗· 
feitigen Urtheil wer Kirchenvaͤte. 
4) Apolog. Socrat. 1 B. ©. 96. As ya en 
pm ame aha Mey awohanapeve, ‚Uzıv DB 
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un Die grfchrte Stelle aus der Apologie, J 
wrlche Plato_gefchrieben hat, ſcheint freilich 
nemiich viel Zweifel, Ungewißheit und Kalt - 


find zu verrachen, daher nicht allein Baltus, 


nnd deß 4) Aulaß genommen haben, Die Wan⸗ 


kelmuth des Sokrates anzuklagen, ſondern 


auch Philofophen als Plarmer fie fehr auffal -· 
lend fanden 5. Betrachtet man die Sache 


genan, ſo HE in dieſer Stelle nicht der geringfle 


. Beorifel oder Wügewißele gegen Unſierbüchteit 
enthalten, aber mit mehrerem Recht in einer 
vpeorhergehenden, worauf ſich dieſe beziehet, mo 


er ſagt: der Tod ſey eins von beyden, entwe⸗ 


der valliges Nichtſeyn, ein bewuſtle ſer Zußand, 


v FAR Manderung an einen andern Ort, und im 


enden Fallen ‘fein Uebel, fondern wie ei 


. günpgensiverther Zuſtand. 6). Am Schlut 


... heil, 1784. 8. Auch hier And ſebr lite Dam 
fellungen philofophifcher Morallyſteme, unrichtie 


EN Urcheile uud Hypotheſen in Menge, ob ich 
a * 


Fieich ſonſt das Buch in vieler Nück 
Vermuthlich war es: die letzte augefuͤhree & 


.. me er aber fl (cite bo : Entueben gi 
| Fahl⸗ 


ich zu den Goͤttern, oder in eine gänzliche 
loſigkeiit. 
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.6) Apolog-@, 92:93. emonguun de nu weis, 
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ſest er. un: Miemand koͤnne Mit Sewißheit 
| behaupten, ob Leben oder Sterben beſſer ſey, 
auſſer nur Gott. Dag heißt wit andern Wor⸗ 
ten: (Es läge fich. nicht beſt mmen, ob unfer den 
7°, Ban, tie go jet befeheffen:tft, "Dear: Zufland ei: 
5 voͤlligen Michtbewußtfeins über. dem sche 
in andern; Berhäfeniffen, an-eitem ander Or⸗ 
te, water andern Umſtaͤnden, verzuziehen iſt. 
Der Zweifel liegt alſo nicht in. Der lehren Stele - 
le, ſondeen in der · erſten. So wenig: haben: 


‚einige als Leß und Baltas auf den richtigen, . 
Sinn der Worte, und auf den Zufammenhang: - 
gelchen nn 
Um diefe and andre Urtheie nach ihrem 
BGrund und Ungrund zu beucrheilen, fehe ih | 

| mid) genörhiger, die festen ‚Selten Der Apolos ° 

gie hieher zu fegen, und fie mit dem gan 
Plan und Entzwecrk Der Apologie zu vergleichen, 


- Und ob es gleich nichts weniger als wahrſchein · 
UKch' iſt, daß die Vertheidigung des Sofrases 
di dieſer Form "und Einkleidung, welche ihr 
lato gab, von ihm ſelbſt gehalten worden iſt, 


10 kann man es doch zur größten: Wahrfchein- 
‚2 Üichfeit-beingen, daß Plato fich feldft hier ziem⸗ , 
0 Sich vergeſſen, ſich von Einmifchung-eigner:onee ” 
.£ Fo V wur J. * — 
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ſchnder bchefütze entfernt gehalten / und inte 
Geiſt des Sokrates, den erfich gewiß Tome 
Echrift aufgeſetzt hat, ſoidaß man/ was S 
krgktes in derſelben ſagt, Tosktenslich für file 
Meinung halten kann. Die: Gririte. find for - - 
gender: 9, Rendphon in ſeiner Apologiefagtz. - 
daß anch: andre Männer: noch: Vertheidigungen 
ſchriftea· des Sokrates: ausgearbeitet haden ' 


als in andrer zu eigen gemacht: hatte: niefe 


und erkennet ie für richtig: )Sokrates hat 


dvie mehmliche Abſicht unde eben Den Geſichte 
ande in Augen,t als; Wenephon 'angtebtd : -- . - 
fo:vorgefießr, ‚als bey dem Segen, Nur dreer 
eimige Anterſchied iſt bemerkbar, Daf; Ken  — 
phon ſagt: Sokrates habe die Abſicht all : 
Be: Richter zum Unwillen zw reitzen, und. Diefe ' . 


mehr verſteckt iſt. SRG — 7 


- feiner Anklage ‚losfpredim .wiiwven. Baher 


* * 
re. 
pp „al “4, 1 
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wollterer auf Beine, auch nicht die entfernteſt,, 
Art Durch: feine Rede dis Nichrerummfinimen : 
‚ futheul,; DE um Befreyung und: Verlaͤngrung 7 
Des Lebens flehzen. In Dem Bewußtſeyn feiner ,, . - : 
Unſchuld und. feines. unſtraͤflichen Lebens hieit 
xr es für unmüudig feine Unſchuld durch Fiehen 
And: Demuͤthigung oder: Beſtechung, wie 38 :_. 
_ meltencheils: vor den "Gerichten zu geſchehen 
—* zu vertheidigen, und. verwarf aſolche 
Mn 5 Ze nie. 0 
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lediige Mir fein ken. 4 feiben E75 


glaubte auch dieſes deſtoweniger nörhig zu ha⸗ 
In, weil. er zu erben geferne hatte, nd. dem 


Tod für Fein folches Uebel hieft, wie Die mie 


Menfchen aus. Zäufihung meinten. Wiehnche 


., war er entſchloſſen fich ſelbſt volle Gerechtigkeit 
wiederfahren zu laſſen, und den Richtern zu 
gen, daß er bey ihrem Verdammungsurthail 
—ã ſey, weil er den Tod nicht fürchte, 


Gang der Gedanken in dieſer Schrift iſt 


dieſer; Erſtlich vertheidiget er ſich kurz, und 
- bundig gegen die Anklage und alsern Beſchuldi⸗ 


gungen, und zeigt wie es zugegangen, daß pi 


nu . von fo vielen angefeindet werde, , Alsdann 


weißt er den. Richtern, daß fein Sehen für den 


Eectagt ſehr nutzlich gewefen,; und wenn fie ihjm 
> Wenn Heinen Reſt noch laflen woßsen; auch noch 
.  fernerhin:nibglich fein werde. Endlich fagt er, 


Daß er auch den. Tod nicht achte, ‚md, di 


anz gleichguültig ſey, wie fein rcheil ausfallen 


werde, Das letzte beweißt er erſtlich daraus, 
daß fein — waͤhrend der ganzen Zeit, 


u — 7 angeklagt Den 4 pe ein Be 
entgegen gewe n ſey, oder feinen Da 
Br fangen fi. widerſetze e Urſache, 


be Die 
ver, if —* ale Schickſal, Das 
— wird, es ſey auch weiches es 
— zu meinem Beften dienen wird. (Es 


A wnrichtig: ments. men glaubt, ‚Sterben 2 


wir Ungläd',. Dean es wäre nicht möglich, d 
wol we Den | Fein Ben role 
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haben; wen. ce wein Schickfol nicht. ein Bid 
r YA werden follte.- Iſt Sterben nicht ein 


x 7 lan ung die Saphe fo betrache⸗ 
* * on muß der Tod fenn, 


ten, . Eins vo 
entweder Nichtſeyn und Beraubung alles Be⸗ 





gußtſeins, oder, wie man ſagt, eine Ber 
- fegung der Seele an einen andern: Ort. If: . . 
Der Tod, eig: Zuſtand des Michtbewußtſeing, 


gleichſam ein an Sqhlaf den auch niche 


uhe, wenn jeniand gegen Die; 
ir, ne alle Träume dahin fchläft,, 


eh ein unterbricht, fe wärs; 
= ae ein. In berays. großer Gewinn, 


te ex beſſer man vergnuͤgter durchleht & 
Ba wuͤrde wehl —* viele dergleichen 
| und. aufmweifen konnen. Iſt nun ver 
Tod hs etwas, fo.nenne ich. ihn sinen Gewinnt, 


Iſt er aber sine Wanderung aug.biefem Jeden 


in. ein anderes, wenn nehmlich die Tradition 
wahr iſt, daß alle Verſtorbene dert (in dem 
Hades) find, ‚mas koͤnnte fuͤr in groͤßeres Gyr 


gedacht werden? Wenn jemand in Den Deren 
kommt, jet er nichts mehr mit Diefen fogm 


nannsen Richtern: zu thun, fanderg trift die 
wahren. Dichter an, welche dort nach Der Ser 


ge die Gerechtigkeit verwalten, Minos, Rha⸗ 


damanthus, Jegeus und Triptelemug, und 


wen u von’ J A in einen ichen | 


Er 


und Mächte feines Sehens — | 
08. ‚hun beſtimmen follte,. weiche Tage un 


558 — u 
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Aufenthalt ein ebel fenn? Werther Preißg gäbe: 


nicht einer von euch darum): mit Dem Otpheug 
Mufäus; Hetedus-und Honter MM Gefellfchafe 


zü feben? ichfelbf? möchte der TaY yielninhl er 


- Riven, wenn' das wahr if: "WIE angenehm 
wuͤrde mir jenes teben ſeyn, wenn ich mich mit 
dem Palamevesitnd: Ajax, Telamonius, und 
andern, welche durch ungerechten Nichterſpruch 
u —— worden find ; unterhalten, und ih⸗ 


Schick ſale mit ven meinigen dergleichen koͤnn⸗ 
te. Aber ein: größeres Vebgnuͤgen, als alles 


diefes, wird mir das gewihren ‚"wmenn’ich dort‘ 


wie hier forſchenund prüfeh datf; wer weiſſe 


at "oder "nicht, “und ſich einbildet es EG 
anv es ich Wie wuͤrde ſich "einer 

großen Sperführer:ver Griechen vor Troja open 
ben Ulyſſes und Siſyphus und umzaͤhlige ande⸗ 


ee Maͤnner und Frauen zupelifeh. Mit dieſen 


zu ſprechen ur umzugehen intißle in der That: 
.. ein! großes Vergnügen: feyn:! Aid die Seeſeir 
koͤdten Deswegen nicht. Denn die Abgeſchiede⸗ 


den genieſen uͤherhaupt eine größere Sluͤckſellg · 


keit, vorzůgkich auch ˖darinn, daß fie urſterb⸗ 
‚Ich find, wenn:die Tradition wage iſt. Ani 

* Nichter Pötine dem Tode getroſt entgegen 
geben, wenn ihr nur Die einzige Wahrheir recht 
Detsachser, daß einem gerechten Manne im Le⸗ 
ben und Tyd kein Uebel ſeyn kann, denn“ er 
wird nie von- den Goͤttern berſehen —8 

geſſen. Auth meine Schirkſale Attest 
nn BE BEE J EDER. 
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füenen, ' weiln er die Erlaubniß erhielte, dem - - 
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gm lien Duo het¶ hudindich feinen 


wohl ein, daß, gegenwaͤrtig das: Sterben oder 


sine Befreiung son Diefen..Sage für. mich heſſrr 
A, Daher ·hat: mir mein Dempre. fein Zeichen 


er Warnungı.gegeben. . Ich bin. Daher weder 


. 


auf meine Yakläge: nach wuf. die Richter, wel⸗ 


che mich. verartheilt haben, aufgebracht und. ug: 


- eilig. : Zwar haben. fie. mich nicht in Diefer 
Abſicht ung ade wohlzuthun angeklagt und ver⸗ 
Archeilt, ſondern in der Meynung mir zu ſcha⸗ 


dem Dieſes allein verdient gerechten Unwil⸗ 


. den. Doch ‚bitte: ich mir bon ihnen noch Das 
aus wenn. wei Soͤhne exrrrqoſen ſind und 


- euch auf eben Die Art wie ich, betruͤben; fü zie⸗ 


. ger. fio,vgr. Gerſcht, und glaubt ihr Daß fie . 
mehr. nach: aͤuſſern Guͤtern, oder fonft nach ee 


pas. andern als nach Tugend ſtreben „oder ſich 
einbilden etwas zu ſeyn; ſo zuͤchtiget fie mie ich 


auch gechan habe „weil fie nicht nach dem rech⸗ 
tem Ziele ſtreban, etind ſich eine große Meinung 
von ſich ſelhſt machen, da ſie doch nichts ſind. 

Thut ihr Das, :-fo werdet ihr Gerechigfeiegen 


I gen mich und meine. Söhne ausuͤben. Doch 


es ift Zeit, Daß wir gehen, ihr zum Leben, un 


ich. zum Tode. Wer yon uns dabey am.glide 


lichſten fein. wird, weiß nur Gott alleiin. 


SEE u ar a F 9 
Hier iſt alſo die Aufloͤſung des Zweifels. 


Sokrates will. den Richtern zeigen, daß ahrn dey 
Zoy fein Uebel, Sein Ungluͤck ſey. An ſich laßt 


ſich der Zod nur ads ein doppelter Zuſt and ger 


— denken, 


IR j | — . . 
denken/ nehmtiäh: als Dichitfend, der ale Zu, 
Hand des Daſe yns aber an einem andern Dr«. 





| Bon bayden zeigt en, Daß es ein Uebel ſey. 


‚Unter ſolchen Umſtaͤnden konnte er alſo gewiß 


nicht anders veden, als er gethan hat. Wollte 


ee nuv von Unſterblichkeit, und von der Gluͤck 
Feuigkeit reden/ welche mit derſelben verknuͤpft 

ſo koͤnnte jeder Richter noch immer denken, 
es iſt noch ein Fall uͤbrig, daß du gar nichts 


den. Alsdann wäre in Der Rede eine Luͤcke und 
Mangel am Zufemmenhange geweſen. 
Man ſiehet aber gar wohl, Daß, er mei 
Gewicht auf die Wahrfiheinlichfelt des Anderk 
Falles der Forkdauer leger, aber Hoch nur in 
eineni geringen Verhaͤltniß. Wenn die Tea 
dition, wenn die Sage wahr iſt, eg ya Ta 
Amyouma arndn ern. Das. Hatte folgenden 
Grund: : Die Unfterblichfeit und der. Zuſtand 
nach dem Xode hatte Damals noch Feine andere 


Brände für ich, als den Slaäuben, den man 


Traditionen und Sagen der Prieſter und Dicke 
ser,benlegte, wie wir oben: ausfuͤhrlich bewie ſen 
haben. Und Sokrates hatte auch feine ame 
‚dern, als welche wir oben angezeigf haben. 
wovon die gewöhnlichen Vorſtellungen doch di 
Grundlage ausmachten, vielleicht Hatte er abi 
auch Damale dieſe Borftellungen noch nicht ei 


mahl entwickele. Doch dem (ey wie ihm wol 
re | u 3 


ru X 
a = 
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ee 
. die Richter waren vermuchlich bie: Fon ven He⸗ 9— 
liaſtiſchen Gerichts, bei denen keine Gründe 
ſondern nur Blaube an Wahrheit mit ihren rd 
gioͤſen Vorſtellungen vorauszuſetzen wah, 
Wenn man die Sache ſo betrachtet, fo konm 
gen beide Faͤlle des Michtfeyns und die For⸗ 
vauer auf die Wagſchale gelegt, nur ein kleines 
: ‚anberrächtlihes tirbergeiirht:entflchen,: DEE. _ 
ser Falkıfo viel Gewicht hatte als diefer, auſfe 
aß auf der Seite Des leuten die Tradition wa«, 
2 Plato ‚hat hier.alfo.den Sokrates ſich gerade ſo 
obvecrtheidigen laſſen, als er nach richtiger Vor⸗ 
=. Rellung feiner Lage thun mußte, und ſich genas 
DIE Wahrheit gehalten. Man ſchließt nicht 
aus dieſer Stelle als man wirklich mit Recht 
tbım. kann, «wenn man Darans Den Sofrateb 
einer Ungewißheit ‘oder Linbefländigfeit zeihen 
Die Zweifel des Hru. Mayers (heim 
urhr Aufmerkſamkeit gu verdienen, Er gie 
der fich vorzüglich auf das. Stillſchweigen Dez 
AÆXexophons, welcher. gewiß ine. folche Lehr⸗ 
nicht wuͤrde Übergangen haben, um den Ruhm ' -, 
feines verewigten Lehrers zu.vermehren, zumal 
da fie Damals den Reitz der Neuheit harte 7). 
“ —— ayer 





22. ND Ich kenne bieke Buckel nur aus Platners 
5. Mphorismen, weil ich ungeachtet aller Muͤhe, vie 
ich mis gab, das Buch ſelbſt wicht zu fehen Das 
FIR kennte | on 


DR ‘ 





Maier konnte. 2 Kinos -Aeeiehtetehh. noch 


ganke Bericht geben, Daß auch Se andern ei⸗ 


amtlichen Sokratiker wahrfihsittich:keine «igne 
Abhandlung son Der Unſterblichteit hinterlaſſen 
haben. Man (5 113. AMlerdings muß le 
- fee Zvoeifel jedem bey. eignen: Tachdenten - hab 


Fallen, und, ar müde willig: eutſcheidend ſeic 


wenn Zenopkopin: gor Feinrki Siheifr:der Un 
Ferblichkeit.. gedacht:. hoͤcte. Blarier aber von 
flerheniten ‚Cyrus: etwas Davon ſagen laͤße ſo 
iſt es wohl gewiß,/ Daß. Sypkrates auch feine 


u Aufwerkſambkeit auf dieſe Lehte vielleicht nur 


erſt in den letzten Tagen feines Lebens gerichtet 


Mayer. ſchließt alſo zu viel aus. dieſem 
| eifelsgrunde..: Hingegen dient· eben:Verfeibe 
Frehßlich darzut, ‚au: weine Meinung! zu beſtuti⸗ 


gen, daß Sofraneg "war, etwas daruͤber ge⸗ 
dacht und gelehrt habe, Daß es aber niemais 
ein Hauptgegenſtand feiner Philoſonhie gewer 


ei, und daß nicht er fördern: Plato Epgrte 


“ Sarüber gemacht har. "Und’fd aben "and sie 
Alten‘ ſich die Sache vorgeftelt, wie vie Dr 
| Bein zweiten Abſchmtt —— — | 


. . ‘ 
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Plato war nach aller Waährfcheinlichfeie dei 

erſte Philoſoph, welcherjdie Lehre von, der, Uns 
Rerhtichfeie phifofophif, behandelte, "d, $, Di 
Ueberzeugung von, derfelben aus. Gründen dee 

 Bernynft herleitete. Daß Sokrates diefeg 

. hide gethan har, glaube ich in dem vorpeigee 

enden, Abſchnitt ſo wahrſcheinlich gemachr. zu 
haben, als es in einer fo verwickelten Sache 
moͤglich iſt. Sollte aber. nicht vielleicht Na . 
thagoras ‚einen Verſuch gemacht habeu,, phile» - 
tophifche Beweiſe für Die Jortdauer der Seelen 

u enswideln?, Obgleich ein Schriftſteller des 

Alterthums ausdruͤcklich bezeuget, daß hicht 
ythagoras ſondern Plats Gruͤnde für Die Uns 

« feeblichkeit erfunpen: habe 1), “fo verdient die 

: Sache, doch noch eine genauere Unterfuchung. " 

Mach einigen Shyifeflelleen, lehrte Pytha⸗ 

— an bie Poffagbtäre‘ nicht nur, Daß Vie 
| ne 03 Seele 


1) Cicero -Talcul: On. I 10, Blatonent ferame. 
x "ve-Pythagorasas cognofceret, in Italiam ve- 


sr 


\ 


NT 


“ 


r milfe,set in ea cum alios. multos tum Archy- 

-taııt Timaeumque cognouiſſo, er didicilfe 

. Pythagorea omnia priimumque de 'animorum 

aeteruitate non ſolum fenfille idem uod 
Pyihagoram, fed mtionem etiam attulille, 
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Seele unſterblich fel,: Tohtusen fig geben ud 
Gründe für ihre Behauprung an. ‚Diogenes 
fagt, Pythagoras gabe aus’ vem runde die 
Fortdauer der Seele ahgelgitet, weil auch das⸗ 
jenige, woraus die Seele genommen ſei, un 
. fterblich fei 2). Atcmöstı behauptete Takt dem 
— 58 — ‘eben dieſes dirs. einem "ähnlichen ' 
Stunde‘, nehmlich die‘ Seele habe’ durch ihre 
unaufhoͤrliche ——— ung) Aehn⸗ 
Nichkeit mie den goͤttlichen Himmelskoͤrpern, mit 
der Sonne, dem Monde und den Sternen, und 
badurch ſei ſie unſterblich 3). Mehrere Gruͤntde 
Habe ich nicht auffindeh koͤnnen. Ste fuhren alſs 
den Beweis für die Fortdauer der Seele aus 
üheem Uefpeunge, aus ihzrem Stoffe hechlileiten. 
Vielleicht‘ war Alımäons Beha Ipting von dies 
fen Gedanten nicht verſchleden; vict —JI 
er aber auch die Fortdquer der Gediitt ans ih- 
er unaufhörlichen Wauderungen "Aus Line m 


N 

Körper in einen Anden, morin et eine Aehn⸗ 
- Say orte res. “_ , Zu iv . 

| | | 
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lichkeie it. den Sternen finden konnte. Sollte | 
‚er eben die. Selbfitgätigfeit Der Seele angeden⸗ 
«tet haben, ſo leitete er die -Unfterblichfeie doch 


micht ummittelban aus Diefer,, fondern; mitteibar 
auß Der Aehnlichkeit mie den ; Sternen, So 
ie iſt Elar, dag Alemäon, er mag Diefen oder 


‚jenen Gedanken zum Grunde gelegt haben, Fein 
nen ordentlichen Beweis vollſtandig entwickelt ' 
:hat,; weil Ariſtoteles nur muthmaßlich davon 
Aſpricht. Dieſes kann man auch um fomehr mie 
‚Wahrfcheinlichkeit annehmen, weil jenes. Zeit“ 


alter, in welchem die dlteften Pythagoraͤer leh⸗ 


ten, feiner mähfamen Beweisgruͤnde bedärftig 
wars. Uanſterhlichkeit war damahls, wie Das 


:Dafein Gottes, ein Glaubenuartidel, und die, 
Viſtoriſchen Gruͤnde gewährten noch volkomme⸗ 


‚me Ueberzeugung. 


Plato machte von dieſen Pythagoraͤiſchen 
Gruͤnden keinen Gebrauch ‚und feine eignen 
waren von jenen gänzlich verfhieden. Jene leis 
„teten Die Unfterblichfeit Der Seelen aus der Ber 
ſchaffenheit des Stoffes, woraus fie die See- 
„len hatten entfteßen laſſen, Diefer aus Begriffen 


lich, als man noch zu erforfchen fuchte,, worgus‘, 
das Gübjekt der Seele beſtehe, eine Specula⸗ 
“sion, welche die, Pythagoraiſche Schule ſehr 
beſchaͤftigte 4) Plato hatte aber dieſe Gruͤbe⸗ 
u ‚Dina | leien 

M Aiſtoteles de anima. Le - | 


/ 


\ u 


’ 
J 
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ob. Jenes Verfahren war fo lange unvermeid⸗ Ä 
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leien groͤßtentheils auf die. Seite geſetzt, and 
unterfuchte Dagegen, wie Das Subjekt nach fei- 


nen Wirkungen, den Borftellungen‘, gedarht 


werden müfle. Aus dieſem Stoffe entwickelte 
er feine meiften Beweiſe für die Unſterblichkeic, 


die fich dadurch und durch ihre Sorm, Duedyie 
giſche Entwickelung der Begriffe von allen au⸗ 


dern unterſcheiden. BEE 
Wenn Diefe Gruͤnde etwas gelten, .fo war 
Plato zwar nicht Der erſte, ‚der Grunde für pie 


Meberzeugung von Der Unſterblichkeit aufftellte, 


allein den Ruhm, daß er zuerft die philoſophi⸗ 


ſchen oder metaphyſiſchen Gruͤnde entwickelte, 


kann man ihm nicht abſprechen. Ueberdem iſt 


es auch mehr als wahrſcheinlich, daß vor ihm 


Fein Pthiloſoph einen Grund. ausfuͤhrlich erit⸗ 


wickelt habe, wie Plato that, Denn ver Zu⸗ 


fland der Religion noͤthigte erft in dem Zeitalter 


"des Plato die Vernunft, andere Gründe für 
"Die Veberzeugung von der Fortdauer der Sede 


aufzuſuchen, als Diejenigen waren, welche bis 


. dahin geltend gewefen waren. Das Anfegen 
der Priefter, der Myſterien, Der Geſetzgeber, 
das ehrwürdige Alter'der Meinung, die Ueber. 
“ einftimmung der Menfchen von den aͤlteſten Zei» 
. ten, die Traumbilder von Verſtorbenen, kurz 


alle hiftorijche "Gründe fingen jegt an mächtig zu 
finten, und ihre Ueberzeugungskraft zu verlie⸗ 


ven 5, Dieſer Mangel eineg Ueberzeugungs⸗ 


BE | grundes 
5) Phaedo iſter B. S. 158. de sepublika L. 


‚on B. G. 153. 


— 


ni _ 


'geünden zu hemeifen, \ 


lohnt es ſich wo 
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grundes für die Vernunft wuͤrde ſie aber Doch 
nicht genoͤthiget haben, mit dem angelegenften 


Machdenfen :metaphufifche Grunde aufzuftellen, 


wenn ihe nicht. ein mächtiges Intereſſe dieſe Leh⸗ 


re- fo wichtig gemacht ‚hätte. Dieſes geſchahe 
aber erft alsdann, als Durch den Sofrates, 


‚nach mehr aber Durch- den Plato, der Desriff u 


einer reinen Sittlichfeit mehr entwidele, die 
möralifchen Geſetze als ſtrenge Foderungen der 


VWernunft son andern praftifchen Saͤtzen abge 


fondert worden waren. Jetzt erfchien Die Un— 
fterblichfeit ale ‚eine Bedingung, unter deren 


. Annahme die Vernunft allein berechtiget fei, 
‚eine vollfommene Erfüllung derjenigen Gebote 
zu fodern, welche in dieſem Leben nicht möglich : 


it 6). Jetzt war es alfo auch nur Beduͤrfniß 
für die Vernunft, die Fortdauer der Seelen: · 


. nieht allein. aus den hiſtoriſchen Gründen zu 


glauben, fondern we möglich. aus Vernunft⸗ 
. Da alfo vom Plato an die Unſterblichkeit 
der Seelen 'eine philoſophiſche Lehre iſt, fo ver⸗ 
| h der Mühe, in einem kurzen 
Meerblick zu zeigen; was er. fhon vorfand,” 
und was er felok erfand; wie er die Sache ber’ 
handelte; tie er Dadurch auf-veligiöfe Worftels! 


kungen tirfte;. furz was dag eigenehümliche" 
Werdienfküineg Ökiftes daba Ya: = 
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“5, Was für Materialien fand Plato ſchon 
vorraͤthig, amd’ welche benugte er? Die Forte: 
Dauer der Seelen war ein Sat des Religions⸗ 
ſyſtems. Da er-aber bezweifelt: uhd'geleugnet 
wurde, da aufgeflärtere Perfonen:-keine be⸗ 

-Ffriedigende Gründe zur Ueberzeugung fanden, 
ſo wurde er eine Aufgabe der 'räforinisenden: 
Vernunft, Die dem“: Glauben entfügte,’ und’ 


Dafür Einſſcht verlangte ’ Es: war nur Die 


Frage, woher fie'ven Stoff zu ihren Beweid- 
gründen nehmen follte? Es iſt natuͤrlich⸗ Daß: 
die Vernunft, Die aus Dem: Reltgionbſyſtem 
- and aus den Vorrathe populairer Kenntniffe- 
. einen Begriff oder Satz heraushebt, um Hm’ 
philoſophiſcher zu bearbeiten, vor allen Dingen: 
ſolche Borfteltingen zu ihrer Abfiche gebrauchet, 
welche mit jenen in Berbindung flehen. Plans? 
Fand: aber ride ſehr wenige Vorſtollungen mit 
Der Ueberzeugung von Des Unflerblichkett vers 
| Tnüpft, die er zu feinem Zweite Härte benutzen 
— —ã— eh braun ihnen Die Hrömiffen zum 
Beweiſe derfelben, zu nehmen. Zu dieſen ge⸗ 

woͤrte. die Seeleñwanderung, welche die Fort⸗ 
Dauer der ‚Seelen, offenbar vorausſetzte, aber 
an fich eben fg wenig Grände aufzuweiſen harte 
als die -Unfterblichkeit — und Die. unaufhörlie 
che Thaͤtigkeit, oder vielmehr Spontaneitäg, 
welche ſchon in jenem Bewußtſein als Faktum 
uocforumt. — Banz anders verhielt es ſich mir 
Zuſtand nach dem Tode und mit der See⸗ 
lenwanderung als.<hefondere Vorſtelungsart 
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von dem erſten. Die Einbildungskraft hatte 
eine große Menge von analogiſchen und dichte⸗ 


nſcher Woſteinnpgen auf: cine-fehe manntchfals 


fige Weile an einander ‚gereibet, um ein ans 
ſchauendes Gemählde von dem Fünftigen Leben 
zu geben. Hier mar. Stoff. in großer Menge 
Yorhanden, . Weil aber die Phantafie meiſten⸗ 
theils ohne Leitung höherer Grundfäge der Vers 
‚munft gearbeitet hatte, ſo war. die Folge fehe 
natürlich, daß in. den meiften Schilderungen. 
dieſer Arc die Beziehung und Uebereinftimmung 
mit den Jdeen und Zwecken der Vernunft fehl« 
10 Die Vernunft bar zwar feine Kennmiß 
von dem Fünftigen Leben, allein, wenn es ir 
gend einen Grund für fie giehr, Unfterblichfeie 
zu hoffen, fo fann- fie.Den Zufland nad) dem 
Tode nicht enders als in. Harmonie mit ihrem 
Grundfänen und Zwecken denken. Die philo⸗ 
ſophirende Vernunft hat alſo bey der Bearbei⸗ 
Aung der Lehre von der Unſterblichkeit zwei Ger 
ſichtspunkte, Die fi auf Die Wirklichkeit der 
Fortdauer, „und. auf die. Vorſtellungsart yon 


dem Zuſtande in jener Welt heziehet, und ſie u 


cbeſtrebt firh in Anſehung Bes erften Ueberzeu⸗ 
gung aus Bernunftgründen::gu geben, in. An⸗ 
ſehung Des zweiten: aber,.. Die gewöhnlichen. 
Worſtellungsarten zaufzuklaͤren und. zu berichtie 
rgen..Dieſe zwei Ruͤckſichten ſindet man; auch 

obpi dem Plato. ya 4 DL 7 . N 
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. ©&ofrates: fodert- fie anf, daß fie ihre Bedenk⸗ 
lichkeiten entdecken ſollen. Ich bin überzeuge, 


Zweifoel gewinnen wird; Zweifel und Bedenk⸗ 
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Was den erſten Punkt anlangt, fo ift es 
ans ſeinem ganzen" Phaͤdo einleuchtend genug, 
Daß er nicht durch Grijͤnde, welche nicht auf 


TDThatſachen ſondern Wexnunftſchluͤſſen beruhen 
welche nicht Glauben ſondern Gewißheit ;jeben, 


die Ueberzeugung von. der Unſterblichkeit hervor 
zubringen ſuchte; Daß die Auffindung derſelben 


eine feiner angelegenſten Unterfuchungen war. 


Nachdem Sokrates. einige: Beweiſe entwickelt 
Hhakte, bemerkte er, daß Cebes und. Simmias 
Asch, mit vielen Zweifeln zu kaͤmpfen hatten, 


fagt er, daß Die. Sache Durch‘ Erörterung der 


- Man WU” 


liehkelten werden: zwar. noch immer übrig blei⸗ 
ben, wenn. man einen ſtrengen Beweis im 
hoͤchſten Grade erwarten. Go fei es dann, 
fagt Simmias, du follft meine Zweifel wiffen, 
welche mir noch nicht erlauben, : Deinen Sram 
Ben’-beizusreren, WBielleicht bin ich nicht weni. 
ger. ls du von Der Sache überzeugt, aber es 
iſt Doch entweder unmöglich: oder aͤuſſerſt ſchwer, 
in dleſem Leben Zur völligen Gewißheit zu kom⸗ 
weni’? Unterdeſſen wuͤrde es doch eine ſehr un⸗ 
miche Denkungsart verrathen, wenn man 
nicht auf alle mögliche Weiſe daſsjenige pruͤfte 
und unterſuchte, was Darüber geſagt wird oder 
aus Muthloßigkeit alles Nachdenken auf die 
J ‚2 n f: | Seite 


EN E TS UP_ * 


— ® m 


— m on — — 
* 





Exclite ſehte, bevor man die Sache moch nicht: 
von allen Seiten nnterſucht has "Denn. eins 


von beiden muß man hierin zu bewerk⸗ 
ſtelligen ſuchen/ entweder ſich durch Ber 


— oder: eignes Nachdenken von 
deaͤr ·Wa 


hrheit der Sache zu uͤberzeugen; 
oder ; wenn Das nicht moͤglich fein ſoll⸗ 
te, : Die beſte und. zuverlaͤßigſte von dem 


menfchlichen: :Ueberzeugungen : nebmen, . 
und mit Deefelben wie anf:cinem Sabtt« 


zeuge Duscch'dse menfchliche Leben bins 
durchſteuern, wenn nicht etwa jemand 
ſicherer und gefahrloſer auf einen zur 
verlaͤßigern Schiffe/ als eine goͤreliche 
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" Noyos' bedeutet bei dem Plato hald einen Gap, 


.. ben man auf blofes Glauben annimmt, bald eis 


nen, von dem man durch Gründe der Vernunft 


2 Aberzeugt werden fan. In diefer: ‚Stelle. muß’ 


)mam die erſte Bideutung annehmen, wie ſchon der 


Zuſatz Secht andentet. Won Prieftern und Dich⸗ 
2 tra wur ded Glaube an Unſterblichteit ausgebrei⸗ 


tet worden, und dieſe heißen So» Mena. 
air 
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afcmel: ‚ins dieſe Siele die Wichtigkeit der 


Weberzeuguiig von der Unſterblichkeit welche· 


ſich unf. dan: Zuſammenhang derſelben mit den; 


hoͤchſten Zuecken "Der- Menſchheit gruͤndet: er; 


merket dieUnzulaͤnglichkeit der blos hiſtorj⸗ 
fiber Grunde, and fieher-es als eine der ſtaͤrk⸗ 


. ‚Rble : Föderungen’ an“ Die Vernunft. an, ſich, 


felbft :von Bent Grunde Dec Heberzeugung Re⸗ 
chtuſchaft zungeben: Es iſt hieraus Elar, daß 


. 08-feine Abſicht war, Gruͤnde ver Vernuũft 
fär- die-Unfterklichkeit aufzuſtellen, welche bis⸗ 
bpr an. aus-andern Gründen geglaubt worden - 
. war: ,— Der Gang, den fein Geiſt bei der 


Yulsfiitrung dieſes Zweckes gieng, war fol- 


gender: Dierſtradicon von der Seelenwan- 


derang, womit dev Glaube der Fortdauer der 
Seelen verbunden war, oder vielmehr welche 


glelchſeme ein Schema derſelben ausmachte, 


fegre er zum Grunde, und fuchte fie aus einem 
allgemeinen Gründfag herzuleiten. Dieſer 
waͤr nehmlich, wie wir oben geſehen haben, der 


Satz von dem ſtaͤten Wechfel entgegengefetzter 


Beraͤnderungen. Hiermit verband er ſogleich 
den Beweis aus der Wiedeterinnerung. Es 


Eorpen, im iVewiheſein. Beachte. vor, Be 


td iti er m, 


a ater 8. ® 350. In um. nehmlichen Sinne 


1 rnennt er dieſen Glauben ichoc was Mangas A0- 

ui vos. 7ter Brief. ‚Titen Baud. S. 415. md in 
De. Axiochusnuter B. S. 397. Font Die TOe- 
Wennung PER 206 vo... te 
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unge \ m >25 . 
nie PETE houm „ersehen: ‚feins. tannenz 
ſondern aus einem vorkergeßenden: Zuſtand der 
Seele herruͤtzren. "Diefe< zwei” Grande: ſchie ⸗ 
nen dem Plato Aelbſt nicht befriedigend genug: 
zu ſein. Der erſte beruhete nur auf. einer 
Vorausſetzmg/ Wwelche eben!ſowohl geidügnet 
als angenommen werden: konnte. Verwarf je⸗ 


mand die Seelenwanderung, fo war auch die⸗ 


fer Beweis über den Haufen geworfen. Mit 


dem zweiten war es nicht viel anders beſchaf⸗ 


fen; Es käm daͤrauf an, ob es ſolche Begriffe‘ | 


gebe; und ob nicht anders als aus einer. 


Praͤexiſtenz der Seele abgeleitet ‚werden koͤnn⸗ 


. . tens Das lehtere: hielt‘ Plato ſelbſt nicht file 


einen: nothwendigen oder ſtreng erwieſenen 
Say Er glaubte alſo die Sache muͤſſe noch 
ſtrenger aus andern Gruͤnden ·erwieſen wer⸗ 
den2). Dur diefen Gedankengang kam er 
atfe: anf Die Unterſuchung, wie muß dasjenige 


Suͤbjekt beſchaffen ſeyn, welches zerſtoͤhrer 


werden-fll, und fuchte aus Begriffen heraus 
A wickeln, dag in dem’ Sugar Die Seele hb- 
vet auf zu fein, Das Prädicat mit dem Sub⸗ 
FePte” in Wwerſpruch ſtehe. Diefes war die 
vechte Quelle; woraus, wenn es moͤglich wuͤre,n 
Beweife a pridri für die Unſterblichkerer fa ſcho⸗ 
pfen waren. Dieſer war auch dem Plate nicht 
un⸗ 

*D) Phaedo. S. 176. pie: de —— ve 
va Mlmmias Nds av nal Taeroy Suargeryum 
. —* roy vw er war. ';. 
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| sufantmensintne, and · durch venſchiedene Wen⸗ 
| Dungen th mebe Klarheit zu geben ſuchet 36 


Dießß Darſtelung und ihre Uebereinfline 
—* ig mit dem Geiſt der platoniſchen Philoſo- 
phie, aAſein eignes Geſtaͤndniß und Verſiche⸗ 
rung, Daß hiſtoriſcher Glaube big ‚dahin der 
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nmbekannt, daher er auch. se fen Beweiſe 


am laͤngſten vermeilet, allen feiner Scharfſinn 


Einzige. Grund fuͤr die Erwartung der Unſterb⸗ 


lichkeit war, ſind hinlaͤngliche Beweiſe, daß 


mit welchem Grunde man die philoſophiſche Be⸗ 


Plato die Lehre von der Unſterhlichkeit, ‚als ei⸗ 
ne, Die zum Gebiet der Verraunff;gehöret, zu⸗ 
veſt bearbeitete. Hieraus laͤßt ſich beurtheilen, 


handlung derſelben den Myſterien hat zueignen 


wollen. Es kam in. denſelben allerdings Une 


ſterblichkeit und Seelenwanderung vor, aber 
nicht als Lehre, Iwelche aus: Begriffen ent⸗ 
wirfelt , wird, fondern, als Gegenitand des 


Glaubens; aud) nicht eines Vernuuftglaubens, 


fondeen nur eines ‚hiftorifchen; Unfterblichfeie 


wurde nicht dargeſtellt als ein Zuſtand, Den Die 


Mernuuft. nad) gewiſſen Gruͤſrden annehmen 
mäfle: 7 denn fonft hätten Die Myſterien 
De Holnun nicht auf die Eingemeiperen allein 
Sefhrönten können. Inaneın als eine Folge 


sjpif der 


J Ausfägeung ‚sieht es ie doch eine 
beftumten Folge: in den Beweiſen velche “ oben 
$ 65. nicherbemser fe vum. : 
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der Einer; der. vorgenbeltanenMeiitje 


gung , folglich als bloßes Vorrecht der Einge⸗ 


— bWwoeiheten. Endlich ſuchten ſien Die. Webeugei- 
ꝛgqung nicht durch Grimde, ſondern Dach: Ah - 
fchauung, darch dramatiſchze Wotſtelbing; dar 

"Unterwelt hervorzubringen, wobei die Wirk⸗ 

lichkeit der Fortdaues ſchotz vorausgeſetzt wird. 


Der ganze. Zweck der Myſterien war nicht auf 


K 


Anterricht, viel weniger auf metaphhfifähen Age 


kerſuchungen eingerichtet, . Was der Serge 


X 
x 


phant vottrug, "mußte auf fein‘ Anſehen ger 
giaubt.'werben, denn an "Gründe wurde gar 


—8 


Mit vollem Rechte ge ahret atfo dem Pla. 
. der Ruhm, daß er. Diefe Lehr Bee | 


J 


phiſch behandelte, und einen Theil der: Mi 


goyfick angebauet, wodurch erſich nicht menig 


sum. die Philoſophie verdient gemacht hat. 
Denn wenn gleich alle feine: Beweiſe vnor der 


Kritik Der’ Vernunft verſchwinden, und der 
Umfang der Erkenntniß nicht im geringſten are 


‚weitert worden iſt, ſo war es Doch nothwendig, 


Daß die. Vernunft auch diefen Weg durchman⸗ 


"dern mußte, beyor fie Dem einzig richtigen be- 


geeten. konnte. Die. Cultur und. Ausbildung 


derſelben wurden auch auf dem falfchen Wege 
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er Gegenfbnben. grüße weiche nicht erkannte 


Biel fönnen ‚;tsie Dennlauch viele, philoſophi⸗ 
we Saͤtze, Dio zwar nicht zum: Beweiß der Un⸗ 
— * ichkeit "aber doch: in anderer Wuͤckſi “ 

— ‚ur Enmwickalna tommen. 

iR 1 Bu ir 

5, Seit u 22 800%. —— 2 
Wir e. gehen. zu em jlpeik # Punkt for. 
lite erfannte ;; zuerſt. en —— Zu⸗ 
„fümmenhang, P er. Mpferbigtet, MIR, ts Sitt⸗ 


Aichkeit —A ‚nicht nach vollig beftinnms- 
"ten I reinen Begriffen Allein —* iel hatte 


er doch eingefehen, Daß es Orakel Geſetze 
«gebe ,dir ans keinet Erfahrung ·zeſchoͤpft ſind, 


und some Feines. empiriſchen Zwackes wegen be⸗ 
‚ abarhiter : werden: muͤſſenz; daßꝰ das hoͤchſte 
Mſerchen; wozu. Meufchen: verpflichtet find, 
darimbeſtehe, jenen‘ Geftgen’ unbedingtes 
* Gehorfam su leiſten 2): (Allein. .Die.: Beflints 
Mmung Durch veine: Berminferhätigfeit, welche 
-in dieſem Leben nicht voͤllig erreichbar iſt, ſetzt 
alſo ein anderes Leben voraus, als Bedingung. 
In dieſem iſt es nur allmaͤhlige Entwickekung 
und Verſtaͤrkung des Einflußes der Vernunft 
auf das Handeln und die Sopreijfung:von ane 
dern Breiten und Zrieben 2. vun diefe 

Gegan- 


N Phaedo. ©, 156, 157° 


a) de legik. I. Ber 3. & 44.482: Phäjedo. 
© 152.153. Diejes weiße Roiigung der Serte 
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edanken BT WA ‚Yun menldteũ von noeh = 
ten vie Verbindung zwiſchen Sittlichkeit · und 
Unſterblichkeit, eine Verbindun ng were die - 
4111770 dieſen | 
Grundſaͤtzen an der: Haid beurtheitterer. Die ger 


letztere eben ihr Jntereſſe erhie 


woͤhnlichen Voͤrſtellungen von dent: Zuſtanue 
‚nach‘. dem Tode,verwarf diejenigen, -mol 


ihm mit Dem: Intereſſe der Sitelichkeit zu ſtret⸗ 
ten ſchienen, andere ſuchte er. Duo Berichti⸗ 


gung. und Beſtimmung demſelben naher 3% 
bringen EEE NEED 
oa ge 


Al⸗ Zuſtand der weſaten und Me 


ing, ſetzt Unſterblichkeit die Idee der Gott⸗ 


eit, als oberften Richters der moraliſchen 


Handlungen, voraus... Da Plate nicht wenig 


gun; Beflimmung dieſer Idee vonder: morali- 
- fen: Seite: beigetragen harte, ſo war: er im 


Stande, auch. die Vorftellungen:von dem; Im -· 


ande. nad) dem Tode in Diefer Ruͤckſicht zu be⸗ 


richtigen und zu verbeſſern. Als ein heilige 
Weſen beftraft und belohne die Gottheit nur‘ 


nach den Öefegen der reinften Sittlichkeit, nach 


 Miebapbe ber firelichen Gefinnuung, des ganzen 


etlichen Charafters, Hieraus’ entſprum ẽdie 
Idee eines Zuſtandes der Beſtrafung und Ben 


lognung der endlichen Weſen— nach den Brad | 


, % u e .55 der 


—E— a Diele Hüdkr haihe ae, ul 
8Rgr Vernunft und hre Aeuſſerungenrein Dial; 
x nigungonuttel Are G. 137 de 
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"Nach: Sittlichkeit beſtimmet. Daher hahen 
uch die Strafen feinen andern als moraliſchen 


Zweck, nehmlich mornliſche Beſſerung. Ueber⸗ 


haupt wird alſo der Zuſtand nad) dem Zabe. als 
eine. Fortſchreitung in der ſittichen Tuftur.ge- 
Pacht, nur mit der Außnahme, daß Plato 
glaubte, diejenigen, welche es ſchon weit in Per 
Beherrſchung Dar Sinnlichkeit durch Vertzunft 


gebracht hatten, koͤnnten in jener Welt einer 
vollkommenen moraliſchen Geſinnung theilhaf⸗ 


a ſiecichen Culeur, den ſie ſich erworben hu | 
ben, rnach den Zmecken —— die ales 


gig werden, amd dieſes deswegen, weit er die 


Sinnlichkeit zuweilen mur al einſchraͤnkende 


Bedingung dee Vernunft, micht aber als nothi 
wendigen Beſtandtheil des. Gemuͤthes betrach 


tete... Da er endlich Sittlichkeit als den vor 
nehmften Beltandrheil der; Gluͤckſeligkeit anſahe 


fo: ift ihm Unſterbichken auch Die Bedingung 


der Erhöhung, Beredeliig und Sanglichen 


Volenduns der Glucſeligkeit 3) 


J— on Ne EEE EEE Ann 3} 
» Die Salelclcn Mi nd (on im. Berhergkfenbin 
-vorgefommen. Ich muß‘ noch erinnern, daß Kay 
diefe Nefultate nicht im Zuſammenhange im Plats 
findel,\ ſoiidern fe-auf O8 einzelnen Stellen, 
und aus der allgemeinen Beziehung auf einander 


" "fammien fann. - Unterdeſſen will ich doch eine 


Strue anführen, in welchen mis ar Unſterblich⸗ 
. Arit. mie Hofnung einer geaßers ſittlzchen Gulsur- 
"und —— rag iſt. — Hier 
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nung für die Eindeweiheten,. und der Beſtra⸗ 
fung für die Uneingeweiheren votgeſtellt; Giuck⸗ 
feligfeit und das Gegenteil war nicht den Gt» 


feßen der Sittlichkeit untergeordnet; Die Goͤtteß 
beſtimmten beides aus Gunft als ein Piisieg “ 


um der Sinweifng. Eben desivegen beftreis 
‚Lit auch Plato diefe Meinung fo ofe cheils offen⸗ 
bar, theils auf eine weniger auffallende Art, 
indem er in den Ausdrücken der Myſterien die 
befiere Meinung vortrug. Von den vorherge⸗ 
henden Philoſophen läßt fich dieſe Verbefferung 
hitht erwarten, weil fie wenig über Unſterblich⸗ 
‚Reit nachgedacht zu Haben ſcheinen, imd weil fit 
‚niche fo wie Pla 


wenn die im vorigen Abf 
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Crime mich nniheag fin 
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Dieſe Veredelung der Religlon, und bie 
Beſtreitung entgegenſtehender Vorſtellungen iſt 
ein eignes Verdienſt des Plato, welches we⸗ 
der einem Altern Philoſophen noch den Myſten 
rien angerechnet werden fan Die ganze Ein: 
- Kichtung der letztern, und die Borfelungeart‘ | 
von der Unſterblichkeit, welche in Denfelben herr⸗ 
ſthend war, ſtreitet ſchon dagegen. Unſterblich⸗ 
keit wurde nur als ein Zuſtand "der Yeloke 


„Sittlicfeit unterfuche harten? And Softäres. 
. © Jelbfi Fam gewiß mich forei in diefem Punfek, 
fegnist angefügeten. 


Band. S. 274: 375 In ber Folge werde ng 
anfuͤhrenn. 773 
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Nachdem ich. die Lehre von der Unſterblich⸗ 
keit fo dargefteif habe, wie ich fie in dem Plazo- 
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nach oft wiederholten Nachdencken fand, muß. - 
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ich noch einer andern Darftellung.erwäßnen, im, 
- welcher fogleich Die eigrie Ueberzeugung Des Pla⸗ 
to in Anfpruch genommen wird, Warburton 
‚ Hält alles das, mas Plato über Diefe Sache ge- 
jagt hat, für eine politifche Erfindung oder viel⸗ 
mehr Erdichtung, welche in der frommen Abſicht 
geſchah, um durch Borfpiegelung von Strafen 
und Belohnungen die Menfchen in dem Gehor⸗ 
aut. bürgerlicher Geſetze zu. erhalten. Dieſes 
ehanpfer. er nicht allein von Dem. Plato, -fon« 
dern von allen. Phlloſophen Der. alten Welt mic 
Ausnahme des. Sokrates. „Warum ed den lei« 
ten allein die Unfterblichkeie mie Ueberzeugung 


slayden und lehren laͤgt, davon giebt er-folgen« 
Den Grund an; Daß Sokrates blos die Moral, 


— 


HPlato aber die Metaphyhk zum Gegenſtande ih⸗ 
ces Nachdenkens gemacht haben. Das eine 
iſt freilich wahr, Aber auch das zr 
ſis mögen die Leſer aus meiner Darſtellung. den 
Philoſophie beurtheilen. Geſetzt 
ber es wäre rihrig, ſo iſt doch Die abgeleitete 
Faolge nicht nothwendig. Doc eg kommt nun 
„alles auf die weitern Gründe an, mit ihnen 
muß die Behauptung fichen oder fallen, 


Es iſt, ſagt er, ein Unterfihied zu bemer- 
Ten zwiſchen dev moraliſchen und metaph 
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er auch das zweite? Die⸗ 
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Unſterblichkeit. Dieſe it Ber Zörniditung erite 
gegengeſetzt, und beſtehet alfo nur in der Unzer⸗ 


vuellen Exiſtenz oder Perſoͤnlichkeit mit dem 
moraliſchen Zuſtande der Belohnung und Be⸗ 
ſtrafung. Die metaphyſiſche Unſterblichkelt 
lehrte er aus eigner Ueberzeugung, Die morali⸗ 
ſche Hingegen‘ nur aus palitifchen Abfichten, 
ohne fie glauben zu Fönnen 1). Seine Gründ 
de find von doppelter Kit, durch die'einen will 
er beiyeifen, daß Plato wirklich fo gedacht ha⸗ 
be, durch Die andern, daß er nach feinent Sy⸗ 
ſtem niche anders denken konnte. Jetzt wollen 
wir die erſten pruͤfen. v BEE 


1 yI Wenn Plato die’tinfterblichkeit bewei⸗ 

„fen will, bedienet er ſich mur phnfifalifcher une - 
„metaphufifcher Grimde, "woraus nur-fölger, 
„daß fie niche zerfiäver werden koͤnne, nicht aber 

„daß fie mit ihren moralifchen Zuftänden forte 
„dauern werde‘ 2), Das Faktum iſt freilich- - 
wahr, aber nicht Die Folge, Wenn Warbur⸗ 
ton auf die Befchaffenheic der Damahligen Ueber⸗ 
zeugung von der Unfterblichfeie und auf den: 
are -des Plato bei Bearbeitung ‚derfelben 
uͤckſicht genommen hätte, fo würde er ale u 
. 2) Warburtone. göttliche Sendung Moſis, in. dei: 
;  bentfchen Meberfegung, Kranff. und Leipzig 1751. 
Mer B. S. 475. 


4) Warburton. 5 


pr’ 
B 


— 





nn 
⸗ 


ſtoͤrbarkeit; jene aber iſt Fortdauer in der indie 
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ſcheinlich ein ganz anderes Reſultat gefunden 


.  Haben,s. 52, .104, 166. Der Begriff. einer 


. Bergeltung; ift ſchon an ſich mit dem Glauben 
der uͤnſterblichkeit verknuͤfft. De aber dieſer 
zu ſchwanken anfing, ſo glaubte Plato, da 

die Ueberzeugung von der Unſterblichkeit nicht 
die Erwartung eines Zuſtandes der Belohnung 


und Beſtrafung philofophifcher Gründe be⸗ 


‚dürftig fei, weil die Pia mit der eeſten als 
Bedingung verknüpft iſt. ft 


Ä u. Mein er den fünfeijin Stand. ‚der. 
| „Belohnungen und Beftrafungen einfchärft, fo 


Reſchieher es in dem groͤbſten Verſtande des 


„Poͤbels, daß nehmlich die Seelen der boͤſen 


Menſchen in Eſel und Schweine, fahren; Daß 


„die Uneingeweiheten in Koch und Unflath laͤ⸗ 


„gen; Daß in Dem Unterreiche Drei Richter waͤ⸗ 
„ren. Er vedet fo viel vom Sp, Kofytos 


„und Acheron, daß man glauben muß, er ha⸗ 


„de alles das im vollem Ernſte behauptet 3). 


Alles dieſes beruhet auf Mißverſtaͤndniſſen, 


und bedarf keiner Widerlegung. Ich vermeiſe 


| J auf 8. 


"u. Er hewei feine | ——— mie 
den Zeugniſſen! des Sl ps, Strabö und Cel- 

ſus, welche ausdruͤcklich behaupten’ folen, daß 
Fit die möralifäre Umfeehlihtee ee 
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habe a) Chryſip tadelt den Plato, daß er die 


abgeſchmackten Vorſtellungen von Strafen der 
Unterwelt als Bewegungsgruͤnde zum Guten 
gebraucht habe 5). Als Stoiker mußte er die⸗ 
ſes thun. “Allein Plato machte dieſe Borfiele 
lungen auch nicht in dem groben Sinne derfel« 


ben, zu den einzigen Bewegungsgruͤnden der 
Sittlichkeit. Und wie folge Daraus. der. Uns 


burton, dieſe grobe. Vorſtellungsart verfeinerg 


Haben, Dieß that er. auch, wie wir oben geſehen 
haben, vielfältig, Bei Anführung dieſer 
. Stelle, hätte auch Warburton nicht, vergeflen 


ſollen, Daß eben der Chryfipp an einem an⸗ 


dern Orte feine Zufriedenheit mit dem Plata, 


in Anfehung dieſer Sache bezeugte. — Stra⸗ 


bo erzaͤhlet von den Brachmanen, daß ſie von 


Dem Zuſtande nad) dem Tode, wie Plato, my⸗ 


thiſchẽ Vorſtellungen zuſammengeſetzt haben 6). 
Hieraus kann gar nicht geſchloſſen werden, daß 
Plato Leine Unſterblichkeit geglaubt habe, weil 


er that, was auch unkultivierte Nationen zu 


thun pflegen. Ich uͤbergehe die Stelle aus dem . ' 
Timaͤus Dem Lokrier von Der Seelenwande 


rung 7), weil dieſe Schrift, wahrfcheinlich viel 
4) Ehend.. &, 553- . J 
5). Plutarchus de Stoicorum repugnans tom, I. 
S. 1040, \ 0 | 
61 XV, 


7) Timaeus Eoeri de anna. sort U: S. 29, 
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glaube des. Plato? Plato.würde, meins War⸗ 
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juͤnger als Plato if. . Sollte ſie aber auch Alter 
fein, und Plato einen Theil feiner Philoſophie 
daraus genommen haben, fo darf man Doch 
’ seinen. Gedanken derſelben nicht. fogleich_ dena 
Plato aufdringen. :: = 


"IV: Die. Hauptfache beruhet darauf, ob 


man aus Dem Plato felbft unverdächtige Be⸗ 
weiſe für Diefe Behauptung, aufbringen, kann, 
oder nicht. Warburton glaube eine Stelle gefun⸗ 


den zuhaben, welche die Sache fo Elar mache, Daß 
auch nicht der geringfte Zweifel übrig bleiben 
fönne 9). Sch ‘werde feine Ueberfegung und 
Erflärung mit feinen eignen Worten anführen, 
„Ion demfelben (dem weifen, tugendhaften 
„Manne) behaupte ich ſowohl im Scherz als 


‚„Ernft, Daß, wenn ein folcher- feinen beftimm- 


„ten Lauf Durch Den Tod geendiger hat, er bei 


nfeiner Auflöfung afe diejenigen Empfindungen 


N Bu ; „auge 


S) Epiiomis. 9ter,B: S. 274. ivamı düoxug- 
.. .. EN. Tray un omRdaloy aus 056 Savas 


1 FO. TE TV TOT TV AUTE' MOIaV. AUG-. 
„ma, OXEdov Ssavmsp amodavuy N,. UnTE 
 psdteken ers Mo Tore ua dmse vuv ausIr 

“0 08Wy 5 Mia TE Moigas MEreNNDOTa MovoV, us 

TER MORNOV EVx YEYoVvoTrz, 'EUORIUOVE TE 

808590 Xu COPwTraToy Kun Ra Waiapiov 


eirse TIGE EV NER ET’ Ev vNTOIS Manapiog 


wv Iy, næncivoy us Fefer Tas Toraurng mes 


TUNNS, N ATS — dis enıTnösusag ° 


raeæœuræ TE: 4 I, TA AUT —C 
UT RR RR DEE... 


mid. Sa 


r 


» € 


% 


® 


r 


‘ 
n \ > 
AT 


. ‚ 
—E J “ 
. mM. x ' ' 83 \ 
- 
.r 


 nausziehe, welche er hier gehabt, und alsdanız - 
„blos eines einfachen ‚Standes theihaftig wer- 
ade; und da er hier aus Mancherlei zuſam⸗ 
„mengefegt iſt, ſo wird er .hernah Ems, und 
. „eben Dadurch glüflich, weiſe und felig fein, 
„— Plato will .Damit verdedfe zu verſtehen ges 
„ben, daß, wenn er im Scherz vede, er Die zu- 
„kuͤnftige Gluͤckſeligkeit tugendhafter Menfhen 
„in einer eignen. und von andern unterfchiedes 
„nen Exiſtenz behaupte, welches der gemeine 
„Begriff von dem zufünftigen'2eben ift: Wenn 
„er aber im Ernft fpräche, To, behaupte er, daß 
„dieſe Eriftenz nicht eine eigne und von andern 
„unterfchiedene waͤre, fondern ein gemeinſchaft⸗ 
„liches Leben ohne eine eigne und beſondere Ä 
„Empfindung, ;eine Anflöfung in das ve iv, - 
in das Eine: Und es iſt merkwuͤrdig, daß u 
„die ganze Stelle sine mit Fleiß angebrachte 
„Dunkelheit habe,” welche alle beide Dieinum  _ 
„gen annehmen kann. Denn worte cd , 
„eewy kann entweder unfere mannichfaltige Leis 
„denfchaften und Begierden, oder unfere man ⸗ a 
„nichfaltigen Gedanken bedeuten, Wenn man ; 
0 gfengnet, daß man bie .erften in einem zufünfr . 
zxligen dbeben habe, fo thut Diefes nichts wider | 
„die eigne und :befondere Eriften, ; wenn man. 
„aber Das andere:leugnet, ſo ſtreitet man ge⸗ 
Igen dieſe beſondere Exiſtenz. Ariſtoteles, ſien 
3Schuͤler Bars allem Anfehen nach ſo verftan 
Iden, daß —F er im Ernſt geredet, 
„in dem letzten Verſtagde angegommen, und 
rn | .>(. Re tl ” . hat 
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hat es auch ſo umſchrieben, daß alle eigne und 
.„defondere Exiſtenz ausgeſchloſſen wird. Es: 


„findet ſich eben diefe Zweideutigkeit in ex wor 
„eva, welches entweder bedeuten kann, Daß 


„übrig behalten werde, nehmlich die empfin⸗ 


 „bende Gluͤckſeligkeit, oder Diefeg;, daß, Da er 


„bisheto. aus Der verſchiedenen Are der Indi⸗ 


„viduen gewefen, "er nunmehr ins worden, 


„indem en in Die allgemeine Natur wieder ein« 
„gedrungeh, ‚und fih mit derſelben vereini 


‘ 


Un 9). | 
2. Das ift Die fcharffinnige Erklärung dieſer 


verwickelten Stelle; ob ſie aber richtig und in, 
Dem ‚Geifte Des Plato fei, iſt eine andere Fra⸗ 
ge, welche jest unterfücht werden fol. ‚Amt 
fiherften wird es fein, wenn wir den Plata 


‚aus ihm felbft erklaͤren. In Diefer ganzer 


Schrift ift die Trage aufgeftelle: Durch welche 


-  Miffenfchafe.der Menfch wahre Weisheit, als 


eine Bedingung Der wahren Gluͤckſeligkeit, er⸗ 
lange. Yun fagt er gleich im Anfenge, in die⸗ 
fem eben fei es, zum wenigſten fuͤr Die-meißen, 


Menſchen, unmöglich, einge: reinen Gluͤckſe⸗ 


ligkeit theilhaftig zu werden, in jenem Lehen 
hingegen habe man die Hofnung, in den Beſitz 
derſelben zu kommen, um deren willen au 
auch hier ſchon geneigt ſei, vernuͤnftig wre 


32 Marburten © 351. 35% Ha 
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„er von feinen vielen Empfindungen nur eine 


———— 


ar un 


fe: zuleben; ' Um diefes zu beweifen, führe er 


einige von den Muͤhfeligkeiten an, welche das 


menſchliche Leben durchkreuzen, z. B. Geburt, 
Ernaͤhrungy Erziehung, und Dann das ſchnel 
herbeieilende Alter, welches kaum dem? | 
Shen‘ Zei" lafle, einen fraͤen Athemzug u 
Thun 10). In unſerer Stelle nun zeigt ee am, 


Mene 


worauf ſich Die Hofnung gruͤnde, nach dem 


Tode eine volkommene Gluͤckfeligkeit zu erlan⸗ 
‚gen; nehmlich die Befreiung von koͤrperlichen 


und ſinnlichen Bedingungen, wodurch man 


einer freier Wirkfamkeit der Wernunft faͤhig 
Werde, Es ift der nehmliche Iveengang, wie 
m PhAdo;, wo · er zu zeigen ſucht, daß Dee 


Menſch nur in jenem Leben die Erlangung ei⸗ 


ner reinen und vollkommenen Sittlichkeit hof⸗ 
fen koͤnne. Waͤhrend dieſem Leben wird der 


Menſch von ſehr mannichfaltigen, nicht zuſam⸗ 


menſtimmenden Trieben und‘ Kräften beſtim⸗ 
mer, welche nur: durch die: Beſtimmung einer 


Kraft, die ſich ſelbſt geſetzgebend iſt, das iſt, 


der Vernunft, vereiniget werden koͤnnen. 


Wer nur finde Vernunft folget, unkerwirft 
ſich feiner eigenen Geſetzgebung, macht ſich von 
andern Beſtimmungen loß, und wird dadurch 
frei, und mit ſich ſelbſt einſtirmig. Dieſe 
Vollkommenheit nennt we Ginheit, nicht im 
ptufihen, „fenden fm monelifäen" Cine 
TE gen 
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G. 51. Ich koͤnnte zum Belege viele Selen 
anfuͤhren, es wicd aber an einer genug fein, 
"welche nur. ‚einer "einzigen Auekgung faͤhig 


iſt un) 


u: Aige iſt auch der Sini in. dieſer Sek 
ganz Har und einfach, nehmlich die Seele wird 
won allem beſtimmenden Einfluß der Sinnlich⸗ 
keit frei, und in dem Bewußtſein einer freien 
ungehinderten Wirkſamkeit der Vernunft voͤllig 
gluckfelig fein Daß dieſe Erklaͤrung die.ein- 
zig tichtige fei, iſt ſo klar als etwas fein kann, 
wenn · man ‚Diefe Stelle im Zuſemmenhangẽ 


u mit "dem Folgenden erwaͤget. Eine Schwie⸗ 


rigkeit iſt nur un übrig, welche Die Worte 
Rulev za 0ER dæcur olyast betrift, dieſe iſt aber 


leicht zu heben Nicht wegen eines Doppelfin. 


nes, den. fie nach dem- Warburton. verfiecen 
oder aufdecken follen, fordern wegen des Pa⸗ 
radoxums, ‚wehren in ben ‚Worten . lieget, 

u 6 


9 "N de republic. iv. 6er B. Bi Mr je Rebe 
iſt von einem gerechten oder tugen bafren anne, 
aa Tu ovrı Ta omers Eu TEUEVOY, na ap- 
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‚einigen ift, wenn ich es nicht für unnoͤthig hiel 


‚ge, eine Meinung, die grundloß iſt, mit vie⸗ 
len Gruͤnden zu beſtreiten. Daher werde ich 
u mich quch bei der zweiten Klaſſe von den Gruͤg 


den des Warburtons nur kurz verwellen. | 


N. 


| "Es giebe zwei befondere Grundſatze, ſagt — 
er, welche von allen Philoſophen des Alter⸗ 


thums angenommen werden, mit denen die 


nſterblichkeit, als ein Zuſtand der. Vergeltung, 


nicht beſtehen kann. „Der erſte Grundſatz be⸗ 


„ſtehet darin, daß fie lehrten, Gott fönne we . - 
„der Des Zornes noch Der Liebe fähig fein, und 
„daher weder ſtrafen noch a 13) Ab - 
I lerdinge lehrt Plate, y. daß die Goctheit uͤber 

u alle 


z 12) de legib. III. gter 2, ©. 129. uud — | 
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13) Warburton. ©. 575. 
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aus Yictem ſon Eins werben; Das aber 
. Durch. Entwieelung des Sinnes verfchwinder, 
ſtehen diefe Worte da. Es iſt, glaube ich, ge- 
nug, wenn id) eine ähnliche Stelle anführe, 
wo er ſich derſelben aus einer aͤhnlichen Urſache 
bedienet 12), Ih Fönnte noch mit vielen 
Bründen zeigen, daß diefe Behauptung mit 
der ganzen Philofophie Des Plato nicht ju ver- 
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alle menſchliche Empfindungen der Luſt und 


Unluſt erhaben ſei, ohne deswegen Belohnun⸗ 


gen und Beſtrafungen aufheben zu muͤſſen, 
weil diefe nicht auf der Empfänglichkeit der . 


Sinnlichkeit, fondern auf. Eigenfchaften eines 
reinen Vernunftvermoͤgens beruhen 14). $. 89 
91. Es ift übrigens‘ gegen ale Wahrheit, wenh 
er, um diefen Solgerungen auszumweichen, ber 
hauptet, nach dem Platonifchen Syſtem, wer 
de: die Regierung Diefer Welt Dich Die Dä- 
:monen, nicht Durch Die Gottheit, in jener Wele 
aber allein Durch die Gottheit verwaltet 15). 


| W \ 
Der jweite Grundfag, welcher mit der Un⸗ 


-fierblichkeie feeite, fol die von allen Philofo- 


‚phen angenommene Behauptung fein, Daß alle 
Seelen abgevifiene Stuͤcke, oder Theile Der 
Gottheit feien, welche nach dein Tode in Diefel- 
be wieder zuruͤckkehrten. Und damit man.es 


micht für. figüeliche Ausdruͤcke hakte, macht er 


auf Die Folge aufmerffam, dag fie die Ewig⸗ 
keit der Seele in Anfehung des Anfanges und 
. Des Endes Daraus hergeleitet haben 16), Was 
nun, diefe Sache anlange, fo Fönnte ich fie 
BE ganz 

14) Philebus.. 4ter B. &. 253. de legib. VH. 


Ster B. ©, 339, de legib. X, ga B. © 
104 leg . 


| 15) Worburton. ©. 337, 
16) S. 1.) Pe a 


w⸗ 
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garız kurz mit der Anrwort.abfertigen: Sie 
finder ſich nicht in Dem Plato.. ch ‚verweife 
dabei auf den s. 59. Ich will aber Doch noch. - 
. einige Gründe angeben, woraus Die Unrichtig⸗ 
keit dieſes Näfonnements erhellen wird, Ge⸗ 
ſetzt ale Seelen wären Ausflüffe aus der Gott⸗ 
beit oder richtiger aus. der Weltſeele, fo: folge‘ 
ja noch nicht unmittelbar daraus, daß fie in 
Diefelbe wieder zurückgehen müflen, ſie koͤnnen 
immer als abgefonderse Wefen foredauern,. Da, 
es alfo Feine unmittelbdve Folge iſt, fo mäßige: 
Die Behauptung, daß Plaro fo etwas gelehrt 


habe, nicht ſowohl aus jenem Satze felhft, fan-, 


dern vielmehr aus andern: Elaren Stellen des 
Plato oder aus den Zeugniffen glaubwirdiger 
Schriftſteller dargethan werden. Warbunton 
hat zwar dieſes gethan, aber mit welchem Er⸗ 
folge, wird man. gleich fehen. Er beruft ſich 
einmal Darauf, daß. Plato die Seele ahne alle, 
Umſchweife Gott var. acı Heox, nenne. Allein. 
Da hat vas eine ganz andere Bedeutung, nehme 
lich die der vernünftigen Weltfeele oder des 
hoͤchſten Berftandes als abſtrakten Eigenfchafe 
Gottes. Geſetzt auch die Seele wäre mit Die- 
fem Nahmen benennet worden, fo wuͤrde dar⸗ 
aus noch kein Beweiß fuͤr ſeine Meinung ge⸗ 
nommen werden koͤnnen. Denn eben der var 
iſt als Intelligenz dasjenige, was Gore und 
Seele in eine Klaſſe ſetzt, wie auch Pinto gu- _ 
nahm,‘ ohne Daher auf den Einfall zu Eommen, 
als wenn Die Seelen Augfläffe aus der Sergeit 
N U wWa⸗ 
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Bären. Vebrigens hätte Warburton wohlge⸗ 
than, weunn er ſolche Stellen: angeführt Härte, 


Ich: kann mich auf keine entſinnen. Zweitens 
führe er 'ein® Stelle aus Dem Pſeudoplutarchus 





. an," der- fage, "Pythagoras und Plato härten 


beide behaupter,': Die Seelen, würden mit der 
Gottheit auf phnfifche Art vereiniget 17). Das 


Zeugniß kann ABer nichts gelten, wenn es nicht _ 


ang dem Plato ſelbſt mie Bewelſen unterſtuͤtzet 
werden kann. Drittens eine Stelle, aus dem 


Arnobius, welche weder in den Geiſt der Pla \ - 


toͤniſchen? Philsfophie paßt, noch Die Ber 
hauptung des’ Warburton mit deutlichen Wor⸗ 
ten enthält IE, a 
Es laͤßt fih alfo nicht nur nicht erweifen, 
was der:Verfaffer Der göttlichen Sendung 
Mofis mie fo viel’ Gelehrſamkeit und fo an⸗ 


ſcheinender Gruͤndlichkeit behauptet, fondern - 


es beruhet auch auf einem gaͤnzlichen Mißver⸗ 
ſtande der allegoriſchen Ausdruͤcke, zu Gott 
ur *. r J gehen, 
17) de plaeitis. IV, 7, IluSeyogus True 
nad eivo⸗ TV Buxav aixgæv Yag- eig 
TI TERATOS Yuxmv, MYaxXwesıy MEOTTO 
OMOySVEs ne — — 


38) adverfus gontes. 1. 12. ipſe denique ani- 
mus, qui immortalis a vobis et Deus eſſe 
niarratur cur in aegris apger ſit, in infantibus- 
Naolidus in fenectuse”defeflus,. 
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gehen; "In Wer Goetheit gehen’; wehhe.mitbre: 
> weiter ſagen, als theils auf. die: Sterne fom-; 


‚men, theils einen deb Gersgeit ühnlücheniäne 
ftand einer freien: Wirkfamfei 


Y 8 


wenn man nſtht große Ungereimcheiten einem. 
fü’ geiſtreichen Philoſophen beimieffen.soille :.. 


llit.ı.n. Br Int 


Endlich ſtreitet auch diefe Behauptung mie. 
den Jdeen der Sittlichkeit und Gluͤckſeligkeit, 
um deren willen die Aufſuchung eines Grundes 
fuͤr die Unſterblichkeit ihm nur wichtig war, 


t der Vernunfh 
erlangen 1910Es kommen im Plato uũñzaͤbe 
lige Ausdrucke don ſolcher: Art vor welche 
har nicht Moers als ſigͤrlich /erklaren Tann. 


$. 106, 107. . Esift einleuchtend genug, daB | 


er in diefer Hinficht Unfterblichfeit hoffte, und 


“feine Weberzeuguig auch ändern mitzutheifen 


wünfchte 20), Wie läßt es ſich auch nur ver⸗ 
nünftiger Weiſe denken, daß ein Hiengefpinft, 
eine erDichtere oder Doch nur auf Glauben an- 
genommene Sache ihn fo fehr intereßirt haben 


follte, daß er ale Kräfte feines Geiftes aufbot, 


um fie, wo nicht gewiß, doch wahrſchinlich zu 


—8 


19) Man ſehe darüber weiter oben nach in dieſem 6. 


und $. 87..88. nach Phaͤdo. S. 185. 186. 


20) Cic. Tuſcul. Quaeſt. I. Sı. tot rationes dt- -. 


‘ tulit-(Plato) vi velle ceteris, kbi cerie per- 
‚fuafille videatur. . DEE 
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ſagen, und ein einziger Gedanke, den er ſo 
deutlich an eingm oben angeführten Orte vor⸗ 
getragen hat;⸗ iſt vollkommen entſcheidend. 
Zuinſterblichkeitun aͤſt eine unerlaßliche Aufgabe 


„für. die Vernunft. Sie dringt ſich ven 


menſchlichen Meiſte unaufhaltſam auf, und. 
johne den Vorwurf der Gemächlichkgit zu ver 
„dienen, laͤßt ſie ſich nicht abweifern,, o bgleich 


„der menfchliche Verſtand es vieleicht nie zur 


Gewißheit bringen wird,“ | 
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